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Moskaus Pandora -Vülkse sollte auffliegen
Unser logesspiegel

Nordöstlich von Madrid haben die nationalen
Streitlriiste die bolschewistische Front dyrch-
brochen.
Der Bolschewist Münzenberg hat sich mit
Moskau verkracht.
In der amerikanischen Antomobilindustrie ist
ein neuer Streik ausgebrochen.
Die ungarische Regierung dementiert Ge¬
rüchte über Umsturzbestrebunge ».
Die deutsche Volksgruppe in Polen begründet
ihr Recht aus Arbeit.

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zum
Schutz der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
erlassen.
Der Elückskäser -Verkaus in Vremen erbrachte
den ansehnlichen Betrag von 27 999 RM.
Die NSDAP ., Kreis Bremen , veröffentlicht
die neuen Zellenabend -Termine der laufenden
Woche.
Auf der Tagung des niedersächsischen Flei¬
scherhandwerks in Vremen sprach der Reichs¬
innungsmeister Schmidt.
Heute beginnen in Vremen und Bremer-
haven die Deutschen Amateur -Boxmeister¬
schafte» 1937.

Sie führer-Marke kommt
Berlin , 8. März.

Die Deutsche Reichspost wird zum Geburtstage
des Führers und Reichskanzlers «ine Sonder¬
marke mit feinem Bilde herausgeben . Die Vor¬
arbeiten dazu sind im Gange.

relegrammwechsel mit dem sükrer
Berlin , 8. März.

Die Teilnahme des Richtfestes des Deutschen
Hauses auf der Pariser Ausstellung richteten an
den Führer und Reichskanzler nachstehende Tele¬
gramme : „Die nach altem deutschen Brauch zum
Richtfest des Deutschen Hauses auf der Pariser
Ausstellung versammelten Arbeitskameraden ha¬
ben mich beauftragt , Ihnen , mein Führer , ihre
Gefühle unbedingter Eefolgschaftstreue und des
ehrerbietigsten Dankes dafür zum Ausdruck zu
bringen , daß sie an dem von Ihnen , mein Füh¬
rer , befohlenen stolzen Bau mitarbeiten dürfen.

Reichskommissar Nuppel ."

Der Führer und Reichskanzler  hat
hierauf dem Reichskommissar Nuppel telegraphisch
geantwortet : „Ihnen und dem am Bau des
Deutschen Hauses auf der Pariser Ausstellung
beschäftigten deutschen. Arbeitern danke ich für
die mir vom heutigen Richtfest telegraphisch über¬
mittelten Grüße . Ich erwidere sie herzlichst mit
den besten Wünschen für ein weiteres gutes Fort¬
schreiten Ihrer Arbeit . Adolf Hitler ."

Deutsche Matrosen retten ertrinkende
London,  8 . März.

Der Sonderkorrespondent der „Daily Mail"
berichtet aus Bombay über eine mutige Ret-
tungstat von Matrosen des deutschen Kreuzers
„Emden ". Als im Hafen von Bombay ein voll¬
besetztes Fährboot gekentert war , seien Mitglieder
der Besatzung des deutschen Kreuzers sofort ins
Wasser gesprungen und hätten 15 Frauen und
Kinder gerettet.

Der Bericht besagt weiter , daß eine Abordnung
der „Emden " gn den Gräbern der in der 2nter-
nierung während des Krieges in Ahmednaga ge¬
storbenen 36 Deutschen eine Gedenkfeier abhielt
und Kränze niederlegte.

Sedenkseier am Srobe Zeppelins
Stuttgart , 8. März.

Anläßlich des 26. Todestages des Grafen Zeppe¬
lin fand Montag am Grabe des großen Luft¬
fahrtpioniers auf dem Stuttgarter Parkfriebhof
eine schlichte Gedenkfeier statt . Generalmajor Ze-
uetti,  der Kommandeur des Luftkreises XV.
legte im Auftrage des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe , S-e-
neraloberst Eöring , einen Kranz nieder , wobei
er mit ehrenden Worten des großen Toten ge¬
dachte - Oberstleutnant Breithaupt  als Ver¬
treter des Reichsluftfahrtministeriums erinnerte
bei der Niederlegung eines Lorbeerkranzes an
den Grafen Zeppelin , der mit kühnem Mut und
klarem Weitblick sein Ziel verfolgt und dessen
Arbeit immerdemWohledesdeutschen
Volkes gegolten habe . Dr . Cckener
widmete dem Toten einen Kranz der Zeppelin¬
werft in Friedrichshafen . Im Namen der Deut¬
schen Zeppelin -Reederei und der Besatzungen ihrer
Luftschiffe „Graf Zeppelin " und „Hindenburg"
ehrte Flugkapitän Kommandant von Schiller
durch einen weiteren Kranz den Begründer der
deutschen Luftschiffahrt . Ferner wurde für die
Stadt Stutigart von Bürgermeister und Stadt-
kämmerer Hirzel  ein Kranz niedergelegt.

SMem-IMnMberg wollte„auspacken"
echt jüdisch-bolschewistischer

Kuhhandel
Paris , 8. März.

Wie der „Matin " berichtet , hat der berüchtigte
Willi Münzenberg , der in der Systemzeit im
Deutschen Reichstag sein Unwesen treiben durste,
sich mit seinen Moskauer Auftraggebern über¬
warfen.

Das Blatt berichtet dazu im einzelnen : Mlln-
zenbevg hatte das Amt des Hauptzahl¬
meisters der Komintern und der In¬
ternationalen Roten Hilfe  für das
Ausland versehen . Die Finanzierung der kom¬
munistischen Betätigung während der Zeit , die
der Machtübernahme durch die Volksfront in
Frankreich vorausging , war ihm von Moskau
ebenfalls anvertraut worden . 2m Herbst 1936
verschlechterten sich seine Beziehungen zu seinen

Moskauer Vrotgebern so sehr, daß über ihn
„Stubenarrest"  verhängt wurde . Dennoch
erhielt er im Januar 1937 die Genehmigung , sich
ins Ausland zu begeben . Es scheint, daß es ihm
gelungen ist, dem Kreml zu beweisen , daß ohne
seine persönliche Anwesenheit die zahlreichen
Kanten , Hinterlegungen und Anteilscheine , die
aus seinen Namen ausgestellt waren , nicht hätten
aufgelöst werden können . Als Münzenberg ins
Ausland kam, fing er damit an , lebhaft die Po¬
litik Stalins zu kritisieren . Diese bittere Kritik
wurde bald nach Moskau gemeldet , wo man ihn
zur Ordnung rief . Münzenberg lehnte es aber
entschieden ab , irgend etwas zurückzunehmen und
erklärte , daß er niemals mehr nach Mos¬
kau zurückkommen  würde . Diese Weigerung
rief im Kreml große Beunruhigung  wach.
Das politische Sekretariat der Komintern ent¬
sandte einen seiner Vertrauensmänner , den Hol¬
länder Krolskiys,  um mit dem verstockten
Münzenberg zu verhandeln.

Münzenberg hielt jedoch stand ; als Antwort
aus die angedrohten Vergeltungsmaßnahmen er¬
klärte er , er würde sich dadurch verteidigen , daß
er alle Einzelheiten seiner finanziellen „Vetäti-
gung " in Europa aufdecke.

Unter den Nutznießern der Moskauer Frei¬
gebigkeit entstand darauf eine richtige Panik.
Man schlug Münzenberg eine Vergleichs¬
lösung  vor , die dieser annahm . Nach dieser
Vergleichslösung erhält Münzenberg die Erlaub¬
nis , nicht mehr nach Moskau zurück¬
zukehren,  er verpflichtet sich aber , sich jeder
Enthüllung und jeder politischen Betätigung zu
enthalten . 2m Austausch dafür erlaubt ihm
Moskau die Verfügung über einen Teil der von
ihm verwalteten Gelder der „Weltrevolution ", so
daß Münzenberg eine 2ahresrente von etwa
260 669 Franken (23 660 RM .) behält . „Das ist
ein Stillschweigen , das teuer zu stehen kommt . . .
aber auf das man Wert legt ", schreibt ab¬
schließend das französische Blatt.

„Die luden werden usfl. fressen
So beurteilte der amerikanische Staatsmann Veniamin sranklin das Judentum

Berlin , 8. März.
Aus Anlaß der üblen Hetzereien des jüdischen

Oberbürgermeisters von Newyork , Laguardia,
hat ein Leser dem „Angriff " das Urteil Benja¬
min Frank lins  über das Ludentum zuge¬
schickt. Die prophetischen Worte des großen ame¬
rikanischen Staatsmannes haben sich leider als
nur zu wahr erwiesen . Er forderte kurz vor sei¬
nem Tode im 2ahre 1789, daß die neue ameri¬
kanische Bundesrepublik die 2uden durch die
Verfassung aus dem Lande ausschließen solle. Er
erklärte vor dem amerikanischen Kongreß von
damals u . a . :

„Es gibt eine größere Gefahr für die Verei¬
nigten Staaten von Amerika , diese größere Ge¬
fahr sind die 2uden.  2n welchem Lande sich
die 2uden auch in größerer Zahl niedergelassen
haben , haben sie das moralische Niveau
herabgedrückt,  haben sie die Redlichkeit im
Handel geschmälert . Sie haben sich abgesondert
und nicht assimiliert . Sie haben einen Staat im
Staate errichtet , und wenn man sich ihnen ent¬
gegensetzte, versuchten sie das Land finanziell ab¬
zuwürgen , wie im Falle Portugal und Spanien.

Mehr als 1760 2ahre haben die 2uden ihr
trauriges Schicksal bewehklagt , nämlich , daß sie
von ihrem Mutterlands vertrieben worden seien,
aber hätte die zivilisierte Welt von heute ihnen
Palästina zurückgegeben als Eigentum , so würden
sie sofort einen zwingenden Grund gefunden
haben , nicht dorthin ' zurückzukehren . Warum?
Weil sie Vampire sind,  und Vampire
leben nicht von Vampiren . Sie können nicht unter
sich selbst leben . Sie . müssen von Ehristen oder
anderen Völkern , die nicht ihrer Rasse angehören,
leben.

Wenn man sie nicht durch die Verfassung aus
den Vereinigten Staaten ausschließt , werden sie

in weniger als 299 Jahre » in solcher Menge ins
Land hereingeströmt sein, daß sie uns beherrschen
und fressen werden , unsere Regiernngssorm
ändern , für die wir Amerikaner unser Blut ver¬
gossen, unser Leben , unseren Besitz, unsere Frei¬
heit hingegeben haben . Wenn Sie die Suden nicht
ausschließen , werden in weniger als 299 Jahren
unsere Nachkommen auf den Feldern arbeite »,
um die Luden zu erhalten , während sich diese in
den Kontore » befinden und fröhlich die Hände
reiben werden.

Kommunistischerflnschlag
auf ein polnisches Gefängnis

Kattowitz , 8. März.
Nachts wurde auf das Eerichtsgefängnis in

Myslowitz  ein Sprengstoffanschlag verübt.
Am Tor des Eefängnisgebäudes explodierte eine
starke Sprengstoffladung , die das Tor zerstörte.
Durch den Luftdruck wurden zahlreiche Fenster¬
scheiben des Gefängnisses und der umliegenden
Wohnhäuser zertrümmert . Die Ermittlungen er¬
gaben , daß es sich um einen Anschlag von
Kommunisten  handelt . Ob es sich bei der
Tat um einen mißlungenen Versuch zur Be¬
freiung von kommunistischen Gefangenen oder um
eine kommunistische Kundgebung handelt , ist bis¬
her nicht bekanntgeworden.

»weder mit dem Kommunismus"
Paris , 8. März.

2n St . 2ean de Luz sprach der Führer der
französischen Volkspartei Doriot  vor 3060 Zu¬
hörern , unter denen sich mehrere aus dem bol-

Lch warne Sie , meine Herren , daß , wen » Sie
die Luden nicht für alle Zeiten ausschließen , Ihre
Kindeskinder Sie in ihrem Grab verfluche»
werden . Ihre Ideen stimmen nicht mit denen
eines Amerikaners überei », wenn sie auch zehn
Generation unter uns leben . Ein Leopard kann
seine Farbe nicht ändern . Die Luden sind eine
Gefahr für dieses Land , wenn man ihnen Zutritt
gewährt , und sie sollten durch die Verfassung aus¬
geschlossen werden ."

schewistischen Teil Spaniens geflüchtet « franzö¬
sische „Freiwillige " befanden . Der Redner setzte
sich für eine wirkliche Nichteinmischung ein und
forderte die Heimbeförderung sämtlicher „Frei¬
willigen " . Die Versammlung wurde mit dem
Ruf geschlossen: „Nieder mit dem Kommunismus
in Frankreich !"

Krach in einer österreichischen
Monarchistenoersammlung

Wien , 8. März.
Die österreichischen Monarchisten hatten zum

Sonntag eine Massenversammlung im Zirkus
Renz einberufen , die aber einen anderen Ver¬
lauf nahm , als die Veranstalter dachten . Wenige
Minuten , nachdem der erste Sprecher begonnen
hatte , wurden Stinkbomben geworfen . Die Folge
waren stürmische Auseinandersetzun¬
gen,  die bald in Tätlichkeiten ausarteten . Die
Versammlungsleitung konnte die Ruhe nicht
allein wiederherstellen und rief Polizei herbei.
22 Personen wurden festgenommen.

ireielismiaistoi - Vr . Soekbels Iwüiielite <le» kilmlmll l !>37. IVis v »r si-ml-l , taten , 1an,I in üen Qssomt -rSumen ckos 2oos in ösrlia der t 'iiivball 1937
cksr keiedskilmkammsr matt . Unser Lilä seigt : Reicdsministsr Dr . ' -ovtzbelÄ iw 6oZpräeb mit cksw kräsickenten äsr ksicbskilmüswwsr kroksssor
l >r . I-sboied , äsw Berliner kollsöixrosiäentsv 6rak llslläork und cksw Ltaatsrat v . Ltaull . (Hokkwaun -Lsrlio .)
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„Dafür hat er seine
Schwarzen. .

Don einem Deutschen aus Kenha (Ostafrika)
erhalten wir folgenden Bericht:

Ueber das Leben und Treiben der Weißen in
Afrika herrschen zuweilen in der alten Heimat
phantastische Vorstellungen . Vorstellungen , die
von Bild und Wort , von Tatsachenberichten,
Roman und Film herstammen , und die in Ein¬
zelheiten — trotz dieser meist nicht anfechtbaren
Quellen — doch tropischen Pflanzen gleich ins
Unkontrollierbare hinauswuchern . Eine sehr be¬
liebte und immer wieder verbreitete Lrrlehre ist
die von der Vermeidung , ja Verachtung körper¬
licher Arbeit seitens der Weißen . Noch gegen
Ende des Lahres -L936 konnte z. B . eine illu¬
strierte Zeitschrift in Deutschland in einem in
der Kenya -Kolonie spielenden Roman die merk¬
würdige Ansicht verbreiten : „Hierzulande fällt es
keinem Europäer ein , körperlich zu arbeiten . Das
tun nur die wenigen verniggerten Weißen ."

Der Urheber dieses , schon seit den Tagen des
alten Deutsch-Ost beinahe traditionell gewordenen
Begriffes sollte sich einmal die körperliche Mühe
gemacht haben , die weißen Siedlungen — auch
Kenyas — etwas genauer unter die Lupe zu
nehmen . Ein kleiner richtiger Kern seiner Be¬
hauptung steckt in der Tatsache , daß rein tro¬
pische Küstenzonen und Gebiete ähnlichen Cha¬
rakters aus gesundheitlichen Gründen der kör¬
perlichen Arbeit des Europäers eine gewisse
Grenze ziehen . — Warum aber in dieser maß¬
losen Weise verallgemeinern ? Warum statt die¬
ser Begründung die moralische Verfehmung kör¬
perlicher Arbeit als „Derniggerung " ? Dies ist,
milde gesagt , eine grobe Beleidigung  der
großen Mehrheit der Weißen in Afrika.

Was ist denn das , was z. B . auf Weißen Hoch¬
landfarmen , in wirtschaftlich geschäftigen Orten
des weißen Hochlandes geschieht ? Sollte dort nur
geistiges Werk getan , nur Arbeit der - Stirn ge¬
leistet werden ? Wahr ist freilich , daß in der
tropischen Landwirtschaft die Autzenarbeit des
Feldbestellens , des Erntens vornehmlich von
Schwarzen ausgeführt wird , ebenso wie im haus-
wirtschaftlichen Leben der schwarze Haus - und
Küchenjunge , der Wasserhoter , der Brennholz¬
macher usw . ihr Aufgabengebiet haben . Wahr ist,
daß entsprechend auch in gewerblichen Betrieben
der Neger als Handlanger , manchmal auch als
gelernter „Fundi " heranmuß . Wer aber baute
die Farmhäuser , die Scheunen stabil und zweck¬
mäßig , wer steht an Schraubstock und Feld¬
schmiede, um das Ackergerät instand zu halten?
Wer transportiert die Ernten zur Bahn ? Wer
zimmert die Möbel , wer bearbeitet den Gemüse¬
garten ? Wer betreut die Kaffoepflanzungen?
Wer kuriert sein krankes Gesinde , sein krankes
Vieh ? Wer legt die Farmstraßen an , wer ver¬
mißt Felder und Zufahrtswege ? Wer schließlich
baut Brücken und wer errichtet auf den Farmen
Backöfen, Wassermühlen , Sägewerke ? Und in den
Ortschaften etwa : Wer steht im Kaufmanns¬
laden , wer liegt tagaus , tagein unter reparatur¬
bedürftigen Autos , Traktoren usw .? Wer mon¬
tiert Rundfunkgeräte , wer backt den Weißen rich¬
tiges Brot , wer liefert Fleisch , Wurst und
Schinken?

Der Roman sagt : „Dafür hat er seine Schwar¬
zen !" Das Werk sagt auch : „Das tun nur die
wenigen verniggerten Weißen !"

Die Wirklichkeit  aber sagt : Das ist der
weiße Farmer , der Kaufmann , der weiße Bäcker,
Mechaniker , der Sägemüller , der weiße Last¬
wagenführer und die weiße Hausfrau , nicht zu
vergessen . Es ist der Weiße mit der Entschluß¬
kraft , der Kalkulierung , der Sachkenntnis , mit
der Disziplin und dem Verantwortungsbewußt¬
sein , der wohl den schwarzen Arbeiter an der
richtigen Stelle einsetzt, der ihn aber nicht als
selbstlaufendes Uhrwerk abschnurren lassen kann.
Der Weiße , der allenthalben als erster mit an¬
packt, damit die Sache ihre rechte Form bekommt.

Sonst glichen Wohnhäuser und Scheunen gras-
beworfenen Baracken , sonst fielen die Gartenbeete
neununddreißigeckig aus , sonst blieben bei jeder
Autoreparatur zwölf Schrauben und anderthalb
Ventile übrig , die Pflugschare und Beils iäßen
verkehrt herum , Brücken wären potemkinhafte
Attrappen , gesägte Bretter ergäben mit Menschen¬
blut durchtränkte Hyperbeln , ja , und die Radio¬
röhren wandelten jenseits von Plus und Minus.

Ein solches Schlaraffenland ist Afrika ja nun
doch nicht ! Woher hat der Farmer sonst wohl -die
wettergegerbte Haut und den schweren Bauern¬
schritt , woher der Kaufmann den immerwachen
Blick und die müden Beine ? Woher der Hand¬
werker die zerjchundenen Hände und der Trans¬
portfahrer die Sonnenrunzeln um die landstraßen-
gewohnten , spähenden Augen?

Nein . Afrika ist nicht die mit Harmonium¬
begleitung säuselnde Filmpalme , unter der auf
Faulenzerstllhlen die befehlenden Weißen in „füll
dieß " und falsch verstandenem Herrentum sich
räkeln , um nur zu Drinks , Tennisipielen und
romantischen 2agd >afaris sich zu erheben , während
im abgeblendeten Hintergrund ein Negertroß mit
erstaunlicher kolonisatorischer Begabung die kör¬
perlichen Arbeiten verrichtet.

Sonst ja sonst wäre der eherne Ruf der Heimat
ein Ruf ins Leere , jener Ruf der Auslands-
Organisation der NSDAP . und der DAF ., auch
die Ausländsdeutschen zur großen Leistungs-
gemeinschast zu sammeln . Die Wirklichkeit ist an¬
ders , ist wacher : Es war kein Ruf ins Leere.

Stützpunkt um Stützpunkt , Ortsgruppe um
Ortsgruppe traten ernst und würdig zusammen,
um auch in räumlicher Trennung von der Heimat
die Einheitsfront der Schaffenden zu schließen.
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Auch die auf Außenposten stehenden Afrikadeut¬
schen wollen über die deutsche Gesinnung hinaus
sich als vollgültige Arbeiter am Volksganzen füh¬
len . Und wo sie es noch nicht „innerhalb des
deutschen Wirtschaftslebens " zu sein vermögen , da
erarbeiten sie sich zu übergeordnetem Zukunftsziel
die Einsatzbereitschaft ihrer Kräfte , der weißen
Stirn und der ebensowenig verniggsrten Faust.

Necht auf flrbett auch
für die deutsche Volksgruppe

Warschau , 8. März.
In der Sitzung des Warschauer Senats wies

der deutsche Senator Wiesner  auf die Arbeits¬
losigkeit innerhalb der deutschen Volksgruppe in
Polen hin . Diese Frage gehe nicht nur die Deut¬
schen selbst an , sondern belaste den ganzen Staat.
Denn in Polnisch -Oberschlesien seien g g v. H.
sämtlicher Deutschen arbeitslos.  Ein
großer Teil von ihnen habe auch unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen nicht die geringste Aus¬
sicht, wieder in den Arbeitsprozeß eingeschaltet
zu werden . Die deutsche Volksgruppe allein sei
außerstande , die Arbeitslosenfrage zu lösen. DiL
meisten der entlassenen deutschen Arbeiter und
Angestellten ständen der furchtbaren Tatsache
gegenüber , daß ihnen die Großindustrie als Ar¬
beitsplatz zum überwiegenden Teil verschlossen
bleibe ; sie wüßten auch, daß Handel und Gewerbe
außerstande seien, sie alle aufzunehmen.

Der Staat könne nicht ruhig mit ansehen , wie
in Lstoberschlesien ein ruhiger , friedlicher und
arbeitswilliger Bevölkerungsteil langsam ver¬
hungere und zugrunde gehe. Es bestehe außerdem
die große Gefahr , daß in diesen Jahren auch noch
die letzten Reste der noch beschäftigten Deutschen
entlassen und arbeitslos werden.

Besonders traurig stelle sich das Los der
deutschenJugend  dar , die nicht einmal mehr
die Möglichkeit besitze, ein Handwerk zu erlernen.
Mehr als 7000 deutsche Jungen im schulentlassenen
Alter wüchsen heran , ohne einen Beruf zu er¬
lernen und reihten sich langsam in das Heer der
Arbeitslosen ein . Man müsse die Frage stellen,
was aus dieser Generation umgeschulter Menschen
werden solle. Man könne diese Zehntausende von
Arbeitslosen mit ihren Familien nicht im die Ver¬
zweiflung stürzen . Von den maßgeblichen Stellen
des Staates müsse mit allem Nachdruck verlangt
werden , daß hier in höchster Not eingegriffen und
Ordnung geschaffen werde . Dies sei nach folgen¬
den Grundsätzen möglich : 1. Den Angehörigen der
deutschen Volksgruppe steht in gleichem Maße wie
allen Bürgern das Recht auf Arbeit und
Brot  zu . 2. Niemand darf wegen seiner deut¬
schen Volkdgehövigkeit oder wegen seines Be¬
kenntnisses zur deutschen Schule von seinem Ar¬
beitsplatz vertrieben werden . 3. Bei Neuein-
stellungen und der Wiederaufnahm « eines In¬
dustriebetriebes sind die entGffsnen deutschen Ar¬
beiter und Angestellten in gleichem Maße wie die
anderen ArbeitÄosen zu berücksichtigen. In den
besonders schwer betroffenen Gebieten ist der
Arbeitslosigkeit durch Ausführung öffentlicher Ar¬
beiten entgegenzutreten . Auch hierbei sind die
Deutschen 'in einem gerechten Verhältnis zu be¬
schäftigen.

„kille krwartungen übertreffen"
Pretoria , 8. März.

Auf der Jahresversammlung
Deutschen- Kulturunion

der Afrikaaiks-
sprach der Ministrator

des Oranje -Freistaates Dr . van Rendsburg
über seine Eindrücke auf einer Deutschlandreise.
Besonders bemerkbar sei der Wandel , den der
deutsche Sozialismus geschaffen habe . Alles
fühle sich wie eine Familie.  Er glaube
es, wenn der Befreier des Rheinlandes und Zer-
brecher der Versailler Ketten als sein höchstes
Ziel die Wiedergewinnung des deut¬
schen Arbeiters  bezeichne . In Deutschland
herrsche Sicherheit und Ordnung.  Gro¬
ßen Eindruck machte auch auf den südafrikanischen
Reisenden die deutsche Ju¬ngend,  die mit ihren
Zührern tagelange Wanderungen durchführe.
Das Reiseerlebnis , so erklärte Dr . van Rends¬
burg , habe seine großen Erwartungen noch über-
troffen.

flkavemifche Nobstoffdiskufsionen
Der Genfer Ausschuß zusammengetreten

Gens , 8. März.
Der Sachverständigenausschuß für die Rohstoff-

frage hat Montag in Genf seine Tagung begon¬
nen . Zum Vorsitzenden wurde der Vertreter der
Schweiz, Minister Stuckt,  gewählt . Die Bera-
ti/tgen wurden durch eine Ansprache des General¬
sekretärs des Völkerbundes eingeleitet . Avenol
erwähnte , daß die deutsche Regierung mitgeteilt
habe , sie beabsichtige nicht, an den Arbeiten teil¬
zunehmen . Der Ratspräsident habe im Beneh¬
men mit dem Berichterstatter einen kanadischen
Sachverständigen ernannt . Ein italienischer Sach¬
verständiger sei bisher nicht ernannt worden . Die
einzelnen Mitglieder des Ausschusses seien nicht
Vertreter ihrer Regierungen  und
tonnten daher unter rein persönlicher
Verantwortung  ihre Gedanken und An¬
regungen ausdrücken . Ihre Berichte würden keine
diplomatischen Urkunden sein. Die Ausschußarbei¬
ten sollten den ersten Schritt einer Rückkehr zur
wirtschaftlichen Zusammenarbeit versuchen.

Plastisch unv pochend muß die presse sein
Neikiisamlsleiter Helmut Sündermann über die Zukunft der Zeitung

Im März-Hest der „Zeitungswissenschaft"
veröffentlicht Reichsamtsleitcr Sündermann , der
langjährige engste Mitarbeiter des Reichspresse¬
chefs der NSDAP . Dr. Dietrich, einen interessan¬
ten, längeren Artikel über die Zukunft der Zei¬
tung , dem wir die folgenden Ausführungen ent¬
nehmen:

Erst vor einigen Tagen hat der französische
Präsident Lebrun wieder einmal in sehr scharfen
Worten die Gefahren und Schäden betont , die sei¬
nem Lande durch die oft von Leidenschaft und
Haß dirigierte Presse -Willkür fast täglich er¬
wachsen. Ebenso wie es im Zeitalter der franp
zöstschen Revolution gewesen ist, scheint Ach in
manchen Staaten der Welt eine starke Reak¬
tion  gegen die zu einer internationalen Gefahr
gewordenen Pressezügellosigkeit vorzubereiten.
Bekanntlich folgte im Zeitalter der französischen
Revolution der wilden Zügellosigkeit fast ohne
Uebergang die napoleonische Pressepolitik , die die
Presse ganz in den Hintergrund drückte, nur
einigen wenigen Blättern das Erscheinen ge¬
stattete und diesen wiederum praktisch die Be¬
schäftigung mit politischen Fragen verbot . Es ist
dabei interessant , daß die Geschichte der Presse-
politik fast ausschließlich diese beiden Extreme
kennt : entweder die „Pressefreiheit " mit allen
ihren Exzessen, oder die Presseknebelung mit
Zensur oder sonstigen Maßnahmen , die den
Wert der Zeitung von vornherein aufheben . Ent¬
weder konnte die Presse eine Willkllrherrschaft
ohnegleichen errichten , oder sie war eine Institu¬
tion ohne jegliche Bedeutung . Ja , diese Leiden
Extrems stehen in einem gewissen historischen
Wechsel. Das eine bereitet stets den Boden des
anderen.

Die deutsche Pressereform hat mit den bei¬
den  Extremen aufgeräumt , denn beide sind in
ihren Auswirkungen gleich gefährlich . Während
im Zeichen der Zügellosigkeit der Presse die seeli¬
schen Energien eines Volkes von einigen wenigen
„Pressemachern " verschleudert  werden,
bleiben bei dem anderen Verfahren die gleichen
seelischen Energien ungeweckt.  Ohne sie aber
vermag kein Staat Großes zu vollbringen . Die
deutsche Pressegesetzgebung hat eine neue Situa¬
tion geschaffen — eine Situation , die der Zeitung
ungleich größere Entwicklungsmöglichkeiten gibt,
als sie sie jemals früher gehabt hat . Größere
Entwicklungsmöglichkeiten vor allem deshalb,
weil die deutschen Zeitungen zwangsläufig auf
die Aufgabenlinie hingeführt werden , die dem
Wesen der Zeitung eigentlich entspricht.

Die viel zitierte deutsche Pressepolitik — was
ist sie anderes als die in der Zeitungsgeschichte
erstmalige Anwendung des gesunden
Menschenverstandes  auf die Pressefragen.
Die deutsche Lösung lautet weder : „die Presse
kann willkürlich schreiben", noch: „die Presse wird
vom Staat gemacht". Die deutsche Lösung lautet
anders : Der Journalist trägt die Verant¬

wortung — eine Verantwortung , die durch
kluge Maßnahmen auch auf die Verleger ausge¬
dehnt ist —, in den Grenzen dieser Verantwor¬
tung aber hat er die Schaffensfreiheit,
die er braucht , um Zeitungen zu gestalten , die
das Volk interessieren . Gerade als Politiker ist
er genau so Künstler,  wie ein Bildhauer oder
Maler . Der deutsche Journalist , dessen persön¬
liche Lauterkeit und nationale Zuverlässigkeit ja
feststeht, wird heute besser und richtiger infor¬
miert als jemals zuvor . Das Vertrauensverhält¬
nis , das zwischen Staat , Partei und Journalis¬
mus sich entwickelt hat , ermöglicht es, den Jour¬
nalisten anzuregen und zu informieren,
anstatt ihm zu befehlen und ihn zu zensieren,
wie es einst in Zeitaltern geschah, die die Macht
der Presse deshalb fürchteten , weil sie unfähig
waren , die nationale Bedeutung dieser Macht zu
erkennen . Eine entscheidende -Rolle dabei spielt
bei uns — als unumgänglich notwendige Ergän¬
zung jeder Presseordnung — der Wille zur
Publizität.

Die Methode des Führers , von Zeit zu Zeit
in seinen großen Reden an die Nation das ganze
Volk bis ins einzelne -gehend über die Welt¬
probleme der Gegenwart aufzuklären , ist eine
Verpflichtung für Staat und Partei , auch ihrer¬
seits in weitergehendem Maße die Öffentlich¬
keit über ihre Arbeit zu unterrichten . Daß diese
Verpflichtung praktische Anerkennung findet , das
zeigt sich in diesen Wochen , in denen die Par¬
teipresse eine große Sonderaktion
durchführt,  in deren Rahmen ein Gesamt¬
bild von interessanten neuen Einzelheiten der
Parteiarbeit dargestellt wird.

Wer die deutsche Zeitungsarbeit der Gegen¬
wart aufmerksam betrachtet , wird feststellen, daß
die nationalsozialistische Revolution auch einen
neuen Zeitungstyp geschaffen hat , der heute in
der Entwicklung begriffen ist und der der Presse
noch ganz neue Wirkungsmöglichkeiten eröffnen
wird : die politische Massenzeitung.
Die Entstehungsursache der politischen Massen¬
zeitung liegt in der Tatsache , daß das deutsche
Volk durch die Zeit des nationalsozialistischen
Kampfes um die Macht und durch die Erlebnisse
der letzten Jahre in wachsendem Maße ein po¬
litisches  Volk geworden ist.

Keine der einstigen deutschen Zeitungsgruppen
hat die wahren Zeitungsaufgaben wahrgenom¬
men . Wir hatten die Gruppe des „General¬
anzeigers " , dessen höchste journalistische Sorge die
Erhaltung des Abonnenten - und Jnserenten-
standes war . Wir hatten die sogenannten „poli¬
tischen Zeitungen " , die — meist von Juden ge¬
macht — die „oberen " Schichten des deutschen
Volkes mit ihrer besondersartigen Kost versorg¬
ten , oder besser verseuchten . Und wir hatten einige
Blätter , die ausgesprochene Organe der vergan¬
genen Parteien waren . Die erste Gruppe war
völlig unpolitisch,  aber sie lieferte den

breiten Massen den Lesestoff. Die letzte Gruppe
spielte zahlenmäßig eine nahezu bedeutungslose
Rolle . Die Massenzeitungen waren keine politi¬
schen und die politischen keine Massenzeitungen
— das war das Kennzeichen der deutschen Presse
vor 1933. Mit nur einer  Ausnahme : den
nationalsozialistischen Parteizeitungen , die von
Anfang an nicht als Verlautbarungsorgane der
Partei , sondern als politische Zeitungen für d,e
breiten Volksmassen gegründet und entwickelt
wurden.

Die politische Massenzeitung — das
ist die Neuschöpfung des Nationalsozialismus auf
dem Gebiete des Zeitungswesens , eine Neu-
schöpfung, die der Presse im nationalsozialistischen
Deutschland eine größere  und vor allem
bessere Macht verleiht , als sie die Presse in ande¬
ren Ländern besitzt, wo ihr Einfluß auf tönernen
Füßen steht und zum Schaden der Völker sich aus¬
wirkt . Der Führer selbst hat bereits im Jahre
1921 den Ruf nach der „die breitesten Massen er¬
fassenden völkischen Zeitung " erhoben . Denn sie
ist eine nationale Notwendigkeit  und
von der nationalsozialistischen Auffassung der
Volkserneuerung nicht zu trennen . Wenn ein
nationalsozialistisches Reich ein politisches Volk
braucht , dann ist es die Presse,  die es ihm
geben mutz. Die politische Massenzeitung ist nicht
nur eine Forderung — sie ist in vielen Teilen
des Reiches bereits Tatsache.  Denken wir an
die imponierende Auflage , die beispielsweise die
Parteizeitnngen , obwohl ihnen die politische
Struktur auf der Stirn beschrieben steht und sie
ganz bewußt die neue Zeitungsauffassung prakti¬
zieren , heute in allen Teilen des Reiches auszu¬
weisen haben . -

Wie sieht diese politische Massenzeitung aus?
Zeitung gestalten ist ebenso eine Kunst  wie die
Politik selbst. Zeitungsgestaltung ist nicht nur
eine Frage der Methode oder der Organisation,
sondern vor allem — wie auf jedem Gebiete
künstlerisch-geistiger Vetätigung — eine Frage der
Persönlichkeit.  Die Folgerungen , die die
Gestaltung der politischen Massenzeitung an den
Journalisten stellt , sind außergewöhnlich . Eilt
es doch, die Probleme der weltpolitischen Ent¬
wicklung in die Sprache des Mannes auf der
Straße zu übertragen , ihm ein Weltbild täglich
zu zeigen , das nicht nur umfassend , sondern auch
plastisch und packend  ist . Es steht heute
mehr Tatsächliches  in den Zeitungen , der
Blick des Lesers , der einst an die innenpolitischen
Wirren gebunden war . geht über unsere Grenzen
hinaus , er will aus aller Welt interessant und
umfassend unterrichtet sein . er hält nicht mehr
viel von Orakeln , dafür um so mehr von einer
Zeitung , die von der ersten bis zur letzten Zeile
Aussagen  macht , ihm Mitteilungen liefert,
Hinweise und Erklärungen gibt . Die „pikante"
Zeitung war früher das Ideal , die inter¬
essante  ist es heute.

Vroßanoriff nordöstlich von Madrid
Sie nationalen Streitkrafte durchbrektien die bolschewistische srontlinie an niedreren Stellen

Salamanca , 8. März.
Wie aus zuverlässiger Quelle bekannt wird,

haben die nationalen Streitkräste Montag mor¬
gen einen Großangriff in den Frontabschnitten
Guadalajara und Somosterra , nordöstlich von
Madrid , begonnen . Die bolschewistische Front-
linie wurde an mehreren Stellen durchbrochen.
Die nationalen Truppen sind stellenweise bis zu
12 Kilometer vorgestoßen.

Nach dem amtlichen Heeresbericht gab es an der
Asturienfront leichtes Infanterie - und Artillerie¬
feuer . Ein Angriff der Bolschewisten wurde mit
großen Verlusten für den Gegner abgewiesen.
Von der Südarmee meldet der Heeresbericht , daß
die Bolschewisten bie Orgiva einen Angriff ver¬
suchten, der zurückgeschlagen wurde . Die natio¬
nalen Truppen erbeuteten Maschinengewehre
und anderes Kriegsmaterial . Die Stellungen
der nationalen Truppen an der Cordoba -Front
wurden vorgeschoben.

Noter waftendampfer versenkt
Salamanca , 8. März.

Wie der nationale Sender meldet , gelang es
einem Kriegsschiff der Nationalen , in der Nähe
des Hafens von Valencia ein bolschewistisches
Schiff , das eine große Wasfenladung an Bord
führte , zu stellen und nach kurzer Beschießung
zu versenken.

sran;öftscher Vampfer beschlagnahmt
209 jugoslawische Kommunisten für Spanien

an Bord

Belgrad , 8. März.
Die jugoslawischen Seebehörden haben in den

jugoslawischen Hoheitsgewässern der Adria einen
m Marseille beheimateten französischen Dampfer

beschlagnahmt , der dort seit einigen Tagen vor
Anker lag und entgegen den vom jugoslawischen
Ministerrat beschlossenen Nichteinmischungsbe¬
stimmungen jugoslawische Kommunisten an Bord
nahm , um sie nach Spanien zu bringen.

Die französische Besatzung des Dampfers ein¬
schließlich des Kapitäns sowie etwa 290 schon an
Bord genommene jugoslawische Kommunisten
wurden verhaftet . Unter ihnen befindet sich auch
der berüchtigte jugoslawische Kommunistenführer
Peter Munk,  nach dem die jugoslawischen Be¬
hörden seit Jahren gefahndet haben . Der fran¬
zösische Dampfer sollte weitere 209 jugoslawische
Kommunisten aufnehmen und mit dem Ziel
Spanien in See stechen.

iiberwaöiungsplanangenommen
London , 8. März.

Die Vollsitzung des Londoner Nichteinmischungs¬
ausschusses schloß die Beratungen des Ueber-
wachungsplanes für Spanien ab . Der gesamte
Plan wurde mit wenigen Aenderun¬

gen angenommen.  In der Sitzung wurden
zwei Entschließungen angenommen : 1. eine Ent¬
schließung, die eine Annahme des Ueberwachungs-
planes ausspricht , und 2. eine Entschließung , die
vorsieht , daß nunmehr der Nichteinmischungsaus-
schutz die weiteren Formen der direkten Ein¬
mischung, also insbesorstiere die Frage der fi¬
nanziellen Hilfe,  die Frage der Pro¬
paganda  und die Frage der Zurück¬
ziehung der ausländischen Frei¬
willigen  aus Spanien behandeln soll.

de öraaft lehnt ab
Den Haag , 8. März.

Der holländische Vizeadmiral de Graaff,
der als Hauptverwalter für die Land - und See¬
kontrolle der Nichteinmischung in dem spanischen
Bürgerkrieg vorgesehen war , hat dem nieder¬
ländischen Außenministerium mitgeteilt , daß er
nicht bereit sei, diesen oder einen ähnlichen Posten
anzunehmen.

„Zn Ungarn ist IMS vorgefallen. .
NmtNlhe krklärung gegen phantastischeNachrichten über Umftur;bestrebungen

Budapest . 8. März.
Montag abend wurde durL das ungarWe

Nachrichtenbüro M .T .J . folgende amtliche Mit¬
teilung veröffentlicht : „Seit einigen Tagen er¬
scheinen in der Auslandspreise , offenbar aus der¬
selben Quelle , von der die ungarnfeindlichen Ge¬
rüchte stets auszugehen pflegen , phantastische
Nachrichten über die angebliche Tätigkeit einer
rechtsgerichteten Organisation , die den Sturz der
inneren Ordnung und Ruhe des Landes zum
Ziele haben soll.

An zuständiger Stelle hält man die Zeit für
gekommen, der Flut dieser Lügen ein Ende zu
setzen und aus das entschiedenste zu erklären : 2n
Ungarn ist nichts vorgefallen , was die öffentliche
Ruhe , die innere Ordnung und den inneren
Frieden , die verfassungsmäßige Sicherheit oder
das wirtschaftliche Leben des Landes gefährden
könnte . Es gibt keinerlei bewaffnete Organisatio¬

nen im Lande und es wurde kein Versuch unter¬
nommen , der als staatsfeindliches Verbrechen zu
bezeichnen wäre.

Wahr dagegen ist, daß unverantwortliche und
auf die Störung des ruhigen Ablaufes des poli¬
tischen und wirtschaftlichen Lebens hinzielende
Gerüchte in Umlauf gebracht worden sind. Diesen
kann m erster Linie nur die Sachlichkeit der un¬
garischen Bevölkerung und der ungarischen Presse
einen Damm entgegensetzen, die Bevölkerung muß
den blinden Lärm auf das energischste zurück¬
weisen und sich ihm verschließen . Die Staats¬
anwaltschaften haben vom Justizminister Weisung
erhalten , alle Verbrechen , die die Ruhe des Lan¬
des , den Frieden der Nation und den ungestör¬
ten Verlauf der nationalen Arbeit gefährden
könnten , energisch zu verfolgen.  Auch'
soll die Verbreitung von Ereuelnachrichten straf¬
rechtlich verfolgt werden ."

oemiilebauernstreik in Marseille
Paris , 8. März.

Die Bauern der Umgebung von Marseille
haben Montag die Gemüsezufuhren in die Stadt
eingestellt . Sie wollen die Lieferung erst wieder
aufnehmen , wenn gewisse ständische Forderungen
bewilligt sind. — Die Verhandlungen zur Bei¬
legung des Schifferstreiks im Hafen von Bor¬
deaux  sind von seiten der Matrosengewerkschaft
abgebrochen worden , weil an sie die Aufforde¬
rung gerichtet wurde , sich wegen des Vorwurfs
der gemeinsamen Auflehnung der Schiffsmann¬
schaften gegen Kapitäne und Bordoffiziere zu
verantworten . Die Jngenieuroffiziere der Han¬
delsmarine in Bordeaux haben sich der Aufstands¬
bewegung angeschlossen.

s? ooo bei thrpsler im flusstand
Detroit , 8. März

Die amerikanische Automobilindustrie ist von
neuen riesigen Ausständen betroffen worden.
Nachdem die Leitung der Chrysler-  Werke sich
geweigert hatte , die Lewis -Eewerkschaft als
alleinigen Fürsprecher beim Abschluß kollektiver
Lohnverträge anzuerkennen , hat die Vereinigte
Autoarbeitergewerkschaft in sämtlichen Chrysler-
fabriken mit etwa 67 999 Arbeitern den Streik
ausgerufen . Zur Lhryslerbesellschaft gehören auch
die Plymouth - , Desoto - und Dodge-
Automarken . deren Herstellung ebenfalls still¬
gelegt wird . Gleichzeitig sind 5999 Arbeiter der
Hudson -Motoraesellschaft sowie 7000 Arbeiter
verschiedener Lhevrolet -Fabriken in den Aus-
stand getreten.

Die Drucker und Setzer der Pariser Z-itungsbctricbe
haben Montag -ine sehr stürmisch verlaufene Versamm¬
lung abgehalten, in der mit knapper Not der sofortige
Streik vermieden wurde.

krst ausgebeutet. Sann entlassen
Budapest , 8. März

Unter der Ueberschrift „Galizisches Stilleben in
Ungarn " berichtet oer ..Esti Ujsag " von der plötz¬
lich erfolgten Entlassung sämtlicher Arbeiter
einer Textilsabrik in Ujpest.  einem Vorort von
Budapest Aus dem Bericht des Blattes geht
hervor , daß die Textilsabrik einem galizischen Ju¬
den namens Jckob Silberfenich  gehört , der
den in seiner Textilsabrik beschäftigten Arbeitern,
die täglich 19 bis 12 Stunden arbeiteten , einen
Lohn von wöchentlich 8 bis 10 Pengö noch um
29 v. H. gekürzt habe . Hierauf seien nahezu 199
Arbeiter der Textilsabrik in den Streik getreten,
um die Widerrufung der Lohnkürzungen zu er¬
reichen Der aus - Ealizien vor 10 Jahren ein-
gewanderte jüdische Besitzer der Textilsabrik habe
es nicht einmal für nötig befunden , die Abord¬
nung der streikenden Arbeiterschaft , die ihm ihre
Wünsche vortragen wollte , zu empfangen . Statt-
dessen habe Silberfenich von der Ujpester Poli¬
zeistation ein entsprechendes Polizeiaufgebot an¬
gefordert . und nach dessen Eintreffen sämtliche
Arbeiter fristlos entlassen^

Sieg der Hechts parkeien in tsttte
Santiago de Chile , 8. März

In Chile fanden Wahlen für das Abgeord¬
netenhaus und für die Hälfte der Senatssitze statt.
Der Wahlkampf endete mit einem Sieg der
Rechtsparteien,  die im Abgeordnetenhaus
77 Mandate erringen konnten . Die „Volksfront"
erreichte nur 59 Sitze . Zwei Mandate fielen der
Partei der Landwirte zu. Ferner wurden zum
ersten Male zwei Mitglieder der National -Sozi¬
alen Bewegung ins Abgeordnetenhaus gewählt.
Schließlich errangen noch fünf Kandidaten , deren
Parteizugehörigkeit zweifelhaft ist. Mandate . Im
Senat  gelang er den Rechtsparteien , 15 Sitze
zu erobern , während der Volksfront nur 10 Sitze
zufielen

Nandbeinerkung
Moskau schürt den Weltbrand

Das rote Netz allen Teilen der Erde.
ln Schanghai Während sich die roten Söld¬
linge in Spanien vor Francos Truppen zu retten
suchen, wühlen und hetzen die Agenten des Bol¬
schewismus ununterbrochen an anderen Orten zu
neuem Aufruhr und neuem Bürgerkrieg . Auch
im Fernen Osten wird die Wühlarbeit systemm
tisch fortgesetzt , während im Westen Europas die
Flammen brennen oder die Minen der Komin¬
tern gelegt werden . Als neues Agitationszentrum
ist nun Schanghai bestimmt worden , wo Moskau
unter der großen Zahl der Russen mit Terror
und Erpressung einen Stamm von Spitzeln und
Hetzern geschaffen hat und mit der Methode der
Gewalt , der Tarnung und Verdummung seine
Manöver zur Revolutionierung durchführt . Nach
der Niederlage , die die sowjetische Politik in der
Nordmandschurei einstecken mußte , schien Moskau
«ine Zeit lang zu schwanken, wo nun eine neue
Agitationsbasis für den Fernen Osten zu errich¬
ten wäre . Die Wahl bestand eigentlich nur
zwischen Tientsin und Schanghai . Ersteres wurde
nach wenig erfolgreichen Sondierungen der
Sowjet -Agenten fallengelassen , um alle verfüg¬
baren Kräfte nach Schanghai zu werfen . Laut
übereinstimmender Ansicht zahlreicher Ausländer
wimmelt heute das Schanghaier Ausländerviertel
von Agenten und Spionen der Sowjets , denen
besonders zustatten kommt , daß eine große
russische Emigrantenkolonie ihnen eine günstige
Kulisse zur Tarnung ihrer Operationen bietet.
Für die Methode ist bezeichnend , daß auch hier
das Eindringen in die geschäftliche Sphäre den
Anfang macht. Dutzende von Firmen wurden
durch geeignete Aufträge und Beteiligungen un¬
ter den Einfluß der Sowjets gebracht und in
kürzester Frist einige hundert Geschäftsleute zn
stillen Stützpunkten der Moskauer Revolutions¬
politik umgewandelt . Heute kann man getrost be¬
haupten , daß die Hälfte der Stadt von diesem
roten Netz erfaßt ist und bald hier bald da die
Hand der Komintern versteckt oder offen in die
Erscheinung tritt.

Zapan wünscht Verständigung
Tokio , 8. März . - '

Das japanische Unterhaus verabschiedete den
Staatshaushalt für 1937, der mit rund 2815
Milliarden Pen abschließt . Die übrigen dem Un¬
terhaus noch vorliegenden Gesetze, wie die Ver¬
staatlichung der Elektrizitätswirtschaft , die Reform
der Verwaltung und das Wahlgesetz zum Reichs¬
tag , werden besonderen Ausschüssen überwiese ».

Im Oberhaus  gab der neue Außen¬
minister Sato  seine ersten Erklärungen zur
Außenpolitik ab . Er erörterte die Lage gegen¬
über Sowjetrußland vor und nach Abschluß des
deutsch-japanischen Abkommens . Nach Domei er¬
wartet Sato bessere Beziehungen zu Sowjetruß¬
land nur dann , wenn die Moskauer Regierung
eindeutig die Beziehungen zur Komintern löse
oder die Komintern , die denselben Machthabern
unterstehe wie der Regierungsapparat , selbst be¬
seitigt würde . Sato erklärte weiter , daß das ge¬
samte japanische Volk gute Beziehungen zu Eng¬
land wünsche. Wirtschaftliche Gegensätze und
ernste Spannungen , mit China erschwerten hier
die Lage . Notwendig sei eine Zusammenarbeit
Japans mit allen in Thina interessierten Mäch¬
ten . Wenn die japanisch -chinesischen Beziehungen
auch festgefahren seien, so sei doch eine Verstän¬
digung möglich , falls Japan Chinas Oberhoheit
und Gleichberechtigung anerkenne und Verhand¬
lungen in diesem Sinne im Interesse beider Län¬
der eingeleitet würden.

Vas Von-Vecken Hungert
Warschau , 8. März.

Die Pat veröffentlicht mehrere Meldungen aus
maßgeblichen Sowjetblättern , aus denen hervor¬
geht , daß sich die Lebensmittelversorgung der
Werktätigen im Don -Becken während des Jahres
1936 beispiellos verschlechtert hat . Von den 866
Fabrikkllchen seien 459 geschlossenworden . Die Or¬
ganisation für Verpflegung der Werkstätten im
Don -Gebiet „Donnarpit " habe « im letzten Jahr
mit einem Verlust von über 13 Millionen Rubel
gearbeitet . Die Pat führt dann einige Beispiele
für die mangelhafte Verpflegung der Werktätigen
im Don -Gebiet an . Im Bergwerk Jewdokiew
sei vor vier Jahren eine mit den modernsten Er¬
rungenschaften der Technik ausgestattete große
Fabrikküche erbaut worden , die täglich 36 999
Portionen liefern sollte . Von ihr sei nichts mehr
übriggeblieben.

Dem jüdischen Schauspieler Otto Wallburg , der bisher
mit recht zweifelhaftem Erfolg an verschiedenenWiener
Bühnen aufgetreten war, ist die weitere Arbeitsbewilli¬
gung entzogen worden.

Der Versuch der französischen Regierung, eine soge¬
nannte „Verteidigungsanleihe" in den Vereinigten
Staaten in Höhe von 590 Millionen Dollar aufzu¬
nehmen. stößt auf erheblicheSchwierigkeiten.

Der ägyptische Außenminister hat in einem Tele¬
gramm an den Generalsekretär des Völkerbundesdie
Ausnahme Aeghptens in den Völkerbund beantragt.

Die Leitung der Sowjetarmee beabsichtigt, ihre im
Fernen Osten stationierten Truppen um 19 999 Mann
zu verstärken.

Auf den Oberstaatsanwalt von Kalifornien, siitts,
wurde ein Mordanschlag verübt , bei dem Fitts leicht
verletzt wurde.
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Barmbeek 6. ab

Bremen nach Cristobal. Borkum 8. Borkum pass,
nach Bremen. Canadian Reefer 7. Azoren pass nach
Hoek van L'olland. Columbus 7. ab Montevideo nach
Santos. Crefeld 8. ab Miike nach Saigon . Dessau 6.
an Los Vilos. Donau 7. ab Port Said nach Bona.
Düsseldorf 6. an Pisco. Eider 6. ab Bremen nach
Antwerpen . Erfurt 6. ab Leixoes nach Antwerpen.
Franken 7. ab Rotterdam nach Hamburg . Frankfurt
7. ab Bremen nach Boston. Fulda 7. Terceira pass,
nach Antwerpen . Gneisenau 7. ab Penang nach
Bclawan. Goslar 6. ab Philadelphia nach New
Orleans. Hameln 6. an Tampico. Havel 6. ab Port
Sudan nach Port Said . München 6. ab Valparaiso.
Nürnberg 7. an Bremen . Oder 7. ab Oran nach
Genua. Porta 6. ab Boston nach Mobile. Potsdam 6.
an Bremerhaven . Saale 6. ab Moji nach Tsingtau.
Scharnhorst 0. ib Singapore nach Manila. Schleswig
6. an Manaos. Trave 6. Azoren pass, nach Cristobal.
Weser 7. ab Antwerpen nach Cristobal.

Deutsche Dainpfsehifffahrts -Ges. ,,Hansa“. Bremen.
Ajax 6. in Port Said. Bärenfels (i. von Bremen.
Birkenfels 6. Ouessant pass. Ehrenfels 6. Gibraltar
pass . Geierfels 5. von Aden. Kandelfels 5. Gibraltar
pass . Lahneck 6. Ouessant pass. Lichtenfels 7. in
Khoramshar . Liebenfels 7. in Karachi . Lindenfels 6.
in Bremen . Llanover 7. in Hamburg . Marienfels 6.
in Antwerpen . Neuenfels 7. in Bremen . Olbers 8. in
Hamburg . Reichenfels 7. in Hamburg . Rolandseck 7.
von Lissabon nach Oporto. Stahleck 7. in Lissabon.
Trautenfels 6. von Antwerpen nach Bombay. Trifels
6. von Malta . Uhenfels 7. Perim pass . Werdenfels 7.
in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 6. in Oporto. Ariadne 7. von Königsberg
nach dem Rhein . Astarte 8. Brunsbüttel pass, nach
Kopenhagen . Bacchus 7. Rotterdam pass , nach Ham¬
burg . Bellona 6. in Stavanger . Bessel 6. in Sevilla.
Castor 8. in Hamburg . Egeria 8. von Rotterdam
nach Köln. Electra 8. in Bremen . Elin 7. Holtenau
pass , nach dem Rhein . Euler 8. Ouessant pass , nach
Bremen. Feronia 8. in Kopenhagen . Fortuna 8. in
Köln. Hector 7. von Königsberg nach Riga . Her¬
cules 7. in Antwerpen . Hestia 7. in La Coruna. Irene

8. in Malmö. Jason 7. in Rotterdam . Juno 8. in Kiel.
Jupiter 7. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Kopier
7. von Vigo nach La Coruna. Leander 6. von Ant¬
werpen nach Oporto. Leda 8. von Rotterdam nach
Kiel. Luna 6. Rotterdam pass, nach Köln. Medea 7.
von Ceuta nach Breiyen. Morcur 7. in Riga . Neptun7. in Kiel . Niobe 8. m Danzig. Nixe 8. von Stavan¬
ger nach Bremerhaven . H. A. Nolze 6. in Stockholm.
Pax 8. Holtenau pass , nach Hamburg . Perseus 7.
Holtenau pass, nach dem Rhein . Phoebus 8. von Ko¬
penhagen nach Königsberg . Pollux 8. Holtenau pass,
nach Bremen. Saturn 8. in Ceuta. Sirius 6. von
Oporto nach Antwerpen . Stella 7. in Köln. Themis
8. in Bremen. Triton 7. von Sevilla nach Cadiz.
Vesta 6. von Antwerpen nach Pasajes . Vulcan 7.
Rotterdam pass , nach Stettin . Korsfjord 5. v. Lissa¬
bon nach Setubal . Hernösaud 5. in Lissabon. Lisbeth
Cords 6. in Lissabon. Consul Cords 6. von Lissabon
nach Antwerpen . Aug. Cords 8. in Bremen . Elbing 4
7. Brunsbüttel pass, nach Aarhus . Hans Carl 8. von
Kopenhagen nach Bremen. Wiking 8. von Bremen
nach Stavanger.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 8. in Hüll . Alk 7. in Antwerpen . Amisia
8. von Rotterdam nach Königsberg . Bussard 7. von
Holtenau nach Antwerpen . Butt 7. in Gedingen.
Elster 7. in London. Erpel 7. von Brunsbüttel nach
Riga . Fink 8. von Holtenau nach Antwerpen . Forelle
7. in Bremen. Ganter 6. in Helsingfors . Geier 15. von
Karlshamn nach Raumo. Greif 8. in Hamburg . Opti¬
ma 8. von Holtenau nach Bremen. Orla 8. in *Män-
tyluoto . Orlanda 8. in Bremen. Ostara 8. in Stettin.
Phoenix 7. in Hüll . Schwalbe 7. in Antwerpen.
Schwan 8. in Bremen. Strauß 8. in Bremen. Wachtel
8. in Kopenhagen . Zander 7. von Middlesbrough
nach Newcastle. Fasan 8. in Bremen . Möwe 3. in
London.

Atlas Levante • Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) A chaia 7. von Mudania nach
Gravosa. Adana 7. von Alexandrien nach Jaffa.
Akka 7. Gibraltar pass . Angora 6. von Oran nach
Malta . Athen 7. von Jaffa nach Beirut . Cairo .8, in
Antwerpen . Cavalla 7. von Oran nach Catacolo.
Chios 7. Ouessant pass. Fortuna 7. Gibraltar pass.
Heraklea 7. in Istanbul . Ithaka 7. von Oran nach
Ancona. Kythera 6. in Istanbul . Leesee 6. von Oran
nach Hamburg . Morea 7. von Oran nach Malta . Pla¬

net 7. Malta pass. Tinos 7. Bon pass. Thessalia 7.
Gibraltar pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 8. an Rotterdam . Bockenheim 7.
Fernando Noronha nass. Kelkheim 7. an Tampa.
Eschersheim 7. an Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 6. Bisliop Rock pass,
nach Newyork. Hansa 6. un Newyork. Frankenwald
7. Azoren pass, nach London. Wasgenwald 7. ab
London nach Antwerpen . — Westküste Nordamerika:
Portland 7. Azoren pass , nach Cristobal . Tacoma 6.
ab Hamburg nach Bremen . — Mittelamerika/West¬
indien : Caribia 7. Azoren pass, nach Barbados . Ori-
noco 6. ab Habana . Patricia 7. Vlissingen pass, nach
Antwerpen . Phoenioia 7. an Barbados . Sesostris 6.
an Curacao. Lübeck 7. Vlissingen pass, nach San
Juan de Porto Rico. Antiochia 6. an Kingston.
Kyphissia 7. Vlissingen pass, nach Vera Cruz. —
Westküste Südamerika : Karnak 7. . Ouessant pass,
nach Cristobal : Ammon 7. an Hamburg . Poseidon
6. ab Valparaiso . Hermonthis 6. ab Valparaiso . Rha-
kotis 7. ab Balbao nach Buenaventura . — Südafrika,
Australien , Niederl . Indien : Uckermark 8. ab Soera-
baya . Kurmark 5. Cape Guardafui pass , nach Le
Havre . Hamm 7. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
Altona 5. Perim pass , nach Port Said . Rendsburg
7. an Antwerpen . — Ostasien : Tirpitz 5. an Osaka.
Hindenburg 5. ab Kobe nach Moji. Preußen 6. ab
Port Sudan nach Suez. Sauerland 7. Vlissingen
pass, nach Port Said. Münsterland 7. an Suez. Ram-
863 7. an Suez. Rheinland 7. Ouessant pass , nach
Port Said . Assuan 6. Mauri^ us pass , nach La
Guayra . — Vergnügungsreisen : Reliance 7. ab Pe¬
nang nach Malaca. Milwaukee 7. ab Genua nach
Neapel.

Hainburg -Südamerikaniscke Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 6. von Santos nach Montevideo. General
Artigas 6. von Madeira nach Pernambuco . General
San Martin 7. Ouessant pass . Madrid 6. von Monte¬
video nach Santos . Monte Pascoal 7. in Bahia . Monte
Rosa 8. Ouessant pass . Espana 6. Ouessant pass.
Bahia 6. von Rotterdam nach Bremen . Joao Pessoa
in Bahia . La Plata 6. von St. Vincent nach dem La
Plata . Montevideo 7. von Bremen nach Antwerpen.
Natal 7. in Hamburg . Paraguay 7. Cap Finisterre

pass . Santa Fe 8. in Antwerpen . Taunus 6. Ouessant
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 5.
ab Accra . Wahehe 7. ab Hamburg . — Süd- und
Ostafrika : Usambara 6. ab Mombasa. Usaramo 6. ab
Walvisbay . Watussi 5. ab Algier.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 7. von Curacao
nach Puerto Cabello. Waldtraut Horn 7. Azoren
pass, nach Port of Spain , H. C. Horn 7. von Dover
•nach Hamburg.

Reederei F. Laeisz G. in. b. H., Hamburg . Priwall
5. 2. Ouessant pass . Padua 16. 2. von Iquique . Posei¬
don 21. 2. von Valparaiso . Planet 4. 3. Gibraltar
pass. Panther 6. Dakar pass . Puma 7. Las Palmas
pass . Pionier 8. Dover pass . Pelikan 3. von Las
Palmas . Python 7. ab Tiko. Pontos 2. 2. ab Tiko.
Kamerun 5. 3. von Las Palmas

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 6. Casablanca . Las Palmas 6. Ant¬
werpen . Palos 6. in Lissabon . Pasajes 6. in Pasajes.
Larache 6. von Vigo nach Hamburg . Sebu 6. von
Sevilla nach Melilla . Ceuta 6. von Casablanca nach
Las Palmas . Casablanca 6. von Lissabon nach Rot¬
terdam . Ostland 6. Finisterre pass . Lisboa 7.
Ouessant pass . Tenerife 7. Dover pass . Porto 7.
Ouessant pass . Rabat ausg . 7. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Friedr . Breme 8. an Bremen . Senator 7. von Stet¬
tin nach Königsberg . Persephone 4. von Guiria nach
Arnba . J . H. Senior 6. von Newyork nach Carta¬
gena . Penelope 7. an Newyork . Willi. A. Riedemann
7. von Sewellspoint nach Aruba . Calliope von Guiria
nach faripito . Elbe 6. an Hamburg.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Plauen (Nordsee), Günter,
Hinr . Freese (Island ), Grönland , Uranus , Lübeck
(Norw. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Altona , Erfurt,
Elberfeld , Nürnberg (Nordsee), Ernst Gröschel,
Reichenbach , Nordstern (Island ), Ostmark , Bremen,
Amtsger . Pitschke , Johann Stadtlander , Keitum,
Venus, Essen. Adolf Kühling , Schleswig , Nordkap
(Norw. Küste).

In See gegangene Dampfer : Koblenz, Haltenbank,
Dr. A. Spilker , Schwalbe , John Mahn, Reiher , Hugo
Homann , Carsten , Wega, Helmi Sohle (Norweg.
Küste ), Ferdinand (Nordsee).

Kriegsmarine
I . Minensuchflottille mit M 146. M 111, M 132,

M HO. M 89 5. in Finkenwärder , Torpedoboote
„Möwe“ und „Kondor“ von Kiel nach Mürwik . —
Poststation  für Kreuzer „Leipzig“ bis zum
9. 3. Kiel -Wik, letzte Postabholung 8.00 Uhr . Dann
bis auf weiteres Marinepostbüro Berlin C 2.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 15. März sind voraussichtlich zu erwarten:

fällig etwa Schiff "0N Ball.

9. 3. D Niederwald Buenos Aires ?
9. 3. D Gen. San Martiz Buenos Aires ?

10. 3. D Mani86a Izmir 1
12. 3. D Wolfsburg Marmagoa r
12. 3. D Saar Tampico ?
12. 3. D Werdenfels Bombay 1100
14. 3. D Reichenfels Karachi ?
14. 3. D Fulda Cristobal 1
15. 3. D Attika Cristobal t

Hochwasserzeiten
Unterschied« gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
8. März 11.58 - 11.38 - 9.38 22.12
9. März 0.32 13.09 0.12 12.49 10.49 23.17

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Haan .- Carle-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
6. März 3.30 4.25 ' 8.86 4.50
7. März 3.18 4.12 ' 3.70 4.32
8. März 3.10 4.02 ' 3.58 4.18

Dis glückliche Geburt eines gesunden

Sonntagsjungen
zeigen in dankbarer Freude an

Wilhelm iRodiek u. 3rau
Berty, geb. Ebermann

z, Z. St Josephstift

Ein zweiter
kräftiger Junge

angekvininen
Wilh . Festerling und Frau,

Erste , geb. Kaufmann
Bremen, den 7. März 1937

Ihre  Verlobung geben
bekannt

Frida Wulf
Hans Sdiwerdiner

Bremen, den 7. März 1937

Statt Karten
Für die uns erwiesenen Auf¬

merksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeit und Verlobung

sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

H. Pehling und Frau,
Hildegard Pioch, Walter Pehling
Kirchweg 87.

t )ce
stfl

Al
unltnge

(Belize
sind das Schönste!
Was entspricht wohl tiefer
und sinnvoller dem Charakter
des Konfirmationsfestes?

Blumen
den jungen Konfirmanden!

Familien-
Ereignisie
bekannlzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater
und Schwiegervater

Albert Men
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanna Hillen nebst Angehörigen.

Osterholz , den 8. März 1937
Osterholzer Landstraße 74.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Eermaniastr . Etwaige Kranzspenden werden
dorthin erbeten . «

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
11. März , um 11 Uhr vormittags , von der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Durch den unerbittlichen Tod verloren wir nach kurzer,

schwerer Krankheit das Mitglied unserer Gefolgschaft,

unseren treuen Arbeitskameraden , Herrn

Erwin Krüger
Seins Pflichttreue , fein Streben für die Bank und fein

ausgeglichenes ruhiges Wesen sichern ihm ständiges Er¬

innern in unseren Reihen.

Betriebsführeru-Gefolgschaft
der

Bremer Kreditbank
Aktiengesellschaft

Die Trauerfeier findet statt : Donnerstag , den 11. März,
13% Ufyt,  im Krematorium Riensberg.

Heute wurde unsere gute Tochter , Schwester,
Schwägerin , Nichte und Tante,

die Zeichnerin

ZohllllN Wiltje«
von ihrem schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden durch den Tod erlöst.

2m Namen aller Angehörigen:
Heinrich Wätjen und Frau.

Bremen , den 7. März 1937
Mauerstraße öS.
Die Aufbahrung ' erfolgte im Ge-Ve-2n .,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier finbei am Donnerstag,
dem 11. März 1937, 11%  Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach längerem , schweren Leiden verstarb
Fräulein

Johanna Watjen
Wir trauern um den Heimgang einer lang¬

jährigen , pflichttreuen Mitarbeiterin , die sich
bester Wertschätzung in unserem Kreise er¬
freute.

Wir werden der Verstorbenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

VetriebsWer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff-und Maschinenbau
MiengeseNschast

Werk: Act. Ges. „Weser"

Heute morgen entschlief sanft und ruhig meine
llebe Mutter. Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Tietjen
geh. Clüsen

im 86. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Wilhelmin- Wiest.
verw. Lahmeycr, geb. Tietjen

nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 7. März 1937
Elbstraße 20.

! . Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
!ieim-Tecter-.Haus : srül. zugedachte Kranzspenden! nach dort erbeten.

.^ ie Trauerseier findet am Donnerstag , um
ity/i  Uhr , im Krematormm statt.

Nach einem langen , gesegneten Leben ent¬
schlief heute sanft im 79. Lebensjahre unser
lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Arend Wählers
2n tiefer Trauer:

Arend Wählers und Frau,
Elsbeth , geb. Hasenheger

Hermann Wählers
Marie Wählers
2oh . Eggers und Frau,

Elisabeth , geb. Wählers
und 5 Enkelkinder.

Bremen , 8. März 1937, Park -Allee 225 A.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut

„Pietät ", Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet in aller Stille statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute abend
an den Folgen einer schweren Operation meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Dora Botte
geb. Balcke

im 59. Lebensjahre.
Bernhard Volte
H. Meyer und Frau , geb. Volte
Wilhelm Volte und Frau , geb. Mahler
Arthur Balte und Frau , geb. Helmke
Gerda Volte
Paula Balte
zwei Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 6. März 1937
Thüringer Straße 23.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬

stitut Nordlicht , H. Schomaker,  Wartburg¬
straße 39. Freundl . zugedachtoKranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 11-/- Uhr
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Stümper
geb. Wulfken

im 73. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Stümper.
Bremen, den 7. März 1937, Westerdeich 207.
Die Ausbahrung erfolgte im Eo-Be-Jn ., Wil¬

helm-Decker-Haus ; frdl.. zugedachte Kranzspenpen
nach dorr erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
2-/- Uhr . in der Kirche des Rablinghauser Fried¬
höfe? statt.

H

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben entriß uns
heute der Tod meinen herzensguten Mann , unseren ge¬
liebten Vater , Schwiegervater und Erotzvater , Bruder,
Schwager und Onkel , den

Maurermeister

Gerhard Ehlers
im 78. Lebensjahre.

2n tiefem Schmerz : Meta Ehlers , geb. Schierloh
Hans Ehlers und Frau,

Else , geb. Rumpsfeld
Hermann Plate und Frau,

Anne , geb. Ehlers
Ilse Plate
und Angehörige.

Bremen , den -8. März 1937
Habenhauser Landstraße 271.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 11. März

1937, nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause aus statt.
Extra -Omnibus 2.45 Uhr ab Huckelriede.

Unser lieber , jederzeit bewährter Mitarbeiter und
Freund , Herr

Direktor

Plötzlich und unerwartet wurde heute der von uns allen
hochverehrte Seniorchef , der

Maurermeister

Gerhard Ehlers
mitten aus der Arbeit heraus durch den Tod von uns
genommen.

Er war uns stets ein gerechter und um das Wohl seiner
Arbeitskameräden besorgter Betriebsführer.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Die Gefolgschaft
des Baugeschäfts G. Ehlers

Bremen , Habenhauser Landstraße 271.

Sophus Ketels
ist heute nach kurzer Krankheit im 75. Lebensjahre von
uns geschieden.

Der Entschlafene war über 30 Jahre in leitender Stel¬
lung für unsere Firma tätig , davon die letzten 15 Jahre
als Vorstandsmitglied . Er war uns immer ein lieber,
treuer Kollege und guter Freund.

Das Ableben dieses hervorragenden Menschen und Mit¬
arbeiters werden wir stets tief bedauern.

Bremen , den 8. März 1937.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der

Stephan Ketels Aktiengesellschaft

Nach über 3öjährigem , arbeitsreichem Schaffen in un¬
serer Firma wurde uns heute unser Betriebsführer , Herr

Direktor

Sophus Ketels
nach kurzer Krankheit durch den Tod entrissen.

Die unermüdliche Schaffensfreudigkeit des Entschlafenen
war uns immer ein leuchtendes Vorbild . Wir verlieren
in ihm einen stets hilfsbereiten und gerechten Vorgesetzten,
dessen Andenken wir für alle Zeit in Ehren halten werden.

Bremen , den 8. März 1937.

Die Gefolgschaft
der Firma

Stephan Ketels Aktiengesellschaft

Familien-
Drucksachen
liefert preiswert
undm guter Ausführung
die Druckerei
der Bremer Zeitung, Geerm6/8

Heute nachmittag entschlief plötzlich und uner¬
wartet infolge Herzschlages unser lieber Bater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

Ludwig Kurs
in seinem 79, Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen: Karl Korf und Frau,

Mariechen, geb. Kackmeyer.
Bremen, den 8. März 1937
Elbstraße 6.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

helm-Decker-Haus ; frdl. zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 12'/- Uhr,
in der Kapelle de? Waller Friedhofes statt.

Heute mittag entschlief nach langem , qual¬
vollem Leiden meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Elise Rüppel
geb. Thöring

im 74. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Karl Rüppel
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 7. März 1937
Schenkendorferstratze 15.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Schaffen und Streben .war ihr Leben!
Meine geliebte Frau und treue Lebens¬

kameradin , unsere herzensgute , fürsorgliche
Mutter

Anna Piel
geb. Meyer

ist kurz vor Vollendung ihres 73. Lebens¬
jahres nach langer , schwerer Krankheit , jedoch
für uns unerwartet für immer von uns ge¬
gangen . >

In tiefer Trauer:
Earl Piel
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 7. März 1937
Fliederstraße 35.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

helm-Decker-Haus : sreundlichft zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Di« Trauerfeier findet am Donnerstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhofes statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute morgen meine
liebe Frau , unsere liebe , unvergeßliche Mut¬
ter , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Erna SWer
geb. Mohwinkel

im 55. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden.

In tiefer Trauer : Friedrich Schisfler
Erna Schisfler
Frieda Schisfler
Anneli Schisfler
Robert Neugebauer.

Bremen , den 7. März 1937,
Schopenhauerstraße 44.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erboten.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
11. März , 12% Uhr , im Krematorium statt.

Am Sonntag , dem 7. März , entschlief nach
langem , schwerem, mit Geduld ertragenen
Leiden , meine liebe , gute Frau , meine treue
Lebenskameradin

Mrie Mku
geb. Sanier

nach eben vollendetem 79, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louis Kraberg
Anni Lüderitz

Bremen , Solpke,
Starnberger Straße 59.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
dem 11. März , 9% Uhr , statt.

Kannouerscher
Herein
Am 6. März

verstarb unser
liebes Mitglied

Ludwig Korf
Elbstraße 8

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, 10. März , 12'/- Uhr,
in der Kapellede? Waller Fried¬
hofes statt . Der Vorstand.

Heute nacht entschlief sanft
und ruhig infolge Alters¬
schwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Anna Lotte
geb. Heeren

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Nordholt,
verw. Schröder, geb. Lotte

Anton Lotte und Frau,
geb. Witte

Fritz Lotte und Frau,
geb. Flügger

und Angehörige.
Bremen , den 8. März 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10'/- Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt._

Am 4. März verstarb nach
längerer Krankheit unser
Berufskamerad , der

Obersteuerinspektor

Mols SWder
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.
Die

Beamten und Angestellten
der

Lderfinanzkafle
des Landesfinanzamts

Weser-Ems

Statt Karten

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Heimgange unseres lieben
Sohnes , sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Wahle  für die trostreichen
Worte und Herrn Lehrer S i ck-
s e l d für den ehrenvollen
Nachruf, sowie den NS .-For-
mationen und dem Schützen¬
verein, auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank aus.

Familie Hinrich Bothe.
Habenhausen, Dorfftraße 16.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Ent¬
schlafenen sage ich allen lieben
Menschen, insbesondere Herrn
Pastor Herder für die überaus
liebevollen und trostreichen
Worte meinen tiesempsunde7nen Dank.

Frau Grete Wulfken
und Kinder.

Hüttenstraße 64.

ÜSSH
RM. 50.—

Belohnung
Weg Glocke bis
Astoria Nadel mit
Brillanten u .Sma-
ragd.
Nembertistr. 30 Pt

Ruf: 2 7512

Schlüsselbund
verloren , abzugeb.

Nenstadtsbahn-
hof 10 gegen Er¬
stattung der Un¬
kosten.

B.-Z.-
Kleinonzcigen

erfolgreich
und billig

Puppen¬
doktor
C. Bulling,

Landtvchrstr. 22

acati=
hatte

für
Xodizeiten
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Zugelausen: Ein junges Weihes
Huhn. — Zugeslogen: Ein Wellen¬
sittich. Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Poiizeihaus , Zimmer
Nr . 121. — Dem Tierheim des
Bremer Ticrschutzvcrcins übergeben:
Ein Trahthaarterrier und ein Schä¬
ferhund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 2-1 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstrahe, gegen Aus-
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizcidirektion.

Tchulgcldzahlungen — Schulgeld-
rückstände.

Ocsfentliche Zahlungsaufsorderung.
Es wird darauf hingewiesen, dah

die bis einschl. Monat März 183
fälligen Schnlgeldratcn sür die
Höheren Schulen bis zum 1b. März
1937 bei der Kasse der Unterrichts
Verwaltung einzuzahlen sind.

Alle bis zu diesem Tage nicht ein¬
gegangenen Schulgelder werden zu¬
züglich der Verzugszinsen ohne vor¬
herige Benachrichtigung des Schuld
ners im Wege der Zwangsvoll¬
streckung kostenpflichtigeingezogen.

Es wird nochmals ersucht, bei allen
Ueberwcisungen durch Bank, Post¬
scheck oder Sparkasse das genaue
Kassenzeichenanzugeben.

Bei Ueberwcisung durch Bank,
Postscheckoder Sparkasse lassen sich
irrtümliche Berbuchungen oder un¬
nötige Beitreibung nur durch eine
vollständige und genaue Angabe des
Kassenzeichensvermeiden.

Die vorstehende Aufforderung gilt
sinngemäß auch sür die Berufs - und
Fachschulen.

Die Landesschulbehörde

Der Abbruch der Kajeschuppen 11
und 12 in vollem Umfange, der Kaje¬
schuppen 13 und 11 zum Teil und
der ossenen Ueberdachungen südlich
und nördlich des Schuppens 10 sowie
aus Herstellung von Eiebelabschlüssen
der stehenbleibendenTeile der Schup
pen 13 und 11 an der Ostseite des
Kaiserhafens I in Bremerhaven soll
vergeben werden.

Die Angebote sind bis zum Don¬
nerstag , dem 18. März 1937, beini
öafenbauamt Bremerhaven, Neue
Schleuse 8, Zimmer 1, einzureichen.

Verdingungsuntsrlagen können dort
eingesehen oder gegen Zahlung von
1,— ^9̂ ! (nicht in Postwertzeichen)
bezogen werden.

Zuschlags- und Bindefrist: 1 Wochen.
Bremerhaven, 8. 3. 1937.

Das Hasenbauamt.

Heute,  20 Uhr, Dienstag-Plahm.
Ende ungef. 22.30 Ühr

Stürmischer
Heiterkeitsersolg!

kleiner Hsnn
- gsnr srokVolkskomödie
oonE. Kahn undL. Bender

Mi., 20 Uhr, Mi,-Er. s
»W»WSs« k

Neubearbeitungder Verdi-Oper
Die Schlacht von Legnano

Von Dr. Julius Kapp
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SonnoidsnciL 830 szjx 1230 Ukr

Zwangs¬
versteigerung

Morgen Mittwoch,
den 10. März,
vorm. 10 llhr,

im Pfandlvkale
Königstraße 11

Eeldschrank,2Roll-
schrknkc, Schreib¬
tische, 2 Schreib¬
maschinen, Tresen

Z Radiogeräte,
Waschbecken, Klo¬
settbecken, Büfett,
Standuhr u, a. m.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 361.

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Psandlokale

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom Sonn-
-ag.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 11

Rus: 2 53 78

ül ä o v I j c d s

Gesuchtzum 1. April oder früher sür

II
jüngerer Keliilks
Angeb. mit Gehaltsangabe u. A 2376

Iilskrers
Llekiromonteurs

für dauernd werden gesucht.
krilr irowstr

Hemelingen, Karlstratze 12
Zum 1. April

ksulmänmscken

IsSkrling
für hiesiges Industrieunternehmen.

Angebote unter Z 2100.
Gesucht per sofort
ein reime!'
bzw. Zeichncrin

Angeb. n. W 23S7

Lehrling oder
junger Gehilfe

zum 1. 1. 37
Bavaria -Drogerie

O. Zenker,
Münchenerstr. 129

Visrjstirespisn
keift slls mltl

hästslls , ^ ltsigsn , stumpsn StL . l 6 I Ist
prisk L v/esrel kackt . S12 91
ckirslct clsc vsesrdsitsnclsn cksutsabsn Inckuswlsru

IVeibllck

Suche ein sauberes

auf sofort.
Strangmann,

Elisabethstr. 128

Perfekte
Friseuse

bei hohem Gehalt
in Dauerstellung.
Angeb. n. R 7392

Per 1. April ein
erfahrenesMädchen

Meyerstraße 1

Per sof. od. 1. 1.
ges. und gewandte

Hausgehilfin
m. best. Kochkennt¬
nissen(evtl. Köchin
m. Hausarbeit ) bei
gut. Lohn. Meld
morg. bis 1V Uhr,
nachm. ab 19 Uhr,

Ruf 45681
Bentheimstraße 32

lei' Mk « UlM-klM
Etz »Oskt tun urici scdcrut such ciisssi,
" prcrcsitoosjsnk'ttni cm." Lremsi pis^
LisOoriiisrstcis vsrläiiysiji

vE

suc/ieii
HteUlUtA

!)1iinnli <1i

SucheStellung als»s'SMSlII'K?
Angeb. u. B 20116

Peckali^

«übet

Aus eigener 1
Polstere! — ^
darum so gut , 1
darum so preis¬

wert!
Thiite-Sessel
Thäte-Sosas
Thäte-Couches
Bctt-Couches
Klubgarnituren
Matratzen

«MMM
Preisskat 8'/-. 10 T.
20. 18, 16, 11, 12,
16. 9, 8. 7. 6. Rie-
dcndarp, Altenw. 3

Heute 18'/» Uhr:
Gr.Preis-Skat
Gishorn,Georgst.37

Lur Î ükls
s-ISrsn 8ls csls onsrlconnts
5cr!ir«sn - l<cipsIIs stocmcinn 5tocs>c>«

Vürgerlcvller
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ivsF Ha
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Viclorw
200 ccm ru
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Jg . Mäd. s. Priv .-
Peus.(Fam 'anschl.)
Nähe Wandrahm.
Angeb. u. L 2428

1 gr. oder 2 kl. Zi.
mit Kochgel., evtl.
mit Heizung, von
bernsstät . Dame.
Angeb. u. A 2126

As «/

Alt-Gold
kaust G. Ritter

Uhren,Kett.,Ringe
Vruchgold usw.

71 FedelhSrcn 71
Den.-Nr. VI/112S9

noklkl'I'klSK
zahle sür Herren-
u. Dam'garderobe
Schuhe, Wäsche

83881
Hankenstr. 1/ö

Langcastr - tze 1S7/ZS

Gunst. Gelegenheit
3 Zim. n. benutzt
wie eiche Schlafzi.
mod. hübsche Kü.,
nettes kl. Eßzim.,
«l. Couch, g. billig
Angeb. u. B 2127
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Reiß¬
zeuge

Wilh. Heike,
Kleine Allee 56,

neb. d. Technikum

IHiisik

UsasKevst

EuterStaubsaugcr
(Protos ) 125 Volt
Aßmannsh 'str.llp.

LuNegsrl
j-d. Größe, billig.
Selten krsnl«
13 Hankenstr. 13
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Teilz.Halbb.32,80,
Ballon 31,50. Hdl.
Schumacher, Ste-
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Ja , so preiswert ist dieses gute Etnweich-
mittel; kein Wunder, daß Henko so viel ge¬
kauft wird! Es hat sich doch schon herum¬
gesprochen, daß richtiges Einweichen der
Wäsche ebenso wichtig ist wie das Kochen.
Wenn man abends mft Henko einweicht,
schwimmtam nächsten Morgen fast der
ganze Schmutz im Einweichwasser. Dann
macht das Waschen nur noch halb soviel
Arbeit.

Henko rnachts für:

13pfcrmig!

Naß-Wäsche>8 Ps.
Mangel- „ 20 Ps.
Mangel- ,, 2SPs.
Maagel-
plättwäsHe SI Ps.

Mindestmenge
10 Pfund trocken.

Einweichen
l Ps. mehr.

Fernruf
82317

Srtirott <

^ k»e «s » sWzzenvei'g
ssobetoclle.30/38
Islsson Z12 71

nur » chrödcrst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. säintl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Poppen,
Weberstraße 36

Rus 2 67 01
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AetNen Luc Lee / sännst unsers !" Î Icirins — i>is in clsn loci gstrsu

^ur InciisnsistsIIung cisr nsusn clsuisclisn ^ sr5töI 'SI'
^ Mr MW1 Sie veolMc LrdcUMvnt

ftl'it clsk VII. IvkpsclOlJc>ot5-^Icz!dftoitiIIs in 6sn locl
In Erinnerung an Korvettenkapitän Eeorg Thiele , gefallen am 17. Oktober 1811 als Chef der

VII . Torpedoboots -Halbflottillc , wird der später in Dienst zu stellende Zerstörer der Kriegsmarine
„2 2" den Namen „Eeorg Thiele " verliehen bekommen . Ueber Eeorg Thiele und seine tapfere
Schar auf „8 115, 117, 118, 119", die 1911 von einer weit überlegeneren feindlichen Artillerie ver¬
nichtet wurden , berichtet der folgende Artikel.

Osutscliss Î slclsnliscj rui - 8ss
" Während noch die Ereignisse der ersten Kriegs¬
tage sich überstürzten , fand Leberecht Maaß mit
seiner tapferen Schar bei Helgoland den Helden¬
tod . Tage verrannen und Wochen versanken in das
Meer der Ewigkeit . Die ersten Erschütterungen
waren vorüber , die Tage der Mobilmachung , die
Gewöhnung an den Kriegszustand , der in der
Heimat und draußen an der Front so manches
Gesicht veränderte , aus Kindern Helden werden
lieg , und aus Männern und Frauen Tod-
verächter , die ihr ganzes Dasein dem Vaterland
verschrieben hatten.

Draußen an der Küste aber wachte eine getreue
Schar auf inzwischen überalterten Booten , bereit,
die Flußeinfahrten bis zum letzten Mann zu ver¬
teidigen . An der Emsmündung lag die IV. Tor¬
pedobootsflottille , die aus der VII . und VIII.
Halbflottille bestand , die sich beide im Dienste ab¬
lösten . Fünf Boote gehörten zu jeder Halbflottille,
und zur VII . Halbflottille , deren Ghef Korvetten¬
kapitän Thiele  war , gehörten die Boote „8 115,
118, 117, 118, 119" , von denen das letzte das
Führerboot war . Die Schiffe stammten noch aus
dem Baujahre 1902/03 und hatten ein« Bewaff¬
nung von drei und in der Breitseite von zwei
5-Zentimeter -Geschlltzen, die ebenfalls veraltet
waren , zwei Maschinengewehren und drei Tor¬
pedorohren , dabei eine verhältnismäßig geringe
Esschwindigkeitz die sich gegenüber den neuen
Schiffen der Engländer katastrophal auswirken
mußte , falls sie aufeinander gerieten.

„8116 " fiel in den ersten Oktobertagen einem
englischen U-Boot -Angrisf zum Opfer , es wurde
torpediert und brach mitten auseinander . Gottlob
war der Verlust an Menschenleben gering , da die
übrigen Boote die mit den Wellen Kämpfemden
retteten.

Wenige Tage später , als die Halbflottille nach
Emden zurückkehrte, erhielt sie den schweren Auf¬
trag , eine Fahrrinne zwischen der englischen Küste
und den Goodwin -Sänden , die gegenüber der
Grafschaft Kent im Slldoston des Jnfelreiches lie¬
gen , mit Minen zu belegen.

Am Abend des 16. Oktober 1911 fuhren die
fünf Boote von Emden zurück und ankerten auf
Borkum -Reede . Ein Boot machte sich am anderen
fest, dunkel und drohend lagen sie in der raben¬
schwarzen Nacht zusammen.

Korvettenkapitän Thiele ließ die Besatzungen

der Boote auf dem Führerboot antreten und hielt
eine kurze, inhaltsschwere Ansprache.

Die Aufgabe , die die VII . Halbflottille durch¬
zuführen habe , sei eine der schwersten und ge¬
fährlichsten , die die seit je bekommen hat . In
voller Erkenntnis der Gefahr , die ein Zurück¬
kehren der Halbflottille kaum möglich erscheinen
läßt , hat der Flottenchef befohlen , daß jeder , der
aus irgendeinem Grunde die Fahrt nicht mit¬
machen will , zum Beispiel als einziger Sohn
oder Familienernährer , von Bord gehen dürfe.
Damit keine falsche Scham die einzelnen abhält,
sich zu melden , kann jeder einzelne bei seinem
Kommandanten persönlich vorsprechen und wird
dann mit den noch abzugebenden Sachen auf
SMS . „Arcona " Lbergeschifft ."

Noch ein paar Anweisungen folgten , und dann
ertönte das Kommando:

„Mützen abl"
Jeder sprach für sich ein stilles Gebet . Die laut¬

lose Stille dauerte noch an , als jeder seine Mütze
wiederaufgesetzt hatte , während draußen die
Wogen an die Wände klatschten und die Boote
sich aneinanderrieben . Drei brausende Hurras
auf das Vaterland zerrissen die nächtliche Stille.
Leuchtenden Auges sahen sie sich an : Männer,
bereit , dem Tode zu trotzen und jedem Feinde
die Stirn zu bieten . Sie wußten vom jüngsten
Mann bis zum Chef der Halbflottille , daß es
eine Todesfahtr werden würde . Ihre Maschinen
waren nicht schnell genug , ihre Bestückung nicht
so groß , daß sie sich hätten auf einen aussichts¬
reichen Kampf einlassen können.

Aber das alles war nicht ihre Sorge . Kamera¬
den , auf Gedeih und Verderb zusammengeschweißt,
standen sie beieinander und schüttelten sich die
Hände . Wikinger , wie ihre Vorfahren aus einer
nördlichen Heimat , die die Weltmeere befuhren,
sich zum Ruhme und ihren Enkeln zum Segen.

Korvettenkapitän Thiele stand mitten unter
ihnen , ein energischer und zielbewußter Offizier,
Seemann vom Scheitel bis zur Sohle , dessen
Humor und Männlichkeit bei all seinen Kame¬
raden beliebt war , ein rechter Kerl , der die Ver¬
antwortung für alle trug und bei dem das
schlechte Wetter erst bei Windstärke 12 anfing,
wie er einmal sagte . Er kannte seine Aufgabe,
er wußte , mit welchen Mitteln er sie durchzu¬
führen hatte , aber er sah der Gefahr und dem
Tode kühl ins Auge : Mochten sie nur kommen,
an ihm würde jeder Angriff abprallen , solange
er ihm gewachsen war.

kittsrliclis Kämpisi' aul clsut8clisn Ivkpsclodvoisn
Noch während der Nacht wurden die Minen

von SMS . „Arcona " übernommen , und im Mor¬
gengrauen liefen die Boote aus . Acht Minen
standen wohlversehrt bei jedem Boot auf Deck.
Die Boote wurden gefechtsklar gemacht , alle
Hände hatten übervoll zu tun , auch die Minen
wurden bis auf den letzten Handgriff klar
gemacht . Nun konnte es losgehen.

lieber dem Horizont dämmepte ein lichtes ..Röt
.«rstpor, das von Minute zu Minute klarer und
leuchtender wurde . Möven schrien über der sal¬
zigen Flut , und die Wogen brachen sich an den
stählernen Planken und spritzten Gischtflocken
auf Deck.

Zwei Matrosen , die oben zu tun hatten , sahen
den feurigen Eluthimmel im Osten , und es war
wie Gedankenübertragung , als sie an das alte
Reiterlied dachten . Sre sahen sich an , und ihre
Stimmen klangen über See:

„Morgenrot , Morgenrot,
leuchtest mir zum frühen Tod . . ."

. . . Und da standen sie oben , Mann bei Mann,
und ihre Augen fuhren zurück in die Heimat , die
mehr als neunzig vom Hundert nicht wiedersehen
sollten , und es fielen hier noch ein paar Männer
ein , und dort klang es herauf , aus der Tiefe des
Schiffes . . .

„ . . . gestern noch auf stolzen Rossen,
heute durch die Brust geschossen. . ."

. . . wie Feuevbrände lohte es am Firmament,
so drüben über Rußland , so jenseits in Frank¬
reich, wie auf allen Meeren der Ebde — und
nun sang die ganze Besatzung des Bootes , ein¬
schließlich dem Halbflottillenchef Thiele , mit. . .

„. . . morgen in das kühle Grab ."
Sie wußten noch nicht , doch sie ahnten es wohl

alle , daß ihr letzter Tag gekommen war.
Gegen Mittag stieß die Halbflottille mit ver¬

schiedenen holländischen Handelsdampfern zusam¬
men . Der Kommandant von „S 118" meldete,
daß sein Kondensator leck sei und daß das Boot
deshalb nicht mehr lange die Geschwindigkeit
halten könne.

Da wurden plötzlich feindliche Großstreitkräfte
gemöldet , ein moderner englischer Kreuzer und
vier Zerstörer , deren Maschinen fast doppelte Ge¬
schwindigkeit entfalten konnten als die deutschen
Boote . An ein Entkommen war nicht mehr zu
denken . Der Vorstoß war mißglückt und Thiele
erteilte den Befehl : „Alle Minen unscharf über
Bord . Klar zum Angriff !"
-- -Die -Minen wurden deshalb über Bord gesetzt,
weil sie die Boote selbst gefährdet und die Ma¬
növer beeinträchtigt hätten . Daß sie unscharf über
Bord gesetzt wurden , geschah, um neutrale Han¬
delsschiffe nicht zu gefährden und um den Vor¬
schriften des Völkerrechts zu entsprechen . Sie
hätten im folgenden Kampf jedoch den Booten
noch erheblichen Nutzen bringen können ; aber
ritterliche Kampfesart war schon immer deutsche
Losung.

Der Engländer hielt sich zumeist außerhalb des
eigentlichen Feuerbereichs der schwachen Be¬
stückung der deutschen Torpedoboote , auch trotz der
nacheinander erfolgenden Angriffe . Es dauerte
nicht allzu lange , dann waren die deutschen Boote
zusammengeschossen worden.

Auf „8 119" gab der Halbflottillenchef Thiele,
der erst kurz vorher mit einer schweren Verwrin¬
gung im Rücken besinnungslos zusammenge¬
brochen war , nachdem er vernommen hatte , daß
die achteren Sprengpatronen angeschlagen worden
seien, den Befehl : „Alle Mann von Bord !"

In dem gleichen Augenblick fegte wieder ein
Volltreffer auf die Brücke, der alles zerstörte , wqs
sich noch oben befand , und Korvettenkapitän Thiels
hinwegraffte . Die Leute , die noch oben standen
oder lagen , sprangen von Deck und trieben im
Meer , während die fünf Engländer noch etwa
zehn Minuten auf das sich im Kreise drehende
Boot schössen. Die anderen Boote waren schon
vorher gesunken.

Fast zwei Stunden hatte das Gefecht gedauert,
bis das Feuer endlich eingestellt wurde und die
Zerstörer Boote aussetzten , die die treibenden See¬
leute aufnehmen sollten.

„8 118" , das während des Kampfes den Befehl
bekommen hatte , einen Funkspruch an die Flotte
abzugeben , war vom Hauptkampfplatz fort-
gedampft und lag unter dem Feuer des eng¬
lischen Kreuzers . Als es wieder zum Angriff
vorging , erhielt es mehrere Treffer . Es sank
etwa drei Meilen von den Schwesterbooten . Be¬
vor es gesprengt wurde , sprangen vierzig Mann
über Bord . Von ihnen wurden nur zwei gerettet,
weil der englische Kreuzer nach Angaben eines
Offiziers keine Rettungsversuche anstellen konnte,
da er zum Kampfplatz zurückkehren mutzte. Nach
dem Kampf aber wurden ebenfalls keine Ret¬
tungsversuche mehr vorgenommen . Nur zwei
Mann wurden am nächsten Tag von einem
Dampfschiff aufgenommen.

Den Heldenkampf der VII . Torpedoboots -Halb-
flottille überlebten nur 31 Mann . Mit ihrem
Flottillenchef Georg Thiele gingen die meisten
Matrosen in den Tod . Ihr Andenken lebt werter
in dem noch in Dienst zu stellenden neuen deut¬
schen Zerstörer „2 2", der den Namen „Eeorg

Broßfeuer in Berlin
Berlin , 8. März.

Im Hause FriÄrichstratze 95 in der Nähe des
Bahnhofs Friedrichstraße , unweit der Stelle , wo
vor einigen Wochen bereits ein vorcheerendes
Eroßfeuer tobte , Lei dem ein Feuerwehrmann
ums Leben kam, brach in der Nacht zum Montag
ein verheerendes Schadenfeuer aus . 2n dem
Hause befindet sich im ersten Stock die Gaststätte
„Rheinterrassen ". Kurz vor 5 Uhr morgens
wurde das Feuer bemerkt , als es bereits im In¬
nern des Hauses die obersten drei Stockwerke er¬
griffen hatte . Die Berliner Feuerlöschpolizei , die
auf zehnte Alarmstufe heranrückte , ging mit
stärkstem Kaliber gegen den Brandherd vor . Fünf
mechanische Leitern wurden aufgerichtet . Das
Feuer hatte sich beim Eintreffen der Wehr be¬
reits auf die ganze Vorderfront des Hauses aus¬
gedehnt . Die Feuerwehr brach bei ihrem Ein¬
treffen sofort die im Erdgeschoß liegenden Laden¬
geschäfte auf , um zu verhindern , daß auch bis
hierhin der Brand durchdrang.

Nach den bisherigen Feststellungen sind Men¬
schen nicht zu Schaden gekommen.

Das Eroßfeuer konnte nach vielstündigen
schwierigen Löscharbeiten erst am späten Vormit¬
tag des Montag vollständig niedergekämpft wer¬
den . Nachdem das Feuer bereits in den Morgen¬
stunden eingekreist war , bedurfte es doch noch
stundenlanger Anstrengungen der Wehrmänner,
die Flammen endgültig zu löschen und damit jede
weitere Gefahr zu beseitigen . Erst gegen Mittag
waren die Aufräumungsarbeiten beendet , doch ließ
man auch dann noch zur Beobachtung der aus¬
gedehnten Brandstelle eine Brandwache zurück, die
erst im Laufe des Nachmittags eingezogen werden
konnte.

Der Präsident der Reichsrundfunkkammer, Ministe-
rialrat Dretzlcr-Andretz, empfing am Montag die in
Berlin weilenden Mitglieder des Weltrundfunkver¬
eins unter Führung ihres Präsidenten Maurice
R a m b e r t.

Der
Fund im Walde

. . . . Plötzlich kommt ein Dackel —
Sie wissen schon: zwei Hunde lang und 'n halben
hoch — Uitd schnuppert immer so an mir und
meinem vollen Rucksack. Na , denke ich, das Hünd¬
chen gehört doch wem ? Und richtig . . .

(Nana , Herr Hase, wenn das man gut geht!
Tja — hätte er damals schon Zeitung gelesen!)

Neptuns Neich am Lunkturm
Broße wassersport-flusftellung in Berlin

rä . Berlin , 8. März.
Kaum hatte am Sonntagabend der Letzte der

rund 100 000 Besucher die Autoschau am Kaiser¬
damm verlassen , da wurde in Halle 2 schon damit
begonnen , die schnittigen Limousinen hinauszu-
rollen , um für die vor den Toren bereits in langer
Reihe wartenden Wasserfahrzeuge Platz zu schaf¬
fen. Nur wenige Tage stehen zur Verfügung , um
die große Wassersport - Ausstellung,  die
am 20. März eröffnet wird , aufzubauen . Aber
auch in den übrigen Hallen ist es nicht still , denn
dort gilt es in aller Eile die Vorbereitungen für
die große „Reichsausstellüng der deutschen Textil-
und Veklekdungs -Wirtschaft " zu treffen , die vier
Tage nach Beginn der Wassersport -Ausstellung er¬
öffnet werden soll.

Auch in diesem Jahre bringt die Schau der
Wasser -Fahrzew e >> >- - v >e»>a :ge<-
große Fülle von Sehenswürdigkeiten und Neuig¬
keiten. Ob Fachmann , Wassersportler oder bloßer
Sehmann — jeder wird im Reiche Neptuns etwas
Interessantes zu sehen muommen . B -im ein > >
Paddelbon , bis zur rassigen Motorl 'mousine wird
die Parade der Wasserfahrzeugs alles enthalten,
was nur irgendwie beim Wassersport !n Frage
kommt. Als besondere „Sensation " stellt eine
Kieler Werst ein neues Schnellboot aus , das
von einer Wasserschraube und gleichzeitig einem
Luftpropeller angetrieben wird . Die Berliner
Werften zeigen als Neuigkeit unter anderem ein
Allwetter -Klein -Motorboot zum Prelle von ZOO

Mark , ein Spezialboot von besonders hoher See-
fähigkeit und ein neues Autoboot , das sowohl
dem Preise , wie auch der Geschwindigkeit und
Leichtigkeit nach alle bisherigen Rekord ; schlagen
soll.

In einer Werft der Boots - und Schiffsbau-
Innung Berlin können die Besucher beobachten,
wie eine Olympiajolle entsteht . Die Jungen der
Potsdamer Schiffsmodellbauschule basteln fahr-
fähige Modelle und zeigen ein Ganzmodell des
Feuerschiffes „Elbe I ". Darüber hinaus berichten
Sonderschauen über die Arbeiten des Reichs¬
bundes Deutscher Seegeltung , des Wachdienstes
des Roten Kreuzes und der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft.

Auch die gesamte Zubehörindustrie , die unter
der Parole „Bequemer , leichter , schneller" vom
Zeltschlafsack mit Reißverschluß bis zum wind-
geschützten Alles -Kocher aus Aluminium alle zur
Bequemlichkeit und Sicherheit des Wassersporr-
lers gehörenden Ausrüstungsgegenstände bringt,
ist vollzählig auf dieser Ausstellung vertreten.

Beichsausstellung
„Schule ung Luftfahrt"

Hannover , 8. März.
Die im Vorjahre durch einen Orkan in Bay-

reuth zerstörte . Wanderausstellung „Schule und
Luftfahrt " 'wurde jetzt durch das Zentralinstitut

für Erziehung und Unterricht in Berlin gemein¬
sam mit der Stadt Hannover und der Gaulei¬
tung der NSDAP .- in Slldhannover -Vraun-
schweig nach neuen Gesichtspunkten und noch
großzügiger wiederaufgebaut und als pädagogische
Reichsausstellung in Hannover  der Öffent¬
lichkeit übergeben . Der Schirmherr dieser natio¬
nalpolitisch hochbedeutsamen Schau , Reichs¬
erziehungsminister Rüst,  hatte es sich nicht neh¬
men laßen , die Eröffnung persönlich vorzuneh¬
men und nochmals einen eindringlichen Appell
an die deutsche Erzieherschaft zu richten , zu ihrem
Teil daran mitzuwirken , daß sich bereits in der
Schule durch die Betätigung der gesamten deut¬
schen Jugend an den Grundaufgaben des Flug¬
wesens eine gesunde Auslese für die deutsche
Luftfahrt an künftigen Facharbeitern und gro¬
ßen Konstrukteuren vollzöge.

In überaus anschaulicher Weise bringt diese
Reichsausstellung , die nach Hannover noch in
München , Stuttgart und Leipzig gezeigt wird,
an Hand zahlreicher und vielseitiger Arbeits¬
ergebnisse aus den deutschen Schulen aller Gat¬
tungen die erfolgreiche Auswirkung des Luft-
fahrterlasses des Reichserziehungsministeriums
nach 21L Jahren zur Darstellung . Man erhält
einen klaren Einblick in das gesamte Gebiet der
Luftfahrt , in die vielfältigen Betätigungsgebiete
und vor allem in die erforderlichen Ausbil¬
dungswege . Nichts anderes kann zusammen¬
fassend über diese vorbildliche , interessante Schau
gesagt werden , als daß sie in hohem Maße wer¬
bend , aufklärend und zielsetzend wirkt und der
deutschen Schule nochmals die Aufgaben zur
Verwirklichung der vom Reichsluftfahrtminister
Generaloberst Eöring erstrebten Entwicklung zu
einem „Volk der Flieger " darlegt . Nslc.

W Mf .' . . .
vekannlmaäiungdes Leiters

i.
Die Deutsche Arbeitsfront ist gemäß der Ver¬

ordnung des Führers vom 24. Oktober 1934 die
Organisation aller Schaffenden.

Die Aufgabengebiete der Deutschen Arbeitsfront
sind durch diese Verfügung des Führers klar um¬
rissen . Das Bekenntnis zu dieser Organisation
kommt durch die Mitgliedschaft zum Ausdruck.

1. Arten der Mitgliedschaft
Die Deutsche Arbeitsfront unterscheidet ,Einzel-

Mitglieder und korporative Mitglieder.
(1) Einzelmitglieder

a ) Einzelmitglieder können alle reichsdsutschen,
schaffenden, zur Zeit ihres Eintritts in die Deut¬
sche Arbeitsfront nicht dauernd erwerbsunfähigen
Volksgenossen werden , soweit sie die Voraus¬
setzungen über die Erwerbung der Rsichsbürger -'
rechte gemäß dem vorläufigen Reichsbürgergesetz
vom 15. September 1935 und seinen Ausfllhrungs-
bsstimmungen erfüllen.

b) Die Erwerbung der Einzelmitgliedschaft
durch Reichsdeutsche , die ihren Wohnsitz im Aus-
land haben , unterliegt besonderen Bestimmun¬
gen der Auslandsorganisation der Deutschen Ar¬
beitsfront.

o) Ausländer können für die Dauer ihres Auf¬
enthaltes im Deutschen Reich Gastmitglieder der
Deutschen Arbeitsfront werden . Ueber die Auf¬
nahme als solche entscheidet das Zentralbüro der
Deutschen Arbeitsfront - Sie werden von dort,
erfaßt und betreut . Die Bestimmungen für die
Einzelmitglieder gelten sinngemäß auch für die
ausländischen Eastmitglieder . Die Gastmitglied¬
schaft erlischt , sobald das Reichsgebiet verlassen
wird.

ä) Die Einzelmitgliedschaft zur Deutschen Ar¬
beitsfront schließt ohne weiteres das Recht der
Benutzung der Einrichtungen der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " in sich ein.

(2) Korporative Mitglieder
a) Korporative Mitglieder der Deutschen Ar¬

beitsfront sind solche, die einer Organisation an¬
gehören , welche korporativ der Deutschen Arbeits¬
front beigetreten ist.

b) Der Umfang der Leistungen und Gegen¬
leistungen der Deutschen Arbeitsfront und der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " an kor-

Ses Schatzamtes, Vrinkmann
porative Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
bleibt besonderen Vereinbarungen mit der der
Deutschen Arbeitsfront korporativ beigetretenen
Organisationen vorbehalten.

2. Aufnahme
1. Das Aufnahmegesuch als Einzelmitglied der

Deutschen Arbeitsfront ist bei der für den Wohn¬
sitz des Äufnahmesuchenden zuständigen Ortswal-
tung bzw . Verwaltungsstelle der Deutschen Ar¬
beitsfront zu stellen . »

2. Mit der Abgabe des Aufnahmegesuches , der
Entrichtung der Aufnahmegebühr und des ersten
Beitrages erkennt der Aufnahmesuchende für sich
die Verbindlichkeit der Richtlinien der Deutschen
Arbeitsfront an.

3. Die Aufnahme in die Deutsche Arbeitsfront
wird dem Mitglieds durch Aushändigung eines
Mitgliedsbuches bestätigt . Dieses Buch bleibt
Eigentum der Deutschen Arbeitsfront und ist auf
Verlangen des zuständigen Dienststelleninhabers
gegen eins Bescheinigung auszuhändigen.

4. Die Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeits¬
front ist nicht übertragbar.

6. Der zuständige DAF .-Obmann (Ort , Kreis,
Gau ) kann die Aufnahme ablehnen . Gegen diese
Ablehnung kann der Betroffene Beschwerde beim
nächsthöheren Obmann (Kreis oder Gau ) führen.
Wird dieser nicht stattgegeben , so kann er beim
zuständigen Ehren - und Disziplinargericht Ein¬
spruch einlegen , dessen Entscheidung endgültig ist.

3. Pflichten der Mitglieder
Die Mitglieder sind verpflichtet , allen Anfor¬

derungen , die an sie in Erfüllung der Aufgaben
der Deutschen Arbeitsfront gestellt werden , nach
bestem Können und Vermögen nachzukommen.

Ferner sind sie verpflichtet , die in der Beitrags¬
ordnung festgelegten Beiträge ordnungsgemäß
abzuführen und die Mitgliedschaftsbestimmungen
zu befolgen.

Alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
unterliegen der Ehren - und Disziplinargerichts¬
barkeit , welche in der Ehren - und Disziplinar¬
ordnung festgelegt ist.

Die Bestimmungen über die Lösung der
Mitgliedschaft  und über den Wieder¬
eintritt  bringen wir in unserer morgigen
Ausgabe.

25 latzre Lordesä Sluiter
Die Arbeitskarneradjchast, die Betriobsführer und

Gefolgschaft der Firma Cordes u . Sluiter,
Hemelingen, aufs engste verbindet, kam so recht zum
Ausdruck aus dem Fest. das dieses Unternehmen an¬
läßlich seines 25jährigen Bestehens im Parkhaus ver¬
anstaltete. Diese Feier vereinte alle Schaffenden des
Betriebes mit ihren Angehörigen und vielen Geschäfts¬
freunden zu Stunden froher Gemeinschaft, an denen
auch Kreisleiter Bürgermeister Pg . Passe  und
Ortsgruppenleiter Pg . Koch herzlichen Anteil nahmen.
Mit dem Einmarsch der Fahnen und schneidigen Dar¬
bietungen des Wevk-Spielmannszuges wurde die
Jubelfeier verheißungsvoll eingeleitet.

Der Begrüßung durch Betriebsführer Johann
Lordes 'Fvlgte ein gemeinschaftliches Essen, das- be¬
sonders gewürzt wurde durch den vom Arbeits-
kameradsn Wagschal  gesprochenen Prolog und
durch den von O. Hentrich  verfaßten und von
W. Clären  vorgetragenen Bericht über den Werde¬
gang der Firma , die sich aus kleinsten Anfängen her¬
aus zu ihrer heutigen Weltbedeutung emporgearbeitet
hat und deren Inhaber es nie vergessen haben, daß
sie nicht nur ihrem Können und ihrem Unter¬
nehmungsgeist den Aufbau des Werks verdanken, —
sondern auch der Treue , dem Fleiß und der Kamerad¬
schaft der Gefolgschaftsmitglieder.

Sehr beifällig wurde dann der ansprechende Ee-
sangsvorirag von Frau Hos mann  aufgenommen.
Stürmisch wurde der Betriebssichrer begrüßt , als der
humorvolle Ansager des Festes, Albert Böse,  die
Festrede ankündigte mit den Worten : „Un nu hell
use Jan Cordes dat Wort ".
.Betriebssichrer Johann Cordes, der zugleich im Na¬

men des Mitinhabers Sluiter  sprach , erzählte in
von Herzen kommenden Worten von der Gründung
des Unternehmens , von dem jugendlichen Wagemut,
mit dem schwierige Aufgaben angepackt worden seien,
und von der Treue , die ihnen von den Gcfolgschafts-
mitgliedern entgegengebracht worden sei. Oberster
Grundsatz des Betriebes sei immer gewesen, durch

beste Arbeit und durch tadellose Kon¬
struktionen den deutschen und auch den
ausländischen Markt zu gewinnen.  Die¬
ses Ziel sei erreicht worden, da man sich Leisetreter,
die mit großen Redensarten und gekrümmtem Rücken
Nichtkönnen verdecken wollten, vom Leibe gehalten
habe. Im Betriebe habe immer der Mann etwas ge¬
golten, der was leisten könne und der aufrecht und
frei seine Meinung vertreten habe. Deshalb sei die
Firma auch von allen sozialen Erschütterungen in der
Nachrevoluiionszeit verschont geblieben. In 25 Jahren
habe die Firma 100 000 Maschinen hergestellt und ver¬
kauft. Dank gelte für den Erfolg allen Mitarbeitern,
von denen 8 Arbeitskameraden über 20 Jahre , 28
Kameraden von 15 bis zu 20 Jahren und 36 Kame¬
raden von 10 bis zu 15 Jahren dem Betriebe in
Treue angehören. Das Hohelied der Arbeit, das einst

' in. der kleinen Werkstatt begann und jetzt in den
großen Werkhallen erklinge, werde hell und klar auch
in der Zukunft im Betriebe von Cordes L Sluiter
erschallen.

p. l „ namens oer isesoigimair ote herz¬
lichsten Wunsche zum Jubiläum aus . Auch in Zu¬
kunft werde ledermann treu zur Stange  halten.

Nach Glückwünschen, die im Auftrage der Handels¬
kammer zu Verben, Betriebsführer Kruse,  übermit¬
telt hatte, sprach Kreislciter Bürgermeister Pg . Passe
dem Unternehmen die herzlichsten Wünsche aus ; er
verband damit die Anerkennung darüber , daß das
Werk, ebenso wie viele andere Unternehmen der Ge¬
meinde Hemelingen, bestrebt ist. nach Kräften für die
Erfüllung des Bieriahresplans  zu arbeiten.

das große Programm ', das restlos
von Gefolgschaftsmitgliebern bestritten wurde. Kon¬
zertdarbietungen , eine zackige Revue, Walzer und
Matrosentanzc , ein Klön zwischen Jan und Hein und
zum Schluß Kunstradsahren lösten einander in bun¬
ter psolge ab. Schmiß und Humor zeichneten alle Dar¬
bietungen, die mit mächtigem Beifall entgegengenmn-
men wurden , aus . Und dann wurde nach Herzens¬
lust getanzt . Den meisten Fefttcilnehmern fuhr der
erste Zug von Bremen nach Hemelingen noch viel zu
früh . ^

Veutsche flrbettsfront
Dienstag , 9. März

Krciswaltung . Sitzung der Orts -Propagandawalter
um 20.30 Uhr im gr . Kafsee des Wilhelm-Teckcr-
Hauses.

Ortsgruppe Osten. Monatsverfammlung der Amts¬
walter um 20.30 Uhr bei Mcinken.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „Lessing"
um 20.30 Uhr bei Köhnemann, Fesenseld. — Sparten-
waltcr , Sitzung der RBG. 17 (Handel) um 20.30 Uhr
bei Schreyer, Friesenstraße.

Ortsgruppe Findorss. Das Deutsche Handwerk,
Sitzung der Sparte Bäcker um 20.30 Uhr bei Waldeck.

Ortsgruppe Horn. DAF.-Waltorsitzung um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osterholz. DAF .-Waltersitzung um 20.30
Uhr im Lokal Mohrmann.

Ortsgruppe Gröpclingen . Das Deutsche Handwerk,
Sitzung der Fachfchaft Fleischer um 20.30 Uhr bei
Schlüter.

Ortsgruppe Utbremcn. Stabs - und Zellcnwalter-
sitzung um 20.30 Uhr bei Hcidmann.

Ortsgruppe Vuntentor . Sitzung aller Spartenwal-
ter um 20.30 Uhr bei Hinr . Albers , Buntentorstein-
weg.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Zelle 08
um 20.15 Uhr in der Geschäftsstelle. — Das Deutsche
Handwerk, Sitzung der Sparte Klempner um 20.30
Uhr im „Keglerheim".

Ortsgruppe Gröpelingcn . Sitzung der DAF .-Walter
der Zellen 1—4 und 0 um 16.15 Uhr AG. Weser,
Ausenthaltsraum der Bauarbeiter.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe 1, Fachschafts-
und Kreis -Spartenwaltersitzung um 20.30 Uhr im
Hotel Nordsee.

Fraucnamt . Sitzung der Ortsfrauenwalterinnen um
20 Uhr im kl. Kaffee des Wilhclm-Decker-Hauses.

NSG. „Kraft durch Freude"
„Amt Feierabend"

Mittwoch, 10. März , 20.30 Uhr, im Casino die welt¬
berühmte italienische Musikalrcvue „Antonio Bazza-
nclle". Karten im Vorverkaus 1 NM. in der Kreis-
dienststelle Nordstraße 43, im Casino, Auf den Häfen,
Wollcnweber, Obernstraße , Ham-Radio, Sögestraße,
Thatje , Am Drill . — Wehrmacht und Arbeitsdienst
0,50 RM.

Mittwoch, IN. März . 20.30 Uhr, in Sielers Fest-
sälen KdF.-Mittwoch-Fcicrabend. Konzert und Tanz!
Karten im Borverkaus 0,50 NM. in der Kreisdkenst-
stclle und den KdF.-Orts - und -Betriebswarten . —
Wehrmacht und Arbeitsdienst 0,40 RM.

Sonntag , 14. März , 15 Uhr, im gr . Saal der Union
Filmvorführung : „Hcrmine und die sieben Aufrech¬
ten". — Karten bei den Amtswaltern der Arbcits-

zum Preise von 0,25 RM.
Reisen, Wandern und Urlaub

Monatsprogrammc für März sind da. Preis 10 P!
Zu haben in der Kreisdienststellc, Nordstraße 43

Sonntag , 14 März , Autobusfahrt nach Hamburg
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 4,50 RM. Ab
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
H s u te - März 2N.39 Uhr, in der Wandclhall

des Wilhclm-Tcckcr-Hauscs Lichtbildervortrag des Pa
Vogt über das Sauerland . Eintritt 10 Pf. Versäum
niemand, die besten und schönsten Bilder des Sauer
landcs zu sehen.

Vortrag Nr . 34. Studienrat Reqierungsbaumeiste
K a , n : Vom Antlitz deutscher Städte . Mit Lichtbil
d°rn . Letzter Vortragsabend , von 20—21 Uhr in de
Oberrealschule, Dechanatstraße 5.

Karten sind in der Kretsdienststelle, Nordstraße 4
der Abendkasseund in den bekannten Vorverkauf

stellen zu haben.
Sportamt

Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 0.30—10.30 Uhr Kohlhöke

^ "N 1V-3.07- 2 -M Uhr Martinistraße . v°
16—17 Uhr Martinistraße , von 20—21 Uhr Martin
straße von 20—21 Uhr Martinistraße (Turnhalle

? 0^ 22  Uhr Schule Kornstraße , von 20—22 UI
Schule Regeiisburgerstraßc , von 20- 22 Uhr Schu
Alter Postweg, von 20—22 Uhr Schule am Ohlenhr

Uhr Schule Nechtenslctherstraßc, v°
20.15—22 Nhr Schule Hamburfterstraße.

Schwimmen, Frauen , von 10—11 Uhr Hansaba
i'"-" ^ Breitenwegbad , für Kinder von 15.:
bis 16.15 Uhr Hansabad, Lohrbecken, von 16.15—'
Uhr Hansabad, Lehrbecken, von 18—19 Uhr Hans.
bad. sur Körpcrbchindcrte von 20- 21 Uhr Breitenwcvad, kl. Halle.

Z>u-J >tsuvon 20—21 Uhr Martinistraße.
Ab 15. März neue Nollschuhkurse in der Turnhal

Kampfbahn Montags von IN bis 12 Uh
Mittwochs von 11 bis 12 Uhr, Freitags von 1« b

Amt „Wandern"
Heute,  9 . März , 29 Uhr, Heimabend im Wilhelo

Decker-HauS, Saal 2, der Wandergruppen Jacobs ur
Hilcker.

Sonntag , 14. März , Nadsahrt zur Garlstcdtcr Hcid
Tressen 8.30 Uhr aus der Danziger Freiheit . Wall
dcrgruppensuhrer : Hilcker.

Radwanderung ins St .-Jiirgcnland und nach Ri
tcrhude. Treffen 8 Uhr auf der Insel am Brill . Wai
dergruppcnsührer : Jacobs.

: Haut Lrai'trein l
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Heute Start zu den deutschen Voxmeisterschasten
Bereits Iieute in Bremen Z2 kämpfe — flus den Bekordlisten der 128 leilneiimer in den litelkämpfen

Zum 18. Male beginnen heute die ersten Kämpfe
zur .Deutschen Boxmeisterschaft : erstmalig gehen
diese in Bremen und Vremerhaoen vor sich.
Kampfstätten in Bremen sind die Centralhallen
und in Vremerhaoen die Stadthalle . In beiden
Kampfstätten steigen bereits ab 1b Uhr lfiir Ju¬
gendliche) und ab 20 Uhr (für alle Zuschauer ) je
16 Kämpfe , und zwar in jeder der acht Gewichts¬
klassen zwei . Berei --» der erste Tag wird eine
Hochmut von spannenden Kämpfen
bringen , stehen doch schon gleich einige Titeln «» -
leidiger im Ring . Tast bei dem überaus starken
Nachwuchs, der bekanntlich heute mit allen Mit¬
teln gefördert wird , Usberraschungen nicht aus¬
bleiben werden , dürfte klar auf der Hand liegen.
Und gerade die Ungewißheit des Kampfousganges
ist es , die die richtige Spannung bei den Zuschau¬
ern aufkommen lassen wird . Die umfangreichen
wochenlangen Vorbereitungen sind nunmehr rest¬
los abgeschlossen, so daß damit zu rechnen sein
dürfte , dast alles klappen wird.

Von zahlreichen Teilnehmern liegen uns Re-
kordausziigs vor , die wir im Interesse etwaiger
Voraussagungen unseren Lesern nicht vorenthal¬
ten möchten. In den einzelnen Gewichtsklassen
haben die Siegesanwärter folgende Rekords aus¬
zuweisen:

Fliegengewicht : Hans Brust,  Reichsbahn¬
sportverein Berlin , 26 Jahre , Friseur , Branden-
burgischer Meister 1933, 1934 und 1935. Insge¬
samt 68 Kämpfe , davon gewonnen 36, verloren
24, unentschieden 8. Marius Hansen,  Post¬
sportverein Hamburg , 26 Jahre alt , boxt seit 6
Jahren . Insgesamt 55 Kampfe ausgetragen , da¬
von 17 gewonnen , 28 verloren und 10 unentschie¬
den . Er gewann im letzten Jahre gegen Schaper-
Hildesheim und Freidrich -Spremberg . Jakob
Vamberger,  Reichsbahn -Turn - und Sport¬
vereinigung Ludwigshafen a. Rh . Eaumeister
im Fliegengewicht 1937. Bisher 67 Kämpfe , da¬
von 19 verloren , 45 gewonnen , 3 unentschieden.

Bantamgewicht : Herbert Schiller,  Sport¬
verein Ost, Berlin , 24 Jahre alt , Hilfsarbeiter.
Vrartdenburgischer Meister 1933, 1934 und 1935.
Insgesamt 135 Kämpfe , davon gewonnen 80, ver¬
loren 34 und unentschieden 21. Wilke,  BC.
„Heros -Eintracht " von 1920 e. V ., Hannover.
Insgesamt 150 Kämpfe . Bezirksmeister 1933 bis
1937, Eaumeister 1933 bis 1937. Zweiter in der
Deutschen Meisterschaft 1937. Kurt Rappfil-
ber,  Fustballsportverein Frankfurt a . M.
Deutscher Meister 1934 uitd 1935 und Kampfspiel-
sieger. Bisher 129 Kämpfe , 116 gewonnen , 8 ver¬
loren , 5 unentschieden . — Fritz Staub,  SC.
Saar 05 Saarbrücken . 40 Kämpfe , 27 gewonnen,
5 verloren und 8 unentschieden . Alfred Eraaf,
Sportmann -Hamburg , 19 Jahre alt , boxt feit
1931. Insgesamt 40 Kämpfe ausgetragen , davon
nur 2 verloren und 1 unentschieden . Eraaf war
bekanntlich deutscher Fliegengewichtsmeister 1936
und Mitglied der Olympia -Kernmannschaft . Er
schlug im Fliegengewicht sämtliche Spitzenleute
Deutschlands , einschließlich den Olympiasieger
Kaiser -Gladbeck. Seit einem halben Jahre startet
Eraaf in der Bantamgewichtsklasse und hat
durch seine Siege über Spannagel -Elberfäd,

, Schiller -Berlin , und Schmiß-Dortmund . bewiesen,
^Haß er auch in dieser Klasse zu den Favoriten ge-° hört.

Federgewicht : Erwin Völker,  VSC . Neu-
kölln, 24 Jahre , Hilfsarbeiter . Brandenburgischer
Meister 1936. Insgesamt 99 Kämpfe , davon ge¬
wonnen 74, verloren 14, unentschieden 11. Hans
Arenz,  BSC . Neukölln , 28 Jahre , Kassenbote.
Brandenburgischer Meister 1932, 1933 und 1935.
Insgesamt 238 Kämpfe , davon gewonnen 175,

verloren 37, unentschieden 26. — Josef Miner,
Reichsbahn Turn - und Sportverein Breslau.
Deutscher Meister 1934 und 1936, errang bei den
Olympischen Spielen 1936 in Berlin die Bron¬
zene Medaille (bester Europäer ) . Bisher
94 Kämpfe bestritten , davon 4 verloren und 4
unentschieden . — Violas,  BC . „Heros -Ein¬
tracht " von 1920 e. V., Hannover . Vezirksmeister
1933 bis 1937. Eaumeister 1933 bis 1937. Bisher
insgesamt 140 Kämpfe . — Jakob Schöneber¬
ge r,  Eintracht -Frankfurt am Main . Bisher
75 Kämpfe , 56 gewonnen , 22 K.o.-Siege , 9 ver¬
loren , 10 unentschieden . — Hans Hacker,  SC.
Marathon 06, Leipzig , geboren 27. März 1914.
Sachsenmeister 1933, dritter der Deutschen Mei¬
sterschaft 1935 in der Vantamgewichtsklasse . Kreis-
und Eaumeister 1937 im Federgewicht ! Bisher
159 Känipfc , 139 gewonnen , 9 verloren , 11 unent¬
schieden.

Leichtgewicht : Kurt Kuklinski,  Olympia-
Hamburg , 24 Jahre alt , boxt seit 9 Jahren . Ins¬
gesamt 85 Kämpfe bestritten , davon 47 gewonnen,
17 verloren und 21 unentschieden . Er wurde im
Endkampf über Duensing , Polizei Hamburg,
Sieger und Eaumeister und führt im Rekord
vsutsciis

Kolli « nsckmillsg » b 18 vkr : 16 ^ oirtokrcksLtstrLmpk«
LuIlM nur Illr Augenblicks bis 18 Iskrsn . l( srl « n ru 4V pfg.
in 6sn Sekulon unel » n clor contrslksllonkssss.

Ldoncl » ob 20Ukr  voltsr « 16 X8mpf«

einen Sieg Brofazi , Hannover , errungen vor
drei Monaten . Willi Welke,  Züllcher Sport-
Club , Stettin , Eaumeister 1929 bis 1931, 1933,
1935 bis 1937. Insgesamt 145 Kämpfe , 122 ge¬
wonnen , 12 verloren , 9 unentschieden . — Bern¬
hard Puffay,  Saar 05, Saarbrücken . Bisher
76 Kämpfe , davon 51 gewonnen , 12 verloren,
13 unentschieden . — Kurt Krage,  BSC . Her¬
mes , Berlin , 19 Jahre alt , Bäcker . Insgesamt
49 Kämpfe , daovn gewonnen 30, verloren 9, un¬
entschieden 10.

Weltergewicht : Walter Lütke,  BC . Heros-
Berlin , 28 Jahre alt , Feinmechaniker . Ins¬
gesamt 249 Kämpfe , davon gewonnen 198, ver¬
loren .23, unentschieden 24. Karl 2ms,  Futzball-
sportverein Frankfurt a. M . Bisher 77 Kämpfe,
davon 51 gewonnen , 8 verloren und 17 unent¬
schieden. Richard Mietschle,  Stettiner Box-
Klub , Stettin , Eaumeister 1935 und 1937. Bis¬
her 110 Kämpfe , davon 77 gewonnen , 22 ver¬
loren und 11 unentschieden . Werner Brede-
Horn,  Sportmann -Hamburg , 22 Jahre alt , boxt
seit 8 Jahren . Insgesamt 80 Kämpfe ausge¬
tragen , davon 62 gewonnen , 12 verloren und
6 unentschieden . Er ist ein guter Techniker , war
1936 Hamburger und 1935 und 1937 Gaumeister
in der Weltergewichtsklasse.

Mittelgewicht : Adolf Baumgarten.  Poli¬
zei-Hamburg , 22 Jahre alt , boxt seit 9 Jahren,
also vom 13 Lebensjahre ab . Insgesamt 107
Kämpfe ausgetragen , davon 80 gewonnen , 15 ver¬
loren und 12 unentschieden . Er ist Eaumeister
1935 und 1936. Deutscher Meister 1936 und Olym¬
piateilnehmer . Er schlug auf der Olympiade
Flury -Schweiz und Totti -Jtalien , verlor dann
aber gegen Tiller -Norwegen . Baumgarten star¬
tete im Ländevkampi gegen Irland repräsentativ
und konnte bekanntlich als einziger Teutscher
einen Sieg davontragen . Er schlug Boyd und
Flood -Jrland und , im Länderkampf gegen Volen
Pisarski . — Emil Frey,  Saar 05 Saarbrücken.

2 ?8 von Z46 erreichten das Ziel
die niedersächsischefjeidefalirt der Motorbrigade Niedersachsenein schönerLrsolg

Die Motorbrigade Niedersachsen des NSKK.
eröffnete die diesjährige Motorsportzeit mit der
Nieder sächsischen Heidefahrt,  einer
Geländefahrt , die über rund 180 Kilometer ging,
und als Auverlässigkeitsfahrt mit eingeschalteten
Sonderprüfungen , wie Querfeldeinfahrt , Beob-
achtungsprllfung und Bergprüfung in vorge¬
schriebenen Zeiten als Einzel - und als Mann¬
schaftsleistung geweitet wurde . Die Strecke war
sehr abwechslungsreich gestaltet und verlangte be¬
sonders . auf der zweiten Hälfte der Fahrt eine
volle Konzentration auf die Aufgabe . Die Fahrt
auf den Feld - und Waldwegen erforderte schon
bei gutem Wetter erhebliche Anforderungen , sie
wurde aber noch dadurch erschwert , daß auf dem
.weiten Fahrtabschnitt , ungefähr von Vorsfelde
ab , ein Schneebelag von mehreren Zentimetern
auf den Straßen und Wegen lag , der die Fahr¬
straßen ' glatt machte, auf den Feld - und Wald¬
wegen aber die tückischen Stellen und die Schlag¬
löcher mit seiner weißen Hülle zudeckte. So wur¬
den besonders an die Krafträder erhöhte An¬
forderungen gestellt.

Einzelbewertung : Krafträder:  7 Goldmedaillen,
56 silberne und 7 bronzene Medaillen . Personen,
wagen:  20 Goldmedaillen , 38 silberne und 1 bron¬
zene Medaille.

Mannschaftswertung : (Mannschaftsauszcichnungen ) :
Krafträder:  keine Goldmedaillen , 4 silberne und
keine bronzene Medaille . Personenkraft¬
wagen:  2 Goldmedaillen , 8 silberne und keine
bronzene Medaillen.

Gestartet sind 162 Krafträder , 101 Personenkraft¬
wagen und 83 Dienst -fahrzeuge ; das Ziel erreicht
haben : 108 Krafträder , 91 Personenkraftwagen und
61 Dienstfahrzeuge.

Biedersachsens Badballmeister
Bremens Vertreter siegt im Achter-Kunstreigen

Eöricke glatt besiegte. Neuenkirchen eroberte 307,6
Punkte , während die Hannoveraner sich mit 282,2
Punkten zufriedengeben mußten.

Im Radballspiel der L-Klasse gewannen
Bittner - Eießling  von Hawa -Eöricke mit
6 Punkten vor Dürkopp -Komet -Braunschweig , die
5 Punkte erreichten.

Internationales Badballturnier
Ein internationales bayerisches Radballtur¬

nier wurde in Schweinfurt zum Abschluß ge¬
bracht . Nachdem die Vertreter Deutschlands,
Schreiber -Blersch, bereits am Donnerstag in
München knapp nach Punkten in Führung lagen,
konnten sie ihren errungenen Vorfprung in
Nürnberg (Sonnabend ) weiter ausbauen , so daß
der Enderfolg in Schweinfurth nicht ausblieb.
Allerdings mußten sich die Deutschen gegen die
Franzosen ein Unentschieden gefallen lassen. Da
die Schweizer (de Zorgi -Obergfell ) klar mit 9 ;4
gegen die Franzosen Gebr . Weichert erfolgreich
waren , entschieden sie den zweiten Platz durch
das bessere Torverhältnis für sich. Die öster¬
reichischen Vertreter kamen im ganzen Turnier
nicht einmal zu einem Unentschieden , so daß sie
den letzten Platz einnahmen.

Aus der Pariser Winterbahn gab es am Sonntag
Dauerrcnnen , in denen der italienische Meister Severg-
nini vor Metze , Nonsse und Wambst siegreich blieb.

Bisher 32 Kämpfe , 24 gewannen , 7 verloren und
1 unentschieden . — Bruno Loibl (Ulm ), Lau-
meister 1937, 2. Deutscher Meister 1939 und Olym¬
pia -Kandidat . Bisher 102 Kämpfe , davon 73 ge¬
wonnen , 13 verloren und 16 unentschieden . —
Harms,  Hannover . Vezirksmeister seit 1933 bis
1937 und Eaumeister 1933. — Erich Campe,
Polizeisportvcrein . Berlin , 25 Jahre alt , Wacht¬
meister der Schutzpolizei . Europameister 1932,
Deutscher Meister 1932, 1934 und 1936. Englischer
Polizeimeister 1934. Insgesamt 270 Kämpfe , da¬
von gewonnen 251. verloren 8, unentschieden 11.
— Friedrich SchelIin,  BSC . Hermes , 25 Jahre
alt , Heilgehilfe . Insgesamt 66 Kämpfe , davon 43
gewonnen , verloren 18 und unentschieden k.

Halbschwergewicht: Erich Vrunkow,  VT.
Weißensee , 29 Jahre alt , graphischer Hilfsarbeiter.
Brandenburgischer Meister 1936. Insgesamt 126
Kämpfe , davon gewonnen 84, verloren 30. unent¬
schieden 12. — Wilhelm Schöllkopf,  23 Jahre
alt . Kreismeister 1937. Bisher 84 Kämpfe , davon
52 gewonnen . — Heinrich Köhler,  Tgs . 46
Darmstadt . Insgesamt 57 Kämpfe , 36 gewonnen,
7 unentschieden und 14 verloren . — Wili
Pietsch,  Athleten -Club Marathon 06 Leip¬
zig, geboren am 15. März 1907. Deutscher
Meister 1936, 2. Deutscher Meister 1933 und 1934,
zehnmal Landesmeister , Kreis - und Eaumeister
1937. Bisher 257 Kämpfe , davon 222 gewonnen,
21 verloren wnd 14 unentschieden . — Richard
Vogt,  Sportmann -Hamburg , 24 Jahre alt , boxt
seit 8 Jahren . Insgesamt 115 Kämpfe ausgetragen,
davon 82 gewonnen , 19 verloren und 14 unent¬
schieden. Der Hamburger startete bekanntlich auf
der Olympiade und belegte hinter Mi -chelot-Frank-
reich den 2. Platz.

Schwergewicht : Rudolf Saggau,  Polizei-
Hamburg , 23 Jahre alt , boxt seit sechs Jahren.
Bisher 45 Kämpfe ausgetragen , von denen er 25
gewann , 16 verlor und 4 unentschieden gestaltete.
Saggau ist Eaumeister 1937, technisch gut und
sehr schnell. — Hermann Leis,  Tv . 1861 Kai¬
serslautern . Bisher 158 Kämpfe , 18 verloren , 17
unentschieden und 123 gewonnen . —Lücke,  Han¬
nover , Bezirks - und Eaumeister des öfteren , 2.
in der Deutschen Meisterschaft 1939, Kampfspiel - ,
sieger 1930 und 1934. Bisher 175 Kämpfe . —
Erich Holtz , Postsportverein Berlin , 28 Jahre
alt , Dreher , Brandenburgischer Meister 1933,
1935 und 1936. Insgesamt 120 Kämpfe , davon
gewonnen 81, verloren 27, unentschieden 12. —
Max Tratst,  Polizeisportverein Berlin , 22
Jahre alt , Wachtmeister der Schutzpolizei . Ins¬
gesamt 46 Kämpfe , davon gewonnen 28, verloren
13 und unentschieden 5. !!

9. März , ts Uhr.  Fliegengewicht:  Li-
wowski (Magdeburg ) — Staub (Brandenburg ) : Färber (Augs¬
burg ) — Löschte (Nordhorn ) . — Bantam:  Westhoff (Elber-
feld ) — Wienskowski (Magdeburg ) ; Feldermann (Mülheim)
gegen Strahl (Danzig ) . — Feder:  Hacker (Leipzig ) — Eän-
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Litt -ciie Aiern Esecec Jagens
In diesen Tagen sind 128 Boxer als die besten Vertreter ihrer

Saue in Bremen , um hier um die Ehre eines deutschen Meisters
im Boxen zu kämpfen.

Der Boxsport ist der erste Kampfsport unserer Jugend . Boxen
ist die Leibesübung , die zu kämpferischer Lebenshaltung erzieht.
In der Hitler -Jugend , in der SA ., in der SS . wird geboxt; im
Boxen lebt ein Stück des alten Kampfgeistes dieser Formationen.
In den Schulen hat das Boxen Eingang gefunden. Boxen erzieht.
Wer sich im Ring mit Fäusten einem Gegner stellt, kann beweisen,
ob er ein ganzer Kerl ist, kann beweisen , ob er die Härte und die
Willensstärke besitzt, die künftig von jedem Deutschen gefordert wird.

Die Kämpfe um die deutschen Boxmeisterschastcn werden vor¬
bildlich sein für unsere Jugend . Der bremischen Jugend ist deshalb

durch Sonderveranstaltungen mit stark ermäßigtem Eintrittspreis Gelegenheit gegeben, einen Teilder herrlichen Kämpfe zu sehen.
Am Dienstag dem 9. März , und Mittwoch , dem 10. März . beginnen um 15 Uhr in den Cen-

tralh7llen dke S - nd°ro°r° nstaltung °n für unsere Jugend . Wir erwarten von unserer Jugend , daß
sie sich zum Boxsport bekennt, und bitten die Elttern , ihren Zungen den Besuch dieser Veranstal¬
tungen zu ermöglichen. ^ . „Leiter der Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege

Kreissiihrer des Kreises Bremen im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
Köwing

v . 0 . ki . V

strich (Bochum ) :
(Hannover)
(Stuttgart ) ; Lukat (Hildesheim)

Schöncberger (Frankfurt ) — B >a l a s
- Leicht;  Krage (Berlin ) — Bandet

Hildeshcim ) — Kuklinski (Hamburg ) . —
Weiter : Fluh (Köln ) - Zoost (Dessau ) ; Wurth Mann¬
heim ) — Lütge (Berlin ) . — Mittet:  Schmittrnger (Wurz-
burg ) — Earrmcister (Königsberg ) : Frey (Saarbrücken ) gegen
Schellin (Berlin ) . — Halbschwer:  Ackermann IlllmI
gegen Nietsch (Königsberg ) : Koppers (Hannover)
gegen Schöllkopf (Stuttgart ) . — Schwergewicht:  Erupe
(Stralsund ) — Mater (Singen ) : Lais (Kaiserslautern ) gegen
Tratst (Berlin)

Bremen , g. März , 29 Uhr . Fliegengewicht:  Snnd-
hosf (Dortmund ) — Opazil (Bremen ) : Kaiser (Eläd-
beck) — Koch (Landsberg ) — Bantam:  Rappsilber (Frank¬
furt ) — Schmttz (Dortmund ) : Staub (Saarbrücken ) — Graf

(Frankfurt ) gegen
(Ulm ) - Schlick

tin ) — Seebors (Bremen ) : Jhms
Murach (Schalle ) . — Mittel:  Loibl ,
(Berlin ) : Mayer (Mannheim ) — Lampe (Berlin ) . — H a l L-
schwer:  Hillers (Leipzig ) — Maser (München ) : Kreis,
(Aachen ) — Pietsch (Leipzig ) . — Schwergewicht:
Fischer (Nürnberg ) — Saggau (Hamburg ) : Step mann
(Wilhelmshanen) — Schnarre (Recklinghausen ) .

Vremerhaoen , 9 März , 1» Uhr . Fliegengewicht:
Stetter (Mannheim ) — Lamberger (Saarbrücken ) : Kops (Ulm)
gegen Petermann (Bochum ) . — Baut am:  Mertens (Köln)
gegen Schiller (Berlin ) ; Günter (Lübe -.) — Schmidt (Stutt¬
garts . — Feder : Heese (Düsseldorf ) — Schäfer II Magde¬
burg ) ; Hofsmann (Mannheim ) — Ködderitsch (Weihcnfe (s) . —
Lei .cht:  Wells (ZLlchow ) — K- Hlmann (Halle ) ; Neu I
(Köln ) — Dietrich (Singen ) . - Weiter:  Bredeharn
(Hamburg ) — Klemfeld (Königsberg ) : Leitn - r (Stuttgart)
gegen Mahn (Breslau ) . — Mitlel-  Utsch Magdeburg)
gegen Harms (Hannover ) : Wolsangcl (Zussenhausen)
gegen Blum (Altena ) . — Halbschwer:  Brunkow (Ber¬
lin ) — Keller (Mannheim ) : H- rnemann (Berlin ) — Köhler
(Darmstadt ) . — Schwergewicht:  Boosen (Bonn ) gegen
Holt , (Berlin ) : Lücke (Hannover) — Kluge Magde¬
burg ) .

Vremerhaoen , 9. März , 29 Uhr . Fliegengewicht:
Pople (Oberhausen ) — Bluse (Berlin ) : Hansen sHamlmrg)
gegen Palussck (Essen) . — Bantam:  Etnsch (Kassel ) gegen
Baiker (Mannheim ) : Wagener (Hamm ) — Wilke (Han¬
nover ) . — Feder:  Häusler (Hellbraun ) — Völker (Ber¬
lin ) ; Lremer (Köln ) — Heide (Dresden ) . — Leicht:  Pus-
fay (Saarbrücken ) — Nürnberg (Dresden ) : Biemer (Koln)
gegen Beck (Berlin ) . — Weiter:  Knoth (Dllsseldors ) gegen
Kalinowskr (Eladbeck ) : Frei (München ) — Prietz (Wanne-

'Eickel ) . — Mittel:  Baumgartcn (Hamburg ) — Glöckner
(Oberhausen ) ; Ruft (Vremerhaoen) — Köhler (Leip¬
zig) . — Halbschwer:  Vogt lHamburg ) — Kaufmann
(Magdeburg ) ; Fels (Meisen ) — Alexander (Eörlitz ) . —
Schwergewicht:  Bubeck (Stuttgart ) — Schäfer (Magde¬
burg ) ; Runge (Elberseld ) — Lauf (Bremerhaoen ) .

lagung des Beichsfachamtes Boxen
Her 2. lag der Verhandlungen - vie 15 besten deutschenBoxer nach Vad löl;

Am Montag , dem zweiten Tage der Beratungen
des Reichsfachamtes Boxen in Bremen , standen
verschiedene wichtige Fragen auf der Tagesord¬
nung , die einmal den Schutz d.es Kämpfers vor
evtl . Verletzungen zur Erörterungen stellten und
zum zweiten Verwaltungsfragen berührten.

Zur Einleitung hielt Medizinalrat Dr . Helm-
stedt-Hamburg ein Referat über die Tätigkeit
eines Arztes am Ring und die Maßnahmen , die
zur Verhütung von Verletzungen bei Boxkämpfen
getroffen werden müssen. Dr . Helmstedt sprach
über die Beschaffenheit eines einwandfreien Rin¬
ges , über richtig gewickelte Bandagen , über ver¬
botene und erlaubte Schläge , über die Wirkungen
eines Kinn - oder Magentreffers und verbreitete
sich dann über die im Kampfring möglichen Ver¬
letzungen , die zumeist nur geringfügiger Natur
sind, aber dennoch von dem zuständigen Ringarzt
äußerst sorgfältig behandelt werden müßten . Wei¬
terhin müsse er als Arzt es strikt ablehnen , solche
Kämpfer in den Ring zu schicken, die körperlich
irgendwelche Schäden ausweisen , taubstumm sind
oder mit Hautkrankheiten behaftet seien, oder kör¬
perlich so schwach, daß sie nicht zur Ausübung des
enorm harten Boxsports geeignet seien.

Nach diesen Ausführungen Dr . Helmstedts
wurde nach einer längeren Debatte der Beschluß
gefaßt , daß in Zukunft bei Verletzung eines
Kämpfers der Ringrichter den Kampf nur nach
Anhören des Ringarztes stoppen kann , daß also
der Ringrichter von sich allein aus diese Ent¬
scheidung nicht mehr zu fällen hat.

Dieser Beschluß war notwendig , weil sich Fälle
sehr leichter Verletzungen ergeben haben , die zum
Abbruch eines Kampfes führten , ohne daß dies
notwendig gewesen wäre . Engel -Berlin brachte
ein weiteres ärztliches Referat über die Er¬
nährung des Sportlers zur Verlesung.

Die 16 besten Boxer der Deutschen Amateur-
boxmeisterschasten Bremen 1937 sollen in den
nächsten Wochen in Bad Tölz zusammengezogen
werden, um hier für die Europameisterschaften
vom 8. bis 9. Mai in Mailand noch ein beson¬
deres Konditionstraining zu erhalten . Die acht
Besten sollen dann Deutschland in Mailand ver¬treten.

Für die Deutschen Meisterschaften in Bremen
hat bekanntlich der Reichsminister des Innern,
Dr . Frick, einen wertvollen Preis für den besten
Gau gestiftet . Um nun eine reelle Entscheidung
darüber herbeiführen zu können , wurde beschlos¬
sen, diesen Preis nach der Wertung der Fiba zu
entscheiden . Der Sieger eines Kampfes erhält
einen Punkt , der Sieger der Schlußrunde drei
Punkte und der zweite zwei Punkte . In den acht
Klassen zusammengezählt , ergeben dann die höch¬
sten Punktzahlen den Sieger , bei Punktgleich¬
heit geben die meisten Endsieger den Ausschlag.
Insgesamt sind von den 128 Meisterschaftsteil¬
nehmern 101 Boxer zum Wettstreit um den
Preis des Reichsministers zugelassen worden.

Mit Dankesworten an die Eaufachamtsleiter
und Eausportwarte für die tatkräftige Mitarbeit
am deutschen Boxsport schloß dann Reichssach-
amtsleiter Ministerialrat Dr . Metzner die zwei¬
tägige Tagung des Reichsfachamtes Boxen , die
viele und wichtige Fragen aufklärte.

Am Nachmittag gab das Reichsfachamt dann
die Kampfgerichte für die Vorrundenkämpfe am
Dienstag , 9. März , in Bremen und Vremerhaoen
bekannt.

Kampfgerichte für Dienstag , 9. März 1937
Bremen , nachmittags : Kämpfe 1—4 : Ringrichter : Sänger

(Breslau ) , Punktrichter : Vruckmann (Köln ) , Krause (Ham¬
burg ) , Jähnke (Stettin ) ; Kämpfe 5—8 : Ringrichter : Tefsun
(Königsberg ) . Punktrichter : Preih (München ) , Schnetgöcke
(Essen ), Scholz (Breslau ) ; Kämpfe 9—12: Ringrichter : Eaudl
(Dresden ) , Punktrichter : Schnetgöcke (Essen) , Pohle (Wanne-
Eickek) , . Krause (Hamburg ) : Kämpfe 13—16: Ringrichter:
Sänger (Breslau ) , Punktrichter : Preis ; (München ) , Druck-
mann (Köln ) , Eaudl (Dresden ) .

Bremen , abends : Kämpfe 1—4 : Ringrichter : Tefsun (Königs¬
berg ) , Punktrichter Preiß (München ) , Eaudl (Dresden ) , Scholz
(Breslau ) : Kämpfe 5—8 : Ringrichter : Eaudl (Dresden ) ;
Punktrichter : Bruckmann (Köln ) , Krause (Hamburg ) . Jähnke
(Stettin ) ; Kämpfe 9—12 : Ringrichter : Sänger (Breslau ) ,
Punktrichter : Preiß (München ) . Schnetgöcke (Essen) , Krause
(Hamburg ) ; Kämpfe 13—16: Ringrichter : Schröder (Berlin ) ,
Punktrichter : Sänger (Breslau ) , Jähnke (Stettin ) , Tessun
(Königsberg ) .

FachamtsleiLer Dr . Eckert , dem Präsidenten des Inter¬
nationalen Kanu -Verbandes wurde durch den Inter¬
nationalen Kajak -Ll -alom -Ausschuß das goldene Ehren¬
zeichen dieser Organisation (erstmalige Verleihung
überhaupt ) überreicht.

In Bad Reinerz wurde ein 50 -Kilometer -Dauerlauf
ausgetragen , den der ausgezeichnete HDW .-Läufer
Alvis Horn in 3 :59 :34 vor Msred Thoma gewann.

Bremer Tischtennis -Meisterschaften 19Z6/Z?
Bei den ljerren erobert sich Stubbemann (BSV .), bei den Vamen Bertrud Schmiedchen (Bot - Weiß ) den Lite!

Voxermarsch zum Bremer Bachaus
Für Mittwoch vormittag , 11 Uhr , ist im Bis.

mer Rathaus der offizielle Empfang  der
Teilnehmer und Funktionäre der Deutschen Amw
teurboxmeisterschaften 1937 durch den Senat vor
gesehen. Alle Teilnehmer , Funktionäre , Eaufach
amtsleiter und Gausportwarte , die zu den Deut
scheu Voxmeisterschaften nach Bremen gekommen
sind, werden im geschlossenen Zuge  um
10.30 Uhr vormittags vom Bahnhof aus durch
die Vahnhofstratze , den Hevdentorsteinweg und
die Sögestraße zum Rathaus marschieren . Die
Marschordnung ergibt sich aus der Eaufolge
1 bis 16 unter Vorantritt der Reichsfachamts¬
leitung mit Ministerialrat Dr . Metzner und
seinen Stellvertreter H. Hieronimus -Verlin . Die
Eaufachwarte führen jeweils ihre Eaue an.

LrwerbungdesBeitersichrerabzeichens
Der Reichsinspekteur für Reit - und Fahraus-

bildung , SA .-Obergruppenführer Litzmann,
gibt bekannt:

Auf Grund zahlreicher Anfragen weise ich er¬
neut daraus hin, daß das vom Führer gestiftete
deutsche Reiterführer -Abzeichen vorerst nur im
Anschluß an die Lehrgänge auf der Reichsreiter-
sührerschule Berlin ausgegeben wird . Die Einke-
rusung zu den Lehrgängen erfolgt durch den
Reichsinspekteur für Reit - und Fahrausbildung
aus Grund der Vorschläge seiner Beauftragten für
die einzelnen SA .-Eruppengebiete . Unmittelbare
Bewerbungen bei der Reichsinspektion »der
Reichsreitersührerschule sind zwecklos.

Bas kleinkinderturnen im VBL.
Wenige Wochen noch , dann werden die ABC-

Schützen ihren ersten Schulgang antreten . Mit dem
nun einmal notwendigen Stillsitzen aus der Schulbank
wird ein gut Teil sonst gewohnter Bewegungsfreiheit
ihr Ende finden . Das „ ewige Stillsitzen " weiden die
kleinen bewegungshungrigen Menschen zuerst nicht be¬
greifen . — Bei manchem Kinde wirkt sich dieser Zwang
lähmend und hemmend in seiner körperlichen Ent¬
wicklung aus . Für die Kleinen ist es eine harte Zeit.
Wie kann man hier Abhilfe schaffen ? Durch richtig
betriebene und dem Kinds artgemäße Leibesübungen
im vorschuilpflichti -gen Alter.

Seit kurzer Zeit bestehen in fast allen größeren
Vereinen des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen Kurse für das „ Kleinkinderturnen ", die - neben
den Abteilungen des Kinderturnens überall gute Be¬
achtung gesunden haben . Ein solcher Kurs i-m Männer-
Turnverein v . 1875 trägt beispielsweise den Namen
„Spielkreis " . Das besagt und verrät die Art , in der
die Leibesübungen an die Kinder herangetragen wer¬
ben . Was für den erwachsenen Menschen die Arbeit
bedeutet , ist für das Kind das Spiel . So geht auch hier
in spielerischen Formen der Ablauf einer Uebungs¬
stunde über Gymnastik und Gerät.

Neuerdings werden bei den verschiedenen Vereinen
lausenden Kursen weitere angegliedert . Ebenfalls geht
man schon dazu über , Kurse einzurichten , an dem die
Mutter mit ihrem Kinds teilnimmt , so daß Mutter
und Kind gemeinsame Freude an den schönen Leibes¬
übungen haben.

Seltenes lurnerjubüäum
Wieder kann einer der ältesten Getreuen des MTV.

v . 1875 , auf eine 60jährige aktive turnerische Tätig¬
keit zurückblicken . Hermann Meher , der am 6 . März
1877 vor 60 Jahren dem MTV . v . 1875 beitrat , ist auch
heute noch mit seinen 77 Jahren eifriger Turner.
Trotz seines hohen Alters kann er noch manchem
Jüngeren als Vorturner ' bevorstehen und ihm ein
gutes Vorbild sein . Durch seine Fähigkeiten bekleidete
Hermann Meher im Lause der langen Jahre verschie¬
dene Vorstandsposten , war als Kassenwart tätig und
übte in besonderem Maße das Amt eines Vorturners
aus . Durch seine verdienstvolle Arbeit erhielt er als
Anerkennung die Ehrenbricfe des V . Kreises und der
Deutschen Turncrschast . 1927 wurde Heim . Metier
zum Ehrenmitglied des MTV . v . 1875 ernannt . Möge
dem Jubilar auch weiterhin gute Gesundheit und
körperliche Frische begleiten.

Die Rugbymcistcrschast der Gruppe Süd siel durch
einen S1 :Z-Lieg des badischen Meisters RE . Heidel¬
berg über den Stuttgarter RC . nach Heidelberg.

Der bekannte T .K .H .-Turncr Herbert Lorcnz , der
in seinem Verein als Lehrer tätig war , winde an die
neue Eausportschule des DRL . in Braunschweig be¬
rufen.

Wintersportmeldungen
Beim Abschluß der 10 . Arlbcrg -Kandahar -Skirenneii

siegten im Tvrtauf die Deutschen Christel und Rudi
Cranz . Bei den Männern wurde Emile Allais Zwei¬
ter . Als Kombinationssieger gewannen damit die Welt¬
meister Emile Allais und Christel Cranz eine der
wertvollsten Ski -Trophäen , den Arlberg -Kandahar-
Bcchcr.

Beim Abschicdsspringe » aus der Großen Olympia-
Schanze in Earmisch -Partenkirchen siegte Hans Marr-
Reichenhall vor Randmod Sürcnscn -Norwegen und
Fritz Aschenwalü -Oesterreich.Die Niedersächsischen Eaumeisterschaften im

Saalsport fanden in Goslar  bei gut besetztem
Hause ihre Erledigung . Die sportliche Ausbeute
des Tages war ausgezeichnet . Schon in den Box¬
kämpfen gab es eine große Ileberraschung inso¬
fern , als die zu den Favoriten gehörenden
Schefter - Hogrefe  vom RV . Hemelingen
ausfielen . In der Radballmeisterschaft bestritten
dann die beiden Hannoverschen Vereine RV.
Taube und Dllrkopp -Eoncordia das Endspiel.
Die Taube -Mannschaft Müller - Ehlers,  die
erstmalig nach längerer Zeit wieder auftrat,
fand zu ihrer alten großen Form zurück und er¬
oberte mit einer großartigen Leistung den Eau-
meistertitel in einem rassigen Schlußkampf , der
mit 6 ;1 (3 ;1j leistungsgemäß endete.

Im Einerkunstfahren eroberte sich Hawa-
Eöricke  durch den in großer Form fahrenden
Alfred Vogler  die Meisterschaft . — Im
Zweierkunstsahren waren beide Konkurrenten
nicht angetreten . — Einen sehr harten Kampf
gab es im S e chs e r ku n st r e i g c n. Die bei¬
den fast ebenbürtigen Mannschaften von Pan-
ther -Braunschwetg und Hawa -Eöricke lieferten
sich ein recht hitziges Gefecht, das die Panther-
Mannschaft  mit 355,6 Punkten vor Hawa-
Eöricke mit 351,2 Punkten für sich entscheiden
konnte . — Im Achierkunstreigen  gab es
eine kleine Ileberraschung . Der R V. Vor¬
wärts - N e u e n ki r che n brachte eine ganz
vorzüglich arbeitende Mannschaft aus das Par¬
kett, die die favorisierte Mannschaft von Hawa-

Als Abschluß der diesjährigen Tischtennis - i
Spielzeit fanden am Sonnabend und Sonntag I
die Bremer Meisterschaften statt . Sämtliche
Klassen waren gut besetzt und Bremens Spitzen¬
spieler waren fast vollzählig vertreten . Ileber-
raschend groß war die Meldezahl der unteren
Klassen , und man konnte bemerken , daß gerade
in der Nachwuchsausbildung einige Vereine Her¬
vorragendes leisten . Mancher bekannte Spieler
mutzte sich einem Nachwuchsspieler beugen . Wenn
auch Stubbemann (VSV .) und Frl . Schmiedchen
für dieses Jahr den Meistertitel errangen , so war
doch nicht zu verkennen , daß man vom Nachwuchs
noch einiges erwarten darf.

In der Herren - iVKlasse  gab es gleich
eine Rtesenüberraschung . Der Favorit Seite
(Rot -Weiß ) mußte sich gleich im ersten Spiel dem
96er Vehlies beugen . Trotzdem Celte bereits 2 :0
führte , konnte Vehlies nach heißem Kampf das
Spiel noch 3 :2 für sich entscheiden. Ebenfalls
überraschend kommt die Niederlage des Schwach-
hauser Spitzenspielers Frommhold gegen den jun¬
gen Knies (Rot -Weiß ). Aber auch bei den ande¬
ren Spielen konnte man hervorragenden Sport
sehen. In die Vorschlußrunde hatten sich schließ¬
lich Dörmaiin (Lloyd ) , Stubbemann (VSV .),
Kuck (96) und Schwedhelm (Rot -Weiß ) durchge¬
kämpft . Dörmann sowie Stubbemann konnten
ihre Gegner Kück bzw. Schwedhelm schlagen und
lieferten sich ein spannendes Endspiel , das der
wieder in großer Form spielende Stubbe¬
mann  3 :0 gewinnen konnte.

Bei den Damen  waren wieder einmal die
Geschwister Schmiedchen in Front . Aber auch die
BSVer Eeschw. Bahlmann hatten sich gut durch¬
gesetzt und verloren erst in der Vorschlußrunde
gegen die Rotweihen . Gertraud Schmiedchen
konnte dann Eustel Schmiedchen nach einem har¬
ten 6-Satz -Kampf schlagen und somit den Mei¬
stertitel ein weiteres Jahr erringen.

Der Meistertitel im Damen - Doppel  fiel
kampflos an die Eeschw. Schmiedchen, da ihre
Endspielgegnerinnen Frl . Meyer/Decke (Werder)nicht antraten.

Für eine Ileberraschung im Herren - X-
Doppel  sorgten die 96er Vehlies / Kllck , die
in der Vorschlußrunde das Paar Selke/Volte nach
hartem Kampf 3 :2 schlagen konnten und somit die
Endrunde erreichten . Die beiden 96er erreichten
im Endspiel eine ganz große Form und konnten
den bisherigen Bremer Meister Stubbemann/Hel-
liger (VSV .) überraschend 3 :0 schlagen und
damit den Bremer Meistertitel erringen.

Im Kemischt - Doppel  setzten sich in der
oberen Hälfte die Kombination Frl . Schmiedchen/
Frommhold über Eustel Schmiedchen/Schwedhelm
(Rot -Weiß ) durch. Während in der unteren Hälfte
das junge Paar Ulla Schmiedchen/Knies (Not-
Weiß ) durch einen Sieg über Sommer/Köllner
(96) die Schlußrunde erreichten . Tiier batten sie
aber nicht viel zu bestellen und mußten Gertraud
Schmiedchen / Frommhold  den Titel über¬
lassen.

In der Herren - 8 - Klasse  siegte Volte 3 :1
über den jungen Lotte (BSV .) , welcher sich in
diesem Turnier ganz hervorragend behauptet
hatte . Bei den Damen gewann Frl . Hannet (Rot-
Weiß ) . Die Herren -Doppelmeisterschaft der 8-
Klasse gewann wie in der 7l.-Klasse ein 96er Paar
und zwar Vehlies/Wessels 2, die Kück/Sommer,
ebenfalls Club 96, knapp 3 :2 schlagen konnten . Für
die L - Klasse  waren die meisten Nennungen
abgegeben und man konnte ausgeglichene Kämpfe
zwischen den Besten dieser Klasse beobachten . Nach
vielen Kämpfen siegte Spreckelsen (Ein¬
tracht ) über Adler (BTE .) mit 3 :1. Die Doppel¬
meisterschaft dieser Klasse gewannen R e ckm a n n/
Wer Hahn (BSV)

Alles in allem betrachtet stellten diese Bremer
Meisterschaften einen würdigen Abschluß dar.
Unter der sicheren Leitung des Turnierausschusses
war dies Turnier vorbildlich und kann all denen
ein Ansporn sein, die dieses Mal nicht zu Meister¬ehren kamen.

Die Salpaussclkii -Spiclc wurden in Lalsti ( Finn¬
land ) abgeschlossen . Im Il -Kiloineler -Reiinen gab es
einen Sieg von Sulo Nurmela -Finnland vor Oskar
Hiiupponen und Hcikkinen (beide Finnland ) . Das
Springen gewann der Finne Jvanaincn vor seinem
Landsmann Laari Valonen und dem Norweger Emr-
sen . Insgesamt errang Finnland einen knappen
mit 53 :47 über Norwegen . Kombinationsstcger wurde
der Sieger von Holinenkol Sverre Brvdayl -Nvrwcgcn.

Norwegens Ski -Mcistcrschastcn wurden in Kongs-
bcrg entschieden . Den 30 Kiloinctcr -Langlans gewann
Lars Bergcndahl in 2 :08 :46 , den 17 Kilomctcr-
Spezial - und Kombinationslauf Olaf Hosssbakkcn in
1:28 :55 . Im Spezialsprunglauf siegte Reidar Ander¬
sen (59 .5 st- 65,5 ) vor Birger Rund mit 57,5 -st 62,5).
Kombinationssieger und Gewinner des Königspokals
wurde Olaf Hofssbakken.

Herber/Baicr sowie Cecilia Collcdgc treten am
30 . März und li April auf zwei Eisfesten im Berliner
Sportpalast aus.

Der HC . Davos wurde erneut in Deutschland ge¬
schlagen und zwar diesmal trotz verbesserter Leistungen
durch die Berliner Kanadier im Dportvalast 3 :1(1:1, 1:0, 1:0).

in vier Gangrnppcn durchgeführt . Bei den Man
siegte in Berlin der Hamburger SB ., in Biewsel!
SC . Erfurt , in Köln der TTC . Düsseldorf -Ober
und ,n Augsburg Iahn München Diese vier M
schasten bestreiken in Mainz am 21 . März die
runde . Bei den Frauen sind Osram Berlin und
tracht Braunschlvcig die Schtußgegnerinnen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Compicgne (Beginn 15 Uhr ) . I . R . : Paradvn II
Fire Oss — Jsvdvn . 2 R : Carpia — Gama —
Bagnelte Magigne . 3 . R . : Acthel Pride — Formofor
— Pop . 4. R . : Auge Pitou — Sultanes Euard
Massipee . 5 . R . : Traben . 3
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Ein neues Gesetz:

Pflanzenschutzdienst des Nährstandes
Kampf gegen Krankheiten und Schädlinge der landwirtschaftlichen Erzeugnisse

Die Neuordnung
der deutschenTechnikvollendet

Als Abschlußsämtlicher Arbeits- und Fach¬
tagungen der technischen Organisationen auf
der Großen TechnischenMesse un<l Banmesse in
Leipzig hatten das Amt für Technik bei der
Gauleitung Sachsen der NSDAP, und die tech¬
nischen OrganisationenSachsens zu einer Messe-
kundgehungder deutschen Technik aufgerufen.
Die Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste der
Partei und ihrer Gliederungen, der/Wehrmacht
und der Behörden, der technischen Wissenschaft,
der Industrie und Wirtschaft gab der Kund¬
gebung besondere Bedeutung. Amtslsiter
K öli n s vom Hauptamt-rfür Technik der Reichs¬
leitung der NSDAP, in München überhrachtedie
besten Grüße und Wünsche Dr. Todts für einen
gelungenenVerlauf der Tagung. Er teilte mit,
daß Dr. Todt als Beauftragter für die Technik
und deren Organisationen über Fragen der
Neuordnung in der deutschen Tech-
n i k habe sprechenwollen.

Er sei von Dr. Todt zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß diese langersehnteNeuordnung

vorliegt.
Sie werde in den nächsten Wochenim Rahmen
einer großen Kundgebung in Berlin, bei. der
außer Dr. Todt auch Dr. Ley zu den deutschen
Technikern sprechen werden, der Oeffentlich-
keit hekanntgegehenwerden.

Unerwünschte Kapitalgesellschaften
In einem Einkommensteuerurteilvom.21. 10.

1936. (RStBl. 1937, S. 73), das die Behandlung
einer Familien-GmbH. betrifft, macht der
Reichsfinanahofdie folgenden grundsätzlichen
Ausführungen, die auch im Hinblick auf das
neue  Aktiengesetz besondere Beachtung ver¬
dienen.

Der Nationalsozialismussieht die anonyme
Rechtsform in all den Fällen als unerwünscht
an, in denen sie nicht etwa, wie z. B. wegen
eines erheblichenKapitalbedürfnisses, das von
einem einzelnen oder einigen wenigen Unter¬
nehmern nicht befriedigt werden kann, volks¬
wirtschaftlich notwendig oder berechtigt er¬
scheint. Aus dieser Grundanschauungerklären
sich insbesondereauch die Gesetze vom 5. 7.
1934 über die Umwandlungvon Kapitalgesell¬
schaftenund über Steuererleichterungenbei der
tlmwandlung und Auflösungvon Kapitalgesell¬
schaften. Als unerwünscht  werden vor
allem die Grundstücksgesellschaften
sowie die Einmann .- und die Fami¬
liengesellschaften  angesehen, besonders
wenn es sich bei ihnen um reine Vermögens¬
verwaltungsgesellschaftenhandelt.

Der Reichsfinanzhofkommtin dem behandel¬
ten Fall zu dem Ergebnis, daß die Begründung
einer Familien-GmbH. einen Mißbrauch bürger¬
lich-rechtlicherFormenund Gestaltungsinöglich-
keiten darstellt. Für die Annahme eines solchen
Mißbrauchsbrauche nicht unbedingtfestgestellt
werden, daß ausschließlichsteuerliche Gründe
(Steuerersparnis) für die Reehtsgestaltung
maßgebendgewesen seien. Es genüge, daß die
steuerlichen Auswirkungenmaßgebendgewesen
seien.

Europäische Zementmarkt- Verständigung.
Zwischen der deutschen, belgischen, dänischen,
französischen, englischen, norwegischen, schwe¬
dischen und jugoslawischenZement-Industrie ist
ein Abkommenüber die Regelung der inter¬
nationalen Zement-Export-Märkte abgeschlossen
worden, durch das dem fortschreitenden Preis¬
verfall auf den ISxportmärktcnEinhalt geboten
werden soll. "Das Abkommenist deutscherseits
von der' Fachgruppe Zement-Industrie als der
•Vertretung der gesamten deutschenZementindu¬
strie unterzeichnet worden und bereits am
1. März in Kraft getreten.

Der Handels- und Zahlungsverkehr mit Ar¬
gentinien. Auf Grund des Gesetzes über die vor¬
läufige Anwendungzweiseitiger Wirtschaftsab¬
kommen mit*ausländischenStaaten vom4. April
1933 wird im ReiohsgesetzblattTeil II Nr. 11
.vom6. März verordnet, daß die in Buenos Aires
am 29. Dezember 1936 durch Notenwechselab¬
geschlossene Vereinbarungwegen Verlängerung
der Geltungsdauer. des deutsch-argentinischen
Abkommensüber den Handels- und Zahlungs¬
verkehr vom 28. September 1934 um ein Jahr
bis Ende 1937 mit Wirkung vom 1. Januar 1937
ab vorläufig angewendetwird.

Normung von Bleclipackungcn. Die Ueber-
wacbungsstellefür Eisen und Stahl hat durch
Anordnung 23 bestimmt, daß Bleclipackungen,
die zur Frischhaltung bestimmter Nahrungsmit¬
tel dienen, für den Inlandsbedarf nur in den
Abmessungenhergestellt werden dürfen, die in
den vom deutschen Normenausschuße. V. her¬
ausgegebenenDin-Blättern festgelegt sind.

Berlin, 8. März.
Die Reichsregierung hat auf Vorschlag des

Roiehsbauernführersund Reichs- und Preußi¬
schen Ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft R. Walther Darre ein Gesetz zum Schutz
der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen er¬
lassen. Dieses bildet die Rechtsgrundlage für
wichtigeund durchgreifendeMaßnahmen, die so¬
wohl im Kampf gegen den Verderb
von Nahrungsgütern  als auch für die
Erzeugungsschlacht  bedeutsamsind.

Es gilt, die zum Nachteil der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung, durch tierische und pflanz¬
liche Schädlingeund Krankheiten hervorgerufe¬
nen Schäden möglichstgering zu halten, und die
Ernteerträge sowie die zur Sicherung der Er¬
nährung notwendigenVorratsbestände vor ver¬
meidbarenVerluste durch diese Schädlingezu
bewahren.

Das Gesetz ermächtigt den Reiclisministcr
für Ernährung und Landwirtschaft, die
zur Abwehr und Bekämpfung von Krank¬
heiten und Schädlingender landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse notwendigenVorschrif¬

ten und Anordnungenzu erlassen.
Die praktische Handhabung des Pflanzen¬
schutzesist grundsätzlichdem Berufsstandüber¬
tragen; der Reichsbauernführer richtet den
Pflanzenschutzdienst ein. Bei jeder Landes¬
bauernschaft werden» Pflanzenschutz
ämter  errichtet , die die Aufgabe haben, die

Berlin, 8. März.
Im Hinblick auf die Bedeutung, die die Höhe

der Kosten im Einzelhandelsbetriebfür dessen
Wirtschaftlichkeithat, und die sie darüber hin¬
aus für die Praxis der Preispolitik erlangt, ver¬
öffentlicht die Forschungsstellefür den Handel
beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit
über,ihre üblichenMonats- und Jahresvergleiche
hinaus jetzt erstmalig eine langfristige Ueber-
sieht für den Krisen- und Aufschwungszeitraum
von-1930 bis 1935 über die Umsatz- und Kosten¬
entwicklung im Einzelhandel, die sich auf Er¬
mittlungen hei insgesamt 4200 in 25 Fachgrup¬
pen zusammengesehlossenenBetriebenstützt.

Die Ermittlungen ergehen im Durchschnitt
für den gesamten Einzelhandel bezüglich der
Umsatz- und Kostenentwicklungfür die Zeit
des Konjunkturabstiegsnach 1930 bis 1933 und
für die alsdannbeginnendeAufschwungsperiode
folgendesBild;

1030 1031 1032 1033 1034 1035
1) Umsätze ln M-rd . Eil 32,0 27,2 21,5 21,2 23,8 25,2
2) Kosten in il -rd . KM 6,9 6,3 5,5 5,3 5,6 5,7
3) Kost, in •/. v. Ums. 21,7 23,3 25,5 25,2 23,4 22,5
4) Umsätze in "/» v. 33 154,5 131,2 103,8 100 112,4 118,8
5) Kosten in "/. v. 33 133,1 121,5 105,1 150 104,2 106,1

Wie sich aus einem Vergleich der Reihen 1
und 2 hzw. 4 und 5 ergibt, ist also in dem
durch zwei entgegengesetzte Konjunkturperio¬
den bezeichnten Zeitabschnitt die Umsatz-
kurve wesentlich steiler verlaufen
a 1s d i o der  K cs t e n. -Dieser■flachere Ver¬
lauf der Kostenkurvebringt zum Ausdruck,,daß
die Aufwendungendes Einzelhandels für seine
Betriebsbereitschaftnur zwischenrelativ engen
Grenzen schwanken, jedenfalls innerhalb
engerer Grenzen als die Umsätze; in der
Periode des Konjunkturabstiegs kann die
Kostendegressionnicht mit dem Rückgang der
UmsätzeSchritt halten, dafür steigen allerdings
in der Aufschwungsperiodedie Kosten nicht so
stark wie die Umsätze. Das führt, wie aus der
Reihe 3 in vorstehender Tabelle hervorgeht, in
Zeiten eines allgemeinenKonjunkturrückgangs
dazu, daß trotz Ermäßigung der absoluten
Kosten deren Anteil am Umsatz steigt, wie um¬
gekehrt hei ansteigender Konjunk¬
tur trotz Mitsteigens der Kosten
mit den Umsätzen der Kostenanteil
am Umsat ! wieder geringer wird.

In der Zeit von 1930 bis 1933 wirkte sich der
Umsatzrückgang für die Kostenahgeltung des
Einzelhandelsdadurchbesondersungünstig aus,
daß er zum größeren Teile auf einem Sinken
der Preise und auf einem Uehergang der Ver¬
braucher zu schlechteren Qualitäten beruhte.
Der Preisverfall  ließ starke Entwertun¬
gen der Läger eintreten. Erst im Verlauf der
Krise nahmenauch die verkauften Mengen und

Bevölkerungüber die Pflanzenkrankheitenund
-Schädlinge sowie über ihre Bekämpfungaufzu¬
klären und zu beraten. Die vom Pflanzenschutz¬
dienst durchzuführende Ueberwachung und
regelmäßige Berichterstattung unterrichten
über den Stand des Schädlingsauftretens, das
gegebenenfalls die behördliche Anord¬
nung von Bekämpfungsmaßnahmen
notwendigmacht. Die technischeDurchführung
und Ueberwachung solcher angeordneter Be¬
kämpfungsmaßnahmenist ebenfalls Sache des
Pflanzenschutzdienstes. Die Erforschung der
Krankheiten und Schädlinge sowie die Aus¬
arbeitung und Prüfung der Bekämpfungsver¬
fahren und -mittel ist dagegen Aufgabe der
biologischen Reiehsanstalt für
Land - lind Forstwirtschaft.  Bei der
Ausarbeitung und Prüfung der Verfahren und
Mittel ist außerdem die Mitwirkung der Pflan¬
zenschutzämter vorgesehen, damit eine mög¬
lichst breite un-d zuverlässige-praktische Grund¬
lage gegeben ist. Den Eigentümern  oder
Nutzungsberechtigten, deren im eigenen Inter¬
esse liegende Mitwirkung für den Pflanzen¬
schutzdienst von größter Bedeutung ist, sind
bestimmte Pflichten  auferlegt worden, die
die Heranziehungjedes einzelnen zum Nutzen
der Gesamtheit ermöglichen. Dem gleichen
Zweck dienen die Strafvorsch riften.  Auf
der anderen Seite bieten der Rechtsmittel weg
und die Entschädigungsmöglichkeitendie Ge¬
währ dafür, daß von jedem einzelnen keine
unbilligen Leistungen  verlangt werden.

die Zahlen der zu bedienendenKäufer ah. Die
dem EinzelhandelobliegendeLeistung blieb da¬
her während der Krisenjahre im wesentlichen
bestehen und wurde sogar in dem Maße schwie¬
riger, in dem der Einkommensverfa.il der Ver- .
braucher die Anforderungen an die Beratung
und Bedienungder Kundenvor Abschlußeines
Kaufes wachsen ließ. So kap es, daß der Ein¬
zelhandel damals in den. wichtigsten Kosten¬
arten (Personalkosten und Mietkosten) keine
wesentlichen: Einschränkungen vornehmen
konnte; die Anteile aller Kosten am Umsatz
sind in den Jahren 1930 bis 1932 von 21,7°/o
auf 25,5% gestiegen. — Diese unwirtschaft¬
liche Entwicklung während der Krisenzeit ist
dem Einzelhandelallerdings in der Periode des
Wirtsehaftsaufstiegs, die dem im Jahre 1938 er¬
reichten Tiefpunkte folgte, zugute gekommen;
die Betriebe konnten in diese Periode einen Be¬
stand von Arbeitskräften, Räumenund anderen
Betriebsmittel hineinnelimen, den sie in den
vorangegangenenJahroji nur ungenügend hat¬
ten nutzen können, u/M der ihnen jetzt dazu
diente, die steigenden Anforderungen
der Verbraucher  zu befriedigen, ohne daß
sie,genötigt gewesenwären, einen starken Aus¬
bau ihrer Einrichtungen vorzunehmen. Anderer¬
seits wurden die Leistungen des Einzelhandels
in den Jahren 1933 bis 1935 durch Wandlungen
des Warenangebotsund durch soziale Umschich¬
tungen in der Käuferschaff, qualitativ in man¬
chen Pachtungengeänderl 'und im ganzen nicht
erleichtert.
. Ein aufschlußreiches Bild gehen die Fest¬
stellungen auch über Stand und Entwicklung
der einzelnen Kostenarten,  also insbeson¬
dere über die Personalkosten, die Raum-, die
Werbungs-, die Steuer-, Zins- und Abschrei¬
bungskosten. Genaue neue Angaben über die
Höhe der einzelnen Kostenarten und ihren An¬
teil am Umsatz konnten erst für das Jahr 1935
ermittelt werden, für das vom gesamtenKosten¬
aufwanddes Einzelhandelsin Höhe von 5,7 Mil¬
liarden RM ein Anteil der Personalkosten von
2,7 Milliarden RM gleich 48.% der Gesamt¬
kosten, der Mietkosten von 0,9 Milliarden RM
gleich 16% der Gesamtkosten, der Geschäfts¬
steuern von 0,6 Milliarden RM gleich 10% der
Gesamtkostenberechnetwurde. Die genaue Auf¬
stellung dieser Kostenarten soll dem Kaufmann
vor Augenführen, welche Erträge er aus seiner
gesamtenGeschäftsführungzu erreichen suchen
muß, um seine Aufwä.nde zu decken. Keineswegs
soll diese Klarstellung jedoch ein Generalrezept
zu einheitlicher Kalkulation sein.

Der Ueberblick über die Entwicklung der
Anteile von Gesamtkosten und, soweit er zu
ermöglichen war, auch von einzelnen Kosten¬
arten in den verschiedenen Perioden läßt er¬

kennen, daß die Anpassung der Kosten
an die Entwicklung der Umsätze in den ein¬
zelnen Zweigen des Einzelhandels in sehr
unterschiedlichem  Maße möglich war.
Im Handel mit starrem Bedarf, wie insbesondere
im Lebensmittelhandel, sanken die Kosten in
der Krisenzeit wesentlichweniger als im Durch¬
schnitt des Gesamteinzelhandels, sie stiegen da¬
für auch in der Zeit des Wiederanstiegsnur in
geringerem Maße. In der Periode des Wieder¬
aufstiegs zeigt sich in starkem Maße der Ein¬
fluß der unmittelbaren Wirt-
sehaftsförderung durch Maßnah¬
men der Reichsregierung,  insbesondere
z. B. im Handel mit Kraftfahrzeugen, mit Haus-
und Küchengeräten und mit Landmaschinen,
während der Lehensmitteleinzelhandel, der
Tabakwareneinzelhandelund einige Zweige der
Bekieidungswirtschaft, die in der Krisenzeit
eine größere Stetigkeit bewahrt hatten, auch
am Wiederanstieg bisher nicht in demselben
Maße teilnahmenwie der Durchschnittdes Ein¬
zelhandels.

Bremer Wolle
Wieder 10% Dividende

Der Aufsichtsrat der Bremer Woll-Kämmerei
Blumenthal beschloß, der GV am 5. April die
Ausschüttung einer Dividendevon wieder 10%
auf die Stammaktienvorzuschlagen.

Bremer Jute-Spinnerei und Weberei A-G in
Liqu., Hemelingen b. Bremen. Wie wir er¬
fahren, hat die auf den 8. März einberufeneGV
nicht stattgefunden, weil auch noch Aufsichts¬
ratswahlen vorzunehmen- waren, und dieser
Punkt nicht mehr rechtzeitig auf die Tages¬
ordnung gestellt werden konnte. Einer neu ein¬
zuberufenden, in etwa 4 Wochen stattfindenden
Generalversammlungsoll auch die Bilanz für
1936 mit vorgelegt werden. Das Fabrikgelände
der Gesellschaft mit den aufstehenden Gebäu¬
den ist bekanntlich im August 1935 verkauft
worden. Im Besitz der Gesellschaft befinden
sich zurzeit noch 83 Wohnhäuser und rund
35 000 Quadratmeterunbebaute Grundfläche.

F. W. Neukirch A-G, Bremen. Die Gesell¬
schaft beruft zum 30. März eine außerordent¬
liche GV ein, auf der über Neuwahl des Auf¬
sichtsrats Beschluß gefaßt werden soll.

Portland-Cementfahrik Hemmoor, Hemmoor/
Oste. Der GV wird eine Dividendevon wieder
12% vorgeschlagen, wovon8% in har zur Aus¬
zahlung gelangen.

Bayrische Handelsbank
Der Bericht des Vorstandesfür das Geschäfts¬

jahr 1936 beschäftigt sich zunächst in ausführ¬
licher Weise mit den Erscheinungen der
Emissionssperre und betont dabei, daß Belei¬
hungen im Betrag von rund 29 Mill. RM der mit
dem Institut in dauernder Geschäftsverbindung
stehenden Organe der staatlichen Wohnungs¬
politik und gemeinnützigenBauünternehmungen
bis zum Vollzug der Darlehensurkunden bear¬
beitet worden seien, daß aber nur für rund
16 Mill. RM unbedingte Zahlungsverpflichtun¬
gen übernommenwerden konnten. Rund 13 Mill.
RM Beleihungen von rund 1200 Häusern mit
3000 Wohnungen mußten ohne endgültige Er¬
ledigung bleiben, weil neben den rund 9 Mill.
RM aus Hypothekenrückzahlungenund sonsti¬
gen Eigenmittelnnur rund 7 Mill RM zur Ver¬
fügung standen, für die Genehmigungzum Ver¬
kauf von Schuldverschreibungenerteilt werden
konnte. Das Geschäft in Pfäiid'BriSffeffuilft' Kom~
munalschuldverschreibungenkonnte sieh unter
den gegebenenVerhältnissen nicht in normaler
Weise entfalten. Die geringen laufenden Rück¬
flüsse fanden jeweils sofort wieder Absatz. Mit
den dem Institut zugeflossenen6,5 Mill. RM aus
Sonderemissionsgenehmigungenkonnte nur ein
Bruchteil der Nachfrage gedeckt werden.

Der Gesamtbestandan Hypothekenbetrug am
31. Dezember1935 282,45 Mill. RM. Im Laufe
des Jahres 1936 wurden abgeschlossenund ein¬
getragen 14,34 Mill. RM, im Laufe des Jahres
1936 zurüekbezahit 4,94 Mill. RM. Mit 288,79
Mill. RM ist der Gesamtbetrag gegenüber 1935
um 10,92 Mill. R.M gestiegen. Die Zahl der be-
liehenenLiegenschaftenbetrug Ende 1936 22 300
gegen 20 896 im Jahre 1935. Der Gesamtbetrag
der im Umlauf befindlichen Hypothekenpfand¬
briefe betrug am 31. Dezember1936 282,49 Mill.
RM, was einer Zunahme von 1,79 Mill. R.M
gegen 1936 gleichkommt. In der Gewinn- und
Verlustrechnung stehen insgesamt Einnahmen
in Höhe von 17,55 (18,12) Mill. R.M zu Buch.
Daraus erforderten Zinsen 13,49 (14,16) Mill.
RM. Auf Kapital- und Zinsforderungen abge¬
schriebensind 0,24 (0,24) Mill. RM. Andere Ab¬
schreibungensind mit 0,18 (0,18) Mill. R.M ver¬
bucht. Unter Einrechnung eines Gewinnvor-

Die Entwicklung der über 1936 vorliegenden
Ermittlungender Forschungsstellefür den  Han¬
del zeigen, daß die Umsätze des Einzel¬
handels  in diesem Jahre etwa 27,7 Milliarden
RM betragen haben, womit sie gegenüber 1935
um 10% und somit gegenüber 1933 um etwa
30% angestiegensind. Die Kosten  dürften im
Jahre 1936 gegenüber 1935 im Gesamtdureh-
schnitt um etwa 4% bis 5%, gegenüber 1933
um insgesamt etwa 12% gestiegen sein, bie
haben im gesamten Einzelhandel einen Betrag
von fast 6 Milliarden RM erreicht, das sind un¬
gefähr 21,5% vom Umsatz. Damit ergibt sich,
daß die Umsätze des Einzelhandels zwar 19oG
noch um 14% unter denen des Jahres 1930 stan¬
den, daß aber die seitdem erreichte Verminde¬
rung der absoluten Kosten von 6,9 auf etwa
6 Milliarden RM den anteiligen Kostenaufwand
unter den Stand von 1930 gedrückt
hat. Der Gesamtverlauf von Umsätzen und ab¬
soluten Kostenbeträgen läßt jedenfalls auch im
Jahr 1936 den Anteil der Kosten am Umsatz des
Einzelhandelsweiter absinken.

träges von 0,09 Mill. RM ist ein Reingewinn
von 1078 305 (1058 351) RM vorhanden. Hier¬
aus sollen, wie bereits kurz gemeldet, 5% Divi¬
dende verteilt werden.

Ravag Rauchwaren-Versteigerung-A-G, Leip¬
zig. Die GV soll neben der Beschlußfassung
über das Rechnungswerk für 1936 auch die»
Umwandlungder A-G in eine Kommanditgesell-
schaft auf Grund des Gesetzes vom 5. Juli 1934
genehmigen.

Gruschwitz Textilwerke A-G, Neusalz/Oder.
Die Verringerung der Arbeitslosigkeit und die'
Zunahme der Behördenaufträge hat allen Be¬
triebsabteilungen eine gleichmäßige Erhöhung
der Nachfrage gebracht. Diese Steigerung hat
auch in den ersten Monaten des neuen Geschäfts¬
jahres angehalten. Weiter berichtet die Ver¬
waltung, daß der Rohstoffbedarf der Leineü-
spinnerei in steigendem Umfange aus des
deutschen  Flachsernte gedeckt wurde. Die:
Flachsröste im Werk Neusalz war voll beschäf¬
tigt . In der Hanfspinnerei Grünberg konnten:
bereits einige Ladungen deutschen Hanfs hei
der Herstellung von Seilerwaren und Hanf¬
kordel verwendetwerden. Ueber die Umsätze'
heißt es, daß eich auf dem Inlandsmarkt wert-
und mengenmäßig eine Steigerung ergab, die
jedoch nicht alle Betriebsabteilungen erfaßte.
Auf den Auslandsmärkten konnte der Absatz
behauptet werden. In der Erfolgsrech¬
nung  erscheint der Betriebsüberschußmit 9,07
(9,01) Mill. RM. Neben den ordentlichen Ab¬
schreibungenvon 0,80 (0,93) Mill. RM sind auf
Anlagen noch Sonderahsohreihungenmit 0,02
(0,08) Mill. RM vorgenommen worden. Ein¬
schließlich des Vortrags von 109 491 (108 471)’
RM verbleibt ein fast unveränderter Rein¬
gewinn  von 685 940 (686 306) RM. Wie wir
bereits berichteten wird der GV die Ausschüt¬
tung einer unveränderten Dividende' von hlk °/o
auf die Stammaktienund 6%’ auf die Vorzugs¬
aktien vorgeschla.gen.

3 % ige Dollar -Schuldverschreibungen
der Konversionskasse für deutsche Auslands¬

schulden
Die Konversionskassefür deutsche Auslands¬

schulden gibt im Reichsanzeiger vom 8. März
bekannt, daß sie auf Grund des Gesetzes über,
Zahlungsverbindliehkeitengegenüber dem Aus¬
land vom 9. Juni 1933 und gemäß § 5 der Sat¬
zung'in der Fassung der Bekanntmachungvom
6. Februar 19353%ige Dollar-Schuldverschrei¬
bungen der Konversionskassefür deutsche Aus¬
landsschulden ausgibt. Diese Schuldverschrei¬
bungen dienen zur Abgeltung der in der Zeit
vom1. Juli 1934 bis 31. Dezember1936 fälligen’
Zinsen deutscher Dollaranleihen und sonstiger
unter das Gesetz vom 9. Juni 1933 fallender,
auf Dollar lautender Erträgnisse. Die Schuld¬
verschreibungen sind am 1. Januar 1946 zur
Rückzahlung fällig. Die Tilgung der Schuld¬
verschreibungen und Teilgutscheine erfolgt in
der Weise, daß jährlich eine Summe in Höhe
von 3% des umlaufenden Nennbetrages der
Schuldverschreibungenund Teilgutscheine im
Wege des Rückkaufs oder der Auslosung ver¬
wandt wird. Die Einführung der Schuldver¬
schreibungen .an der Newyorker Börse ist in
Aussicht genommen. — Ferner wird bekannt-
gegeben, daß zwecks Abgeltung mit 3%igen
Dollar-Schuldverschreibungender Konversions¬
kasse für deutscheAuslandsschuldeninländische
Besitzer die in der Zeit vom 1. Juli 1934 bis
31. Dezember 1936 fälligen Zinsscheine deut¬
scher in AmerikabegebenerDollaranleihenvom
8. März 1937 an heim Kontor der Reichshaupt¬
hank für Wertpapiere, und hei sämtlichen
Reichshankanstalteneinreichen können.

Umsätze und Kosten im Einzelhandel
Eine Untersuchung des Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit

Spinnstoffe
Bremen , 8. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
16.27 (16.10).
Bremen Män Mai Juli Okt Dez. Jan.

Vor. Schluß
EfiUnung
(2.30 Uhr
13.20 Uhr
Heutig. SchluE- . 1-

13 .51/
13.70/61
13.65/63
13.50/11
13 6n/5r

13.76/68
13.92/88
13.88/84
13.78/60
13.81/PO

13 .88/84
14 .12/1'
14.1311
14 .05/84
14 .13/ ' 7

13.92/87
14.16/14
1415/24
14. 0/1?
14 1711

13 95/92
14 -1/28
1417/16
14 13/09
141‘/13

Abrechnung 13.45 13.65 1 13 M 14.13 14 .15 141/
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.70, Juli 13.91, Oktober

14.12, 14.10, 14.12, Dezember 14.16, 14.17, 14.19, Januar
1938 14.20.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.65, Juli 13.84, Okt.
14.13, 14.15, Jan . 1938 14.17.

Nachmittags bezahlt : Juli 13.81, Oktober 14.05,
24.04, Dezember 14.12, Januar 1938 14.12, 14.13, 14.17.

Bremen, 8. März. Der Markt eröffnet © heute mit
lebhafter Nachfrage fest 2(f bis 28 Punkte höher . Bei
lebhaften Käufen , aber auch größtenteils merklich
zunehmender Stärke des Angebots , wären -die Kurse
während des Vormittags uneinheitlich . Der Markt
sohloß um 12.30 Uhr unregelmäßig 4 Punkte unter
bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmattagsverkehr eröffnete bei Vorliegen der
stark abgeschwächten Eröffnungsmeldungen aus
Newyork unregelmäßig 24 bis 7 Punkte niedriger.
Im Verlauf war die Stimmung sehr unsicher wegen
der l nübersichtlichkeit der Lage. Schließlich zogen
die Kurse infolge zunehmender Nachfrage erneut an.
Der Markt schloß stetig 20 bis 3 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. März.

Lokoprelseper !b Tendenz: stetig
Ostindische: Superfinemvd, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . f .3'.
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 9*
Newvork Män Mai

Vorig. Schluß 14.12/- Il3.58/6C12 .42/44113 .03.05 12 .97/— 113.007—
Heutig. Schluß 13 85/86,13 .45/46 12.27 28i12 .93/- 12 .81/ - |l 2 82/85
“Ho : 14.05 14.18)

Ne » Orleans . . . . heutig » Not. 1376 vorig « Not 1374
Zufuhren In Atlantik * und Golfhäfen 9l0u l 11000

lull Oktb. Dez. Jan.

Im Verlauf lebhafter
Newyork, 8. März. Die am Baumwollmarkt vor¬

liegenden Meldungen boten zwar keine besondere An-
regung , die kräftige Aufwärtsbewegung der letzten
v\ oche gab aber zu umfangreichen Glattstellungen
Anlaß . Entsprechend dem sehr lebhaften Geschäft
ergaben sich heftige Preisschwankungen . Die nie¬
drigen Liverpooler Meldungen führten zu umfang¬
reichen Glattstellungen für in- und ausländische
Rechnung , während Kaufneigung zunächst kaum her¬
vortrat . Später nahm der Handel größere An¬
schaffungen vor. Außerdem erfolgten neue Arbi¬
tragekaufe , nachdem sich die markttectoniscfre Lage
genessert hat . Die Befürchtung von Arbeitskämpfen
beeinträchtigte im Verlauf aber wieder die Unter¬
nehmungslust.

Wolle
Bradford, 8. März. Garne hatten feste Stimmung,

rjungen  lagen über den letzten Notierungen,
jedui-n blieben die Umsätze gering , da die Käufer die
verlangten Preise nicht: bewilligen wollten.

Antwerpen , 8. 3. Kammzuq i
p.kg.belg .Fr.p.lb. pence

8. b. | 8 , 5,
März 4675 4675 i 35.12 3476
April 46.£0 45.60 347 5 34.51
Mai 46 .00 46.00 34.50 34.25
Juni 4575 4575 34 50 34.12
Juli 45.50 45.5t1 34 3/ 3412

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
_ 8. 5 , l 8. 5.
Aug. 45 .50 45.: 6 ! 34.37 34.12
Sept. 45.50 45.50I 34.37 34.01
Oktob 45.50 45.50134.37 34.00
Ums. 110000 Ibs 510000 Ibs
Tendenz: behaupt

Londoner Kolonialwollauktion
London, 8. März. Dib letzte Woche der zweiten

diesjährigen Kol onial-WollVersteigerung eröffnest«*
weiter freundlich . Bei zahlreichem Besuch machte
sich lebhafte Kauflust geltend , besonders der hei¬
mische Handel erteilte weiter Aufträge . Das Angebot
umfaßte 9296 Ballen in guter Auswahl . Häufig wur¬
den Lose von Merinos im. Schweiß wegen zu hoher
Forderungen zurückgenommen . Innerhalb der Ver¬
steigerung wurden 8234 Ballen zugeschlagen . Austral-
Merinos in allen marktgängigen Qualitäten , feine,
mittlere und grobe Neuseeland-Crossbred« und feine,
mittlere und grobe Neuseeland-Slipes sowie feine und
mittlere Merino-Waschwollen vom Kap und feine,
mittlere und grobe Crossbreds-Waschwollen vom Kap
waren gut behauptet.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 8. März. Im Berliner Getreideverkehr be¬

wegte sich das Geschäft zu Beginn der neuen Woche
etwa im Rahmen der Vortage . Bei den Anliefe¬
rungen handelt es sich vielfach um die Erfüllung
früherer Verpflichtungen , während Neuabschlüsse
nur in begrenztem Umfang und in erster Linie in
Waggonware möglich wurden . Vor allem wurde
Weizen dringend zu kaufen gesucht , doch sucht man
auch in Roggen eine Ergänzung der Läger durch¬
zuführen . Am Mehlmarkt hat sich die Lage nicht
geändert . Weizenmehle werden laufend abgesetzt.
Roggenmehle haben ruhiges Bodarffg ^schäft . Futtpr-
getreide wird nach wie vor nur vereinzelt zum Ver¬
kauf gestellt , während der Bedarf unverändert an*
hält.
Newyork. 8* 3. I
Weiz. Rn. I. 152 87
Welz. Hw. |. 154*37 I
Chlkago, 8- 3-
Gerste tokelOO—136
Weizen stetig
Mai 136 135*tun im m
September115li 15M

Mehl h. Pr.
Mehl n. Pr

660
6 -60

Kant. Fr. 14- 15

Mafs gut bell. JuN 43 . 00
Mal 106 .50 September 40 -50
lull 101 -37 Roggen stetig
September • Mal 106 -37
Hafer stetig Juli 99 -50
Mal 46 -87 September 92 -10

Mais, neuer Kontrakt : Mai 109. Juli 1047«, Sep¬
tember 977*.

Viehmärkte
Bremen, 8. März (Eigenbericht ). Die Rinder-

anlieferungen haben sich im Vergleich zur Vor¬
woche etwas erhöht . Die Beschaffenheit hat sich
nickt wesentlich geändert und kann weiter als gut
mittel bezeichnet werden. Der Riudfleischabsatz
verlief , u. a. mit Rücksicht auf den Monalsheginn,
recht lebhaft . Auen Kochfleisch fand glatte Unter
kunft . Die Kälbermärkte  waren ebenfalls reich¬
licher versorgt , doch bereitete der Absatz im all¬
gemeinen keine Schwierigkeiten . Die Qualität ent¬
sprach im großen und ganzen den Wünschen der
Abnehmer . Die Schaf  markte hatten ansteigende
Zufuhren zu verzeichnen. Der Absatz von Hammel-
fleisrh vollzog sich weiter ruhig , doch war an den
LebendviehmnrHen eine etwas festere Grundhaltung
zu verspüren . Die prozentraäüig stärkste Auftriebs¬
steigerung ergab sich bei Schweinen , Der un¬

mittelbare Bedarf wurde überall gedeckt und dar-
überhinaus an verschiedenen Märkten ein beträcht¬
licher Teil der Tiere der Vorratswirtschaft zuge¬
führt . Fleischschweine der Klassen c und d waren
wieder aru stärksten vertreten . Das lebhafte Kauf¬
interesse für Schweinefleisch hielt allgemein an.
Fette Stücke fanden der Jahreszeit entsprechend be¬
sonders lebhafte Beachtung.

Vechta i. Oldhg., 8. März. Es kosfeten : Ferkel bis
6 Wochen 6—8 R.M, 6—8 Wochen 8—10 RM, 8—10
Wochen 10—12 RM, Läuferschweine 34—36 Pfd . das
Pfund . Marktverlauf mittelmäßig , Markt geräumt.

Cloppenburg , 8. März. Auftrieb 520 Schweine. Es
kosteten Ferkel 5—6 Wochen 8—10 RM, 6—8 Wochen
10—12 RM, 8—10 Wochen 12—16 RM, ältere Tiere pro
Pfund 36—42 Pfg . Handel : mittelmäßig.

Wunstorf , 8. März.  Auftrieb : 603 Ferkel und 27
Läufer und ältere Futtersehweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alte 8—lil RM, 6—8 Wochen alte 11—14
RM, 8—10 Wochen alte 14—17 RM, 10—12 Wochen alte
17—20 RM.  Läuferschweine über 3—5 Monate alte
20—25 RM. Marktverlauf : mittelmäßig.

Dortmund : 8. März. Auftrieb : 455 Rinder , dar¬
unter 28 Ochsen, 83 Bullen , 302 Kühe , 42 Färsen , 875
Kälber , 68 Schafe , 3183 Sohweine, direkt zugeführt:
11 Rinder . 47 Kälber , 1 Schaf , 71 Schweine. Markt¬
verlauf * Rinder und Schweine : zugeteilt , Kälber und
Schafe gut . Preise : Ochsen a) 45, b) 41, Bullen a)
43,. b) 39. c) 34; Kühe : a) 43, b) 35- 39, c). 30—33,
d) 23—25: Fnrfen : a) 44,. b) 38—40, e) 35; Kälber : Doppel-
ender bester Mast 67—78; Kälber : a) 58—63, b) 40—63,
c) 28—38, d) 28—38; Schafe : e) 40—47, f) 30—35;
Schweine : a). bl und b2) 52, c) 51, d) 46, Sauen ; gl)
52, g2) 50.

Köln, 8. März. Auftrieb : 766 Rinder , darunter 153
Ochsen, 60 Bullen , 486 Kühe, 67 Färsen , 1179 Kälber,
69 Schafe , 5926 Schweine. Marktverlauf : Rinder,
Kälber und Schweine: zugeteilt . Schafe : lebhaft.
Ausstiebtiere über Notiz. Preise : Ochsen a) 45, b) 41;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 42—43, b) 37—39,
c) 30—33, d) 21—25; Färsen : a) 44, b) 40; Kälber:
Doppelender bester Mast 74—78; Kälber : a) 60—63, b)
48—53, c) und d) 30—38: Lämmer und Hammel : b2)
50—53: Sohweine: a), hl ) und b2) 527«, o) 517«, d)
487s, Sauen gl) 5272, g2) 507s.
Chlkago 8* 3. Schweine.
laich. n. Pr 9*65 I sehw. n. Pr 10-15 | Zufuhren 16000
laich, h. Pr 10 30 Iscftw. h. Pr. 10-45 Mm Westen 6000

Seefische
Am 8. März landeten in Wesermünde 17 Dampfer

insgesamt 29 863 Ztr . Seefische. Davon brachten von
der Nordsee 4 Dampfer 3693 Ztr ., von Island drei
Damivfer 6120 und von der norwegischen Küste zehn
Dampfer 20 050 Ztr . Außerdem landeten in Weser-
miinde 3 Kutter mit 750. Ztr Langheringen , 1 Kutter
mit 81 Ztr. verschied . Fischen , 55 Ztr . Stint . Es kos¬
teten in Pf. je 7s kg: Nordsee:  Schellfisch 5. 15,
Wittlinge 11*/«—9, Kabeljau 1. 25, 2. 207«, 3. 6 u 7,
Seelachs 1. 7r/. u. 7. 2. 77«—67s, Lengfisch 7V«. He¬
ringe 10—9, Island:  Schellfisch 1. 67s—77:, 3. 77*
bis 7, Kabeljau 1. 879—8, 2. 77s—8, Seelachs 1. 7V« u
71/», 2. 77s, Rotbarsch 13. N 0 r w e g. Küste:  Schell¬
fisch 1. 6—77 <t 2 . 57t—7, 3. 67«—77t, Kabeljau 1. 77t b.
87«, 2r  77s—87«, 3. 77s—8. Seelachs 1. 7—6V«, Rotbarsch
12*/*—13. Flußfisch preise:  Heringe 3—37.%
Stint 10, Kaulbarsch 20, Hecht 76—140, Schleie 135,
Barsch 40% Aale 410—380, Zander 107, Brassen 11 bis
117«. Barsch und Karpfen 70, Struflmtt 8 Schollen 2.
50, 3. 35, 4. 30. Tarbutt 2. 60, 3. 49.

Kolonialwaren
Hamburg , 8. März.

Reis : Umsätze am Platz kommen kaum zustande.

In den Ursprungsländern liat sich die freundlichere
Stimmung erhalten , namentlich Burma meldete
höhere Preise . Preise unverändert . \

Gewürze: Das Inland tätigte größere Abschlüsse
in Pfeffer auf letzter Preisgrundlage . Auch für Ne¬
bengewürze bestand gute Kauflust . Preise unver¬
ändert.

Schmalz : Fest . American Steamlard 327« Dollar.
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 327«—33 Dollar für
100 kg.
Chlkago , 8» 3. Schmalz.

Tendenz : stetig ( Mal 13 -227
März 12 *90 n hüll 13 »47Js

Newyork, 8» 3.
Schmalz 12 -727
Talg , tose 9 . 00
Bw’saatöl
März 11 .10

Oele und Fefte
Mal 11 .16
Juli 11 . 28
September 11 . 30
Oktober : 11 .10
Terpentin 43 *75

JSeptember 13 .70

Terp. Sav . 38 .75
Petr . SWO. 6 .25
Petr . SWT. 11 -75
Mid. Conti. 1 .16
Pens . Roh3)2.22' 4Z

Kaffee
Bremen, 8. März. Infolge des flaueren Newyorker

Marktes war die Stimmung Mer heute weniger gün¬
stig . Brasil -Offerten waren unverändert . Von Ab¬
schlüssen in gew. Kaffees aus erster Hand wurde
bis zur Stunde nichts bekannt . Das Loko- nnd In¬
landsgeschäft war ruhiger.

Hamburg , 8. März. Das Platzgeschäft war zufrie¬
denstellend bei gleichbleibenden Preisen . Auch im
Transit bahnt sich lebhaftere Umsatztätigkeit zum
Wochenbeginn . Preise unverändert.

__ « cnuwuigci ivauucicuuiiiuurse
12.30 Uhr (Neuei- Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai

46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork, 8. 3.
Tendenz: unrgfm.

Santos 11.25
März 10-33"om
Mai 10-38<3
Juli 10.37nom

September
Dezember
Tagesums.

Rio 7
März

10 -38 Mal
10.39"or Juli —

24000 September
Dezember —

9 -25
4 .42 Tagesums. —

Newyork, 8. März Die schwächeren Meldungen aus
Le Havre und die Ermäßigung der Kostfracht-
angobote gaben im KaffeeterminhandeJ zu Glatt¬
stellungen und Verkäufen des Handels und aus¬
ländischer Firmen Anlaß . Später machten sich
Deckungen und neue Käufe bemerkbar.

Kakao
Hamburg , 8. März. Rohkakao:  Die Umsätze

gingen über den bisherigen Umfang nicht hinaus.
Die Preise bliebend die gleichen . — Kakaohalb¬
fabrikate : ' Markt - und Preislage unverändert.
Newyork, 8. 3. Kakao stetig
Män 11 -10 pull 11 .30 {Oktober
Mal 11 -13 Iseptember 11 -36 | Dezember

11 . 36
11 -35

Zucker
/WaEdehurR, 8. März. Gemahl. Mehlis für März

31.82V:, 31.87*/». Tendenz : ruhifr.
Newyork. 8. 3. Kohzuckei unrglm.
März 2 *65/70 "l Juli 2 . 56/‘ 7 *| November 2-56 nom

2-56/57 ISeptembei 2 -56/57 ‘ I: Dezember 2. 61nom
Geld- and Briefnotlerangen

Mai

Metalle
*-B(£ 1In ’,k Mä rz* Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 937« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Feinsilber (1 kg .fein)
39.60—42.60.

Standard -Blei per März 407* RM. nom. für 100 kg.
Berlin , 8. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 8. März für eine Unze Feingold 142 sh 7 d gleich
86,6194RM, für eine Gramm Feingold demnach
55,0099 pence gleich 2,78487 RM.

Hamburg , 8. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.60 B, 39.60 G. Hüttenrobzink : nom. 397« B, 39*/« G‘.

Hamburg , 8. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 86*/«—88*/*,. Sohwerkupfer 867*—887«, Rotguß 837s
bis 857s, Schwermessing 627*—647:, Leichtmessing 55*/«
bis 57*/*, Meseingspäne 62*/*—64*/*, Altzink 31—32,
Altblei j)6*/<—37*/*. Preise verstehen sich in RM ' für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für . den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stramm

Standard p. Kasse 7155- X
do. 3 Monate
do. Settl . Preis 71^

Eleetrolyt 75 “ 77
aest selected 75V—77
ttrong sheets i04
Slektrowirebars 77

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stramm

Standard p. Kasse 269'i- V
do. 3 Monate 269'i—\
do . Settl . Preis 269^

Banka • 272

Blei (per Tonne)
Tendenz: stramm

ausl. pr. offiz. Preis 341/™
do. pr. inoffiz.Preis 34Vie%
do. entf. S. off. Pr. 34
do. entf. S. Inoff. Pr. 34- 34x/i*
do. Settl. Preis 34^
Zink (per Tonne)

Tendenz: stramm
gewöhnt, pr. off. Pr. 3311/«
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 34
do. entf. S »nntfpr 33 15/i«- 34
do. gew. Settl.Prel» 33J

London, 8. März. Heute
20 000 Pfund Sterling zum
Unze fein verkauft.

London, 8. März.
Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis• 75- 76
chines. per * 66- 68
Quecksilber *

(per Flasche ) 289/90
Platin *( p.20. Unz . ) 11.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 46—47
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180- 185
da. ausld. • (per t) 180—185
Weißbl . l .C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 ibs) 21X—22^
Kupfersulfat
fob. * per t) 24$
Cleveland Gußeis.
Nr 3, fob. Middl.-
borouqh* (sh o. t) —
Silber

Fein prompt 22.43
Fein Lieferung 22.37
Barren prompt 26.87
Barren Lieferung 20.75

Gold (sh a . Ponce
Der Unze) 142/7

* Inakt . Notierung

wurde Gold im Werte von
Preise von 142 sh 7 d pro

Newyork . 8. 3.
El. Kupf. » 16.27^

30/90 Tagt 16.27^
Zinn, toko 5g.07

Blei, loko 7.25
Zink, loko 7.50
*ilb. ausl. — I Weißblech4*81Roheis. N. 27-7:

Roheis. N. 'S-?
Newyork , 8. März. Die amerikanischen Zinkvorräto

5!1?* »a . Februar auf 24 600 t zuriiekgegaugen gegen
•n IVQt mi Januar und 75 500 t im Februar 1936. Die

r»beIi6fr auf 38000  ffegen 40 000 bzw.
1 . . oüoftn um Versand  44 600 gegen 50 600bzw. 39 900 t»
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Böri &nBer ich 1e.
Freundllcli

Hamburg , 8. März. Bis Börse setzte zupi Wochen-beg'inn in reoht freundlicher Haltung: ein , die nichtzuletzt durch die vorliegenden günstigen Wirt-sohaftsberiohte ihre Stütze erhielt . Die Abschluß¬tätigkeit war im allgemeinen größer als amVorwochenschluß, zumal sich auch die Bankenkund-sohaft hier und dort beteiligte . Recht ruhig verliefder Sohiffahrtsmavkt.  Großsohiffahrts-uapiere galten V*% höher . Von Verkehr &wertenblieben Bremer Straßenbahn mit 1*00 unverändert.Von bremischen  Papieren stiegen Wendts Ci¬garren um 2 °/o auf 76. Fischereiwerte waren ge¬bessert , so die unnotierten Nordstern - um 2 % auf151 und Norddeutsche Hochsee auf 1471/*. Bremen*Vegesacker Fisob gewannen 1 % (151). Am fest¬verzinslichen Markt  war wenig Bewegung,für Bremer Neubesitz bestand zu 22 Kauflust.
Uneinheitlich

Hannover , 8. März. Bei uneinheitlicher Kursent¬wicklung hatte der Aktienmarkt etwas lebhafteresGeschäft. Ilseder Hütte , Hannoversche Immobilienund Lindener Aktien-Brauerei waren zu unverän¬derten Kursen im Handel . Vorwohler Gement gabenum V*% und Döhrener Wolle um 2 % nach, befestigtwaren Norddeutsche Cement, Continental Gummiund HiJdesheim-Peiner Kreiseisenbahn . HemmoorCement kamen in Anpassung an die vorgestrigeBerl . Notiz 11% höher mit 207 wieder zur Notiz. AmRentenmarkt  hatten Liquidationspfandbriefeetwas größeres Geschäft , ebenso einige Golüpfand-briefe und Kommunalscbuidverschreibungen . Pro-vinzanleihen gingen in kleinen Beträgen zu letztenKursen um, ebenso die Altbesitzanleihen . Von Indu-strieobligatüonen erholten sich Mechanische WebereiLinden wieder auf 87. Im Freiverkehr  wareneinige Umsätze in Gemeinde-Umsohuldungsanleihe zuKursen von 91,25 bis 91,95. Bürbach nannte man mit69 bis 71 und Wintershall mit 142 bis 144. Schlußbehauptet.
Ruhig

Berlin , 8. März. Die Börse setzte zum Wochen-beginn bei freundlicher Grundstimmung , aber ziem¬lich kleinem Geschäft ein . Im wesentlichen war esder berufsmäßige Börsenhandel , der mit Deckungs-käufen vertreten war , aber auch vom Publikum wur¬den in diesem oder jenem Papier . Anschaffungenvorgenommen. Tendenzgtütziend wirkt sich die vonfast allen Banken festgestellte Tatsache aus, daßdie Zeichnung auf die neue Reiohsanleihe außer¬ordentlich flott vor sich geht . In einigen Wertenhat unverkennbar die Ankündigung einer Aus¬schüttung auf Grund des Anleihestockgesetzes etwasKaufneigung ausgelöst , wenn auch die Kursbelebunginfolge der von maßgeblicher Steile erfolgten War¬nung gemäßigt bleibt . Bremer Wolle gewannen u. a.2‘/s%. Im Verlauf  zeigte sich meist weiter Kauf¬neigung , wobei einige SpezialpapLere im Vordergrunddes Interesses standen . So gewannen Bemberg gegenden ersten Kurs 2 %. Braubank waren auf regereNachfrage um l1/*•/• befestigt . Ferner sind Siemensmit plus lVs, Schuekert und Gesfürel mit je plus 1und Reichebank mit plus Vs% zu erwähnen . Farbenüberschritten den Anfangskurs um VaV# (1691/*). Inder letzten halben Stunde schrumpften die Umsätzebis auf ein Mindestmaß zusammen. Da aber grö¬ßere Abgaben nicht erfolgten ., konnten eich die imVerlauf erzielten Kurse durchweg gut behaupten.

Dollar = 2,49(2,49) RM
Englisches Pfund * 12,15(12,15) KM

Farben besserten sich bis auf 169V«. Nachbörslichhörte man vielfach Schlußkurse . Umsätze wurdenindessen kaum getätigt.
Am Kassamarkt bestand für einige . Industrie¬aktien weiter Interesse , die Besserungen gingenkaum über 3% hinaus . Andererseits ergaben sichauch Verluste , die jedoch kein größeres Ausmaßaunabmen . Von Banken waren A-dca (minus Ve%),Deutsch-Asiaten (minus 7 RM) und Ueberseebank(minus l1/«%) wieder angeboten. Sonst war die Ten¬denz auf diesem Marktgebiet als freundlich anzu¬sprechen. Hypothekenbanken konnten sich mit Aus¬nahme von Westdeutsche Boden (minus */sV«) be¬festigen . Von Steuergutscheinen zogen 88er Fällig¬keiten um 5 Pfg . an.
Am Kassarentenmarkt blieb die Lage unverändert.Nennenswerte Kursschwankungen waren in keinemFalle festzustellen . Stadtanleihen hatten eher etwasunter Angebot zu leiden und bröckelten zumeist ge¬ringfügig ab. Provinzanleihen hatten hei ungefährletzten Kursen stillen Handel . Am Markt derLänderanleihen erwies sich die Grundstimmung alsfreundlich , jedoch war die Kursentwicklung nichtganz einheitlich . 28er Lübeck gewannen 0,20, 28erMecklenburg 0,10, während 29er Mecklenburg "um 0,10abbröokelten, Reichsanleihen blieben behauptet.Sonst 6ind noch 35er Reiohsbahnsohätze mit einemVerlust von 0,20 zu erwähnen . Atrr Markffter In du’-"’sfcrieobligationen war der Geschäftsgang bei gering¬fügigen Kursschwankungen sehr still . — Privat-diskont 3V«.

Still
Frankfurt , 8. März. An der Ahen-dbörse ent¬wickelte sich bei weiter freundlicher Grundstimmungzunächst kleiner Handel . Im *Aktien verkehr fandenAEG. wieder bessere Beachtung mit 40V* (40%). Aufden übrigen Märkten waren die Kurse zumeist gutbehauptet , nur Farben lagen etwas leichter (169*/0.Am Rentenmärkt bestand für zertifizierte DoUar-bonds einige Kauflust zu unveränderten Kursen.Abgesehen von verhältnismäßig lebhaften Umsätzenin AEG.-Aktien» blieb die Abendbörse auch späterruhig . Die meisten Kurse waren nominell aber gutbehauptet . Von Kolonialwerten erhöhten sich Otaviauf 34 (33%). Im Rentenverkehr kam es bis zumSohluß kaum zu Abschlüssen . 5proz. Eisenbahn-Rentenbank stiegen auf 84 (83%). Die Nachbörsebrachte noch einige Umsätze in AEG. zu 40%,

Schwacher Schluß
Newyork, 8. März Nach der Befestigung amSchluß der - Vorwoche war die Kursgestaltung imheutigen Wertpapierverkehr unregelmäßig . DieLinie des geringsten Widerstandes lag zwar weiterbei KuTSveränderungen nach oben, es machte eichaber eine gewisse Beruhigung geltend, da man eineFestigung des Kursstandes nach der Aufwärtsbewe¬gung der letzten Tage abwarten will . Die Arbeits¬kämpfe finden in Börsenkreisen wieder mehr Beach¬tung . Bei Eröffnung war die Stimmung überwiegendfester . Im allgemeinen betrugen die Kursbesserun¬gen bis 2 Dollar . Das Geschäft war auch in der

letzten Börsenstunde sehr lebhaft . Er erfolgten fastallgemein Verkäufe wegen der Arbeiter -Schwierig¬keiten in der Automobil-Industrie . Viele Papierenotierten bis 1 Dollar niedriger . Die Börse schloßabgesohwäoht.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
q ®
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, CO
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Geld

3
Briet
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Geld

3
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.43. 12.46 12.435 12 .463Argentinien 1 P.-P. 6 1 70 0.746 0.7 I 0.745 0.749Belgien 100 Belg. ? 01 on 41.93 42.f1 42.03 42.11Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.151 0.153 0.151 0.153Bulgarien 100 lev F 81 00 3.047 3.053 3.047 3.053Canada 1 can . $ 4.58 2.488 2.49? 2.488 2.492O-Innmark 100 Kr. 4 11220 54.19 54.29 54.13 54.29Danzia 100 fi. 4 — 47 .04 47 .14 47.07 47 .14England 1 £ ? 20.47 12.135 12.16: 12.133 12.165Estland 100 e . Kr. 4!- •*- .“■ 67.93 08.07 87.93 68.07Finnland 100 f. M. 41. 61 .00 5.36 5.37 5.36 5.37Frankreich 100 Fr. 4 81 .ÜU 11.33 11.35 11.305 11.325Griechenld . 100 D. f 81 .DU 2.353 2.35? 2.353 2.357Holland 100 fl. ? 168 .74 136.06 136.34 136.11 136.39Iran 100 Rials — 2Ü.43 15.13 15.17 15.13 15 .17Island 100 isl . Kr. fö 11220 54.29 54.39 54.29 54.39Italien 100 Lire 4Vi 61 .DU 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen 3-29 2.4U 0.708 0.710 0.708 0.710tugosl . 100 Din. 6!$ 81 .00 5.694 5.700 5.694 5.706Lettland 100 Latis — — 48.35 48.45 48.35 48.45Litauen 100 Llt. a — — 41.94 42.02 41 .94 42.02Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 60.99 61 .11 60 .99 61 .11Oesterr 100 Sch. 31» 59.0? 48.95 49.05 48.95 49.05Polen 100 Zloty 6, — 47.04 47.14 47 .04 47.14Portug . 100 Esc. 4V 453.57 11.02 11 .04 11.02 11.04Rumänien 100 Lei fc — — 1.813 1.817 1.813 1.817Schweden 100 Kr. ? 112.50 62.57 62.69 62.57 62.69Schweiz 100 Fr. T: or.ou 56.72 56.92 56.72 56.84Spanien 100 Pes. ’t 81.00 17.48 17.52 17 .40 17.52Tschech . 100 Kr. 05.00 6.656 8.974 8 .656 8 .674Türkei 1 türk . £ / 18.50 1.978 1.892 1.978 1.982Ungarn 100 Pgö. 4 ——
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1.361 1.379 1.381V. Staat , v. A. 1 $ iif 4.19 2.490 2.492 2.480 2.492

Sterne * 3etümg

Newyork , 8. 3 Lond . 60 Tg Kopenhagen 21.80
Tägl . Geld 1.01 B' wechsel — Prag 3.49Bankakz. H’wechsel 4.68 Wien 18.70PO Tg. Briet 037 Paris 4.56'; Budapest 19.8090 Tg. Geld 0.56 Brüssel 16.87!) Belgrad 2.33Pr . Hand .- Rom 526 Athen 0.89!,Wechsel Madrid 16-50R«»'R Japan 28.22niedr . Satz u 7t Bern 22.81!$ Buen . Aires 30.20höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.73 Rio de Jan. 8.22Wechsel aut Stockholm 25.m Berlin 40.20London -Obl '5.8797 Oslo ’4.52!?
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An den internationalen Devisenmärkten scheintder Rückgang des französischen Franc zum Still¬stand gekommen zu sein. Wie weit darin bereitsdip Maßnahmen zur Auswirkung kommen, die denKapitalstrom nach Paris zurücklenken sollen, oderob es sich dabei um kräftigere Eingriffe des Aus¬gleichsfonds handelt , läßt sich zur Zeit noch nichtubersehen . Jedenfalls stellte sich der Franc in Zü¬rich auf 19,90nach 19,87Ve, gegen London auf 107,31(107,50). Der Schweizer Franc konnte sich knapp be¬haupten , der holländische Gulden gab leicht nach(in Zürich auf 239,80 gegen 240). Das englische Pfundstand weiter unter Druck und notierte in Paris107,40(107,60), in Zürich 21,39V* (unverändert ). AusAmsterdam lagen Kurse noch nicht vor. Im Verlaufkonnte sich der französische Franc etwas befestigen,während das Pfund rückläufige Tendenz zeigte DieAmsterdamer Kurse lauteten : London mit 8,917/i undParis mit 8,35.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8. 3. Belgien 30 83
Berlin 73.45 Schweiz 41 75
London 8 92Ü Madrid -
Newyork 182.93 Oslo 44 85
Paris 8.34 Kopenhagen 39 ' 85

Stockholm 48 0IV,
Pfau 6.37!$
Prlvatdlsk . %- %
Tägl . Geld !i
1 Monatsg . 1

London , 8
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brilssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest

3.
4 .880'

107.01
12.14!$
75.C0
4.8793
8.9269

28.93!$
97.70
21.391
22 .40,
19.39!$
19 .00

226.50
140.C0
27 .00

213 .00
397.00

613 .00
547.50
26.05
25 .70
25.19
25 .25

Paris , 8 . 3
London 107 02
Newyork 21 94
Belgien 37042
Spanien -

8 3Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien ’
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen
Lenden
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rem
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Wien
Warschau

Wien , 8. 3
Amsterdam 294 .57
Berlin 216.21
Brüssel 90 69
Budapest -
Bukarest —'—

Prag , 8 3
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

20.00
21 .394

438.50

-M-
233:80
176.15

79 .00

8 3
22 .40

460.25
184 .30
21.10
77 .45

104 .90
24 .35

251.85
115 .65
110.70

9 .97
16.20

»SO

Belgrad
Sofia vv
Rumänien 668:00
Lissabon 110 .18
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland „
Buen . Aires 16.08
Rio de Jan . 4 12
Montevideo 28 75
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 50
Hongkong 11295
Italien 115 .45
Schweiz 499,87
Kopenhagen 479.00
Holland 11.99
Oslo —

Stockholm 110 .30
Oslo 117 50
Kopenhagen 95 SOSofia — —
Pr« ._ 15(29
Warschau 83.00
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

1/264
1/200

Schanghai
Yokohama
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 10012
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut
London 1/612

Buenos auf
London 16 .20
London
Prolonga-

tlenssatz f.
tägl . Geld -

Stockholm 552 .25
Heisingfora — —
Prag 77.00
Berlin 8.661
Warschau —

86.00
10.00
3.90
3.45
3.25

Oslo , 6 3
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam 224.25
Zürich 94.00
Helslngfor , 8.90
Antwerpen 69 .75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 69.25
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
165.00

18 .75
409.50

22 .09
14 .50
77 .50
70 .50

Kopenhagen 117.11

15.75^
11.54

655.50
707.50

Kopenhagen 676 .00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 .25

28:i5
538.CI
131.84

140.25

151:50
28.75

131.00
723 .00

Helsingtors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk,

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mta.
8 p . 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Setla
Stockholm 135.32
Warschau 100.81 G
Zürich 120 .66

Wien 530 00
Marknoten 745 00
Poln . Noten 546 .C0
Belgrad 66 .077"
Oanzlg 546.00
Warschau 544.50

9.44
131 .75
125.00

- . 1 .
3
1
3
K

8. 3
19.40

160.50
18 .20
67.50
91 .25

218.25
E6.8F
97 .60

398 .00
8.60

21 .25
14 .10
74.75
75 .75
24 .40
1B.B1Ü

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar brtefl . Aus¬zahlung Newyork gleich 175V. kol. Pesos.(Kabelmeldung des Baneo Aleman Antioquefio, Me¬dellin vom 6. März).
Ostasiatischc Wechselkurse vom 8. März

Newyork preßen Japan 28.47—28.49, London gegenJapan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Spocie Bank Ltd.)Bombay Kalkutta 1.6’/«, Hongkong l .ZVi,Schanghai 1.2*/«, Kobe l .l“/,i (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Konkurse
Alverdissen : Möbelfabrikant Wilhelm Delker inHumfeld. — Apolda: Nacbl. Eheleute FabrikantPaul Quellmalz und seine Ehefrau Marie EliseQuollmalz geh. Langguth . — Augustusberg Erzgel).:Friedrich Heiimanu in Plaue -Bernsdorf , Brennstoff-handlung . — Berlin : Kaufmann Friedrich Giebel,Großbuohhandlung i. Fa . Friedrich Giebel vorm.W. Fissmer & Co. — Kaufmann Fritz Mumm i. Fa.

Mumm & Vetter . — Dulsburg -Ruhrort : Kaufmannund Buehbindermeister Martin Bosold 1. Fa . Hanne-sen Naohf. — Leipzig : Naehl. Kaufmann HermannBruno Fritz Paukert , Leipzig-Connewitz. — Mainz:Naehl . Bauunternehmer Georg Suder . — Peine:Kaufmann Johannes Peters in Lengede. — Prejs-kretscham : Tischlermeister Thomas Vogt. — Kastatt:Naohl. Schneidermeister Ernst Kreikemeyer . —Stuttgart : Plattenleger Adolf Wäger , Stuttgart-Zuffenhausen.
Vergleichsverfahren

Berlin : Frau Meta Braumüller geh. Heise, Berlin-Dahlem. — Burgstelnfurt : Schmiedemeister TheodorWoestemeyer im Hembergen . — Beantragt : Berlin:H H. Domessen & Co., Uniformenfabrik . — Bublitz:Landwirt Alfred Schulze in Karzin -Vorwerk , Koslm-Land . — Bünde-Westf.: Fa . Ewald Hempelmann,Manufakturwaren . Inh . Ewald Hempelmann . — Köln:Fa Car] Grab , Kaufmann Karl Kentzler , Koln-Miilheim. — Ober-Ingelhelm : Fritz Jouaux 1. Fa.Ingenienr -Banunternehmungen Fritz Jonnanx , Gau
Algesheim. _ _

Der Reichswirtschaftsminister bestimmt durch
eine im Reichsanzeiger vom 8. März veröffent¬
lichte Anordnung , daß die Spar- und Girokassenauf die von ihnen unterhaltenen Liquiditäts¬
guthaben bis zu deren Hälfte ihren Bestand an
4V2°/oigen auslosbaren Schatzanweisungen des
Deutschen Reichs von 1937, erste Folge , anrech¬nen dürfen.

r und Schiffbau
D. „Oliva“

der Argo -Reedorei wieder flott
Der Dampfer „Oliva “ der Argo -Reederei , Bre¬men, der am Freitag in dichtem Schneetreibenauf der Reise von Bremen nach Reval hei der

der Revaler Bucht vorgelagerten Insel Nargen
an Grund geraten und sitzengeblieben war , ist
am Sonntag mit eigener Kraft wieder flottge¬kommen und hat Reval um 19 Uhr erreicht.

Tagung dor La-PIata -Konferenz . In den näch¬
sten Tagen werden in Hamburg die La-Plata-
Konferenz -Linien eine gemeinsame Tagung mitden nordischen Linien  durchführen . Auf¬
gabe der Zusammenkunft ist die Beratung und
Neuregelung , des Durehfrachtengeschäfts.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woohe vom 21. bis 27. Febr .'
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an: 134
Schiffe mit 179 796 NRT und 48 503. t Ladung,davon in Bremen -Stadt 97 Schiffe mit 129180
NRT und 32 482 t Ladung . Es gingen ab: 141
Schiffe mit 159 626 NRT und 113 026 t Ladung,davon von Bremen -Stadt 98 Schiffe mit 118 460
NRT und 91633 t Ladung . — Im Binnen-
schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweserund vom Küstenkarial zusammen : 42 Schiffe mit
10 682 t Tragf . und 15 835 t Ladung , davon über
die Mittelweser 27 Schiffe mit 10.505 t Trag¬
fähigkeit und 7632 t Ladung . Es gingen ab:
68 Schiffe mit 34 4081 Tragfähigkeit und 10 005 t
Ladung , davon über die Mittelweser 20 Schiffe
mit 8607 t Tragfähigkeit und 3542 t Ladung.— Mittelweser ab 22. 2. infolge Hochwassers ge¬
sperrt.

Probefahrt . Das auf der Werft des Bremer
Vulkan in Vegesack für Rechnung der Reederei
A. P . Möller in Kopenhagen erbaute Motor¬
frachtschiff „Grete Maersk (9285 Tonnen
'Tragfähigkeit ') läuft heute vormittag zur Ab¬
nahmeprobefahrt in See aus. Die Werftprobe¬fahrt des Schiffes am 3. März ist zu voller Zu¬
friedenheit verlaufen.

Stapcllauf . Die belgische Reederei „Compagnie
Maritime Beige “ hat vor einiger Zeit bei der
Flensburger Schiffbau -Gesellschaft zwei Motor¬
schiffe von je 8500 t Tragfähigkeit in Auftrag
gegeben . _ Das _ erste . dieser Schi.ffe wird am15. Marz *vöm ”Sfäpe"f laufen . '"Es " soll auf den
Namen „Mo e r 0“ getauft werden . Der Stapel¬
lauf des zweiten Neubaues wird einige Wochen
später erfolgen.

Kollision im Cuxhavener Hafen . Das in West¬
rhauderfehn beheimatete Motorschiff „Altai  r“wurde während es im Amerikahafen vor Anker
lag , von einem anderen Fahrzeug angelaufenund beschädigt . Das Schiff , das im Motorraum
Wasser machte , wurde sogleich einer Taucher¬
untersuchung unterzogen . Es mußten 200 Ton¬
nen Kies aus dem Schiff herausgenommen wer¬den, damit man es auf einer Cuxhavener Werft
reparieren konnte.

Unveränderte Dividende hei der Deutschen
Schiffspfandbriefbank . Der GV soll die Aus¬
schüttung einer Dividende von wieder 6 % für1936 vorgeschlagen werden.

Flensburg - Ekcnsunder Dampfschiffs - Gesell¬
schaft . Der GV wird für 1936 die Verteilungeiner Dividende von 5 % vorgeschlagen.

Erhöhte Dividenden dänischer Schiffsgesell¬
schaften . Die dänische DampfschiffsgesellschaftPacific,  die i. V. die Dividende von 12 auf
10 °/o herabsetzte , verteilt für 1936 15 %. Die

Dampfschiffs -A-G Orient,  die 1931 bis 1933keine Dividende aussohüttete , 1934 und 1935 5 %
gab, zahlt für das abgelaufene Jahr 6 %.

Güterverkehr in den Duisburg -Ruhrorter
Häfon im Februar . Trotz der geringen Anzahlvon Arbeitstagen ist im .Februar de* Umschlag
mit 1651 436 t gegenüber dem Vormonat mit
1655 035 t fast ebenso hoch geblieben . Gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres ist eine
Erhöhung von 27 % eingetreten . Die Anfuhr
betrug 294 348 t und die Abfuhr 1 357 088 t. Die
Hauptgüterarten wie Kehlen , Eisen und Erz
konnten ihren Umschlag weiter verbessern,während bei den Gütern Getreide , Holz , Mine¬
ralöl , Kies und Sand infolge des Hochwassers
geringe Rückgänge zu verzeichnen ßind. — Der
Gesamtumschlag  verteilt sieh auf die
Hauptgüterarten in der Abfuhr : Kohlen
1 277 049 t (im Vormonat 1254 070 t ) , Eisen
23 940 t (23 014 t) , Sonstiges und Stückgut
56 099 (62 316 t) , in der Anfuhr : Erz 69 722
(60 516) t, Getreide 10 734 (30 141) t, Holz
16 936 (20 147) t, Mineralöl 8672 (14 007) t, Kies
und Sand 83 822 (92 174) t, Sonstiges und Stück¬gut 104 462 (98 651) t.

Elektrisch betriebene Schleusen im Dortmund-
Ems-Kanal . Um dem sich immer mehr steigen¬
den Verkehr auf dem Dortmund -Ems-Kanal ge¬recht zu werden , sollen die Schleusentore der
Meppener und Teglinger Schleuse elektrischen
Antrieb erhalten . Die Arbeiten dürften Anfang
April beendet sein.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 8. Märzüber zwei Fisc-hdamtier Unfälle und verkündete dienachstehenden Sprüche:Die Wesermiinder Fischdampfer „H ermannSohle “ und „Condor“  haben am 18. Februar1937 gegen 14.31 Uhr westlich von Andenes einen Zu¬sammenstoß gehabt , als sich die Schiffe zwecks Aus¬tausche von Mitteilungen nach dem Passieren Heckzu Heck einander wieder nähern wollten. Dabei istdas Heck des „Condor“ unter das Heck des ,.Her¬mann Sohle“ geraten . „Condor“ hat am Heek undam Boot leichte Beschädigungen erlitten . Die Schuldan dem Zusammenstoß trifft beide Sehiffsführer , diebei der Annäherung die genügende Sorgfalt außeracht gelassen haben , indem sie nicht rechtzeitig ihreMaschinen auf Vorausgang haben angehen lassen.Die Maßnahmen nach dem Unfall entsprechen derSachlage.
Der Wesermüflder Fischdampfer „Condo  r*\ dersich unter Lotsenberatung auf der Heimreise vomFang in den norwegischen Schären befand, ist amJS . Februar 1937 pm 3.40,Uhr beim Haugipes-F^uer"äuTgelaufen und nach acht Stunden bei steigendemWasser mit eigener Kraft mit leichten Bordschädenfreigekommen. Die Strandung ist auf falsches Navi¬gieren zurüokzuführen . Dem wachhabenden ErstenSteuermann ist zum Vorwurf zru machen , daß er denLotsen nicht genügend kontrolliert hat . Es ist insofernein schuldhaftes Verhalten de9 1. Steuermanns fest¬zustellen . Die Maßnahmen nach dem Unfall entspra¬chen der Sachlage , insbesondere war das Anlaufenvon Aalesund zur Vornahme der Notreparatur be¬rechtigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung**)

Das Chartergesohäft hat -sich weiter gebessert . Be¬sonders wird jetzt viel Zeitcharter -Tonnage benötigt,für welche volle Raten bezahlt werden. Es sollenu. a. auch. Aufträge für spanische Rechnung vor¬liegen' für Fahrten zwischen Spanien und bestimmtenKon tinentländer n.
Im Heimfrachtemnarkt war die festere Haltung desGetreidemarktes verantwortlich für zunehmendeNachfrage vom La P 1a t a. Die weiteren Verkäufevon Weizen nach Deutschland und Italien und dieTatsache , daß jetzt die Aufmerksamkeit der neuenMaisernte zugewandt wird , haben den Bedarf derVerschiffer erhöht , so daß bis Schluß der Börsefünf Schiffe heimkehrend für alle Positionen bisJuni auf der Basis von 27 sh 9 d obere Häfen nachEngland aufgenommen wurden. — In Nord¬amerika  beschränkte sich das Geschäft auf Zeit¬charter . Es werden große Schrotteisen -Verkäufenach Japan auf Gif-Bedingungen gemeldet und fürApril/Mai-Verschiffung sind Tonnagenaohfragen zuvollen. Raten im Markt Es liegen auch Versuchs¬nachfragen vor für andere Arten Ladung und für

Zucker von Kuba  sollen die Reeder 21 sh nachEngland abgelehnt haben.
Australische Getreideladungen finden jetzt besse-ren Absatz , doch sind noch keine neuen .Abschlüssezustande gekommen Die Saigonreisbefrachtezeigen sich mehr geneigt zu schließen . Ein 7500-t mit5. Mai Cancelling wurde von Rangoon/Moulmain nach.Gdingen zu 39 sh 9 d mit der Option Antwerpen/Hamburg zn 36 sh 6 d befrachtet . Von Indienbesteht bessere Nachfrage . Ein mittelgroßer April-Dampfer wurde für Leinsaat / Rapssaat / Kernevor Mormugo/Karachi nach England/Kontinent zn35 sh geschlossen mit der Option Karachi -Weizen zu32 sh 6 d Ein kleineres Schiff soll für ähnlicheBeschäftigung unter Anstellung sein. Außerdemglaubt man , daß ein englischer Dampfer für Mangan.erz geschlossen wurde . Ein Marz/April-Dampfernahm (HXM) t Kohlen von Kalkutta nach Kathiawarzu 10V* Rs. — Die Mittelmeerfahrten  sindeher ruhiger , obschon ein handiges März-Schiff fürPhosphat von Tunis nach Rotterdam zu 10 sh 6 dgebucht wurde . /Abschlüsse : San Lorenzo — bestimmte engl. Hä.fen, D MoorCot, 7900t, 10%, 27 sh. 6 d, Schwerge-treide, . Opt. St. Lawrence 27 sh , Genua/Leghorn/Nea*pel 28 sh 9 d, spot. San Lorenzo — ganz England, D 'Dapline , 600t , 10 %, 27 sh 9 d, Schwergetreide , Ham- 1burg/Bremen 28 sh 6 d und Mittelmeer und Skan-dinavische Optionen, 15. Mai/15. Juni . Mormugao/-Ka :•rachi — England/Kontinent , D Amkleforth , 7000t, •35 6h, Leinsaat/Rapssaat/Kerne , Option Weizen 32 sh6 d, 1/25. April . — Zeitcharter:  D Vindeggert4850 t d. w., S 1.42Vs, Lieferung U. S. nördlich vonHatteras , 9—12 Monate Fahrt , März/April . D. Barring,ton Court, 8000 t d. w„ 5 sh 6 d, Lieferung Hüll,eine Pazifik -Rundreise , 9. März.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Norden teilt mit : Zur Bezeichnung ■eines Kabels sind in der Juister Balje 2 schwarze-Kugeltonnen mit der Aufschrift „Kabel“ ausgelegtworden in 53 Gr. 39 Min. 27 Sek. N und 6 Gr. 55Min. 23,5 Sek. O und 53 Gr. 39 Min. 42 Sek. N und6 Gr. 55 Min. 54 Sek. O. An der Südkante des Mem-mert ist eine Kabeltonne ausgelegt in 53 Gr. 37 Min.33,5 Sek. N und 6 Gr. 52 Min. 33 Sek. O. — OtzumerBalje . Tonnen verlegt . Tiefe. Frühere N. f. S,5392/36. Es sind verlegt : a) die AnsteuerungstonneOtz.-B. nach 53 Gr. 48 Min. 15 Sek. N und 7 Gr.37 Min. 36 Sek. O auf 9 in Wasser ; b) die Spieren¬tonne A. nach 53 Gr. 47 Min. 44,5 Sek. N und7 Gr. 37 Min. 44 Sek. O auf 3,5 m Wasser ; c) dieSpierentonne B. nach 53- Gr. 47 Min* 11 Sek. N und7 Gr. 38 Min, 00 Sek O auf 2,5 m Wasser ; d) dieschwarze spitze Tonne O. 1. nach 53 Gr. 47 Min. 18,5Sek. N und 7 Gr. 38 Min. 3,5 Sek. O auf 2,5 m Was¬ser . Die geringste Tiefe im Fahrwasser beträgt zurZeit 2,2 m.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. März:
Sexta , dtsch., von Constantza .' Gehr. Specht,Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 7. März:
Königsau , dtsch., von Stralsund , Nie. Haye & Co.,Getr.-Anl., Getreide. Orlanda , dtsch ., Rotterdam . Ra-bien & Stadtlandei - Hafen I , Sch, 4, Stückgut . Fo¬relle , dtsch., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I,Sch. 4, Stückgut . Walmer Castle, engl., von South¬ampton , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 10. Stückgut.Tacama , dtsch ., von Hamburg , Karl J . Klingen¬berg , Hafen II , Sch. 13. Nürnberg , dtsch ., vonHamburg , Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Sch. 17.Bahia , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬fen II , Sch. 16.- Ludwig, dtsch., von Stettin , Heinr#Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Osman,schwed., von Helsingborg , D. Oltmann , RöchlingLibra , schwed., von Malmö, Fisser v. Doornmzj, ■Röchling . Neuenfels , dtsch ., von Kalkutta/Ham- ’bürg , D. D. G. Hansa , Br.-Besigheimer Oelfabrik, •Erdnüsse.

Angekommene Seeschiffe am 8. März:
Themis, dtsch .* von Amsterdam , D. G. Neptun,Hafen I, . Sch. 3, Stückgut . Kong Alf , norw., Drammen, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3, StückgulFasan , dtsch ., von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Straus , dtsch ., von Helsingfore , Rabien & Stadtlander , Hafen I , Sch. 1Stückgut . Schwan, dtsch ., von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Friedrich Bremedtsch., von Stettin , A.-G. Weser, Dock III . AugCords, von Königsberg , D. G. Neptun , Hohentors-hafen , Holz.

Abgegangene Seeschiffe am 6. März:
Bärenfels , dtsch ., nach Rangoon, D. D. G. Hansa,Salz, Stückgut . Fasan , dtsch, nach Rotterdam , Gottf.Steinmeyer , Stückgut . Bubislaw , engl , nach Aber¬deen. Nie. Haye & Co., Stückgut . Goncalo Velbo,Port ., nach Portugal , Nie. Haye & Co„ Stückgut.Troyburg , dtsch'., nach Malta , Gebr. Specht, Stück¬gut . Imatra , dtsch ., nach Königsberg , Fisser v.Doornum. Morian, dtsch., nach Melilla , Nordd.Hütte . Akabahra , norw., nach Stavanger . Gottf.Steinmeyer , Kali . Traviata , it ., nach Civitavecchia,Gebr. Specht, Koks. Barnov , estl ., nach Kopenhagen,Carl Scholle, Koks.

Norddeutscher Lloyd, SchleppschiffahrtBremen -Stadt angekommen am 8. März : "Lloydleichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , Ha¬fen I , Sch. 1, Stückgut . Lloydleichter 137 (Patsch),von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut . Lloyd¬leichter 145 (Otten), von Hamburg , Hafen I . Sch. 5,Stückgut.
Bremerhaven angekommen am 8. März:

.Lloydleichter 171 (Rohrs6en), von Hamburg , Kai-serhaven / Stückgut . ML. Tac (Tjarks ), von Ham¬burg , Neuer Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Gannet, Fasan 2, Alexandra,Strauß 4,. Electra 5, Themis, Kong Alf 3, Theseus,Helmond, Shetland 7, Pallas (Dock).Hafen II : Tacoma 13 (80056), Borkum 15 (80068),Tulsa 17 (80164); Nürnberg 17 (80183), Argolikas 17,Lindenfels 12 (85376), Taube 16 (85483), Orotava (Erz¬platz ) (80185).
Holzhafen : Neuenfels, Bremen-Besigheimer Oel-fabriken.
Hohentorsliafen : Aug. Cords, Logemann & War¬denburg.
Industriehafen : Sexta , Osman, Libra (Röchling ),Butterfly (Kohlenhandel ), Visurgis , • Bologna, Co¬lumbia (Kali -Anlage), Bijn (Louis Krages ), Sae-rimner (Nordd, Hütte ).
Werft : Friedrich Breme (Dock V).Weserbahnhof : Ludwig.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Europa , Pots¬dam, Sierra Cordoba.
Hamburg : Aachen.

I

Reichsbanhdiskont 4 °/o Weripopierhurse der Bremer Zeitung vom 8 . IVfirz Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- , . „n. Staatsanleihen *. J. 6.J.
S Dt«>Reich,an !- 27 101.37 101.37
4 do. 34 98.37 98.25
4V.Dt.Reldish .Sch.35
4Va Reldispost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Heuheslti
Hamburg Neubeiltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesltx
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten nnd

Körperschaften

99 .37 93 .37
100.25 100.25
90 00 90 .00
22 .90 22.00
22 00 22.00

120.50 120.75
119 .75 119 .50
120 .C0 120.00

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger
Brem.-Besloh.

8. 3. 6 .3.
105 .90 104.C0
237.50 250.00
127 .50 127 .50
161.00 160 .00
115.90 115.00

Cem.
Oelf.

Brem . Veg. Flsdi .-D. 150 .C0 150.00
Br. Allg . Bas u. E. 132.00 132.00
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 145.00
Br. Cigarrenfabriken 72 .50 72.50
Br. Pap . u. Welip.
Br. Rolandmühla
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Ltneleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

119.25 119 .00
148.00 147 .00
141.00 141.00
145.00 145.00
172.00 172 .00
175.00 174.50
87 .90 87.00

120 .50 120.50
86.90 84 .00

120.37 119.87
150.00 150.50
105 .00 165.00

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stürkefabr.
Hoistenbrauerei
Iu ' e3p. u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hodis.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis n- Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevecka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kanterun -Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Els .Q.
Schantung Hand AG.

8. 3̂ 6 . 3.
128 .50 127.00
149 .00 149 .00
196.00 106 .90
116.50 118.50
125.00 125.00
130.50 139.90
143.00 143.00
135.00 135 .00
161.90 159.25
136.00 136 .00
128 .50 129.00
118.00 118.00
125.00 125.90
128.00 130 .00
110.50 119.00
107 .00 107.00
110 .00 110 .00

76 .00 74 .00

Berliner Börse

98.40 90;25

10L12 100 '.12

. . . 98 .87
98 .75 98 87
11 .25 11 .25

100.30 100 .30
102.00 102.C0

98.50
98.75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Lünder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl . 8 . 3. 6. 3.
Scheine Nr. 1-90000 120.50 120.62
SV. Reichsanl . 27 101.37 101.374 Reichsanl . 34
SViVt Young -Anlelho
4 ' /i Pr . si . am  28
4 ' /. Pr . Staats R. 2
4 1/. Pr . Staats R. 1
4V» Bayern v. 1927
41/» Brschwg . 192B
4V. Schutzgebiete
4V. D.Reidisn .34 F.1
4 ' /i do . 1935 1ÖÖ.1Ö 100.
4 ' /i D.Reichsbahn 35 99.30 99.50
4' /s D.Reichsbahn 35 98.75
4 ' /i Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .75

Stadtanlelhen
4Vs Bin. Goldsdi . 26 97.02 97.62
6Vs do. Verk .-Anl. 28 — — — —
6‘h  Frklt . schätz « —.— —

Oettentl . Kreditanstalten
4Vs Bin. Pldbr .-A. 97.00
Ot. Komm. Auslos ..

Scheine I 128.40
Dt. Komm. Auslos ..

Schelna II 143 .37
4 ' /i Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. 1 98.75
do. 1927 Serie 2 90 62

4V. Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 90 .75

4‘/s do. Komm. 1 —
5V. do. Llqul. 100 .62

4 ' /i Pr . Centr . Bod.
B 24

4V. do . do. 27 — 28
4V. Pr . Ztrst . R. 19
4V. Pr . Ztrst . R. 20
4 ‘/> Hann . Landesk.

t . 4
4V. Hann . Landesk . 5

8. 3. 6 . 3
97.75 97.75

98:25 98.25
98.25 98.25

97.00

120.50

143 .37

98 .07
98 .87

Kommnnal-Obllgatlonen
4‘/i Berl . Hvp. K.

Obi. 6 95.75 95.75
5V. Pr . Centr . B.

Liquid. 100.75 100.75
4V. Pr . Pfdbr.

Komm. 20
4V. Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21
4V. Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28
4V« Rh. Wstt . Bdkr.

Sold -Koni. 5. 4— 6 96 00 96.00
Industrie -Obligationen
6 ' /« Dt. Linolwerko —.— —
6•/• Klücknerwerka —.—
6V. Thür . Elok. L.
6V. Verein . Stahl.
6V. Zuckerkredit

Steuergutscheine
fällig 1934 , .
fällig 1935 . ,
fällig 1936
fällig 1937 . .
fällig 193B . ,

Steucrsch . V. K.

Verkehrs . Aktien
Hamb . Hochb.-A. .

96.00 96 .00

96.50 96.50

96.00 96.00

102(87
102 .37 102.37

103.75
107 .75
111.75
115.10 115.10
114 .75 114 .70
110 .6U 110.60

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromsehräd.
Küppersbusch
Lind . Eismasdi.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Klfm.
Miag-MUhlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kran
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl ’t Belt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke

8. 3. 6 . 3,

142 (12 141(75
129.62

144.87 144(75

176.25 176.25
132.25 133.25
199.75 199.75
111 .00 112 .00

123.50

114.62
143.00
119.00
83.75

108.75
153.00
164.87

175(75

144.50

114(00

118(50
8325

108.87
152.25

164(50

175(75

Kolonialst erte ®^
Dtsch .-Ostalrlka 150.00 146 00
Neuguinea —360  00
Schantung A.-G. 130.50 120 .00
Relchsschnldbnchforde-

rnngen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe U

1. 4. Geld | ßrlel Geld Brief

1937 - - — - -
1938
1939 99(87 99(87

99 50 100.37 —,—
1941 98 0/ — —
194? 90 62 99.50 * ■*
1943 98.50 99.25 — ~
1944

9825 99 0( 98(12 —
1946 9812 98 87
194? 90 .12 98 87 98.00 —
1940 98.12 98.87 —.-
1949 » — -
1950 — — —,—

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1
1946/48 . . . . . 1 I -

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß

94 .50 94 87
123 .00

09.87 90.00

Dt. Anl. Ausl . Scheine
elnschl . V. Ablösunasch.

4*/i Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anlelhe

6V. Frledr .Krupp -RM-Anl.
5°/i Mltteld . Stahl
6V. Ver Stahl -Ohl.
Accumu ' ataren -Fabrik '
Allgem . Kunstzllda Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Elsenworke

Comp. Hispano S. A— C
do. do. S. D

Kurs
120.70

98.50
101.12
103.12
211.50

141.25
112.00
142.50

16525
137.50

Ausges.
178.00

Kurs
120.50

90.25
101.25

40 .25
136.50
141.75
114.25
142.62

165(50
137.12
230.00
174.00
H3 .25
115.00
148.00

Etnheitsknrs
8 3. 0. 3.

90 .37
101.25

39.75
136 .5U
141 .75
114.25
’42.62
165(25
137.12
230.00
175 .50
119.25
115.00
148.00

98.25
101.25
102.87
20925

141 .00
111.50
142 .00

165(50

172.50
119.75
113.50
148.50

13625
123 50
-14912

169.37
140 25
137.62
145 .75
129 .00
150 .50

153(50
118 .75
145.8/
89.00

145(75
128.00

125.00
146.50
125.25

18.50

120.00
155.50
14425

195 .00
91 .62

161.25
132 .25
153.00
145.62

139.00
142.75
165.50
95 .37

198.00
132.75
103 .25

121.25
149.50

58(75
136.00
143 .00
159.00

133 .50
203 .( 0
129.75
149 25
125.00
16 .87
42 .00

120.00
17.37

91 .00
231.00
135.50
16125
132.12
153.00
146.00

139.00
142 75
167.00
9525

199.50
13225
103 .50
200.00
147.00
121.37
149.00
177 .00

58 .62
136 .75
143 .50
159.00

136.50
203.00
136.00
149.50
124.75
17 .00
42.75

120.00
17 .37

88.00
160.50
140.00
130.00
146.00
126.00
150.12

153(50
119.00
145.62
0925

152 .00
13820
125 .37
147.75
125 .00

18 .75
133.12
120 .00
15525

87.87 <1
160.75 I
139.50 r
138.00
145.12
128.87 ;
150 .00
163.00 I
154.75 g
118 .87
145 .00
89 .00

177 .00 s
147.00 -i
127 .00 u
152 .00 |
139 .75 I
12525
144 .75
125.12

19.50

119(75
155.1/

144 .00 143 .75
199 .75 199 .75
154.00 153.75

4Vi de . Kern
4' /s do.
4Vs do.
4V> do.
4Vi do.
4Vi do.
4Vi do
4V> do.

Kommnnalverbande
mit Zinsberechnung

4*/i Hann. Prov. Anl.
R. 15 97 .25 97.25

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4Vi Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do. Gold-Komm
Obi. S. 3

I -andesbanken
4Vi Hann . Ldkr . G.

Pf. S. 1 1924
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 14

Lindener
061- 103.75 103.75

3 Mech. Linden Obi. 87 00 06 .25
4 Vorw . Zorn. Obi. 102 .00 10220
Sachwerte ohne Ztnsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brom . ritt . (Rooo -t
abg . PI.

4 Cell , rltb (Rogg .)
Pt

5V« Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4V. Lüdenscheid M
Ohl

Indnstrle -Aktlen
Centl Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hsckethal
Hann. Immoh

(1e Stück In RM) 410.00 410 .00
Hannoversche Zem . 128.0Ö 128.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hvp.

Bank
Geestemünder Sank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straüenbahn
Hildesh . Pein .Kralsb
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

Hypothekenbanken
4‘/i Hamb . Hypbk . A 98 .5 G 90 .50
5V. do. Liquid . 101 .37 101.25

do. Anteilschein 3.45c 3.400
4V. Pr . Ctrhd . 98 .00 98 .005V1 do. Llq. 24 A 2 100.75 100.75
4V. Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28
Indnstrle -Obllgattonen
Deutsche Uno !. 34 108 50 100.50
Nordd. Steingut 27 101.50 102 .C0
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00 10125 101.25

98.00 98.00

103.00 103.

Steuergntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 103 75 103 .70
lälllg am 1. 4. 1935 107.75 107 .70
fällig am 1. 4. 1934 111 .75 111 .70
lälllg am 1. 4. 1937 115.10 115.10
fällig am 1. 4. 193B 114.75 114 75

Hann . Utberl.
Lübeck -Büch.

SV« do . Llqul . Ptdhr . 10125 101254 do. RM Pfdbr . S. 4
Ritterschaften
4‘/> Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29
4V» Bremer ritt

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . V. 28
4V. Celler ritt.

Goldpl . C
Stadtschaften
4V. Preuü . Zentral

etadtschatt Pfand¬
brief R 22

Banken
Allg. D

109.00 18720
165.00

90.00 90 .00
129.75 130.00
142.00 142.50

Cr.-Anst.
Bayr . Hvp. u. Wb.
Bavr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Prlv-
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .sk .l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

B5.00 85 .00
96.00 96.00
882 0 89 .00

12420 12420
145.00 145.00 Hypothekenbanken

4V« BraunschW.
Hann . v. 1929

4V> Goth . Grund
kredlt 4. 5. 5a

4Vs Hann . Boden
kredlt 13 , 14

4V. Mc ningcr
Hypoth . Bank R. 5

4V. Pr . Centralb . 28
41/. Pr . Hypoth .1— 3
4V1 Pr . Ptandbr.«

bank Em. 50
4V. Rhein . Wosträl.

Bdkr. 4, 4. 10 . 12
4V> Schl. H. lösch

A 30
4V« Berl. Hye, 15

207 .00
180.00 180.00
9125 fl .25

132.00 131 00
195.00 195.00
130.00 130.00
157.00 157.00
126.00 126.50
178.00 180.00

Schlffahrts -Abtlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Qst-Afrika -Llnlo
Hapag
Hbg.-sunam . D.-O.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

86.00 66.00
91.00 91 .00
16.75 16.62
42.00 42.00

120.25 120 .00
114.00 114.00
17,25 17 25

110.00 110.00
91.00 91 00

pothekenbanken
Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

5Vt do. Liuuld .Pfdbr . 101.25 101254V. Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7 9820 98 .50

Industrie - Anleihen
4 Brauerelgllde Obi. 102.00 102 00
4 Busch Jaeger Obi. 100 00 100 00
4 Hackethal Obi. 103.75 103(75

Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elektr .-B.
Alsen P. -Cem.
Atlas Werks
Brcm .-Beslgh.
Br. AlIq.Gas - u. pl.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ, Peru.

38.12
102.00
104.00
114 .50

109.00 107.00
85 .00 85 .00

175.75
149,50
168 .00
15220
174.25
22125

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . StraDenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz.-A. 124.50 125.00
Hamburger . Hochbahn 942 5 94.75

152.00
160.00

13020130.00
100.00 100 00 108.50 10820

51 .00
123.00 12325
10120 101.50

147 .00
135.62
67.50

113 50

Eintracht -Braunkohls
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -3rauerel
I- G. Farbenindustrts
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume ~
Gestiirel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harhürger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
”se . Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Junlhane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmflianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Keppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Eiektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schles . Bergb . u. Zink

Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuekert S Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelscnkirchen
Westd .Kaufh .vorm . L.Tieti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstefl Waldhat

Banken
Bank tür Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lekalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb . -Amerika Pakett.
Hamburg -Süüam Dampf.
Hansa -LInlB
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenh,

Anfangs-
Knrs Sohluß

Kura

135(25
136 .00
124 .50
149 .50
80.00

16920
140 .00
130 .00
146.00
128.00
160 .12

153(50
119.00
145.62
89.25

146(50
120.75
152.00
13020
125.37
147.25
125 .00

18 .50

120.00
15525
144.00
199 .75
154.00

Elnheltskur«
8. 3. 6 . 3 . :

197 .00 s;
135 .25 134.50 ,J
13625 136 37 ,.
12420 124.00 .
14920 14925 / ;

193 .00
91.75

231 .-60
135.00
161.25
132 .12
153.00
146.00

13920
142.75
16625
95 .25

19925
132.25
103 .00
200.00
147.00
121.62
140.00
177.75

56.50
136.75
143 62
159.00

133.75
203.00
130.00
14920
124.75
16.75
42 .75

120.00
17.37

195.01
91.00

232.00
135.00
150.3?
13227
151.00
144.87

140.00
144.00
165.12
95.12

198.00
131.75
102.00
146.01
12120
155.00
177.00
58.37

135.50
143.12
157.75

131.50
201.00
130.00

125(00
1675
42.00

120.00
17.37



Dienstgradabzeichen der Werkscharen

Hastedt.
n» Mg. Qbevsaall der Turnhalle , Pg . Eonschorek,

Oberneuland , 20.30 Uhr.
S. März : Wilhelm - Decker - Haus , Pg . Hinsch,

Westen , 20.30 Uhr.
9. März : Beh-nken, Findovffstraße , Pg , Küster,

Findorff , 20.30 Uhr.
9. März : Kleindiek , gegenüber Osterholzer Fried-

hof , Pg . Llausen . Osterholz , 20.30 Uhr.
10. März : Feldschlötzchen, Pg . Küster , Huchting,

20.30 Uhr.
10. März : Goldene Kugel , Krsislefter Blanke,

Osten , 20.30 Uhr.
10. März : Schmidt , Kaffeehaus Holzdamm , Pg.

Gramms , Hab enh ausen , 20.30 Uhr.
10. März : Arbeitsstätten , Pg . Wenzel , Buntento -r,

20.30 Uhr.
10. März : Magdeburger Hof, Pg . v. Hagel , Pa-

gentorn , 20.30 Uhr.
10. März : Wilhelm - Decker - Haus , Pg . Siegle,

Westen , 20.30 Uhr.
10. März : Lyzsum Kl > Helle , Pg . Henneberg , Her-

dentor , 20.30 Uhr.

Bei Bronchitis , quälendemHusten
chronischer Verschleimung , Luftröhrenkatarrh , Asthma Dr . Boether-
Tabletten ! Bewährtes unschädliches , kräuterhaltiges Spezial-
Mittel . Stark lösend , auswurffördernd , gewebefestigend . 2»

Apotheken zu Mk . 3 .50 und Mk . 1.43.

Die silberblauen Winkel bedeuten : 1. Werkschar-
führer , 2. Hauptwerkscharführer , 3. Werkjchar-
Bannführer , 1. Oberwerkscharführer , 5 Oberst-
Werkscharführer.

Die Werkscharführer tragen zur äußeren Kennt-
lichmachung Dienstgradabzeichen auf dem rechten
Oberarm . So trägt der Werkscharführsr einen
1,5 Zentimeter breiten silbernen Winkel , der in
der Mitte einen 1 Millimeter breiten blauen
Streifen hat / der sich von dem Werkscharblau
etwas abhebt, ' der Hauptwerkscharführer (das ist
der Dienstälteste in großen Betrieben mit minde¬
stens zwei Werkscharen ) zwei solcher Winkel ; der
Werbscharbannfiihrer einen 1,5 Zentimeter breiten
silbernen Winkel mit blauem Mittelstreifen und
Schlaufe : der Oberwerkscharführer zwei und der
Oberstwerkscharführcr drei solcher Winkel . Der
Reichswerkscharführer Dr . Ley trägt die Abzeichen
eines Oberstwerkscharführers in Gold . Auf der
Dienstbluse werden auf beiden Schultern 3,5 Zen¬
timeter breite Achselklappen aus blauem Werk¬
scharstoff getragen , die verschiedenartig eingefaßt
werden . So hat die Reichswerkscharfiihrung gelbe
Paspeln , die Eauwerkscharführung hochrote , die
Werkscharbannführung schwarze, die Hauptwerk¬
scharführung und die Werkscharen im Betrieb hell¬
blaue Paspeln . Auf den Achselklappen der Be-
triebswerkschar wird die Werkscharnummer in
mattsilbernen , 2 Zentimeter hohen Metallzahlen
getragen.

„Fahrt ins Sauerland ." Das „Teutsche Volks¬
bildungswerk " in der NSG . „Kraft durch
Freude" veranstaltet heute, 20.3V Uhr, in der Wandel¬
halle des Wilhelm-Decker-Hauses einen Lichtbildervor-
trag über das Sauerland . Allen Volksgenossen, die
bereits Gelegenheit hatten , diese herrliche deutscheLand¬
schaft zu bewundern und auch diejenigen, die sich dieses
Bergenland als Reiseziel ausgesucht haben, wird dieser
Lichtbkldervortrag mit den besten Bildern des Sauer-
landes zu einem großen Erlebnis werden. Der Ein¬
tritt beträgt 0,10 RM.

11. März : Kl . Saal Jürgens Holz . Pg . Kruse,
Oberneuland , 20.30 Uhr.

11. März : H. Linge , lltbreurerstratze , Pg . Keller -,
meyer , Ütbremen , 20.30 Uhr.

11. März : Dietrich -Eckart-Haus , Pg . Eonschorek,
, Hastedt , 20.30 Uhr.
11. März : Vietorschuls , Pg . Stegie , Pageutoru,

20.30 Uhr.
11. März : Kl . Saal Casino , Pg , Wenzel , Stein-

tor , 20.30 Uhr.
11. März : Lührs Restaurant , Pg . Treiber , Alt¬

stadt , 20.30 Uhr.
11. März : Sieler , Kreisleiter Blanke Neustadt-

Süd , 20.80 Uhr.
11. März : Arbeitsstätten , Pg . Wegener , Vunten-

tor , 20.30 Uhr.
12. März : Goldene Kugel , Pg . Schmidt , Osten,

20:30 Uhr.
12. März : Vvautstrahe 15, Pg . Eromms , Neustadt-

Nord , 20.30 Uhr.
12. März : Llurens Restaurant , Fwulenstraße , Pg.

Gomschorek. Altstadt , 20.30 Uhr.
12. März : Realschule Vrückenstratze, Pg , Hiwsch,

Buntentor , 20.30 Uhr.
12. März : Odeum , kl. Saal . Pg . Görres , Wolt-

mershausen , 20.80 Uhr.
12. März : Hotel Washington , Lloydheim , Pg.

Reimers , Findorff , 20.30 Uhr.
12. März : Lange , Qilienthaler Heerstraße , Pg.

von Hagel , Lehesterdeich , 20.30 Uhr.
13. März : Addicks, Grollander Krug , Pg . Claußen,

Huchting , 20.30 Uhr.

Nund Deichsmark
erbrachte — wie dse erste Uebersicht über den
Inhalt der NSV .-Vüchsen verriet — der
Glücksliiser - Verkaus  am Sonnabend und
Sonntag.

flrbeitstagung von
DVW.-Sichrerinnen in vremen

Der Untergau 271 (Lüneburger Heide ) im
Obergau Nordsee (7) hatte am Sonnabend und
Sonntag seine Mädel - und Jungmädel -Eruppen-
führerinnen zu einer Arbeitstagung in Bre¬
men  zusammengezogen . Der Sonnabend war mit
Arbeitsbesprechungen ausgefüllt . Am Sonntag
sprachen die BDM .-Fiihrerinnen zu den Vertre¬
tern der einzelnen Organisationen im Gau Ost¬
hannover und der Kreise innerhalb des Unter-
gaues über die Stellung und den Einsatz der
Frau und Mutter im Weltkrieg und leiteten
dann über zu dem Schaffen der Mädel und
Jungmädel im Untergau „Lüneburger Heide ".

Der stellvertretende Gauleiter im Gau Ost¬
hannover , Peper,  wies in einer kurzen An¬
sprache auf die erfolgreiche Zusammen¬
arbeit der einzelnen Gliederungen
hin und betonte , daß nur durch den Einsatz aller
Kräfte die Zukunft des deutschen Volkes sicher-
gestellt sei. — Eauamtsleiter Radvan  vom
Amt für Volksgesundheit , Eaufrauenschafts-
leiterin Terbowen  und Kreisschulungsleiter
des NSLB ., Schneider,  sprachen in kurzen
Referaten über ihre Aufgabengebiete und die
Zusammenarbeit mit der Hitlerjugend . Abschlie¬
ßend fand der Kreisleiter von Walsrode und
Soltau , KSchling,  Worte der Anerkennung
über den Verlauf der Tagung . Es sei ihm eine
besondere Freude , zur Jugend sprechen zu kön¬
nen , die in voller Einsatzbereitschaft , und aus
dem frohen Erleben heraus unentwegt schafft, ge¬
stärkt durch das gemeinsame Ideal , dem Vater¬
land und dem Führer zu dienen.

Zeuerlöschzüge in grün
Durch einen Runderlaß des Reichsführers SS.

und Chefs der deutschen Polizei werden die
Feuerlöschfahrzeuge , die bisher roten Anstrich
hatten , in ihrer Farbe den Polizeifahrzeugen
angeglichen . Die Fahrzeuge der Feuerlöschpolizei
werden in Zukunft grünen Anstrich erhalten und
werden auch nicht mehr wie bisher ein Stadt¬
wappen , sondern das Hoheitszeichen der Polizei
führen.

Fällige Schulgeldraten . Die Landesschul-
Lehörde  macht (vgl . die heutige amtliche Be¬
kanntmachung ) auf die bis einschl. März 1937
fälligen Schulgeldraten aufmerksam.

Die Notizbücher raus!
Zellenversammlungen der NSVflp. in der Zeit vomS. bis zum 1Z. März

9. März : Districh -Eckart-Haus , Pg . Kellermeyer,

Llei setz erm eist er tagten in Vreinen
Neichsinnungsmeister Schmidt sprach vor den Obermeistern über die Aufgaben der ZIeischer-Innung

In Bremen fand
gestern eine Arbeits¬
tagung des Bezirks

Niedersachsen im
Reichsinnungsverband
des Fleischerhandwerks
in Gemeinschaft mit
der Fleischerinnung

Bremen statt , zu der
sich zahlreiche Ober¬
meister , Beiiatsmit-
glieder usw. eingesun¬
ken hatten . Die Ta¬
gung wurde am Vor¬
mittag eröffnet mit
einer Veiratssitzung

des engeren Beirats,
des Reichsinnungs¬
verbandes im Wil-

Helm-Decker-Haus un¬
ter Vorsitz des Reichs¬
innungsmeisters Pg.
Wi " " Schmidt , Nord¬
stemmen . Am Nach¬

mittag fand eine
Obermeistertagung

des Bezirks Nieder¬
sachsen in der Wan¬
delhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses unter
Vorsitz des Bezirks-
innunqsmeisters Pg.

Otto Pfeiffer , Hanno¬
ver , statt . Der Be¬

zirksinnungsmeister
eröffnete die Tagung
und begrüßte die An¬
wesenden . Nach Be¬
grüßungsworten des

Vizepräses der Hand¬
werkskammer Bremen , Pg . Reiche ! , sprach der
Vertreter des Viehwirtschaftsverbandes Olden¬
burg , Buhlmann,  über die Durchführung der
Kontingentierung . Der Reichsinnungsmeister
gab dem Wunsch Ausdruck , daß die Tagung auf
dem Gebiet der Ernährungswirtschaft und ins¬
besondere auf dem Sektor des Berufsstandes auf¬
klärend wirken und daß auch in Zukunft die ver¬
antwortlichen Männer kameradschaftlich zusam¬
menarbeiten möchten , um die Sicherstellung der
Volksernährung zu gewährleisten . Er sei der
festen Ueberzeugung , daß auch in Zukunft das
deutsche Fleischerhandwerk seine Pflicht erfüllen
werde . Später richtete der Neichsinnungsmeister
an die Obermeister den Appell , den Sachbear¬
beitern des Viehwirtschaftsverbandes , die die
Kontingentierung übernommen hätten , zur Seite
zu stehen und mit ihnen die Fragen der Ver¬
brauchslenkung und der gleichmäßigen Versor¬
gung in bestem Einvernehmen zu lösen.

Mit einigen musikalischen Darbietungen wurde
am Abend die Arbeitstagung im großen Saal
der Centralhallen  eröffnet . Nach den Be¬
grüßungsworten durch den Bezirksinnungsmeister
Pg . Pfeiffer  hieß Kreisobermeister Sixt-
Breinen  im Namen der gastgebenden Innung
alle Anwesenden herzlich willkommen.

Reichsinnungsmeister Pg . Schmidt betonte
dann in seiner Rede die Notwendigkeit der ge¬
rechten Verteilung des Schlachtviehs , der gesun¬
den Marktordnung und der Warenbewegung . Er
müsse sagen , daß die deutschen Fleischerober¬
meister mit wenigen Ausnahmen zum Wohle des
Volksganzen . ihre Pflicht erfüllt hätten . Wie in
Bremen , so sei überall eine vorbildliche , kame¬
radschaftliche Zusammenarbeit gewährleistet , be¬
sonders der Reichsnährstand hätte großes Ver¬
ständnis für die Aufgaben des Handwerks . Sehr
wesentlich sei die Einführung der klebe r-
sütterungs Verordnung,  kleberfütterung
bedeute Preiswucher und Betrug . Die unverant¬
wortliche Vergeudung von Futtermitteln habe
aufgehört . Dann ging der Redner auf das Preis¬
gebiet ein , um dann zu betonen , daß die

Sie Lebensgestaltung
^elltlckes Amimwerk ) und die Wegweisung
X / der deutschen Frau

liegt vornehmlich in
derTemeinschastsarbeit
der NS . - Frauenschaft

- und des ihr angeschlos-
senen Deutschen

Frauenwerks begrnn-
X.M det . Als znsammengr-
XM M / faßte Organisation sin-
XHDf/ den wir hier die ein-
X—> zige Trägerin national¬

sozialistischer Frauenarbeit . Ihr anzugehören
muß Selbstverständlichkeit und nicht zu¬
letzt Ehrensache  für jede deutsche Frau sein.

gez. Carl Rover,
Gauleiter Weser -Ems.

Vor kvivbsiniinaKsineistor spracb über die llriiigliobsten ^ ukgnben
«los bllviseborliumlu -erlrs . Unser Illld reixt (von links nncb reebts ) :
I?A. Hans kok in , ^ .UNsbnrK; stellvortrelvnäer lioivlisinnunxsineistvr
1>A. lilinil IV v s c Ii , Alnnnboiin ; Vorsitzender der Vleisekvrboruks-
gvnossvnseluikt l ' g . IVillx Seliinidt,  k7ordstoniinen ; koicbsinnnnxs-
invistsr der bleiscbert 1' -». Otto Vkoikkvr,  ve ^irksinnuiiAsmoister
dos Lonirks kliedersacbson ; l?§ . IVill ^ 8oliwidt,  Ilnnnovor , Dkren-
oliermvistvr , lllironinitglied dos llexirks kliedorsacksen . Tlukv.: Lobwidt,

Existenzmöglichkeit heute allgemein im Fleischer¬
handwerk gewährleistet sei. Sehr scharf wandte
sich der Neichsinnungsmeister gegen jene unnor-

TNusterung
für die SS-verfiigungstruppe

Am Montag früh wurde im Hause des SS .-
Abschnitts XIV , Schwachhauser Heerstraße 240,
die Musterung für dieEinstellungen
in die SS . - Verfügungstruppe  zum
1. April bzw. zum 1. Oktober 1937 durchge¬
führt . Es meldeten sich rund 100 Bewer¬
ber,  die sich einer eingehenden und äußerst
scharfen Untersuchung zu unterziehen hatten und
einer Reihe von besonderen Vorbedingungen ent¬
sprechen mußten . Bedingung zur Aufnahme ist
ein Alter von 17 bis 23 Jahren , einwandfreie
sittliche , körperliche und geistige Beschaffenheit
sowie Zuverlässigkeit im Sinne des National¬
sozialismus , deutsche Staatsangehörigkeit und
eine Mindestgröße von 1,72 Meter.

Unter den Gemusterten ist eine Reihe von Zu¬
rückstellungen vorgenommen worden , weil nicht
alle Bewerber den gewünschten Bedingungen ent¬
sprachen. Eins solche Zurückstellung ist keineswegs
gleichbedeutend mit Wehruntauglichkeit , sondern
lediglich eine Auswahlbestimmung  für
diesen Sonderfall . Die SS .-Verfügungstruppe so¬
wie die SS .-Totenkopfverbände stellen höchste
Anforderungen,  die nur dann erfüllt wer¬
den können , wenn die Auslese der Anwärter
Unbedingt gleichartig "ist.. .

Die in ber Musterung für tauglich befundenen
Kameraden werden für eine vierjährige
Dienstzeit einschließlich drei Mo¬
nate Probezeit verpflichtet.  Ihre
Verpflichtung kann später verlängert werden.
Die ersten beiden Jahre gelten als Ableistung
der allgemeinen Wehrpflicht . Nach Ablauf der
vier Jahre besteht die Möglichkeit bevorzugter
Uebernahme in die Polizei und , nach 12jähriger
Dienstzeit , eine solche in die Gendarmerie . Die
Verpflichtungszeit für die SS .-Totenkopf -Ver-
bände beträgt ein Jahr Hier können auch ehe¬
malige Wehrmachtsangehörige aufgenommen
werden , die für die SS .-Verfügungstruppe nicht,
in Frage kommen . X

Lngere Zusammenarbeit zwischen
Wirtschaft und Schule

Der Reichserztehungsminister hat an die Nach¬
geordneten Behörden eine Verfügung über die
Zusammenarbeit von Berufsschule und Berufs¬
praxis gerichtet . Darin heißt es , daß die Aus¬
bildung unseres wirtschaftlichen und technischen
Nachwuchses durch die praktische Lehre und die
Berufsschule um so besseren Erfolg haben werde,
je enger beide Teile zusammenarbeiteten . Mit
Hinweis auf Vorstellungen aus Kreisen der Wirt¬
schaft, daß eine solche Zusammenarbeit hier und

malen Zustände , die durch die Tätigkeit der
Pfuscher und Schleuderer hervorgerufen wür¬
den . Solche Elemente müßten mit Stumpf und
Stiel aus den Kreisen des anständigen Hand¬
werks ausgerottet werden . Die Obermeister hät¬
ten die Aufgabe , ihre Meister streng darauf hin¬
zuweisen , daß die gesetzlichen Anordnungen über
die Preisgestaltung befolgt würden . Weiter
sprach der Redner über allzu hoho Ansprüche
mancher Kunden , über die Wurstfabrikation und
dankte dann insbesondere den Meisterfrauen und
Verkäuferinnen für ihre verständige Haltung im
Verkehx mit den Verbrauchern.

Besonders eindringlich betonte Pg . Schmidt die
Notwendigkeit einer engen und guten Zusammen¬
arbeit mit den Dienststellen des Reichsnährstandes
und der Deutschen Arbeitsfront . Es gehe nicht um
die Existenz eines einzelnen , sondern um Deutsch¬
land.

In der Frage der Branchenbereinigung gebe das
Fleischerhandwerk ein gutes Beispiel . Die ge¬
samte Arbeit ruhe auf den drei Begriffen,
Heimatliebe , Glaube und Hilfs¬
bereitschaft.  Sehr wichtig sei auch die enge
Zusammenarbeit zwischen Betriebsfützrern und
Gefolgschaft . Insbesondere aber von den Betriebs-
führern und Obermeistern müsse er eine frucht¬
bare Fühlungnahme mit den Dienststellen der
Gefolgschaftsmitglieder , der Deutschen Arbeits¬
front , fordern Ein Meister dürfe nie vergessen,
daß der Geselle von heute der Meister von morgen
sei und daß schon deshalb die Kameradschaft
zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft vor¬
handen sein müsse.

Mit einem Dank an die Pioniere des Fleischer-
handwerks in Niedersachsen , die drei Ehrenober-
meister und der nochmaligen Versicherung , daß
das Handwerk an der Durchführung des Vier-
jahresplans aktiv und selbstlos mithelfen werde,
schloß der Neichsinnungsmeister.

Eine Reihe von Fachreferaten beendeten dann
die Tagung des Bezirks Niedersachsen im Reichs¬
verband des Fleischerhandwerks.

da noch zu wünschen übrig lasse, äußert der
Minister die Erwartung , daß die Lehrkräfte über¬
all auch außerhalb ihres pflichtgemäßen Unter¬
richts der Ausbildung der anvertrauten Jugend
mit Interesse nachgehen . Das gelte für die Mit¬
arbeit in Arbeitsgemeinschaften , die von Kreisen
der gewerblichen Wirtschaft eingerichtet werden
und die sich mit Fragen der Zusammenarbeit von
Wirtschaft und Schule befassen ; weiter gelte es
aber auch für die Mitwirkung an den berufs-
ständischen Prüfungen des Handels und Gewerbes.

Geschiistsveräußerungen umsatzsteuerpflichtig.
Der Reichsfinanzminister hat eine Ergänzungs¬
verordnung zum Umsatzsteuergesetz erlassen , die
Staatssekretär Reinharot gelegentlich der Schu¬
lungstagung der Umsatzsteuerbeamten in Ear-
misch-Partenkirchen unterzeichnet hat und die
deshalb den Namen Partenkirchener Verordnung
erhalten hat . Durch die neue Verordnung wird
die Umsatzsteuerpflicht von Eeschäftsveräußerun-
gen im ganzen festgelegt . Die Veräußerung im
Sinne der Verordnung liegt vor , wenn ein Un¬
ternehmen oder ein in der Gliederung eines Un¬
ternehmens gesondert geführter Betrieb im gan¬
zen übereignet wird . Die Veräußerung eines Ge¬
schäfts an Abkömmlinge ist nicht steuerpflichtig,
ebenso die Veräußerung zwischen Miterben zur
Erbauseinandersetzung . Die Steuer beträgt stets

Prozent des Entgeltes . Für die zu entrich¬
tende Umsatzsteuer haftet der Erwerber des Ge¬
schäfts. Die neue Verordnung gilt für alle Ee-
schästsveräußerungen , bei denen das llmsatzge-
schäst nach dem 31. März 1937 abgeschlossen wor¬
den ist.

Vcrtricbsgcnehmigung silr Lustschutzgegenstände.
Nach K 8 des Luftschutzgesetzesvom 26. 6. 1935 (Reichs¬
gesetzblatt I 827) bedarf der Vertrieb von Luftschutz-
gegenständen der Genehmigung. Mit der Erteilung
derartiger Genehmigungen ist die ReichSanstalt für
Luftschutz, Berlin SW . 29, Friesenstraße 16, beauf¬
tragt worden. Einzelfälls geben Veranlassung , darauf
hinzuweisen, daß sich diese Genehmigung nicht etwa
dadurch erübrigt , daß das Reichspatentamt dem Her¬
steller des Luftschutzgegcnstandes einen patentrecht¬
lichen Schutz erteilt , oder daß andere Stellen etwa
sonst noch erforderliche Genehmigungen zum Vertrieb
oder zur Einfuhr des Gegenstandes aussprechen.

Neinigei,, oder nicht Lchmivgeln.
bliebt ksioigung um ssüsn pisls,
ssnüem Lsubstubg unist Scbo-
rumg 6so ^sbnocbmslrss - 6ss
ist ilcbtlg ! vsi suksroiüsnlllck
tslvs pulrl<öspst <iöt b1l»ss -2sbr >-
pssls isimgf geünüllcb uvct si-
bslt ctsn vslüOlcbsri Slsvr lbisi
Isbnsiri ssmsivollsn Sobövbsli.
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Das Zwischenftmester 19 Z?
Die fluswirkung der Neuregelung an den

Vor der Eiirfühvtmg der allgemeinen Wehr - und
Arbeitsdienstpslicht konnte der Abiturient nach
Ablegnng des Abiturs zu Ostern nach einer halb¬
jährigen Pslichtpraxis im Wintersemester mit
dem Studium beginnen . Diese Regelung hat lange
Bestand gehabt ; sie war jedoch Nicht für alle Stu¬
denten von Vorteil , da nicht für alle Fachrichtun¬
gen vor dem Studium sechs Monate Pslichtpraxis
gefordert wurden . Die Einführung der Arbeits-
dienstpflicht machte nun eine Perlegung des Stu¬
dienbeginns auf das Sommer semest er  er¬
forderlich , da der Abiturient jetzt von Ostern bis
znm Oktober seiner Arbeitsdienstpflicht nachkam,
von Oktober bis zum Frühjahr praktisch arbeitete
nnd also erst dann (im Sommersemester ) mit dem
Studium beginnnen konnte.

Die notwendig gewordene Verlegung des Stu¬
dienbeginns aus das Sominersemester ist bereits
vor einigen Wochen verkündet worden . Dadurch
entstanden aber weitere Probleme , die nicht weni¬
ger schwerwiegend waren , da an den Techni¬
schen Hochschulen  die Vorlesungen und
Uebungen nicht in jedem Semester neu , sondern
jeweils nur im Sommer - oder  im Winter¬
semester gelesen werden . Es wurde also imnÄr nur
jeweils das 1., 3., 5. und 7. Semester im Winter,
das 2., 4., 6. und 8 Semester im Sommer gelesen.

Für diejenigen , die bereits ein oder mehrere
Semester belegt hatten , mußte die alte Ordnung
beibehalten werden , da sie sonst ein Semester ver¬
loren hätten . Für die im Sommermester 1937 neu
an di« Hochschule Kommenden muhte aber das
erste Studiensemester gelesen werden . Es hätte sich
somit der unmögliche Zustand ergebsn , daß bis
1940 hindurch in jedem Semester neben den
üblichen Vorlesungen auch noch die aus einem
anderen Semester hätten gelesen werden müssen;
also z. B . hätte im Sommersemester 1937 gelesen
werden müssen das 1. Semester für die Neuen,
das 2., 4., 6. und 8. für di« bereits an der Hoch¬
schule befindlichen Studenten . Im Wintersemester
hätte gelesen werden müssen das 2., 3.. 5., 7. Se¬
mester uüo . Bis zum Jahre 1940 Hütte der be¬
helfsmäßige Zustand angedauert , ohne daß Klar¬
heit Eingetreten wäre.

Die Technischen Hochschulen Berlin und
München  haben nach sorgfältiger Untersuchung

Hochschulen/ von Vr.-Ing. W. Mlling
aller sich ergebenden Schwierigkeiten Vorschläge
für die Behebung dieser Schwierigkeiten gemacht
und diese dem Reichs - und Preußischen Minister
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
Rüst unterbreitet . Dieser hat entsprechend den ihm
unterbreiteten Vorschlägen am 3. März 1937 die
Einführung eines Zwischensemesters
angeordnet , das die Schwierigkeiten löst und nicht
nur für die Studenten , sondern darüber hinaus
für die ganze deutsche Wirtschaft von außerordent¬
licher Bedeutung ist.

Das Sommersemester 1937 wird um neun Tage
verkürzt und läuft vom 1. April bis 21. Juni 1937.
In die bisher vier Monate dauernden Sommer-
ferien wird ein neues Semester , das Zwischen-
semester eingeschoben , und zwar aus die Zeit vom
2. August bis 18. Oktober 1937. Das Winter¬
semester beginnt statt am 1. erst am 11. November
1937. Die im Sommersemester zu erwartenden
Neuaufnahmen werden im Zwischensemester ge¬
tätigt , und es wird in diesem Semester bereits in
der neuen Ordnung gelesen , nämlich das 1., 3., 5.
und 7. Semester . Damit ist die Umstellung des
Studienbeginns ohne weitere Uebergangsmaß-
nahmen bereits bewerkstelligt.

Der Gewinn dieses einmaligen Zwischen¬
semesters liegt meben den sich damit ergebenden
organisatorischen Vereinfachungen in der Tatsache,
daß die bereits an der Hochschule Studierenden
ein halbes Jahr früher mit ihrem
Examen fertig  werden und die Wirtschaft
einen Jahrgang von Diplom -Ingenieuren ein
halbes Jahr früher erhält . Hierin liegt ein ganz
erheblicher Gewinn , da keinerlei Ausfälle ein¬
treten und der verfrühte Stuidienabschluß der
Examenssmester sich für die Wirtschaft wie ein er¬
höhter Zugang von Ingenieuren auswirkt.

Auf der Hochschultagung des Gaues Berlin des
NSD .-Dozentenbundes hat kürzlich der General¬
direktor Dr . Bücher ausgeführt , daß die Tech¬
nischen Hochschulen unter allen Umständen für eine
Vergrößerung des Nachwuchses Sorge tragen müß¬
ten . da bereits fühlbare Lücken in dem Ingenieur-
korps nicht mehr durch den Nachwuchs ausgefüllt
werden können . Im Laufe dieses Jahres noch kön¬
nen die HoH 'chulen der Wirtschaft eine wesentliche

Sorge abnehmen , da viel mehr Diplomingenieure
die Hochschule verlassen werden , als bisher anzu¬
nehmen war.

Zusammen mit dieser endgültigen Regelung des
Studienbeginns ist eine allgemeine Rege¬
ln n g d e r vor dem Studium zu leisten -
den Pflichtpraxis  erfolgt , und zwar der¬
gestalt , daß für die Fachrichtungen Architektur,
Bauingenieurwesen , Maschineningenieurwesen,
Elektroingenieurwesen , Schiff - und Schisfsma-
schinenbau , Luftfahrt « esen, Bergbau und Hütten¬
kunde , Markscheidewesen sechs Monate Praxis vor
dem Studium zu leisten sind. Ausgenommen von
dieser Regelung sind nur die Fachrichtungen
Mathematik . Physik , Chemie und Wirtschafts¬
wissenschaft. Für diese Fachrichtungen können die
Abiturienten sich daher im Sommersemester so¬
wohl wie im Zwischensemester einschreiben lassen.
Gegenüber ber bisherigen Regelung , die an den
verschiedenen Hochschulen ganz verschiedene Praxis
verlangte , bedeutet diese Regelung einen Fort¬
schritt in Richtung auf eine Vereinheitlichung des
Unterrichts an den deutschen technischen Hoch¬

schulen . Der Werdegang des Diplomingenieurs ist
Damit zeitlich eindeutig festgelegt . Ostern Abitur,

Hilfswerk für bildende Kunst
Eröffnung der Reichswanderausstellung im

Folkwangmuseum
Das vom Präsidenten der Reichskulturkammer

Minister Dr . Goebbels  errichtete „Hilfswerk
für bildende Kunst " eröffnete seine erste Aus¬
stellung ; die von Professor Hans Schweißer,
dem Reichsbeauftragten für künstlerische Form¬
gebung , ausgewählt und zusammengestellt ist, im
Essener Folkwangmuseum.  Der Leit¬
gedanke dieser organisatorisch von der „NS .-
Volkswohlfahrt " getragenen Ausstellung war
der , „deutsche Künstler , die verantwortlich und
bescheiden an ihrer Stelle im Volksganzen an den
vom Führer festgelegten kulturellen Zielen ar¬
beiten ", durch Ausstellung einzelner Werke künst¬
lerisch zu fördern , sie dem Volk näherzubringen
und sie durch die mit dieser durch das ganze
Reich wandernden Ausstellung geschaffenen brei¬
ten Verkaufsmäglichkeiten wirtschaftlich zu unter¬
stützen. Für die Dauer eines Jahres wird diese
erste Ausstellung , die etwa zweihundert Werke
großenteils junger , unbekannter Künstler ver-

bis Herbst Arbeitsdienst , dann eventuell zwei
Jahre Wehrdienst . Vom Herbst bis zum Frühjahr
ein halbes Jahr Pslichtpraxis . Im Sommer-
semester Beginn des Studiums . Jeder unnötige
Zeitverlnst ist damit ein für allemal ausgeschaltet.

Bei Aenderungen von derartiger Tragweite
läßt sich nicht immer vermeiden , daß einzelne
Härtefälle eintreten . Soweit sie diejenigen be¬
treffen , die am 2. August mit dem Studium be¬
ginnen wollen und dann erst vier Monate Praxis
nachweisen können , ist bereits eine generelle Aus¬
nahme gemacht worden . Diese Abiturienten können
mit nur vier Monaten Praxis  mit dem
Studium beginnen . Soweit sich in einzelnen
Fällen weitere Schwierigkeiten ergeben , empfiehlt
es sich, eine Anfrage an die zuständige Hochschule
zu richten.

Mit diesem Erlaß wird für diejenigen Studen¬
ten , die durch die Umstellung Zeit verloren haben,
der Schaden wieder wettgemacht . Wenn auch für
die Professoren und alle Angehörigen der Hoch¬
schulen ein überaus arbeitsreiches Jahr die not¬
wendige Folge sein wird , ist doch die Mehrarbeit
durch den Gewinn , den Staat und Volk haben,
reichlich ausgewogen.

einigt , von Essen aus durch die Städte des
Reiches wandern.

Der schöne Erfolg der neuartigen Ausstellung
läßt sich wohl nicht besser dokumentieren , als mit
der Tatsache , daß bereits am Eröffnungstag ein
Viertel der Werke verkauft war.

Dr . tVolkxsnx Ltsivocks.

Vorstoß zu den Orenzen des Weltalls
Robert Henseling,  der bekannte Berliner

Astronom , hat vor einem Jahr ein Buch ge¬
schrieben, das er betitelte „Das Weltall und
wir ". Das Wesentliche an ihm ist, daß es durch¬
aus volkstümlich geschrieben wurde und doch
auch dem Forscher Anregungen bietet . Dakei
schildert es voll Eindringlichkeit und voll Ehr¬
furcht vor der Größe der Weltensch 'ip ' ung die
Stellung des Menschen zur Sterne, :welt und
zum Universum . Es ist in seiner Allgemeinver-
ständlichkeit eins der schönsten und ergreifendsten
Bücher , die je aus der Werkstatt des Forschers
ins Volk getragen wurden . Dieser volkstümliche
Schriftsteller ist zugleich ein hervorragender
Sprecher und Erläuterer seiner Wissenschaft . AIs

solcher wird er am nächsten Mittwoch , unterstützt
von schönen Lichtbildern , über das Thema „Vor¬
stoß zu den Grenzen des Weltalls " im Goethe-
bund sprechen.

4000 Aufsührungen der Niederdeutschen Bühne.
Die Niederdeutsche Bühne in Hamburg,  die
auch mit großem Erfolg in Berlin gastierte , feiert
dieser Tage ihre 4000. Aufführung mit Heinrich
Vehnkens Lustspiel „Sodom und Eomorrha ".

Uraufführung in Kiel . Der Generalintendant
S chu lz - D o r n b u r g hat für  die Vereinigten
Städtischen Theater Kiels das dramatische Erst¬
lingswerk Thilo von Trothas „Engelbrecht"
zur alleinigen Uraufführung , die bereits Mitte
April stattfindet , angenommen.

Die Kleine Lcnbach -Medaille siir deutsche Bild¬
nis -Maler . Der Lenbach -Preis 1936 wurde be¬
kanntlich einstimmig dem Kunstmaler Professor
Konrad Hammel  für das Bildnis des Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht zuerkannt . Ferner
wurden folgende Künstler durch Verleihung der
Kleinen Lenbach -Medaille ausgezeichnet : Karl
Blos , Wilhelm Funk , Peter Kaiman , C. C.
Müller , Anton Müller -Wichin , Wols Panizza,
Paul Roloff , Joseph Uhl , Ernst R . Zimmermann.
Eine Anzahl von Werken dieser Künstler soll für
die Städtische Galerie München angekauft wer¬
den . '

Furtwängler dirigcrt in Salzburg . Wie die
„Wiener Neuesten Nachrichten " melden , ist es der
Leitung der Salzburger Festspiele  gelun¬
gen, Wilhelm Furtwängler als Dirigenten eines
der großen Festwochen -Konzerte zu gewinnen.
Dr . Furtwängler wird seine Tätigkeit bei den
Bayreuther Festspielen am 22. August unterbrechen
und wird nach einigen kurzen Proben am
20. August im Salzburger Mozarteum ein Kon¬
zert der Philharmoniker dirigieren.

„Eeisha "-Vcrbot in der Türkei . Die türkische
Regierung hat die Operette „Geisha " , von Sidney
Jones , verboten . Laut Mitteilung der türkischen
Telegraphcn -Agentur ging die Regierung von dei
Erwägung aus , daß dieses Stück , das aus dem
Geiste krankhafter europäischer Vorliebe für das
Exotische geboren sei, die asiatischen Länder unter
dem Gesichtswinkel eines Schaubudenbetriebes
darstelle.
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Vackobstsuppe, Spinat mit Ei , RSstkartosjeln
Gemischtes Backobst wird etwas zerschnitten, ge¬
waschen und eingeweicht, ant nächsten Tag mit
Zitronenschale, ein Stück Zimt weichgekocht. Zum
Ticken gibt man Sago an die Suppe (zwei Ehlösfel
aus ein Liter), Zuletzt werden Grießklöße ein¬
gesetzt und einmal ausgekocht, dazu kocht man

Liter Milch mit einem Eßlöffel Butter , einer
Prise Salz und einem Teelöffel Zucker aus, gibt
125 Gramm groben Grieß hinein und backt davon
einen Kloß ab. Noch heiß, ein bis zwei Eier unter¬
rühren , Tie Suppe mit Zucker abschmecken. — Der
Spinat wird gründlich gewaschen, bis er sandfrci
ist, Tann bringt man ihn zu Feuer und läßt ihn
unter sortwährendem Schütteln zusammenfallen und
dreht ihn dann durch die Maschine, Eine klein¬
geschnittene Zwiebel wird in Fett gedünstet, der
Spinat hineingegcben und zur Bindung der Flüssig¬
keit Stoßbrot hineingegcben, — Will man das Ge¬
müse verlängern, macht man eine helle Schwitze,
gibt etwas Milch daran und rührt sie unter den
Spinat , Abschmecken mit Salz und anrichten mit
in Scheiben geschnittenen, hartgekochten Eiern , —
Zu den Röstkartossöln sucht man sich ganz kleine
Kartoffeln aus , dämpft sie, pellt sie ab und brät sie
in heißem Fett braun und salzt sie.

Abends : Kartosfelauflauf , Feldsalat
Kartoffeln werden gedämpst, gepellt und in Scheiben
geschnitten. Gestreifter Speck wird in Würsel ge¬
schnitten, mit reichlichZwiebeln angebraten und mit
den Kartoffelscheiben in eine eingefettete Auslaul-
sorm gegeben. Man verquirlt Liter Milch mit
zwei Eiern , gibt etwas Salz daran , füllt die Eier¬
milch über die Kartoffeln, gibt Butterslöckchen, Stoß¬
brot und geriebenen Käse darüber und backt den
Auslaüf ^ bis V» Stunde , Der Feldsalat wird mit
einer Marinade von Essig, wenig Oel, Salz , Zwie¬
beln und einer Prise Zucker angemacht.

libt , VoliiSvIrteodakt-Hauev-irtsobakt
im Osutsetmn I'rausrnrsrk

Historische Persönlichkeiten auf der Bühne . In
einer Anordnung der Fachschaft Artistik in der
Reichstheaterkammer wird darauf hingewiesen,
daß berühmte Persönlichkeiten der deutschen Ge¬
schichte, sowohl aus der Vergangenheit als auch
aus der Gegenwart auf den VarietSbüh-
nen  bzw . in der Zirkusmanege  nicht mehr
dargestellt werden dürfen , Mimiker beispiels¬
weise dürften also weder Friedrich den Großen,
noch Vismarck oder Hindenburg in Varietes,
Kabaretts usw. verkörpern , Ausnahmen
seien nur bei Veranstaltungen von Militärver¬
einen , SA, , SS ., NSKK , und H2 . zulässig, so¬
weit es sich um geschlossene Veranstaltungen han¬
delt und wenn vorher eine Sondergenehmigung
der Fachschaft eingeholt wurde.

Gleichen weiß sich zu helfen

. L

Seminar für
In der „Zeitschrift für Musik" unterbreitet

Valentin - München  einen Vorschlag zur Er¬
gänzung des Lelhrplans der staatlichen Musikhoch¬
schulen durch die Schaffung von Seminaren für
Musikkritik , Er schreibt u . a, : Es wäre zu be¬
grüßen , wenn der Versuch unternommen würde,
an den staatlichen Musikhochschulen die Errich¬
tung von Seminaren für Musikkritik zu erwägen,
um auf diese Weise einen vollwertigen Nachwuchs
garantiert zu sehen, der in jeder Hinsicht den
Aufgaben seines Berufes , nicht zuletzt den Auf¬
gaben des Staates entspricht . 2n der Obhut des
Staates wird die Erkenntnis wachgerufen und
herangebildet , die den Kritiker an seine edelste
Pflicht , für «ine volksgebundene Kunst und Kul¬
tur tzu wirken , heranführt . Der Lehrplan , der die
Disziplinen der allgemeinen Musikausbildung,
der Stilkunde , der Theorie , der Musikgeschichte,
der Aesthetik, der Philosophie , der Literatur - und
Kulturgeschichte , der Staatskunde und der ein¬
schlägigen journalistischen Fragen praktisch und
theoretisch enthalten würde , kann methodisch so
aufgebaut werden , daß der Musikkritiker an allen
ihm entgegentretenden Problemen innerhalb der
Kunst - wie der Kulturkritik zum selbstschöpfe-
rischen erziehenden Künstler wird , vor allen Din¬
gen zum Fürsprecher und gewissenhaften Vor¬
kämpfer völkisch-nationaler Gesinnung , Eine un¬
geschälte Kritik , die keine Verantwortung kennt,
wird nie aufbauend sein. Das war es auch, was
dem „Deutschen" Musikleben von Leo Kestenbergs
Gnaden mangelte . Wie es auf dem Gebiet der
Musikerziehung anders wurde , wird es auch im
Bereich der Musikkritik anders werden . 2n die¬
sen Prozeß der Neuorganisation gehört auch die
Musikkritik , deren Sinn der sein wird , in einer
Reihe mit den geistigen , schöpferischen Gestaltern
des Reichs in gleicher Verantwortung , in gleicher
Liebe , Aufopferungsbereitschaft und Disziplin
«inen neuen geistigen , kulturellen Lebenswillen
zu schaffen.

Die grundsätzliche Aufgabe wird die sein, das
Fundament zu der selbstverständlichen Tatsache
zu schaffen, daß die Musikkritik eingegliedert
wird in die große Gattung Musik derart , daß der
Kritiker , als Schriftsteller begabt wie als Schrift¬
steller ausgebildet und geschult, auch als Musi¬
ker  gewertet wird . Dadurch wird das normale

Hugo Zlscher-Köppe sagt die Zolge im
„Maria" an

Nach dem abwechslungsreichen KarnevalSprogramm
bringt das „Astoria" im März eine Tarbictungssolg «,
die den internationalen Ruf und das Ansehen Bre¬
mens führender Kleinkunstbühne im europäischen
Variete erneut unterstreicht. Mit Freude sei ver-
zeichnet, daß die Betriebsleitung ihren, Bestreben, all¬
monatlich einen Spitzenkönner des Theaters , Films
oder Kabaretts zu verpflichten, treu geblieben ist. Der
bekannte Filmschanspieler Hugo Fischer - KöPpe
sagt die „Kollegen vom Fach" an und leitet seine
witzige „Ccmfcrörenoe" mit einer lustigen Plauderei
ein, die stets aus Heiterkeit und Frohsinn abgestimmt
ist und bald die Verbindung zwischen Bühne und
Parkett herstellt. Aus seinem vielseitigen Repertoire
ist ein lustiger Ehe-Sketsch hervorzuheben, ebenso er¬
wähnenswert ist das Lied aus das „Pantvssclhclden-
tum ". Das Clarence - Trio  erfüllt alle Erwar¬
tungen, Mag es ein temperamentvoller Ezardas oder
ein schwungvoller englischer Walzer sein, stets ver¬
raten die drei Künstlerinnen eine ausgeglichene tänze¬
rische Gcstaltnngsgabe, Die Fiochi Schwestern
und Paul  bieten ikarische und antipvdische Spiele,
wie man sie nur selten sieht. Immer wieder muß
man die ausgefeilte Technik jedes Partners bewun¬
dern, wenn es gilt , sich in kühnem Satz und Salto
blitzschnellüber die Bühne zu schwingen, Fransky,
der „König der Exzentriker", lvciß in vorgerückter
Stunde eine ausgezeichnete Stimmung hervorzu¬
zaubern, Er ist ein wahrer Kobold, der mit Humor
und Können ausgerüstet ist und die Lachmuskcln un-
unterbrochen in Bewegung hält , Lilo Hartmann
ist den Filmsreunden auch nicht ganz unbekannt. Wir
sahen sie zuletzt mit Beckers und Servos in „Krach
im Försterhans " Von ihren beifällig aufgenommenen
Vortragen sei beispielsweise der Schlager „Ein kleiner
Zusatz kann dein Schicksal sein", erwähnt , den sie
auch stimmlich recht ansprechend wiedergibt. Die Tän¬
zerin Finny Ios 6 e zeigt eine ausgezeichneteKörper¬
schulung, doch auch im Stehen ist sie Meisterin ihres
Fachs.

Einen Hauptanziehungspunkt des Programms bildet
das Auftreten des telepathijchen Wunders Susi
Knauer  mit ihrem Partner Max Graf,  Aus un¬
gezählten Opern und Operetten bringt sie ein bekanntes
Motiv oder eine Melodie, ohne daß ihr der Name ver¬
raten wird, Max Graf untermalt die Melodien ge¬
sanglich, Die Bezeichnung „Wunder am Flügel " er¬
scheint demnach nicht ungerechtfertigt. Auch der Komi¬
ker Gotthold Mangold  unternimmt einen General¬
angriff aus Zwerchfell und Tränendrüsen ; er versteht
sein Feld vorzüglich zu behaupten. In Teddy Ohm
stellt sich eine charmante Sängerin vor, die stimmlich
allen Erwartungen entspricht. Die zwei Original-
Geschwister Römer  bieten nicht nur eine aus¬

gezeichnet getanzte Akrobatik, sondern können auch in
einem langsamen Walzer Proben ihres Könnens ab¬
legen. Die Blitzakrobatik hat in den drei Toledos
außerordentlich begabte und hervorragende Vertreter
gesunden, die ihre Uebungen in atemberaubender Ge¬
schwindigkeitaussührcn . Besonders staunenswert sind
die Kraftproben, die ein Höchstmaßkörperlicher Durch¬
bildung und Abhärtung voraussetzen, Eretel von
Waiden  begrüßen wir als alte Bekannte des deut¬
schen Varietes , die durch ihren ungetrübten Humor
schon manch frohe Stunden bereitete. Auch im
„Astoria" steht sie aus dem rechten Platz, und ver¬
schönert den Abend mit einigen ansprechenden Chan¬
sons („Ganz grvoß", „Tempo" usw,). Zum Tanz
spielt die bekannte Kapelle Georg Gottschall  aus.
Eine aktuelle Wochenschaugibt die bedeutendsten Er¬
eignisse der Welt in Bild und Ton wieder. Das Pro¬
gramm in den „Atlantik -Künstlcrspielcn führt Hannes
Arp,  der bekannte Ansager und Kommodore der
„Kabarettania ", an,

Karl Leopold im„Negina-Palast"
Die neue Tarbietungsfolge im „Regina" zeichnet

sich durch Vielseitigkeit wie auch durch gute artistische
Leistungen aus . Willy H a in p l , der bekannte und
beliebte Humorist, hat die Ansage übernommen und
versteht seine Aufgabe mit Geschick und Witz erfolg¬
reich durchzuführen. Einen ausgezeichneten chinesischen
Mclangeakt zeigt Juan Fung Sän,  der mit
einem kleinen Stock verschiedene Teller und andere
Gefäße in rasende Umdrehungen versetzt und seine
ausgezeichnete Gloichgewichtskunstunter Beweis stellt.
Seine Partnerin überrascht mit einigen akrobatischen
Uebungen, die eine ungewöhnliche Körperbehcrrschung

beiden Chassses  glänzen in einem
erstklassig kombinierten Lustakt, der in der sensatio¬
nellen Tvdcszahn-Pirouettc seinen Höhepunkt findet,
Fritz Hampe,  der nicht znin erstenmal auf einer
bremischen Kleinkunstbühne steht, entfesselt eine» witz-
iprühendcn Humor, Das Alexander - Ballett
tritt in einer vielseitigen Tanzschan aus, Iususakann mit chinesischenGaukeleien überzeugen und dank¬
baren Beifall ernten . Karl Leopold,  der nur einige
Tage in der Woche auftritt , hat dem fteiermnrkischcn
Jodler den ihm heute gebührenden Platz im Konzert-
saal und Kabarett verschafft. Aber auch im europäi¬
schen Rundfunk hat sich K, Leopold internationalen
Ruf verschafft. Mit spielender Leichtigkeit meistert er
die höchstenLagen der Tonleiter , Lcta Cora  ist eine
berufene Vertreterin des Spitzentanzes/der besonders
im Steptanz zu großer Wirkung kommt. Die Kapelle
Hnbcrmold  spielt zum Tanz auf, — Im „Grin-
zing" ist die Kapelle Kurt K a e st n c r vertreten. In¬
nerhalb weniger Tage hat sich dieses Trio einen guten
Ruf erworben, beherrschen doch die drei Künstler zu¬
sammen nicht weniger als 18 Instrumente,

krackslsisr

Hie Besteuerung von Urkunden
Wir beschließen — wie angekündigt —

nachstehend die am Sonntag begonnenen
Ausführungen über die in Bremen besonders
gelagerte Besteuerung von Urkunden.

II,

5, Toppelschristcn (Duplikatsteuer)
Wenn über urkunvensteuerpflichtige Verträge oder

sonstige Willenserklärungen mehrere Niederschriften
gleichen Inhaltes angefertigt lverden, so ist die nach
der Art des Inhaltes der Urkunde zu erhebendeSteuer
nur zu der Erstschrist zu entrichten. Für die Doppel-
schriften beträgt die llrkundensteuer 3 NM,, jedoch
nicht mehr als die Steuer für die Erstschrist, Für die
Steuerpflicht entscheidend ist, daß die Doppelschristen
vom Aussteller unterschrieben werden und als urkund¬
liche Beweisstücks gelten können. Die mechanisch lzer-
gestellte Unterschrift, zu der auch eine solche im Wege
der Durchschriften rechnet, genügt für die Begründung
der Steuerpsticht, Bei der Steucricstsetzung ist aus den
Doppelschlisten zu vermerken, welche Steuer zur Erst-
jchrist- entrichtet . Woods» , ist. .

6, Mehrheit von Geschäften in einer Urkunde
Für den Fall , daß in ein und derselben Urkunde

mehrere urkundensteucrpslichtige Rechtsgeschäfte ent¬
halten sind, wird die Steuer für jedes Rechtsgeschäft
erhoben. Beispiele: a) ein Kaufvertrag wird mit der
Abtretung einer Forderung an den Acrkänscr zur Be¬
legung des Kaufpreises, oder K) ein Dienstvertrag
wird mit einer Vollmachtserklärung verbunden. Dies
gilt insbesondere auch für ein Rechtsgeschäft, das der
Sicherung eines anderen in derselben Urkunde ent¬
haltenen Geschäftes dient , Beispiele: Schulderklärung
und Bestellung einer Hypothek, schnlderklärung und
Sichcrungsübereignung,

Etwa ? anderes ist eS, wenn in einer Urkunde meh¬
rere rechtsgeschästlicheErklärungen enthalten sind, die
Teile eines eiichcltlichen, im bürgerlichen Rechte be¬
nannten Rechtsgeschältes sind wie z, B, die Verbin¬
dung eines Kaufvertrages mit einer Schulderklärnng
über die Zahlung des Kaufpreises, In diesen Fällen
wird die Steuer nur für das einheitlickfeRechtsge¬
schäft erhoben, falls dieses urkundcnsteuerpftichtig ist,

7, Ausländische Urkunden
Ueber die Stenerpslicht ausländischer Urkunden be¬

stimmt das Gesetzfolgendes:
„Ein Rechtsgeschäft, das einen im Inland befind¬

lichen, Gegenstand betrifft oder im Inlands zu er-

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Am heutigen Dienstag , 9, März, um 2Ü.3V Uhr
Arbeitstagung der Ortsgruppen - und
Stützpunkt - Schulungsleiter  im Sitzungs¬
saal des Kreishauscs, Holler-Allee 7g, ' Kreisschulungs¬
leiter Pg , Wenzel  setzt seine in den Tagungen im
Januar und Februar begonnene Vortragsreihe fort.
Außerdem werden wichtige Angelegenheiten aus der
laufenden Arbeit besprochen,

Amt für Technik
Heute, 9, März , um 20,15 Uhr in der Glocke, Saal 3,

Vortrag des VDJ, : Natur und Technik in der
Nahrungsmittelerzeugung,

Heute, 9, März, um 20.15 Uhr, BDE,, Museum
(Domshos), Bild- und Filmbericht eines Teilnehmers
an der Weltkrast - Konserenz 1937 in
Washington.  Eintritt frei.

Ortsgruppe Horn. Heute, 20 Uhr Frauenschastsabend
im oberen Saal bei Bocke, Berckstr, 1,

Ortsgruppe Woltmershausen. Achtung! Der Kran-
kenpflegckursus in der Landlust stillt heute aus . Näch¬
sten Dienstag müssen alle Teilnehmerinnen pünktlich
erscheinen,

NS .-Bolkswohlsahrt
NSV.-Ortsgruppc Horn. Morgen, Mittwoch, den

lü, März, Amtswaltcrsitzung  in der Schule,
Erscheinen ist Pflicht, Verteilung der Tüten für die
letzte Pfundspende usw,

Hitler-Jugend
Die Standortsührnng der Bremer HJ , teilt mit,

daß das Sparwesen  bis zum 1, April nur noch
jeden Mittwoch in der Zeit von 17 bis 20 Uhr ge¬
öffnet ist.

/v/mm/?,> /ssl E .'

füllen ist, unteolisgt der Ubk-undensteuer auch dann,
loenn die Urkunde über das Rechtsgeschäftim Ausland
errichtet worden ist. Bei einer Forderung gilt als Ort,
wo der Gegenstand sich befindet, der sitz (Wohnsitz)
des Schuldners, und wenn für die Forderung eine
Sache zur Sicherheit haftet, auch der Ort , wo dieSache sich besinder.

Die Steuerschuld entsteht, wenn von der Urkunde
(Urschrift, Ausfertigung , beglaubigten Abschrift) im
Inland « Gebrauch gemacht wird,"
7 Welche Rechtsvorgänge sind von der Urkundenstcucr

befreit?
Die in 1 unserer Darstellung unter 1a und 1b auf¬

geführten Verträge (Kauf-, Tausch-, Werkverträge
usw.) vergl, die Bremer Zeitung vom 7, März tS37,
und einseitigen Willenserklärungen (Vollmachten,
Schuld-, Bürgschaftserklärungen usw,) find von der
llrkundensteuer ausgenommen, wenn der Wert ihrer
Gegenstände 150 RM, nicht übersteigt. Für einzelne
Fälle an sich urkundenstsuerpflichtiger Verträge z, B,
sür Miet- und Pachtverträge über Grundstücke und
für Dicnstverträge, seiner auch sür die unter 1 o der
Darstellung erwähnten sonstigen Rechtsvorgänge sieht
das Gesetzvielfach besondere Freigrenzen oder Stcucr-
besreiungen vor, von denen die wesentlichen. erst bei
der Betrachtung einzelner wichtigerer urkundensteuer-
pflichtiger Rechtsvorgänge erörtert lverden können.
Auch die Steuerfreiheit von im Wege des Brief¬
wechselszustande gekommenerVerträge wird besonders
besprochen.

Weiter sind urknndcnstsuerfrei u, a,: Rechtsgeschäfte,
die die Erfüllung einer gesetzlichenUnterhaltspflicht
zum Gegenstände haben sowie Rechtsvorgänge, die un¬
ter das Erbschastssteueigesetz, Kapitalvcrkehrsstcuer-
gesetz, Wechselsteuergesetzoder unter das Grund-
erwerbssteuergesetzsollen. Das Letztere gilt auch für
einen Erundstückskausvcrtrag und ein anderes Rechts¬
geschäft, das die Verpflichtung zur Uebereignung eines
Grundstückes begründet. Die Befreiung gilt aber nicht
sür Maschinen und sonstige zu einer Betriebsanlage
verwendet« Vorrichtungen, auch wenn sie wesentliche
Bestandteile eines Grundstückes sind,

8, Wann sind Kaufverträge und Tauschvcrträge
urkundcnsteuerpslichtig?

Urkundensteucrpslichtig find entgeltliche Veräuße-
rungsverträgo . Hierzu gehören in erster Linie Kauf¬verträge und Tauschvertrage, Bei den Kaufverträgen
macht das Gesetz folgende wichtige Ausnahme: Kauf¬
verträge sind nicht urkundensteuerpjlichtig, wenn sie
über Gegenstände geschlossenwerden, die entweder im
inländischen Betrieb des Berkäufers erzeugt oder her¬
gestellt worden sind, oder zum Gebrauch, zum Ver¬brauch oder zum Weiterverkauf im Betriebe des Käu¬
fers — sei es in derselben Beschaffenheit, sei es nach
vorheriger Bearbeitung oder Verarbeitung — erwor¬
ben werden. Auch ein Kaufvertrag über emen Gegen¬
stand, der im Deutschen Reiche erzeugt oder hergestellt
worden ist und unmittelbar ins Ausland geliefert
werden soll, ist urkundenstcuerfrei. Als Betrieb gilt auch
der land- oder forstwirtschaftliche Betrieb mit seinen

llnterarten . Auf Grund dieser Besreiungsvorschristcn
scheiden zahlreiche Vorgänge des gewerblichen Ver¬
kehrs aus der llrkuudenfteuerpflicht aus . Für die Be¬
steuerung der Kaufverträge von Gewerbetreibenden
und Landwirten bleiben daher im wesentlichen Kauf¬
verträge im Einzelhandel übrig , nämlich der Verkauf
vom Nichtfabrikanten an -den privaten Verbraucher,
und zwar selbstverständlich auch nur dann , wenn sie
beurkundet sind. Bei unmittelbarer Lieferung in das
Ausland sind auch diese urkundensteuersrci,

Gegenstand eines urkundenstcnerpslichtigen Kaufver¬
trages können aber außer Sachen auch Rechte, ins¬
besondere Forderungen sein. Besteht die Gegenleistung
des Erwcrbers nicht in Geld, sondern in der Leistung
eines anderen Gegenstandes, so liegt ein Tauschver-
trag vor. Der Stenerpslicht unterliegende entgeltliche
VcränßcrungsgcschAftcsind aber auch solche, bei denen
die Gegenleistung nicht in Geld oder Sachen, sondern
in der Vornahme von Handlungen , z, B, in Dienst¬
leistungen oder in einer Unterlassung besteht. Aus¬
genommen ist ein Vertrag über eine Schuldbuchsorde-
rung , die im Rcichsschuldbuchoder in einem deutschen
Staatsschuldbuch eingetragen ist.

Jungmiideluntersuchung Jahrgang 1S27. Mitt¬
woch, 10. März , Jungmädelring VI,
Untersuchung in der Schule Helgolanderstr , Es
untersuchen die Aerztinnen : Frau Dr , Bürger,
Frl , Dr Stroever , JungmädelringVI,
Untersuchung in der Schule am Holzhafen , Es
untersucht die Aerztin : Frl . Dr , Tobias,  und
der Arzt : Dr Naundorf.

Jugendvorstillungen im Schauspielhaus. Sonntag
1t , März, II Uhr vormittags , „Dr . med. Hiob Prä-
torius ", die erfolgreiche Komödie von Curt Eostz.
Karten sind in der Geschäftsstelle der Jugendvor-
stcllungen zu haben. Ebenfalls sind dort Einzelkarten
mi! einem geringen Aufschlag erhältlich. Die Geschäfts¬
stelle im Haus der Hitler -Jugend , Am Dobben 60, ist
täglich von 17 bis 20 Uhr geöffnet.
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NSV.-Ortsgruppe Osten. In der Schule Schaum-
burger Straße findet heute, Dienstag, von 8 bis 1 Uhr,
die Ausgabe von Fischkartcn statt. Anerkennungs¬
gebühr pro Pfund 5 Rpsg,

NSV.-Ortsgruppc Gröpclingen, Alle Hilfsbedürftigen
müssen am heutigen Dienstag, in der Zeit zwischen
9 bis 18 Uhr, zum Empfang von Fisch gut-
scheinen  in der Geschäftsstelle, Eröpelinger Heer¬
straße 161, erscheinen, Anerkennungsgebühr pro
Pfund 0,05 RM,

Dienstag , 9. März , 6,10 Weckruf, Mvrgensprnch,
Wetterdienst, Morgengymnastik. 6,30 Morgenmusik,
In der Pause : 6,5V LandwirtschastlicheBerichte. 7,00
Wetterdienst, Nachrichtendienst, 7,10 Fortsetzung der
Morgenmusik, 8,00 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge,
10,00 Falada , dat Nennpeerd, 10,30 Unsere Glück¬
wünsche, 10,15 So zwischenels und zwölf 11,10 Eis¬
bericht, 11,15 Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht, 12,00 Musik zur Werk¬
pause. 13,00 Wetterdienst, 13,05 Umschau am Mittag,
13.15 Musik am Mittag , 11,00 Nachrichtendienst, 14,20
Musikalische Kurzweil. 15,00 Schifsahrtssunk, 15,20
Eugen d'Albert, 15.50 Eisbericht, 16,00 Musik am
Nachmittag. 17,00 Tie wertvolle deutsche Zeitschrift,
17.15 Bunte Stunde . 18,00 Konzert, 18,10 Bauer und
Ernährung , 18,50 Wetterdienst, Hasendienst, I8,oo
.Kleine Kammermusik. 19,15 Funkschau, 20,00 Erste
Abendmeldungen, 20,10 Funk im Nampenlicht, 22,00
Nachrichtendienst, 22,30 Tanz- und Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin 21,00: „Die Italienerin
von Algier", komischeOper, — Brcslau 20,15: „Der
Bauer vom Vorberg", Hörspiel, — Königsberg 20,00:
„Der Vizekönig von Ostasrika", Hörspiel, — Leipzig
19,00: Der helle Mut des Deutschen, 19,10: Kamerad,
erzähl von deiner Arbeit.
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wenig Änderung
Am Montag lagen wir nördlich einer Tiefdruck,

rinne , die sich von der Biskoha über Deutschland hin¬
weg bis zum Baltikum erstreckte. Die hierdurch bei
uns vorherrschende Nordostströmung bringt unS im¬
mer wieder frische arktische Lustmassen, über die sich
in der Höhe die in der Tiefdruckrinne einströmenden
wärmeren Luftmassen schieben, Infolgedessen wird das
mäßig kalte Wetter mit vereinzelten Schneefällcn aber
auch zeitweise! Aufheiterung anhalten . Während die
Temperaturen am Tage um den Gefrierpunkt liegen,
werden sie nachts stark absinken.

Witt «eung »sc»I»«U» von » 8. IK37
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Voraussage für den 9. März -. Mäßige Winde aus
nordöstlichen Richtungen, wechselnd wolkig, vereinzelt
noch leichte Schneefälle, Temperaturen wenig
Aenderung,

Aussichten sür den 10. März : Schwachwindig, wolkig
bis bedeckt, zeitweise Schneefäll«, Temperatur wenig
Aenderung.

NS.-Arauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Musilrcserentinncn! Sitzung und Gesangsprobe am
Mittwoch, 10. März, 18,30 Uhr, Besfelstr, 61.

Lklororionl NSV.-Ortsgruppc Hcrdcntor. Am heutigen Diens¬
tag findet eine Ausgabe von Fischfilet und Käse
statt , Ansgabczeit: Nr, 1 bis 500 von 10 bis 12 Uhr;
Nr , 501 bis 800 von 16 bis 18 Uhr, Anerkennungs¬
gebühr je Pfund 0,05 RM.

Fest um den Goldenen Kranz. Die drei ersten
,Sieger-paare im Einladungsturnier Bremen-Hamburg
waren sämtlich Mitglieder des,Tanzkreiscs Hölzer bzw.
der Tanzkurse des Instituts ; erst für den 1, Platz
qualifizierte sich ein Hamburger Paar.

Zwei Schülerkonzertebremischer TNusikleifrerinnen

Der weg zur wusikMusikkritik?
Verhältnis geschaffen, zumindest annähernd er¬
reicht, daß sich schöpferisch-repröduzierender Künst¬
ler und Kritiker auf einer Ebene befinden , die
Kritik selbst zum Erziehungsfaktor wird , derart,
datz beide , Künstler und Kritiker , aus einem Ur¬
sprung kommend einander anerkennen . Auf diese
Weise wird die Diskussion auf eine fruchtbare
Grundlage gebracht und die Kritik auch da , wo
sie nein sagen muß , bejahend . Der Kritiker , der
den Weg einer weitumfassenden Bildungs - und
Schulungsdisziplin gegangen ist, soll der Kritiker
der Zukunft sein. Es gilt , den Nachwüchsstamm
zu schaffen, zugleich aber auch -dem Künstler einen
Einblick zu heben in die Welt des Kritikers . Die
auf diese Weise gewonnen « Einsicht und gegen¬
seitige Berührung wird die gegenseitige Achtung
zur Folge haben . vlci.

Lcho der Lunkbuhne
„Dem 20VÜ. Kilometer entgegen !"

Die Straßen Adolf Hitlers im
Funk!  So hieß das Thema , oas der D e u t s ch-
landsender  am Donnerstag als Abendpro¬
gramm eindrucksvoll zur Sendung brachte . Das
große Werk des Führers erstand hrer in den ein¬
zelnen Phasen der Vauentwicklung und der
Landschaft , es wurde wirklich das , was man be¬
rechtigterweise von einer derartigen funkischen
Darstellung erwarten darf : zur Symphonie der
Arbeit . Dieser Wirklichkeitsbericht von Werk und
Mensch der Reichsautobahnen hob sich eben weit
über den gewohnten üblichen Inhalt einer Re
portage hinaus . Und das ist nicht zuletzt der ge¬
schickten Gestaltung von Hans -Günther Marek
zu danken , der auf die funkische Wirksamkeit
fühlbar bedacht war . Der Eeneralinspekteur für
das deutsche Straßenwesen , Dr , Todt,  Arbei¬
ter , Bauführer , Ingenieure , Architekten , Land¬
schaftsgestalter der Reichsautobahnen , sie alle
traten gemeinsam mit den Sprechern Hermann
Rink,  Gerhard Tannenberg  und Hans-
Günther Marek vor das Mikrophon , um über
das Werden des gewaltigen Straßennetzes , das
nach seiner Fertigstellung das modernste der Welt
sein wird , fesselnd zu berichten . Die musikalische
und chorische Ausgestaltung insbesondere verlieh
der Sendung die künstlerische Note . Hier ist

wirklich einmal der geglückte Versuch unternom¬
men worden , das Thema einer Reportage aus
dem nüchternen Rahmen einer sachlich-kalten
Darstellung herauszulösen und es dem Hörer in
mitreißender Form nahezubringen.

Obi-istian Hilstsr

Kirchenkonzert in St. Bemberti
Zum Besten der Konfirmanden fand in der

St . Remberti -Kirche ein sehr gehaltvolles Vesper¬
konzert statt , für dessen Gestaltung Sybilla
Plate,  Margarethe Wil manns  und Julius
Schlottke  gewonnen waren . Die Vortrags-
folge brachte in wechselvoller Zusammenstellung
die Kunst der drei Ausführenden einem großen
Hörerkreis nahe . Julius Schlottke eröffnete und
schloß sie mit dem verinnerlichten Vortrag der
Variationen über „Mein junges Leben " bzw. der
reizvollen „Tokkata " und Phantasie auf die
Manier eines Echos" von Sweelinck ; Sybilla
Plate sang das herrliche „ĉ vs vsrum " von
Mozart und zwei Arien von Johann Sebastian
Bach mit Orgel - oder Violinbegleitung ; ihr
prächtiger , klanggesättigter Alt gab den geist¬
lichen Gesängen Ausdruck und Tiefe ; Margarethe
Wilmanns gab mit dem Vortrag der Z-woll-
Sonate von Locatelli und der k-moll -Sonato von
Tremais Proben einer reifen Auffassung und
einer meisterlichen , durch straffe Bogenführung
und edlen Strich ausgezeichneten Violintechnik.

^ .nni 1V6ilsbg.suser.

Berliner Pkicharmoniker in Hannover
Zll einem nachhaltigen künstlerischen Ereignis in¬

nerhalb des hannoperschen Musiklebens gestaltet« sich
wieder einmal das Gastspiel der Berliner , Philharmo¬
niker, die diescsmal im Rahmen eibes Konzertabends
der niodersächsischen Nationalsozialistischen Bühne
konzertierten, Dei Gäste bescherten mit Robert Schu¬
manns „Mansred"-Ouvertüre , Max Trapps neuer,
ebenso geistvoller wie ursprünglich musikantischcr
Sinfonie Nr, 5, deren besonderer Reiz in der Ballung
dynamischer und gedanklicher Gegensätzlichkeiten, zwi¬
schen wildem Drauslosstürmcn und animcksvollcr Ver¬
sonnenheit besteht, und endlich mit Brahms ' erstcr
Sinfvnie in e-innll eine wertvolle Wcrksolge, Pro¬
fessor Hermann Abendrot  h stand am Dirigenten-
P»lt und vollbrachte ant den hervorragend diszipliniert
»nd klangschvn musizierenden Philharmonikern
Wiedergaben, die wahrhafte Beifallsstürme von in
Hännvper ungewöhnlichem Ausmaß entfesselten,

Lsrurs Llsseüs.

, Zur Kunst kann man nicht erzogen, sondern nur
hingeführt lverden. Erlernen lassen sich einzig die
äußeren, technischenMöglichkeiten der Betätigung , —
die Erfahrungen , die andere gewannen im Laufe der
Jahrzehnte und Jahrhundert «. Man kann gesagt be¬
kommen: so oder so mutzt du den Pinsel führen, —
oder: so und so unterscheiden sich die Merkmale der
musikalischen Technik in .ihrem Ausdrucks- und An-
wendungsvcrmögcn voneinander . Alles andere bleibt
nun Sache des ausübenden Menschen selbst.

Wie tief ist infolgedessendie Verantwortung,
die den Lehrkräften  zufällt , an denen unsere
Jugend sich bildet. Wie lveit reicht die Wirkung in¬
sonderheit der musikalischen Lehre, die im häuslichen
Musikunterricht empfangen wird. Genaue Richtlinien
lassen sich dafür kaum aufstellen, wohl aber ist zu er¬
kennen, ob die Betreuung der Jugend überall gleich¬
mäßig zum selben guten Erfolge führt oder nicht.
Man sieht es am ehesten, wenn — wie es dankens¬
werterweise von Zeit zu Zeit der Bay reut her
Bund  ermöglicht — eine Vielzahl von Schülern und
Schülerinnen aller- Lohrstuifcnund Altersklassen zu ge¬
meinsamen Konzerten ausmarschiert und nun spüren
läßt , ob der ganze innere Mensch an der sorgsamen
häuslichen Feinarbeit boteiligt ist oder nicht.

Das Ergebnis der beiden durch den Bayreuther
Bund veranstalteten Schülerkonzerte, deren erstes
schon am 26, Februar und das zweite jetzt am 6. März
im Festsaal des Obeolyzcums Kippenberg stattfand,
ist in hohem Maße zufriedenstellendzu nennen. Nimmt
man die großen Wechselwirkungen von verschieden
eingesetztem Fleiß und unterschiedlicher ngt-ürlicher
Begabung aus , sa ergibt sich ein vollkommen einheit¬
liches Bild der Erziehung und des Hinführcns zur
Kunst, Auf Besonderheiten der jeweiligen Lehrweise
einzugehen ist hier nicht der Ort . Jedes Kind will
anders angepackt sein und das menschlicheEingehen
aus seine Eigenarten wird immer erstes Erfordernis
jeder Lehrkraft sein.

Der Leistungsausschnitt, der in diesen beiden Kon¬
zerten gegeben werden konnte, umspannte daS erste
Mal den Gesangsschülcrkrcis von Christa Gerard
und Elisabeth Wübbeling.  wie die Klavier-
schüler und -schülerinnen von Ella Riepling,
Gefine Nöte,  Anneliese Würde mann , Ada
Schulte,  Lina Grane,  Elly H a s ei  h v r st , und
ferner eine OSeigenschülerin von Gertrud Baller.
Der zweite Konzcrtnnchmittng galt ausschließlich Daid
bietnngen am Klavier, Hier ergeb sich wohl die in¬
teressantesteGegenüberstellung mit sehr reizvollen Ein¬
zelheiten, Durchweg läßt sich sagen, daß an jedem der
Iiingcn Musikboflissenenäußerst sorgsame Erziehungs¬
arbeit betrieben wivd und daß man sich höchstens

jeweils hüten muß, einen besonders guten Schüler
oder eine Schülerin aus eine solche Vorführung ge¬
radezu zu drillen. Dann entfällt die innere Echtheit
der Darbietung , das Leistungsbild verwischt sich, —
zum Schaden der Lehrkraft, Auch hier waren einig«
Fälle darunter , die einer näheren Benennung nicht
bedürfen.

Die Schülerschar von Maria Eeorgia Brüning
wies durchweg einen gepflegten Anschlag und fein¬
sinniges Einfühlungsvermögen auf, wohingegen die
Mnsikzvglinge von Senta Kutscher  mehr ins Zeug
gingen und im Gebrauch des Pedals ein wenig zurück¬
haltender sein dürften. Die Durchbildung ist sonst gut.
Ada Schuttes  Schar zeugt von bedachtsamem Ein¬
dringen in die Kunstausübung . Die Schülerinnen von
Gefine Rüte  waren schwierigst zu beurteilen, weil
in manchem noch zu unsertig , Freilich sind alle diese
jungen Menschen ja noch im Lernen begriffen, und der
kennt sie am besten, der sie ständig zu unterweisen
hat . In äußerstem Maße erfreulich zeigten sich die
Schüler und Schülerinnen von Jsabel Driessen  wie
Lina Graue,  die eine unbedingt einheitliche sorg¬
same Ausbildung technisch wie seelischerfahren und
in völligem Gleichklang vom Körper und Seele zu
arbeiten angeleitet werden. Dieselbe zuverlässige Vor¬
bildung lassen auch die Schüler von Ella Riepling
und Anneliese Würdemann  erkennen , die mit
-leichter Hand und innerster Beteiligung zu spielen
wußten. Herzliche Freude bereiteten ferner die Schüler
von Bertha Biedermann,  aus deren Betreuung
sich das ganz« Ausmaß der Verantwortung fühlen
läßt , aus die es ankommt.

Daß die vielen anwesenden Eltern und Freund«
stäxkstens beeindruckt wurden durch diesen Aufmarsch
der Jugend , erwies der lebhafte Beifall.

H. Hsrtvick.

Vorbildliche Eigenheime zeigt Architekt Hans
Philipp  in der neuesten Nummer der „Jllustrirten
Zeitung Leipzig" vom 1, 3. 1937. Text und Bilder
dieses Beitrages geben wertvolle Anregungen und Bei¬
träge . neuzeitlicher Eigenhcimkultur. Völkerkundliche
und kulturgeschichtlicheAufsätze und Bildersolgen, wie
„Drachenverehrnng und Kopfjagd aus Alor " oder die
im Zusammenhang mit der Automobilausstellung ver¬
öffentlichte Plauderei „Von der Kutsche zum .Strom-
linienmodell" vermögen ebenso zu sesselnwie der zwei¬
seitige Bildln-richt „Wcrklente am Schicncnstrang^ und
die Doppelscite mit Bildern , die unter dem Titel
„Ebbe und Flut " den „Nordseestränd ohne Badegäste"
zeigt. Der Berliner NutomobilauSstellung ist ' außer¬
dem eine ganze Bildseite gewidmet.
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fahren . Zur Aufklärung des Unfalles wird er ge¬
beten , sich im Polizeihaus , Zimmer 333, oder auf
einer der Revierpolizeiwachen zu melden.

Auch am Aus gang der Kaiserbrücke,
Ecke Große Allee , ereignete sich am Sonnabend

fllkoliol -l- Feigheit - Fahrerflucht
Kleine Unfall - chronik — Beinahe in die Bchtum gefahren

Am 5. März , abends
gegen 20.50Uhr , wollt«
eine jugendliche Rad¬
fahrerin von der D o -
ventorstraße  nach
links in die Zaulen-
straße  einbiegen . Da
an der Verkehrsinsel
in der Doventorstratze
gerade ein Straßen¬
bahnzug in Richtung
Brill hielt , war ihr

die Sicht teilweise ver¬
deckt, so daß sie einen
in diesem Augenblick
auf der Faulenstraße
in Richtung Hafen¬
straße entgegenfahren¬
den Personenkraftwa¬
gen , der noch eben an
der Straßenbahn vor¬
über wollte , nicht be¬
merkte . Die Rad¬
fahrerin wurde von
dem Kraftwagen ange¬
fahren und stürzte
schwer zu Boden . Dabei
erlitt sie einen Knö-
chelbruch  und eine
Knieverletzung,
so daß sie dem Kran¬
kenhaus zugeführt wer¬
den mutzte. — Man
kaun sehr oft die Be¬
obachtung machen , baß
Verkehrsteilnehmer ge¬
rade an unübersichtlichen Stellen nicht vorsichtig ge¬
nug sind. Man muß immer damit rechnen , daß auf
einer Straße , die man nicht überblicken kann , ein
anderes Fahrzeug ankommt und ist daher ver¬
pflichtet , mit äußerster Vorsicht zu fahren und sein
Fahrzeug so in der Gewalt zu haben , daß man es
im Notfalle sofort zum Stillstand bringen kann . .

Ein ganz besonders schwerer und — menschlich
gesehen — bedauerlicher Unfall ereignete sich am
6. März gegen 18.50 Uhr auf der Nordstraße.
Eine Fußgängerin wollte in der Höhe der Ger¬
maniastrabe die Fahrbahn überschreiten und
wurde von einem in Richtung Hansa st raße
fahrenden Personenkraftwagen angefahren
und zu Boden gerissen.  Die Frau blieb
besinnungslos  liegen . Der Kraftfahrer fuhr
ein Stück weiter , blickte beim Anhalten nach der
Verletzten , die noch am Boden lag , zurück, und
setzte dann mit möglichster Beschleunigung seinen
Weg fort . Glücklicherweise hatte ein Zeuge die
Geistesgegenwart , den Wagen zu verfolgen , so daß
es gelang , die Nummer des Kraftfahrzeuges fest¬
zustellen . Die Verunglückte hatte Verletzun¬
gen im Gesicht und an der Hüfte  davon¬
getragen , außerdem zog sie sich eine Gehirn¬
erschütterung  zu , so daß sie in das Kranken¬
haus gebracht werden mußte . Der Fahrer des
Kraftfahrzeuges , der sich so unverantwortlich be¬
nommen hatte , stand , wie sich später herausstellte,
unter Alkoholeinwirkung.

Es berührt außerordentlich eigenartig , daß es
immer wieder Kraftfahrer gibt , die so wenig
Charakter haben , daß sie nicht zu ihrer Tat zu
stehen vermögen , nur um sich vor der Strafe zu
retten . Oft ist xs auch das Bestreben , der Blut¬
untersuchung zu entgehen ; dabei bedenken sie aber
nicht , daß ein Mensch wegen ihrer Rücksichtslosig¬
keit und durch ihre Schuld verbluten kann . Füh¬
rerflucht wird nicht zu Unrecht ganz besonders
hart geahndet . ^ -

Am Sonnabend , 6. März , kurz nach Mittag,
wollte ein auswärtiger Personenkraftwagen an
einem auf der Ochtumbrückein  der Duckwitz-
straß ^ in Richtung Stadt haltenden Trecker mit
einem Anhänger vorbeifahren . Im gleichen
Augenblick suhr der Treckerzug an und bog scharf
nach der Mitte der Fahrbahn aus . Der Per¬
sonenkraftwagen geriet bei ' dem Versuch, nach
links auszuweichen , ins Schleudern , setzte auf den
Fußsteig auf und suhr dann gegen das Brücken¬
geländer , das beschädigt wurde . Auch der Kraft-
wagen erlitt nicht unerheblich Schaden . Der Füh¬
rer des Personenkraftwagens kann von Glück
sagen , daß das Geländer der Ochtumbrücke nicht
brach , sonst wäre er mit seinem Fahrzeug in die
noch winterlich kalten Fluten gestürzt . Der Füh¬
rer des Treckers hatte anscheinend von dem Vor¬
gang nichts wahrgenommen und war weiterge-

Ver Kanzler und seine Fürstin

Ein Szenenbild aus dem Schauspiel ,,D e r
Kanzler von Tirol"  im Bremer Schau¬
spielhaus . Hermann Mensch el  als Kanz¬
ler Wilhelm Viener , Eva Eras  als Claudia
von Medici . ' Ausn . : Willy Dose.

Konzerte/Vereine/ vortrage
Mio d !er toleevüeo ÜHtleHrmxev xekSrev

9 . pkilkormonisekss Konrsrt
heute , Dienstag . 2g Uhr . Leitung : Der Präsident der
ReichSmusikkammer . Generalmusikdirektor Professor Dr.
Dr . e. h . Peter Raabe,  als Gast . Vortragssolge:
Reger, „Lei Einsiedler ", für Baritonsolo , gem.
Chor und Orchester . Solist : Ernst Hölzlin , und
Bruckner,  Symphonie Nr . 5 , 8 -äur , Original¬
fassung . Karten beiPraegerLMeier,  Bischoss-
nadel 1, und Abendkasse.

ein Verkehrsunfall . Ein Lastkraftwagen und ein
Personenkraftwagen stießen dadurch zusammen,
daß der Führer des Lastkraftwagens beim Ein¬
biegen zur Kaiserbrllcke die Linkskurve schnitt.
Wie festgestellt werden konnte , stand der Fahrer
unter Alkoholeinwirkung.  Es ist erheb¬
licher Sachschaden zu verzeichnen.

Ireffen der Vv6 .-Feriensatirer
Seit sechs Jahren schon ist es eine Gepflogenheit des

Reisebüros Scharnow , all die Volksgenossen zu einer
Wiedersehensseier einzuladen , die im vorhergehenden
Jahre an BVG, -Omnibusfahrten teilgenommen
haben . Jedesmal ist es eine sreudig gestimmte Be¬
sucherzahl , die sich zu solchen Feiern vereinigt , denn
allen sitzt das Reisefieber in den Gliedern und alle
wisscn , daß ihnen auf diesen Veranstaltungen wieder
Reisevorfreuden die ja bekanntlich die besten sind , ge¬
schenkt werden . Auch diesmal war es wieder so in
der „ Union " , die die Gäste kaum alle fassen konnte.
Die Tanzkapelle Gallwitz  leitete den Abend ein,
der durch eine Ansprache von Karl Scheidthauer,
der namen der Veranstalter die Gäste begrüßt hatte,
das nötige Anfangstempo erhielt

Otto Ernst Sutter  vom Landesfremdenverkehrs,
verein Baden warb dann in humorvollen Worten und
mit prachtvollen Lichtbildern für den Besuch des schö¬
nen Landes am Oberrhein , am Neckar , des Schwarz-
wasdes und des Bodensees Da war wohl kein Be¬
sucher , der nicht den sesten Vorsatz saßtc , dieses Länd-
chen , durch das der Frühling seinen Einzug in Deutsch¬
land hält , zu besuchen , durch seine Wälder , über seine
Höhen und durch seine Täler , den Flüssen entlang und
an feinen Burgen und geschichtlichen Baudenkmälern
vorbei , zu wandern.

Der diesem mit herzlichem Beifall aufgenommenen
Lichtbildervortrag folgende Tanz fand durch humo¬
ristische Vortrage Karl Scheidthauers und durch die
von ihm durchgeführte Verlosung kurzweilige Unter¬
brechungen . Das Reisebüro hatte rund 110 Preise,
darunter Reisen , Kuraufenthalte und anders Usber-
raschungen bereitgestellt . Zwei junge Leute gewannen
z. B . sechstägige Fahrten an den Rhein und nach
Rügen , eine weißhaarige Oma eine Fahrt in den
Rheingau usw . Kurz und gut : Manche stille Reifc-
sshnfucht kann in diesem Jahr ihre Erfüllung finden
und der fröhliche Verlauf und der starke Besuch der
Wiedersehensseier verriet , daß sich viele , viele Bremer
bereits mit Tages - , Wochenend - und Urlaubsfahrt¬
plänen in der kommenden Zeit der Reisen beschäftigen.

Hie erfolgreiche
verdi-
Urauffichrung
im Slavischester

„Die heilige klömme"
2. Lilck - 6 artenden«

/Inka .: LtLutstbentsr.

Schachmeister tarls lurmersteger
Die letzten Lntscheidungen im lurnier „Meister von Bremen"

An dem Kamps um die Bremer Meisterschast
im  Schach beteiligten sich in diesem Jahr acht¬
zehn qualisizierte Spieler.  Es wurde
wieder ein Borgruppenturnier nach dem Schweizer
Turnier ausgetragen , aus welchem die sechs Sieger
mit den Meistern Carls  und Dr . O . Antze  in die
Schlußkämpfe (jeder gegen jeden ) traten . Dieses jetzt
beendete Turnier zeigte einen spannungsvollen Ver¬
lauf ; erst die letzte Runde ließ den Turniersieger in
dem bewährten deutschen Meister Carls  erkennen.

Ueber den Verlauf der letzten Runde,  die am
Sonnabend in der „ Union " ausgetragen wurde , sei
folgendes berichtet:

Eine Ueberraschung war zunächst der Sieg Ketten-
burgs  über Dr . O . Antze . Dieser hatte Nimzo-
indifch verteidigt und kam durch die lange Rochade in
eine nachteilige Stellung . Kettenburg konnte darauf¬
hin einen starken Angriff auf die geschwächte Königs¬
stellung einleiten und siegte schon im 20 . Zuge nach
Figurengewinn . — Carls  gewann sicher seine
e4 -Erösfnung durch starken Druck auf die gegnerische
Stellung . Bauernverlust mit nachfolgendem Figuren-
derlust zwangen seinen Gegner , Mißmann,  dann
zur Ausgabe der Partie . — Eine Rsti -Erössnung spielte
sich zwischen Heemsoth und Gischkowski  ab;
eine lange Kampshandlung , in der Heemsoth einen
Bauern und vorübergehend einen zweiten gewann.
Schließlich wurde nach 8 0 ( I) Zügen  ein Endspiel
Turm , 4 Bauern gegen Turm und 3 Bauern abge¬
brochen . Heemsoth steht Wohl in der Abbruchstellung
etwas besser , doch wird ein Gewinn schwer nachweis¬
bar sein , — Nicht erwartet wurde in der Schlußrunde
ferner , daß am Sonntag Ohms  gegen Wie be¬
mann  nach schon dreistündigem Spiel eingehen
würde , wo es für jenen um so hvhe Lorbeeren ging.
In der skandinavischen Eröfsnung versuchte Ohms eine
starke Position zu erlangen und übersah dabei im
14 . Zuge einen witzigen Einschlag des gegnerischen Lau¬
sers mit Schach . Wiedemann gewann dabei zwei
Bauern und konnte im weiteren Verlaus der Partie
durch eine starke , vorwärtstreibende Bauernkette den
Sieg erzwingen.

Der Olympia -Kämpfer Carls,  der in dem ersten
Turnier dieser Art im Jahrs 1934 schon einmal den
Titel „Meister von Bremen"  errang , verlor in
dem siebenrundigen Schlutzturnier nur eine Partie und
zwar gegen seinen alten Rivalen Dr . O , Antze , dem
Titelinhaber der Jahre 1935 und 1938 . Ein Unent¬
schieden holte gegen ihn von den übrigen Mitstreitern
nur Gischkowski heraus.

Meister Carls  erreichte somit den Schlußstand
gy > Punkte aus 7 Partien . Außer dem Titel „ Meister
von Bremen 1937 " erwirbt er damit eine Senats¬
medaille.

An zweiter  Stelle , mit einem Punkt Abstand,
folgen Dr . O . Antze , Ohms und Kettenburg.
Es muß festgehalten werden , daß es erstmalig Bremer
Nachwuchsspielern gelang , mit einem Spieler von deut¬
scher Meisterstärke gleichzuziehen . Hervorragend ist
das Abschneiden Ohms ' , der das Borturnier ohne
Niederlage durchlief und vor der Schlußrunde nur
eins Niederlage gegen Carls auszuweisen hatte , somit
noch voller Hosfnung , mit diesem gleichen Schlußstand
zu erreichen . In letzter Runde versagte er aber gegen
Wiedemann , der damit einen Ehrsnpunkt im Wettstreit
der acht Besten erlangte , Dr . Antze , der dieses
Turnier mit einer Niederlage gegen Heemsoth begann,
beendete es in letzter  Runde aus gleiche Weise gegen
Kettenburg : bei einem Sieg hätte auch er dann Gleich¬
stand mit Carls erlangt . Kettenburg  setzte sich
durch seinen Schlußerfolg überraschenderweise noch mit
an die zweite Stelle . — An 5. und 6. Stelle liegen
Heemsoth und Gischkowski  mit je 2 ' /- Punk¬
ten bei einer Hängepartie , die von Sachverständigen
als remis angesehen wird . Beide würden somit den
Stand von 3 Punkten erreichen . Von Heemsoth,
der im Borturnier auch keine Niederlage erlitt und
dann in den Schlußkämpsen mit einem guten Plus
gegen Meister Antze begann , hatte man einen besseren
Schlußstand erwartet . — Gischkowski,  der als
knapper 6 , Sieger in die Schlußrunde trat , hat sein
schachlicheS Können gegen das Borjahr weiter gefestigt
und darf mit seinem Punktstand in dieser starken Be¬
setzung zufrieden sein , — Mißmann  konnte sich erst
in der zweiten Turnierhälfte vom Tabellenschwanz
lösen und erstritt noch 2 Punkte , Dabei war der
Kampf gegen Heemsoth eine schöne Einzslleistung.
Wiedemann  war offensichtlich überspielt und
mußte sich in diesem Turnier nur mit einem Punkt
begnügen ; im Vorturnier zeigte er bedeutend größere
Kampfkraft,

Ebenfalls beendet wurde das Turnier für den Auf¬
stieg in die Hauptklasse , Von 38 Spielern der Neben-
klasss bestritten die acht Sieger aus den Borturnieren
dieses Turnier . Der Schlußstand lautet . I . Geislcr
5 Punkte : II . Raske 4 ' /- ; III ./V . Frau Lederer , Gru-
bert und Höschel je 3 ; weiter folgen Höschel mit 2 und
Weyh mit ' /- Punkt . — Den erstgenannten 5 Spielern
wurde die Qualifikation für die Hauptklasse zuerkannt.

8 . LI.

LkAittFskntti Ämnlees „ Geister Liorr Acernen"

Spiele «- 1 2, 3 4 5 6 7 8 Punkts
1 Onnls. WW 0 1 1 1 1 1
2 On. O. Lntre. WW 0 0 1 1 1 4-/,
3 OKVI8. . . 0 WW 1 1 1 1 0 4'/-
4 HiettenbunK. 0 i o WW 9- 1 1 1 i ' /.
5 Heemsotii . . o i o tt 0 1 2V, (-st«)
6 Lisclilro v̂ski. V, o o 0 li WW 1 1 2'/- (si-tt)
7 ülikinaiin . o 0 0 0 L 0 >W 1 2
8 ^Vieckemsi»! . 0 0 i o v v v i

Saststos in Vberstausen während
einer Festlichkeit abgebrannt

Einem großen Schadenfeuer siel am Sonntag¬
abend das Gast - und Geschäftshaus „Zur Krone«
des Besitzers D. Kunst in Oberhausen bei Wüsting
zum Opfer . Der Reiterverein Holle veranstaltete
im Saale eine Festlichkeit , als mitten in die
Ausführung eines Theaterstücks kurz nach 20.3V
Uhr der Ruf „Feuer « erscholl. Der Saal war in
kurzer Zeit in Ruhe geräumt . Passanten , die das
Fest besuchen wollten , hatten bemerkt , daß im
Stallanbau und im Dachgeschoß des Wohnhauses
die Flammen bereits loderten.

Die sofort alarmierte Feuerlöschpolizei Wüsting
war in kürzester Zeit zur Stelle und ging mit
mehreren Leitungen gegen die Flammen vor , die
den gesamten Dachstuhl des Wirtschaftsgebäudes
bereits ersaßt hatten . Dem schlagfertigen Einsatz
der Wehr unter Brandmeister Parisius gelang
es nach kurzer Zeit , das Feuer in die Gewalt zu
bekommen und den Saalbau sowie den Schweine¬
stall zu retten , was um so schwieriger war , als
der steife Nordwind die Flammen gerade aus
den Saal zutrieb . Hilfsbereite Hände konnten
noch manche Einrichtungsgegenstände des Wirtes
und eines Untermieters , sowie das Vieh bergen,
doch sind u. a . sämtliche wichtigen Papiere des
Wirtes und viele Sachwerte verbrannt . Gegen
23 Uhr war der Hauptherd des Feuers , der im
oberen Stockwerk lag , gelöscht.

Eendarmeriekommissar Striepling führte die
erste Untersuchung zwecks Feststellung der Brand¬
ursache, die gestern abend noch nicht feststand . Die
vorsichtshalber angeforderte Huder Feuerwehr
unter Eemeindebrandmeister Hittmeyer brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Der Easthof
ist im Jahr « 1929 unter seinem früheren Besitzer
schon, einmal der Vernichtung durch das Feuer
anheimgefallen.

vreinen,
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Abschiedsfeier für Pg . Dr . Müller . Für den
als Staatskommissar nach Wilhelmshaven beru¬
fenen Oberbürgermeister von Delmenhorst , Pg.
Dr . Müller fand im Dietrich -Eckart-Haus
eine Abschiedsfeier des Kreises Delmenhorst der
NSDAP . statt . Kreisleiter Sturm  schilderte
den zahlreich erschienenen Kampf - und Arbeits-
gefährten die zahlreichen Verdienste des schei¬
denden Stadtoberyauptes , der zu jeder Zeit die
Belange des Kreises Delmenhorst und der Stadt
Delmenhorst in vorbildlicher Weise wahrgenom¬
men habe . Sein Name würde auf immer mit
der Entwicklung Delmenhorsts in den Aufbau-
jahren nach der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus verbunden sein . Im Anschluß
an seine Ansprache überreichte Kreisleiter Sturm
Pg . Dr . Müller ein Werk „Friedrich der Große"
in dem alle alten Mitkämpfer Dr . Müllers sich
namentlich eingetragen hatten . Oberbürgermei¬
ster Müller dankte tiefbewegt und betonte , daß
seine für die Partei und die Stadt Delmenhorst
geleistete Arbeit niemals hätte vollendet werden
können ohne die tatkräftige Unterstützung der
alten Parteigenossen.

viUkxSsnin»
Tod durch Kohlenoxydgas . Im Ortsteil Jhlpohl-

Eroßenhalm wurde der EmMohnex .sHeinrich .Pm .y-
' Hagen durch Kohlem>oxydgase in seiner Wohnung

so stark vergiftet , daß er trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe an den Folgen verschied. Frau Purnhagen,
die ebenfalls in der Wohnung war , wurde von
Uebelfein befallen und erwachte schließlich durch
einen Brechreiz . Sie fand ihren Mann bewußtlos
unter dem Tisch liegend vor und konnte gerade
noch die Hausbewohner alarmieren . Trotz sofor¬
tiger Ueberführung in das Kreiskrankenhwus Vlu-
menthal konnte der Vergiftete jedoch nicht mehr
gerettet werden , während Frau Purnhagen außer
Lebensgefahr gebracht werden konnte,
i
OsterlRolT -Scksrmvselr

Großer Viehmarkt . Ein Rindvieh -, Pferde - und
Schweinemarkt findet am Donnerstag , 11. März,
im Stadtteil Scharmbeck statt . Der Auftrieb hat
von 8 bis 9.39 Uhr zu erfolgen . 89

Vsssssolr

Bestandene Prüfung . Die Prüfung zum Schiffs¬
ingenieur II (C 5) bestanden A. Vobenhausen,
Vegesack; O . Fuge , Ritzenbllttel ; H. Prsmpke,
Aumuud und H. Rüdobusch , Aumuwd . 60

-ieLirSnaodeolL

11. Dorsgerätewettkampf . In der Zentralhalle
in Rönnebsck fand der 14. Dorfgeräiewettkampf
der Turnvereine von Neurönnebeck , Farge , Re-

kum, Neuenkirchen . Lüssum und Schwanwvede
statt . Die Veranstaltung brachte ausgezeichnete
Leistungen der zum Kampf von den 8 Vereinen
gestellten Mannschaften . Mit einer überraschend
jungen Mannschaft war in diesem Jahre der
mehrmalige bisherige Sieger des Wettkampfes,
der Lüssumer Turnverein , vertreten , die sich zwar
tapfer schlug, jedoch in den Leistungen noch nicht
ganz mithalten könnte . Mit 238 Punkten wurde
der Turnverein Schwanewede Sieger vor Nsu-
rönnebecker Turnverein (2331b Punktes , Turn¬
verein „Iahn " Farge (233 Punkte ) . Rrkumer
Turnverein (222 Punkte ) , Turnverein Nenen-
kirchen (208 Punkte ) und Lüssumer Turnverein
(184 Punkte ) , Beste Einzelturner waren ; Barren:
Johann Siemer , Schwanewede , Richard Flem-
ming , Neurönnebeck . Pferd : Wilhelm Steffens,
Farge . Pferd -Sprung : Klaus Nienburg , Farge,
Reck: Johann Cohrs , Neurönnebeck , Freiübung:
Turnverein Neuenkirchen . In den Pausen war¬
teten die Turnerinnen der Vereine Lüssum . Farge
und Neurönnebeck mit guten Freiübungen und
Volkstänzen auf , die viel Beifall fanden . In
seiner Schlußansprache sprach Unteckreisführer
A. Jakobs  den Turnern für ihre Leistungen
und ihre Einsatzbereitschaft volle Anerkennung
aus . Mit der Siegerehrung endete der 14. Dorf-
gerätewettkampf . (60

StsiUngsn
Beratung der Eemeinderäte . Eine Beratung

der Eemeinderäte findet heute , 18 Uhr , in Lerne
in Rabes Gasthaus statt . Zur Beratung stehen
folgende Punkte : Nachtragssatzung für 1938/37,
Haushaltssatzung für 1937/38, Feststellung der
Kückens-Kränkenhaus -Rechnung 1935/36.

Allgemeine Milchkontrolle im Amt Friesland.
Auf einer Tagung des Tierzuchtamtes Friesland
in Neuenburg sprach der Abteilungsleiter der
Hauptabteilung II im Reichsnährstand , Dr.
Thiekötter - Oldenburg,  über die Neuorga¬
nisation der Landwirtschaft und die Durchführung
der Erzeugungsschlacht im Vierjahresplan . Vom
1. April ab wird in diesem Rahmen auch in der
neuen Landesbauernschaft Weser -Ems die allge¬
meine Pflichtkontrolle eingeführt , durch die nicht
nur höhere Milchleistungen , sondern auch bessere
Zuchterfolge erzielt werden sollen . Im Amt
Friesland wird die Pflichtkontrolle bis zum
1. Mai durchgeführt sein , für die in diesem Be¬
zirk allein 169 Kontrollassistenten , etwa 20 Ober¬
kontrollassistenten und ein Leistungsinspektor ein¬
gesetzt werden . 60

Die ersten Gurke « und Kohlrabi . Während
draußen noch Winterwetter herrscht und die
Aecker kahl daliegen, , konnten in der Großgärt-
nerei der Nordwestdeutschen Kraftwerke in Wies-
moor bereits die ersten Gurken und Kohlrabi ge-
erntet werden . Etwa 400 bis 500 frische Gurken
werden , täglich geschnitten und auf die Märkte
versandt . Insgesamt konnten bereits etwa 6000
Gurken zum Versand kommen - Vor wenigen
Tagen wurden auch die ersten frischen Wiesmoor-
Kohlrabi verschickt. Die Tomatenftauden stehen
ebenfalls in vollem Wachstum:

Hsnnover

Bon einer Gabelweihe angegriffen . In der
Nähe von Borgentreich trug sich ein aufregender
Vorfall zu. Ein Einwohner befand sich mit sei¬
nem Rade , auf dem auch sein vierjähriges Töch-
terchen saß, auf dem Wege nach Vorgentreich.
Plötzlich stieß eine mächtige Gabelweihe nieder
und stürzte sich auf das Kind . Erst nach -erbitter¬
tem Kampf konnte der immer wiäwr angreifende
Raubvogel durch Knüppelschläge getötet werden.
Die Gabelweihe , die eine Flügelspannweite von
1,80 Meter zeigte , dürfte durch das rote Mäntel-
chen des Kindes gereizt worden sein.

Veutscher Vauernfuuk
Dienstag , 8. März

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht , der Bauer hört . Kühe werden geprüft auf
Milchertrag und Fettgehalt.

Königsberg:  11 .30 Zucht von Leistungs-
geflllgel auf dem Bauernhof.

Breslau : 11 .43 Für den Bauern . Mehr er¬
zeugen ganz schön — aber woher die Mittel neh¬
men ? Rundsunkbericht vom Bauernhof.

München:  11 .00 Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

Vie Sparkasse in Vegesack stellte aus
Z200 Besucher bewunderten S00 teilweise hervorragende Schülerzeichnungen

Zu einem überaus großen Erfolg wurde die
am Sonntag von der Sparkasse in Vegesack ver¬
anstaltete Ausstellung von Zeichnungen , die von
den Schülern und Schülerinnen der Schulen in
Vegesack , Aumund , Fähr und Erohn
im Rahmen eines Preisansschreibens angefertigt
waren , das von der Sparkasse in Vegesack im
Einvernehmen mit der Unterrichtsverwaltung
und dem Kreisschulrat in Osterholz zur Förde¬
rung des Schulsparens angeregt war . Ueber 3200
Besucher waren es , die diese von der Sparkassen-
leitung auf das sorgfältigste und mit sehr viel
Geschick aufgezogene Schaustellung von fast 300
Schülerzeichnungen besuchten und die ausnahms¬
los begeistert waren über das , was die Spar¬
kasse im Rahmen der Ausstellung ihnen zeigte.
Von Stand zu Stand ging den ganzen Tag über
eine rastlose Wanderung der vielen Volksge¬
nossen, Eltern , Erzieher und Kinder aus Vegesack
und der näheren und weiteren Umgebung , und
übereinstimmende Freude herrschte bei allen über
die ausgezeichneten Leistungen unserer Jungen
und Mädel . Jede Zeichnung , das kann gesagt
werden , verriet , daß die Kinder ausnahmslos
bestrebt waren , in ihre Arbeiten den Sinn des
Sparens ksineinzulegen , und daß ihre Phantasie
oft Auslegungen und Bilder entwarf , die geradezu
Bewunderung finden mußten wegen des bewie¬
senen wirtschaftlichen Verständnisses unserer Ju¬
gend . Dazu kommt die oft entzückende und be¬
stechend saubere Ausführung der Skizzen und
farbigen Tuschzeichnungen.

Aus der Reihe der Ausstellungsstücke fielen uns
ganz besonders die Zeichnungen der Schüler

Helmut Bunje (Realgymnasium Vegesack) , Franz
Steinwachs (Berufsschule Aumund ) und Hans
Pinkel (Schillerschule Fähr ) auf . Idee und ' Aus¬
führung sind bei ollen hervorragend , und der
Sinn des Preisausschreibens wird in ihnen tref¬
fend erfüllt . Durch ein Preisgericht wurden aus
der großen Zahl der Zeichnungen 39 Arbeiten
mit einem Preis ausgezeichnet . Außerdem erhielt
jedes Kind , das an dem Preisausschreiben teilge¬
nommen hatte , eine wunderbare dreiteilige
Ahnentafel von der Sparkasse als Geschenk. Den
beteiligten Schulen wurde als Anerkennung für
ihren Einsatz ein hübsches gerahmtes Fridericus-
Vild überreicht.

Die Ausstellung war für die breite Öffent¬
lichkeit ein Ereignis und bat den erfeulichen
Beweis erbracht dafür , daß die deutsche Jugend
gute Fortschritte in der Erziehung zur Betrach¬
tung und Beurteilung wirtschaftlicher Fragen
macht . Der Eingang von 813 Zeichnungen , von
denen die 509 besten zur Ausstellung kamen , und
der Besuch von 3200 Volksgenossen am Sonntag
in der Sparkasse sind ganz gewiß ein schöner
Erfolg im Sinne der Förderung des Spargedan-
kens in der deutschen Jugend und im deutschen
Menschen überhaupt . Daneben hat die Führung
der Besucher durch die Geschäftsräume der Spar¬
kasse, durch die Tresoranlagen , die Buchungs¬
abteilungen usw. viel Interesse erregt und dem
Sparer einmal deutlich vor Augen geführt , mit
welcher Sorgfalt und mit wieviel Sicherheit sein
Sparpfennig von ausgezeichnet geschulten Ange¬
stellten in der Sparkasse verwaltet wird . 50

Hvrk kstt ! wur nock mit V/asssr kurrs lcocksn ! von Wunssl 10 k»f.
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Ein Pulver wirkt Wunder Von Mark Lund

Es war acht Uhr morgens , als wie rasend an
der Tür zur Wohnung des jungen Arztes , Jens
Bind , geklingelt wurde . Jens , der gerade beim
Rasieren war , machte noch mit Seifenschaum im
Gesicht auf . Vor ihm stand sein Vetter , stud. jur.
Erik Hansen , von .seinen Freunden wegen seiner
hellblonden krausen Haare auch „das Lamm " ge¬
nannt.

„Was ist denn los ?" fragte Jens.
„Was los ist?" erwiderte Erik atemlos , „ja,

aber weißt du denn nicht mehr , daß ich heute in
mein Examen steige? !" .

„Komm mal zunächst herein, " sagte Jens.
„Also heute ist der bewußte Tag ? Na , du wirst
natürlich glatt durchkommen ."

„Ich habe das Schriftliche so einigermaßen er¬
ledigt : aber ich weiß bestimmt , daß ich beim
Mündlichen durchfalle . Sobald ich an einem
Examenstisch sitze, werde ich einfach taubstumm ."

„Dir fehlt einfach das nötige Selbstvertrauen,
weißt du . Du hast gute Anlagen ."

„Sobald ich den Professoren gegenübersitze,
habe ich alles vergessen, kann kein Wort rausbe-
kommen ; wenn ich bloß nie auf den verdrehten
Einfall gekommen wäre , zu studieren !"

Da kam Jens ' junge Frau herein und brachte
den Kaffee.

„Was ist denn mit dir , Erik ? " fragte sie, „hast
du Zahnschmerzen ?"

„Examen !" antwortete Erik dumpf ohn« aufzu¬
sehen.

„Ach Unsinn , Erik , du wirst es schon bestehen.
Komm doch gleich heran , wenn es erledigt ist,
ja ? "

Der junge Mann gab keine Antwort.
„Gieß dem Delinquenten Kaffee ein, " sagte

Jens zu seiner Frau.
Erik hob einen Augenblick den Kopf und sein

Vetter bekam doch einen Schreck. Wollte der
Junge womöglich ohnmächtig werden ? Er war
nicht blaß , sondern grün im Gesicht und in seinen
Augen lag die tiefe Verzweiflung.

„Steht es wirklich so schlimm mit dir , Lamm ?"
fragte Jens mitleidig und rührte nachdenklich in
seiner Kaffeetasse herum . „Na , ja, " setzte er mit
einer gewissen Feierlichkeit hinzu und machte sei¬
ner Frau ein Zeichen mit den Augen , worauf
diese sich aus der Stube entfernte , „dann werde
ich dir wohl helfen müßen . Paß mal genau aus:
ich setze meine Stellung aufs Spiel , wenn ich ris¬
kieren muß , daß du nur das Geringste darüber
verlauten läßt !"

„Was meinst du denn eigentlich ?" fragte Erik.
„Also , dann werde ich dir das Geheimnis an¬

vertrauen, " fing Jens an . „Wir haben das gange
letzte Jahr in Professor Juliussens Laboratorium
Versuche mit einem Stoff angestellt , der den Ge¬
hirnzellen einer bestimmten Hunderasse entnom¬
men wird . Dieser stark konzentrierte Stoff übt
eine ganz merkwürdige Wirkung auf den Orga¬
nismus aus . Wird er beispielsweise Tieren , die
durch irgend etwas in ihrer Leistungsfähigkeit
herabgesetzt sind, eingespritzt , werden sie nach
kurzer Zeit lebhaft , energisch, arbeitstüchtig ; ihre
Kampflust verdoppelt sich, sie werden ungeheuer
mutig und angrisfslustig ! Wir erlebten sogar vor
einiger Zeit den komischen Fall , daß eine Maus,
der wir eine Einspritzung mit diesem Mittel ge¬
macht hatten , wütend auq eine Katze losging , die
wir ins Laboratorium ließen ."

„Sehr interessant, " bemerkte Erik mit schiefem
Lächeln.

„Hör erst mal weiter, " fuhr der Vetter fort.
„Der Professor hat beschlossen, seine Versuche auch
einmal mit Menschen zu machen ; natürlich unter
ärztlicher Kontrolle . Bekanntlich können viele
nervöse Zustünde aus Minderwertigkeitsgefühlen
hergeleitet werden . Der Kranke glaubt es nicht
mit andern aufnehmen zu können, es fehlt ihm
das nötige Selbstbewußtsein . In einem Monat
ungefähr wollte Professor Juliussen mit diesem
Experiment beginnen . Meine Aufgabe ist es ge¬
wesen, die richtige Zusammensetzung des Stoffes
nach seinen Angaben herauszufinden , und wir
haben ihn nun in Pulverform hergestellt . Ich
habe zufällig eine Probe davon hier zu Hause
und kann dir gern eine passende Dosis geben . Du
wirst sehen, daß deine Nervosität vollständig da¬
von verschwindet . Aber verrätst du das nur mit
einem Sterbenswörtchen , bekomme ich meinen
Abschied vom Labor !"

„Ich werde bestimmt keinem etwas davon er¬
zählen .?

Der Vetter kam nach kurzer Zeit mit einer
kleinen Schachtel zurück, die er vorsichtig öffnete.
Sie enthielt ein weißliches Pulver

„Man nimmt es am besten in kräftigem Kog¬
nak", erklärte Jens ; „den es hat leider einen et¬
was unangenehmen Beigeschmack." .

Er entnahm der Schachtel vorsichtig einen Tee¬
löffel des Pulvers und schüttete dies in ein Port-
weinglas , das er darauf bis zum Rande mit
Kognak füllte und Erik hinreichte , der es aus
einen Zug leerte.

„Komisch, mir kommt es vor , als ob es schon
etwas zu helfen anfinge ."

„Die volle Wirkung - tritt erst nach einer halben
Stunde ein , und sie hält ungefähr acht Stunden
an, " bemerkte sein Vetter ; „aber nun mußt du

machen, daß du fortkommst , Lamm , und kein Wort
über das Pulver , hörst du ? "

Eine gute halbe Stunde später saß Erik am
Examenstisch . Er war keine Spur nervös . Klar
und vernünftig antwortete er auf die an ihn ge¬
stellten Fragen und jedesmal , wenn sich eine ge¬
wisse Unruhe bei ihm bemerkbar machen wollt «,
brauchte er bloß an das Pulver zu denken, um
sofort wieder Haltung zu bekommen . Einige
Stunden darauf schritt ' er sicgesstolz die Treppe
der Universität , herunter . Er hatte sein Examen
„mit Auszeichnung " bestanden ! Draußen schloß
sich ihm ein Kamerad an , dem es leider weniger
gut ergangen war.

„Na , dann versuche ich es nach einem halben
Jahr noch einmal, " sagte er zu Erik . „Es gibt ja
auch schon genug Juristen — wie Fliegen im
Kuhstall — und nur ganz wenig freie Stellen,
und was da alles jetzt verlangt wird ! Ein Be¬
kannter von mir hat mir eben von einer Siellimo
bei Rechtsanwalt Höglund erzählt , um die er sich
beworben hatte . Was die an Zeugnissen und Pa¬
pieren von ihm haben wollten — und zum
Schluß haben sie ihn doch nicht genommen !"

„Liegt Höglunds Büro nicht ganz hier in der
Nähe ?" fragte Erik nachdenklich.
, „Ja , gleich um die Ecke, Ströggade sechsund¬
zwanzig, " antwortete der andere , „aber wes¬
halb ?"

„Ich will hingehen , und mich für die Stellung
melden , da ich ja sowieso unterwegs bin, " er¬
widerte Erik.

„Du bist total übergeschnappt, " sagte sein Ka¬
merad , „glaubst du, der wird jemand nehmen,
der frisch vom Examenstisch kommt ?"

Rechtsanwalt Höglund war ein großer , hage¬
rer , würdig aussehender Herr.

„Ich wollte mich um die freie Stelle bewerben,"
sagte Erik.

„Wo haben Sie überall vorher gearbeitet,
fragte der Rechtsanwalt , „kann ich mal Ihre ge¬
samten Papiere und Zeugnisse sehen ?"

„Ich habe noch gar keine Anstellung gehabt,
antwortete Erik lächelnd , „ich komme direkt vom
Examen . Ich habe „mit Auszeichnung " bestanden,
und ich hatte beschlossen, wenn alles gut ablaufen
würde , mich um die Stellung bei Ihnen zu be¬
werben ."

„Soll das etwa heißen , daß Ihnen wahrend
Ihres Studiums als Ziel vorgeschwebt hat , in
mein Büro zu kommen, wenn Sie fertig wären ?"

„Jawohl , so ungefähr dachte ich mir das, " er¬
widerte Erik mit dem Brustton der Ueber¬
zeugung ; „ich habe mit großer Bewunderung
Ihre Artikel in der „Wochenschrift für Rechts¬
pflege " gelesen . Das ist die Stellung , die ich
brauch«. Und ich bin der Mann , den Sie brauchen,
Herr Rechtsanwalt !"

„Ich sehe es sehr gern , wenn sich ein junger
Mann ein bestimmtes Ziel setzt, und es ist kein
schlechtes Ziel , in mein altes angesehenes Büro
eintreten zu wollen Ich gebe Ihnen tatsächlich
die Stell « ! Ein tüchtiger Jurist muß vor allen
Dingen Selbstvertrauen haben , und das besitzen
Sie anscheinend in hohem Maße !"

„Ohne das Wunderpulver hätte ich das nie¬
mals gewagt, " dachte Erik . „Ja , richtig , Karen;
nun will ich mir endlich einen klaren Bescheid von
ihr holen !"

Erik hatte Karen auf einem Ball kennenge¬
lernt Ueber ein Jahr lang war er ihr treuester
Anbeter geblieben . Doch Karen hatte mit ihm ge¬
spielt Manchmal ließ sie sich von ihm küssen und
manchmal wieder tat sie so, als ob sie höchstens
auf dem Grüßfuß miteinander ständen . Bald
klinaelte es an Karens Türe.

„Ach, guten Tag , Erik, " sagte das junge Mäd¬
chen. das selber öffnete , „das ist nett , daß du
kommst; ich sitze und langweile mich furchtbar ."

„So —" antwortete Erik und ging in das
Wohnzimmer , „aber ich bin nicht hergekommen,

Der gelbe Paradiesvogel / Von JosephM. Velter
„Rede nicht , Jack, ich will nichts mehr hören.

Und wenn dein greuliches Heidenmaul mit En¬
gelszungen zu reden begönne : Ich bleibe hier in
Kerrawarra und warte auf ein Boot . Und sollte
ich so lange hier sitzen, daß meine Füße Wurzeln
ziehen und mir das Mang Alang durch die Sitz¬
fläche wächst — ich warte .' Still , rede nicht , Trink
deinen Porter ! Oder geh allein deine Paradies-
vögel schießen. Ich habe dir den Jagdgrund ver¬
raten — Clark Mill zahlt jeden Preis für den
Eelden . . .

Was faselst du ? Ich sei betrunken ? Ich wollte,
du hättest recht ! Hörst du am Strand die Papua¬
mädchen singen : dlo saw tsng -Iciain ssm tsng . . -
Jetzt tanzen sie unter im Sand , und das Mond-
licht liegt wie Silber aus der See . dlo sam teng-
Iciam ssm tsug . . .

Ach was , laß uns trinken , Jack ! Was sagst du?
Den Gelben ? Den Vurang Radjah ? Siehst du,
das Wort hättest du nicht aussprechen sollen. Vu¬
rang Radjah . . . . damit fing es an.

Grinse nicht , verdammter Veachcomber . Grün¬
schnabel, kläglicher ! In ein paar Monaten hat
es auch dich gepackt, so oder so. Wie ? Was «s mit
dem Vurang Radjah auf sich hat ? Die Pest , die
Hölle hat es auf sich! Zum letztenmal , grinse nicht,
oder ich schieße dir ein Loch in den Bauch . . .

Vom Besitzen und Haben/ Von Gskar Fancke

Wer kennt nicht die trüben Stunden , in denen
die Welt so vollkommen erscheint, daß es mit dem
besten Willen nichts mehr an ihr zu verbessern
gibt ? Nur ihnen ist der Tag vergleichbar , an
dem man in keiner Zeitung , keinem Wochenblatt,
keinem Buch auch nur die geringste sprachliche
Entgleisung zu entdecken vermag . Man findet
nichts in diesem faltenlosen Meer und wundert
sich nur , daß der Deutsche Sprachverein seine Auf¬
lösung noch nicht bekanntgegeben hat , und daß
man selber noch den traurigen Mut hat , über¬
haupt an die Möglichkeit eines Fehlers zu denken.

Nur in einer so verzweifelten Eemlltslage
kann einem der Gedanke kommen, sich über Haben
und Besitzen Rechenschaft zu geben . Was habe
ich? Was besitze ich? Ich fand — was offenbar
an mir lag — heute keinen Fehler . Konnten
die Schriften , die ich durchblätterte , etwa doch
Fehler besitzen? Es ist nicht müßig , einmal über
den Besitz von Fehlern oder Mängeln nachzu¬
denken. Zugegeben , daß der Mensch wesensmäßig
Fehler und Vorzüge ebensowohl besitzen wie haben
kann, so wird ein Menschenwerk , gleich welcher
Art , wenn es nur zufällig fehlerhaft ausgefallen
ist, doch keinen Fehler besitzen, sondern einen
haben . Denn der Fehler gehört nicht zur Sache,
ist nicht beabsichtigt , nicht notwendig , sondern
nur zufällig da und also kein Besitz. Fand ich
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heute in meiner Zeitung keine Sprachfehler , so
hatte sie eben keine, und wenn sie morgen welche
hat , so wird sie doch niemals welche besitzen. Denn
Fehler und Mängel sind nur zufällig in ihr ent¬
halten . Sie ist ursprünglich vollkommen , besitzt
Vollkommenheit ihrer Wesenheit nach.

Mit dem Menschen ist es, wie gesagt , schlechter
bestellt als mit den Dingen , die von seiner Ar¬
beit erschaffen werden . Er kann Untugenden und
Mängel besitzen. Aber einen Unfall , ein Unglück
wird er immer nur haben , nicht besitzen, wie er
auch das Glück nicht besitzen kann und überhaupt
nichts Zufälliges oder Vergängliches mit Aus¬
nahme von Geld und Gut und jedem wirklichen
Eigentum , solange er es oben hat . Dagegen
Schulden kann man wiederum nicht besitzen, son¬
dern nur haben , weil sie einem nicht selbst ge¬
hören , sondern einem anderen.

Was einer hat , ist also immer mehr als was
einer besitzt. Dieser sehr einleuchtende Satz
schränkt das Besitzen aus ein sehr wirkliches und
zuverlässiges Haben ein . Nur eins ist zu be¬
denken, eine kleine , doch sehr wichtige Ausnahme,
die das Besitzen wieder über das Haben stellt:
man wird von manchem besessen, was man nicht
ursprünglich hat . Ist man so selber in Besitz ge¬
nommen , zum Besitz geworden , dann erfährt man
die dem Haben überlegene Kraft und Gewalt des
Vesitzens am eigenen Leibe , um zu wissen : alles
kann ich haben , aber nur das besitzen, was von
mir besessen werden kann . Und so gilt ein kleine¬
rer Besitz vielleicht mehr - ls eine größere Habe.

Pp-

Gut also , wenn du es wissen mußt : Acht Tage
war ich für Clark Mill hier und wußte von
Vurang Radjah soviel wie du — daß es das
malaiische Wort für den Paradiesvogel ist. Lag
etwas näher , als einen dieser Papuakanaken zu
fragen , wo ich den Vurang Radjah finde , nicht
den gewöhnlichen natürlich ' sondern den gelben?
Na siehst du ! Und was sagte der Kerl und
grinste ? Kelana . sagte er , Kelana , zeigte den
Strand entlang . Ich bedankte mich und zog los.
Unterwegs , wenn ich fragte : Kelana ! Immer wei¬
ter . Wo ist Kelana , was ist Kelana ? Nach drei
Tagen , immer noch am Strand , stieß ich auf so
etwas wie eine Pflanzung , kümmerlich , sage ich
dir , Jack, kümmerlich . Ein Chinesenkuli führte
mich. Die gelbe Vurang Radjah ? Gewiß , jawohl,
sofort , mein Herr , ergebenster Diener , die Dame
ist zu Hause . . .

Grinse nicht , Idiot ! Wenn die Mädchen am
Strand wenigstens mit ihrem Singen aufhören
wollten ! dlo sam teng -Iciam sam tsng . . . Mach
eine neue Flasche auf , langsam , so, danke , zum
Wohl!

Was soll ich sagen : der gelbe Vurang Radjah,
dem ich nachgelaufen war , zeigte sich als — na
sagen wir —' die Krau des Pflanzers , eines ent¬
setzlich mageren , ausgedörrten Kerls . Der Teufel
allein weiß , was er ausgesressen haben mag , daß
er sich hier verkriechen mußte.

Und sie! Halbblut , aus Java vermutlich , jung,
herrlich gewachsen, große , dunkle , rätselhafte
Äugen , schwarze Locken — du kennst den Typ!
Was soll ich da viel erzählen ? Ich blieb ein paar
Tage . Nie sah ich sie anders als eingehüllt in
gelbe Seide , die sie mit der ganzen bestrickenden
Anmut dieses überalterten Volkes um ihren
schmalen, lichtbraunen Körper geschlungen trug.
Was sagst du ? Jawohl , ein seltener Vogel hier¬
zulande . Vurang Radjah . . .

Du mußt mich nicht so ansehen , verstehst du,
als wenn du schon im Bilde wärst . Du bist auf
dem Holzweg . Zwar — was soll ich lügen ? —
der Blick des braunen , rührend fremden Wesens
ließ mich nicht mehr los . Es lag etwas unsag¬
bar Trauriges , Anklagendes , Hilfeflehendes
darin . Aber der Alte wich 'nicht von ihrer Seite,
belauerte mich in jeder Sekunde , in jedetn Wort,
in jeder Handbewegung . Ich bin sicher, freiwillig
war sie nicht mit ihm in dies höllische Land
gegangen . Schließlich gab der Kerl mir einen
Tip , wo ich den gelben Vogel für Mill finden
könnte . Nicht weit von Kelana , sechs Stunden
vielleicht oder acht, im Gebirge weiter westlich
wo die Felsen schwindelnd jäh in die Taubenbar
stürzen . Ich zog los . Der Alte fletschte, vor Höf¬
lichkeit ersterbend , vergnügt die Zähne . Sie gab
mir die Hand und hielt sie fest, als wollte sie
etwas sagen . Da ging ich . . .

Nach ein paar Tagen stand meine Behausung
dicht über dem Abgrund , wie ein Schwalbennest.
Bitte , du kannst sie beziehen , ich schenke sie dir,
werde glücklich. Daß sie so am Felsenrand steht,
darf dich nicht stören . Es ging nicht anders , denn
daß man die Eisenstämme da oben nicht umlegen
kann , um im Walde selbst Platz zu schaffen, das
wirst du noch lernen , wenn erst mal deine Axt
zer^ littert.die gesagt , das Haus ist dein . Ein schönes, ein
komfortables Haus mit zwei Räumen , einen nach

der See für die Vogelbälge . Ein großes Fenster¬
loch ist auch darin . Nur , wenn du schwindlich bist,
schaue lieber nicht hinaus , du verlierst sonst den
Halt . es geht senkrecht hinab in die Tiefe , ist
auch nichts zu sehen als die See und ein paar
abgebröckelte Felsblöcke . Laß die Nase also ruhig
im Innern . Und sonst? Nein , bitte schön, alles in
Ordnung , keine Bedenken . Ein wenig einsam
allenfalls die Umgebung , riesige glatte Stämme,
ohne Aeste bis zur Krone , der Boden weich von
Moos , das bis an die Knie geht , ein herrlicher
Teppich , mein Junge , wenn er nicht voll Wasser
wäre . Kein Ton , kein Laut , nur Tropfen fallen
nieder , Tag und Nacht , von Blatt zu Blatt , fal¬
len und rieseln und rinnen . Der Wald weint.
Kein Tier , das raschelt , kein Vogel , der singt,
nichts , ewige Dämmerung und fallende Tropfen,
ewiges Schweigen und weinender Wald

Der gelbe Vurang Radjah ? Mag sein , daß er
dort lebt , mag sein , daß du ihn findest . Warum
nicht ? Ich kam nicht mehr dazu . Ich war kaum
fertig mit meinem Bau , da kam sie. Ja , du hast
recht. Fortgelaufen . Dem Alten durchgebrannt.
Sie mußte ja , wo ich zu finden war.

Eine neue Flasche ? Natürlich . So lange noch
ein Tropfen da ist. Nein , du täuschst dich schon
wieder . Sie war kaum eine halbe Stunde da,
erschöpft nolK verängstigt , zitternd wie ein an¬
geschossenes Tier , da gab es Geräusch draußen.
Der Pflanzer!

Ich steckte sie in den Nebenraum . So , du meinst,
für den gelben Vürang ' Radjah sei er ja be¬
stimmt gewesen ? Laß die Witze, wenn dir nichts
Besseres einfällt . Nun , der Alte reißt die Tür
auf : „Wo ist meine Frau ?"

Ich blieb kalt , höflich, zuckte bedauernd die
Achseln : „Verehrter Herr und Freund , Sie wissen,
daß ich seit sechs Tagen hier oben sitze. Wie kann
ich wissen . . . Wollen Sie nicht Platz nehmen ?"
Ich deutete auf meine Schlafstatt . Sein Gesicht
verzerrte sich. Die Mündung einer Pistole sah
mich nicht ohne dunkle Bedeutung an.

„Ich will wissen, wo meine Frau ist !" fauchte
er , und seine geröteten Augen suchten durch den
Raum . Die Trennungswand nach dem Neben¬
raum hat keine sichtbare Tür . Er durfte den
Raum nicht entdecken, fand er sie, knallte er mich
nieder , das stand fest. Ich mußte ihn vor die
Hütte locken, stand langsam auf redete krampf¬
haft lächelnd , er ließ mich hinausgehen , da
raschelte etwas nebenan . „Schuft !", schrie er aus,
und war mit zwei Schritten drin.

Eine Sekunde blieb ist erstarrt , wollte mich auf
ihn stürzen , während er sich im Raume umsah.
Da kam er zurück, entspannt , vollkommen ver¬
wandelt . Unfaßbar , unbegreiflich , er lächelt« :
„Verzeihen Sie mir ! Ich habe Ihnen Unrecht
getan . Sie ist wirklich nicht da ."

Steckte seine Pistole ein , wünschte mir alles
Gute , und ich solle sein Haus auf dem Heim¬
wege nur ja nicht vergessen. Und ging . . .

Siehst du , so war es . Siebenhundert Meter tief
geht das hinunter vom Fenster , es hat keinen
Zweck, nach jemanden zu suchen, der diesen Weg
genommen hat.

Heul ' nicht, Mensch! Hol ' eine neue Flasche!
Hörst du die Mädchen am Strand : lllo sam tsvg-
üiam sam tsu § . . . Ich schieße keine Paradies-
vögel mehr . —T—

War; 19 Z7
Was ist denn mit dem März los?
Wer hat ihm was getan?
Warum fangt er so herzlos
mit Schnee und Kälte an?

Sonst schien-och längst die Sonne
im schönen Monat März
und reimte sich auf „Wonne"
sowie auf „fröhlich Herz".
Die Frühlingsmantel warten
seit langem auf Gebrauch.
Und vor dem Haus der Garten
ersehnt den Frühling auch.

Mun, wartet noch ein wenig,
nicht lang der Schnee mehr liegt.
Der Frühling wird dock König,
der Winter doch besiegt!

ll-nc, kchcbs!

UM dich zu unterhalten , sondern um ein ernsk
Wort mit dir zu reden Ich wollte dich frage»,
was eigentlich deine Absichten mit mir sind. hetz
hast du gerade lange genug mit mir gespielj.
Nun will ich endlich einen klaren Bescheid von die
haben !"

„Aber was ist denn in dich gefahren ?" fragte
Karen.

„Das geht dich gar nichts an, " sagte Erik,
„willst du dich mit mir verheiraten oder nicht?
Du mußt sofort antworten , ich habe keine Lust
länger zu warten !"

„Ich glaube , es ist am besten, du gehst ein bif-
chen an die frische Luft , und wenn du dich be¬
ruhigt hast und artig und lieb geworden bist,
kommst du zurück."

„Das fällt mir gar nicht ein !" brauste Erii
auf , und er schlug mit der geballten Faust auf dm
Tisch.

„Ach, Erik, " sagte Karen , „wie kannst du nui
daran zweifeln , daß ich mir etwas aus dir mache.
Ich fand nur immer , daß du ein bißchen zu weich
und schüchtern warst ; und wenn ich mich ver¬
heirate , muß es mit einem echten Mann sein,
einer , der so ist, wie du jetzt eben ! Doch mai
darfst du nicht mehr so böse aussehen, " sehte ße
zärtlich hinzu und schlang beide Arme um se/»
Hals ; „denn ich liebe dich ja !"

Gegen Abend erschien Erik endlich wieder ich
seinem Vetter Jens.

„Na , wie ging 's ? " fragte der
„Großartig !" antwortete Erik . „Ich habe irrem

Examen bestanden , eine Stelle bekommen, und
mir eine künftige Frau gesichert — und das alles
an einem Tage . Ich bin keine Spur mehr ängst¬
lich, und das verdanke ich nur deinem Wunder¬
pulver !"

„Ganz und gar nicht," lachte Vetter Jens , „das
verdankst du alles nur allein dir selbst. Mein
kleines Schwindelmanöver sollte nur das heraus¬
holen , was in dir steckte, und dir fortan die rich¬
tige Einstellung zum Leben und den Menschen
geben . Mein .Wunderpulver ' aber kannst du
überall kaufen : es ist nichts weite .r als doppelt¬
kohlensaures Natron !"

(Deutsch von Frida Erdmute Vogels

Voltaire und-er Ädler"
Voltaire hegte in seinem Schloß in Ferney

einen jungen Adler , den er sehr liebte . Aber trotz
aller Pflege begann das Tier zu kränkeln . Dr
war nun Morgen um Morgen Voltaires erste
Frage an Madelaine ; das Mädchen , das ihm das
Frühstück brachte : was macht mein Adler ? So
ging es ein paar Tage lang , bis eines Morgens
Madelaine mit dem vergnügtesten Gesicht derWelt antwortete:

„Der Adler ist nicht mehr krank."
„Er ist wieder gesund ?" fragte Voltaire hastig

und voll Freude.
„Gesund ? Nein . Er ist tot ."
„Tot ? Und das wird mir lachend gesagt ? "
„Du lieber Himmel , Monsieur , er war ja so

mager . Da ist es schon bester , man ist tot " , suchte
sich Madelaine treuherzig zu entschuldigen.

Voltaire , der selbst überaus mager war , geriet
in helle Empörung . „Was mager — mager ?" rief
er . „Wenn Magersein der einzige Grund ist. zu
sterben , dann kann ich auch nichts besseres tun 'als
sterben . Glaubt sie denn , weil sie rund und dick
ist, sie allein habe ein Recht , zu leben ?" 8 . lln.
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(6. Fortsetzung)
Pierre versank wieder in schwermütiges und

unheimliches Grübeln . Die nächsten Stunden
waren nur eine Qual für ihn und für seine
Mutter . Er aß nichts , trank nichts . Alle Kraft
und Energie schien ihn verlassen zu haben . Ein¬
mal fragte er:

„Wo soll sie begraben werden ?"
„Auf dem Cimatiere Montmartre ."
Trüb und bleiern vergingen die Stunden . Ge¬

gen Abend , als es dunkelte , raffte Pierre sich
auf , steckte Geld zu sich, und verließ das Haus,
ohne sich von seiner Mutter zu verabschieden . Ein
seltsames Feuer brannte in seinen Augen , die
entzündet waren und rot geädert . Irgendein
heimliches und sonderbares Vorhaben mußte ihm
neue Kraft geben . Er stand wie unter Zwang,
gehorchte einem dunklen und geheimnisvollen
Trieb , über den er sich kaum Rechenschaft zu
geben vermochte und der ihn beherrschte , ver¬
zehrend und schicksalhaft. Hastig schritt er durch
die abendlich belebten Straßen , ohne nach rechts
oder links zu blicken und ohne die Passanten zu
beachten . Er starrte vor sich hin , beschleunigte
noch seinen Schritt und ging mit einer schlaf¬
wandlerischen und traumhaften Sicherheit , die
ihn selber in Erstaunen fetzte. Er hatte das Ge¬
fühl , völlig allein zu sein, sah nichts und hörte
nichts , wandelte wie durch ein Nebelmeer.

Er lief durch Straßen und Gassen, die er gar
nicht kannte , und noch nie gesehen zu haben
glaubte , scheinbar wahllos und ziellos und doch.
wie sich am Schluß herausstellte , durchaus plan¬
mäßig . Es kam ihm nicht zum Bewußtsein , wie

lange er so dahinging , und er erwachte erst aus
seiner traumhaften Verfassung , als er vor dem
Friedhof Montmartre stand.

Die Tore waren zu dieser späten Stunde bereits
geschlossen. Schon längst war es Nacht geworden.
Nach einigem Nachdenken wandte sich Pierre zu
dem nahegelegenen Wächterhäuschen und klopfte
den Totengräber , der es allein bewohnte , heraus.
Der Mann meldete sich erst nach geraumer Zeit
und fragte erstaunt nach dem Begehr des späten
Besuchers , weigerte sich aber anfänglich zu öffnen,
obwohl Pierre mit der Begründung Einlaß ver¬
langte , wichtige und unaufschiebbare Dinge mit
ihm besprechen zu müssen.

Erst als Pierre seinen Namen nannte und auf
seine Offiziersuniform hinwies , ließ sich der
Totengräber , der offenbar sehr mißtrauisch war,
überreden . Nach einigen Augenblicken erschien er
an der Tür , eine Laterne in der Hand , schloß auf
und ging in ein einfaches , weißgetünchtes Zimmer
voran , das bei der düsteren Bel - rchtung sehr un¬
heimlich erschien. Beide standen sich nun gegen¬
über , der Kapitän sehr bleich und mit unsteten
Blicken, der andere — ein hagerer und hochge¬
wachsener Mann — voll geheimer Spannung.
Eine Weile herrschte Schweigen , dann begann
Pierre , er sprach rasch und mit rauher Stimme:

„Ich habe eine Bitte , morgen wird die Gräfin
Marion Fronville begraben ; Sie müssen ihren
Sarg für mich öffnen . . ."

Gleichzeitig legte er einen mit Goldstücken ge¬
füllten Beutel auf den Tisch.

Der Totengräber war so überrascht , daß er im
ersten Augenblick nichts zu sagen wußte ; eine
Weile glaubte er, es handle sich nur um einen

Scherz . Aber der Ernst , mit dem ihm der
Kapitän seine Bitte vortrug , bewies ihm bald,
daß er sich irrte . Endlich fand er eine Entgeg¬
nung und wies das sonderbare und , wie er sich
ausdrückte , frevelhafte Ansinnen zurück. Er werde
seine Pflichten niemals verletzen — er sei ein
ehrlicher und redlicher Mann und laste sich nicht
bestechen.

Pierre war verzweifelt über den nicht er¬
warteten Widerstand und begann , sein Unglück
ausführlicher zu schildern . Schließlich bat er den
Totengräber mit flehenden Worten , er solle die
Tote , er sei doch mit Marion von Clermont ver¬
lobt gewesen, ihn noch ein letztes Mal sehen
lasten . Nur durch tragische Umstände seien sie
damals getrennt worden . Nun müsse er auf
ewig Abschied von ihr nehmen . Diese letzte Bitte
dürfe ihm nicht verweigert werden , sonst könne
er nicht mehr weiterleben.

Der Wächter sträubte sich noch eine Weile gegen
das Ansinnen , schließlich aber gab er den drängen¬
den Bitten nach, zumal der junge Offizier in
einer so trostlosen Verzweiflung zu sein schien und
sich durch kein noch so heftiges Wort abweisen
ließ . Wenn man es genau bedachte , konnte das
Vorhaben nicht strafbar sein. Vermutlich spielte
die ihm angebotene Geldsumme bei dem Entschluß
des Wächters auch eine Rolle , so daß str sich leich¬
ter entschloß, die Bitte des Kapitäns zu erfüllen.
Ganz konnte der Totengräber seine Bedenken
zwar nicht überwinden , und er zögerte noch eine
Weile , bis er Pierre ein Zeichen gab , die Laterne
zu nehmen , und ihm in die dunkle Kapelle zu
folgen.

Der Wächter öffnete die kleine Seitentür und
ging voraus , auf den nächtlichen Friedhof , über
dem einige Sterne zwischen den jagenden Wolken
aufleuchteten . Die Kapelle lag nicht weit ent¬
fernt . Die Tür knarrte in den Angeln , als sie
mit einem unförmig großen Schlüssel aufge¬
schlossen worden war . Pierre blieb am Eingang
stehen und betrachtete den hellen Sarg , der mitten
im Raum auf einem Podest ruhte . Das Laternen-
licht flackerte und warf unruhige Schatten an die
hohe Decke und auf die kahlen Wände.

Pierre schrak zusammen , als er das metallene
Knirschen der Schrauben hörte , die der Wächter
vom Sarg löste. Er trat hinzu und beobachtete
den Mann , der mit stumpfer Gleichgültigkeit die
notwendigen Verrichtungen traf . Plötzlich wandte
der Totengräber sich um und nickte Pierre zu.
Pierre verstand . Er trat an das eine Ende des
Sarges , faßte den Deckel an , den sie nun ohne
Mühe abhoben und leise auf den Boden setzten.

„Ich laste Sie für fünf Minuten allein " , flü¬
sterte der Totengräber . Es waren die ersten
Worte , die in dieser Nacht in der Kapelle ge¬
sprochen wurden . Langsam und gesenkten Hauptes
ging der alte Mann hinaus.

Pierre wandte sich um und blickte in das Ge¬
sicht der Toten . Sah dies Antlitz nicht ganz so
aus , wie er es in der Erinnerung bewahrt hatte,
bleich und schön und ebenmäßig ? Wie eine
Schlafende , dachte Pierre . Und wie sanft waren
die Lider geschlossen. Pierre dachte an die Zeit
vor vier Jahren , als er in Marseille von Marion
Abschied genommen hatte , an die Mondnacht im
Park . Seine Augen begannen sich mit Tränen
zu füllen , wenn er auch mannhaft alle Regungen
des Schmerzes zu unterdrücken versuchte. Sein
Blick verschleierte sich.

Galt es denn wirklich Abschied zu nehmen von
diesem Wesen , das er über alles geliebt hatte?
War Marion wirklich tot ? Schien nicht alles so
zu sein. wie damals , als sie ihm zugeflüstert
hatte : „Es gibt nichts auf der Welt , was uns
trennen könnte ." Er wußte die Worte noch
genau:

„Ich glaube sogar , wenn ich tot wäre , würde
mich deine Liebe wieder zum Leben erwecken."

Pierre war damals darüber erschrocken, daß sie
so seltsam gesprochen hatte . Und nun war ihre
Ahnung Wirklichkeit geworden . Niemals würde
er eine Frau finden , die ihm Marion ersetzen
konnte. Wie sanft hatte ihre Stimme geklungen
wie zart hatten ihre Hände streicheln können
„Ich liebe dich, Marion " , flüsterte er - so sehr
liebe ich dich . . ." " '

Plötzlich , wie unter einem Zwang , beugte sich
Pierre über den Sarg und legte seine Hand auf

Man kann keine wirklich tief eingreifende
Revolution machen, wenn nicht das Volk nach
einer solchen Revolution innerlich schreit.

^ .ckolk Hitler
. . . .. .

die Hände der Toten . . . Träumte er oktt
wachte er oder täuschte ihn das flackernde Kerzen¬
licht ? Pierre glaubte unter seiner Hand eine
leise Bewegung gespürt zu haben . Aber das
mußte die Einbildung oder die Verzweiflung
eines dem Wahnsinn nahen Menschen sein. Piern
suchte aus diesem Traum , der ihn verwirrte . «
erwachen und sah auf . das Gesicht der Toten . All-'
nun gab es keine Täuschung mehr : Langst^
öffneten sich die Lippen ein wenig , so, als ob dit
bleiche Gestalt wieder zu atmen begänne . Dst
erstarrten Züge des Gesichts lösten sich, und wie
aus einem tiefen , tiefen Traum heraus schlug
Marion die Augen auf . Pierres Körper begann
M zittern , während er noch auf dies Wunder ,bas
sich da vor seinen Augen ereignete , in tiefster
Verwirrung schaute, und dann schrie er . schrie, als
ob ihn plötzlich ein rasender Schmerz befallen
habe . und dann war Stille . . .

Der Totengräber war auf den Weg vor der
Kapelle langsam hin und her gewandert . In Ee-
danken war er noch mit dem sonderbaren Ver¬
langen des Kapitäns beschäftigt und mit den
Zweifeln über seine Bereitwilligkeit , die Bitte
des Kapitäns zu erfüllen . Plötzlich stand er
still . Kam dieser haltlose und entsetzliche TckM
aus der Kapelle ? Der Wächter wartete ängstlich
und lauschte . War dieser Eindringling vielleicht
ein Wahnsinniger ? Oder ein so Perzweifelter,
daß er sich am Sarg der Toten das Leben nehmen
wollte ? Oder was war sonst geschehen? Es gab
kein Besinnen mehr . der Totengräber mußte fest¬
stellen , was vor sich gegangen war . Er lief ein
paar Schritte und blieh dann erschrockenstehen.
Er sah, wie die Tür zur Kapelle sich öffnete , nie
der Offizier , die Tote auf den Armen , heraus¬
kam und mit einem irren Gelächter davonlief.

(Fortsetzung folgt .)
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Die häufige Behauptung : „Ich habe in der
Nacht kein Auge zugetan " ist in den meisten Fällen
stark übertrieben . Fast immer hat der Betreffende
in der Nacht mindestens einige Stunden geschlafen,
die durchwachte Zeit aber ist ihm endlos lang
vorgekommen und er ist am Morgen müde und
unlustig , denn eine Nacht mit schlechtem Schlaf
macht sehr reizbar . Auch das Aeußere des Men¬
schen entspricht diesem Zustande : die Haut ist fahl
und gelb . die Augen müde und matt und Falten
und Runzeln tiefer.

Der Mensch muß unbedingt dafür sor¬
gen , daß er gut schläft.  Hat man Kum¬
mer , so muß man wenigstens versuchen , ihn am
Abend so weit im Abstand zu halten , daß man sich
nicht von ihm übermannen lägt . Denn im Dunkel
der Nacht werden selbst Kleinigkeiten zu unübei-
windbaren Schwierigkeiten . Die Nacht hat nun
einmal die Eigenschaft , alles zu vergröbern und
zu vergrößern , und oft malt man sich in schlaf¬
losen Stunden Schwierigkeiten und Mißgeschicke
ans , die in der Wirklichkeit überhaupt nicht ein¬
treten ; man hat sich nur ganz unnötig geängstigt
und gesorgt . Ist das nicht wirklich töricht ? Man
soll sich deshalb vor allem Mühe geben , die allzu
sorgenvollen Gedanken zu vergessen, und soll sich
sagen , daß man alles noch viel schlimmer macht,
wenn man sich um den Schlaf bringt und dann
am andern Morgen nicht mit frischen Kräften das
Dasein anpacken kann.

Falsch ist es . bis tief in die Nacht hinein un¬
mittelbar bis zum Schlafengehen zu arbeiten.
Man soll vielmehr , ehe man sich zu Bett legt , dem
Gehirn die Möglichkeit geben , sich zu entspannen.
Wenn die Witterung es irgend erlaubt , ist es
recht gut , wenn man noch einen halbstündigen
Spaziergang macht, ehe man sich zur Ruhe begibt.

Auf jeden Fall soll man aber seine Arbeit beiseite¬
legen und noch etwas tun , was einem Freude
mächt. Wer im Bett vor dem Einschlafen gern
liest , soll am besten ein Buch nehmen , das er
schon kennt und das er gern hat , denn wenn er
ein ihm neues , spannendes Buch vornimmt , so
besteht die Gefahr , daß er sich beim Lesen viel zu
sehr aufregt , so daß er sich auf diese Weise um den
wertvollen Schlaf bringt.

Nicht ungünstig ist es , wenn man , ehe man sich
hinlegt , ein paar Uebungen macht , um die Mus¬
keln zu lockern und zu entspannen . Man stellt
sich zu diesem Zweck auf die Zehenspitzen und reckt
die Arme in die Höhe . dann geht man in dieser
Stellung vier Schritte , hierauf läßt man Ober¬
körper und Arme schlapp nach vorn sinken und
geht ganz schlaff wiÄer vier Schritte , wobei die
Hände fast den Boden berühren . Dann stellt man
sich auf ein Bein und schüttelt das andere so
kräftig wie möglich, immer abwechselnd . Dann
sind auch die Arme gründlich auszuschütteln . Nun,
legt man sich zu Bett . atmet tief ein und danach
völlig aus , während man den Körper ganz ent¬
spannt . Man wird fühlen , wie man unwidersteh¬
lich jn einen ruhigen Schlaf sinkt.

Man kann nur dann gut schlafen, wenn alle
Nerven und Muskeln entspannt  sind und
der Blutdruck niedrig ist. Ist man irgendwie auf¬
geregt . fei es vor Freude oder Angst , so steigt das
Blut zu Kopf und man kann nicht einschlafen . In
gleicher Weise regt auch Kaffee das Gehirn zu
besonderer Tätigkeit an . und man kann sich daher
selbst sagen , daß man zu später Stunde keinen
Kaffee trinken soll. Auch soll man nicht zu später
Stunde noch eine kräftige Mahlzeit einnehmen!
Wir brauchen in der Regel vier Stunden , um eine
Mahlzeit zu verdauen ; nach dieser Zeit bekommen
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Die Ausbildung und Gestaltung der körper¬
lichen und geistigen Eigenschaften des Kindes soll
nicht erst einsetzen mit dem Tag seiner Geburt.
Das Wissen um die Vorgänge der Vererbung,
das allmählich geistiges Gut des ganzen Volkes
wird , darf nicht dazu führen , im Hinblick auf die
Unabänderlichkeit des Ablaufs dieser Gescheh¬
nisse, die Hände müßig in den Schoß zu legen
und die Natur allein arbeiten zu lassen . Bis auf
gewisse Ausnahmen sind die Erbanlagen , inner¬
halb weiterer oder engerer Ereirzen , beeinfluß¬
bar durch äußere Einwirkungen . Wenn schon bei
Vererbungsversuchen an einer Fliegenart über
SOÜ verschiedene körperliche Erbeigenschaften fest¬
gestellt wurden — wie groß mutz dann die Zahl
beim Menschen sein, dem neben den körperlichen
Merkmalen auch noch die unzähligen Variationen
seiner geistigen Eigenschaften von den Eltern
übertragen werden . - - .
"" Da unsere nationalsozialistische Staatssührung
jetzt die größten Anstrengungen macht , durch ge¬
eignete Maßnahmen die Vererbung der schlechten
Eigenschaften allmählich einzuschränken
bleibt für unsere Erziehung die Aufgabe , die
guten Eigenschaften zu fördern und zu stärken,
und so zu richten , daß die noch vorhandenen
schlechten überlagert werden . Es ist aber durch¬
aus falsch hiermit erst beginnen zu wollen , wenn
angenommen werden kann , daß das Kleinkind
bewußt auf eine Anregung hin reagiert . Jede
werdende Mutter sollte es sich zur Pflicht
machen, in dem Sinne zu leben , wie sie
es von ihrem Kinde später für gut
und wünschenswert halten würde.  In
dieser Friihzeit gilt es nicht nur die Grundlagen
zu einem gesunden Körper zu legen , auch das gei¬
stige Leben der Mutter soll sich ihren Aufgaben

und Pflichten anpassen , denn die guten und
machtvollen Kraftströme , die in dieser Zeit von
der Mutter auf das Kind übergehen , bilden
dann später eine Krastquelle , die groß genug sein
muß, um während der Lebensdauer des neuen
jungen Menschen nicht zu versiegen.

Die gedanklichen Regungen , unter denen die
Entwicklung des jugendlichen Organismus vor
sich geht , teilt sich diesem in einem derart hohen
Maße mit , daß das Kind später gerade diesen
geistigen Einflüssen besonders leicht zugänglich
ist. Der Wille nach Gesundheit , Kraft und
Stärke , der Wunsch nach edlen Eigenschaften des
Kindes , muß erst einmal in der Mutter
lebendig  gewesen sein , um dann im jungen
Menschen um so leichter Wirklichkeit werden zu
können . '

Die Gesamtheit des Handelns eines Menschen
setzt sich zusammen aus unendlich vielen Willens¬
und Gefühlsregungen , die ihm in irgendeiner.
Form einmal von anderen vorgelebt wurden.
Wie nun aber der Boden ist, auf den diese Be¬
einflussungen fallen , ob der Mensch leichter ge¬
neigt ist, Gutes oder Böses anderen abzulauschen,
ob er die Fähigkeit mitbekommt , Edles „ Reines
und Kraftvolles in sich aufzunehmen , das wird
weitgehend von der Mutter selbst be¬
stimmt.  Nicht erst nach, sondern auch in der
vorgeburtlichen  Entwicklungszeit des Kin¬
des soll sie selbst sich befleißigen , in einer gleich¬
mäßigen , ruhigen Stimmung zu leben , deren
Unterton Milde und Festigkeit ist ; sie soll große
Erregungen und Brutales unbedingt ver¬
meiden  und die unerschütterliche Gewißheit
haben , daß ihr Kind alle die guten Eigenschaften
erhalten wird , die sie ihm schenken möchte.

Or . 8 . 8 . Druiu

wir dann wieder Hunger . Legt man sich hungrig
zu Bett , so kann es sehr wohl sein, daß das Hun¬
gergefühl den Schias stört . Es ist deshalb zu emp¬
fehlen . daß man vor dem Schlafengehen ein
Glas warme Milch trinkt,  das ist leicht
verdaulich und wirkt außerdem beruhigend Der
Magen verlangt erhöhte Blutzufuhr für seine
Arbeit und aus diese Weise wird das Gehirn ent¬
lastet.

Ein entspannendes und beruhigendes Mittel ist
ein warmes Bad , das aber durchaus nicht heiß
sein darf . weil es dann die gegenteilige Wirkung
ausübt . Dem Vadewasser wird gern etwas wohl¬
riechendes Badesalz oder Fichtennadelextrakt zuge¬
setzt. Man gibt sich im Bade Mühe . Arme und
Beine möglichst schwimmen zu lassen , weil man

ArbeUskameraiiin » kilf mit!
Hauswirtschastlicher Briefkasten der Eausrauen-

waltung der Arbeitsfront

Du sollst  keine Nahrungsmittel verderben
lassen , weder durch Schimmel , noch durch Fäulnis,
Gärung , Ueberreife , Zersetzung , Hitze, Schmutz,
Feuchtigkeit oder Frost.

Du sollst  keine Mäuse , Fliegen oder Ameisen
in deinem Haus dulden , sondern ihnen energisch
zu Leibe rücken, denn sie schmälern und gefähr¬
den durch Bakterien und Krankheitskeimüber¬
tragung Volksgut und Gesundheit.

Du sollst  deinen Kindern die Ehrfurcht vor
dem Brot lehren und nicht dulden , daß sie nur ein
Stück vertrocknen lassen und wegwerfen.

Du sollst  so vernünftig kochen, daß nichts von
den ursprünglichen Werten unserer Nahrung durch
unsachgemäße Zubereitung verlorengeht . Aus der
täglichen Nahrung nimmt der Mensch die Kraft
zur Arbeit . Wir brauchen arbeitstiichtige , d. h.
gesund und vernünftig ernährte Menschen.

Du sollst  keine Reste , deren Weiterverwen-
dung vielleicht ein wenig Mühe , Zeit und Ueber-
legung kostet, in den Abfalleimer werfen.

Du sollst  ernstlich daran denken , daß uns
die Erde nicht immer geben kann , was du willst,
daß sie einmal ausruhen muß , und daß du selbst,
was sie im Sommer überreich gibt , verwahren
kannst für die Zeit , wo sie karg ist.

Du sollst  nichts verschwenden . Einfache Kost
und Lebensansprüche haben von jeher die Men¬
schen gesund und widerstandsfähig erhalten . „Wer
trinkt ohne Durst und ißt ohne Hunger , stirbt
desto junger !"

Du sollst  mit all deinem Willen und deiner
Vernunft dich beteiligen am : Kampf dem
Verderb!

dabei die Muskeln am besten entspannt . Das
warme Bad ist auch eines der besten Mittel gegen
kalte Mße, ..die viele , Menschen am .Einschlafen
hindern , Auch wollene Bettschuhe sind praktisch,
wenn man an kalten Füßen leidet , da man dafür
sorgen muß , daß die kalten Füße möglichst
rasch  warm werden.

Schläft man längere Zeit schlecht, so ist das
für den Menschen ebenso ungesund , als wenn er
sich längere Zeit schlecht und ungenügend ernährt,
und er soll dann einen Arzt aufsuchen , um sich Rat
zu holen . Aufs Geratewohl Schlafmittel zu
nehmen , ist durchaus unsinnig.

Die Menschen brauchen durchschnittlich sieben
bis acht Stunden Schlaf , im Sommer weniger als
im Winter . Wer viel kürzer schläft, treibt irgend¬
wie Raubbau  an seinem Körper , und dieser
Fehler rächt sich früber oder später . Sehr ange¬
strengt arbeitende Menschen brauchen sogar noch
mehr Schlaf und sollen sich nicht zwingen , ihr
Schlafbedürfnis einzuschränken . Der Körper selbst
ist hier wirklich der allerbeste Zeitmesser , gpv.

Noch ist das Wetter kühl und ungemütlich , aber
„i den schon länger werdenden Tagen und in der
mitunter durchbrechenden Mittagssonne ahnen wir
den Frühling . Wir denken an die kommenden Spa-
ziergänge , an die kleinen Wanderungen und an
das Frühjahrskostüm.

Unser braver Wintermantel hält der scharfen
Kritik der helle Sonnenstrahlen nicht mehr stand,
und vor allem sehnen wir uns nach Buntheit und
frohen Farben . Ein Bummel durch die Stadt , ein
Blick in die Schaufenster gibt Aufschluß darüber,
was die Mode Neues bringt.

Da wären die Hüte , deren Formen schon einen
Hinweis auf die Silhouette der Frühjahrskostüme
geben ! So kann man sich vorstellen , daß zu den
hochgeschlagenen breitkrempigen Hüten , die aus
der Stirn geschoben, jugendlich und fast kindlich
wirken , eine strenge Mantelform nicht paßt und
wir deshalb wieder flatternden losen Jacken und
Voleroformen begegnen werden — einer heiteren
beschwingten Mode , die dem Frühling und sonni¬
gerem Wetter angemessen ist.

Wenn auch im allgemeinen die Frühjahrsmode
den Stempel des Heiteren , Anmutigen trägt , so
sind doch die Hutformen ebenso wie die Kostüms
und Jackenkleider vielgestaltig  und nicht
allein für einen „Typ " geschaffen. Wir finden
Jacken in allen Längen , mit abstehendem Schoß,
anliegend und tailliert , mit Faltengruppen im

k !. 02. Gestrickte einfarbige vamenjacke mit Tlrp.
Verschluß. Veyer. Schnitt für 92 u. 100 em Dbw-

kl . 010. Damenpullover in Häkelarbeit . Bunter
Seyer - Schnitt für 92 und 1W em Dberwekte.

338. Gestrickte Geschwisterkleidung für einen
etwa 4jährigen Knaben und ein 5 jähriges
Mädchen . Modelle aus Veyer -Vd. 3Z8entnommen.

kl . 012. Gestrickter Damenpullover im Streifen«
muster . Bunter Beyer -Schn. für 92 u. 100em Dbw.

kl . 08. Gestrickter Herrenpullover mit viereckigem
Kusschnitt . Seyer -Schnitt für 96 u. 104 cm Dbw.

^ISNclgSZt 'lJSilSiS

/Einfach bleiben die Schmttformen auch für
^ die neuen handgearbeiteten Frühjahrs
modelle . Die besondere Wirkung wird durch
interessante , stoffartig wirkende Muster und
sehr abwechslungsreich , neu , Lffektgarne erzielt.

kl , 06. Gestrickte Wickelbluse im Bellefmuster.
Bunter Seyer -Schnitt für 88 und 96 em Gberw.

kl . 02

m. oio

Rücken, in Smokingform und als kurzer Slipon,
Formen , die uns zwar bekannt sind, deren Einzel¬
heiten aber viel Neues bieten . Die Smokingjacke
wird vielfach mit Tresse eingefaßt , an sportlichen
Jacken sind die Vrusttaschen sehr hoch eingesetzt
und am Slipon wird in Taillenhöhe der Gürtel
hinten durchgezogen , während vorn die Weite des
kurzen Mantels angegurtet fällt . Manchen Jacken
fehlt der Kragen , die Aufschläge jedoch bedecken
breit die Brust , die gleichfalls breiten Aufschläge
der weißen Pikeeweste werden über die Jacke ge¬
legt . Eine andere Form wird am Hals mit ein
oder zwei Knöpfen geschlossen und springt zur
Taille keilförmig auf , um die Bluse sehen zu las¬
sen Die Westenbluse aus weißem Pikee spielt eine
große Rolle , daneben weicher und weiblicher die
dünnen , buntbedruckten Waschseidenblüschen mit
Plisseeschmuck und Stickerei . Vom Rock wäre noch
zu sagen , daß er kurz getragen wird , entweder ganz
eng , leicht glockig oder wie ein Schulmädelrock mit
vielen , unterhalb des Knies aufspringenden Fal-
ten .zVerbreiterte Schultern sind noch immer uner¬
läßlich.

Man schwelgt in Farben!  Die Kostüme
zeigen sich oft in einem kräftigen Kobaltblau , zu
dem gut eins altrosafarbene Bluse kontrastiert,
während zum bananengelben Westenkleid ein kaf¬
feebrauner Slipon paßt . Nicht zu vergessen sei die
farbliche Uebereinstimmung des Hutes , des Kostü¬
mes , der Schuhe , Handschuhe und der Tasche. Die
Modefarben der Handschuhe sind denen der Stoffe
angepaßt , sie leuchten uns aus den Schaufenstern
in einem lichten Rot entgegen , sind hellgelb , blau
und altrosa . Schuhe jedoch sind meist in neutralem
dunkelblauem Farbton gehalten . Die Form der
Handschuhe ist einfach , gern ohne Stulpen in
Sckiliipferform oder mit einem Reißverschluß auf
dem Handrücken . Taschen in Beutelform mit in¬
teressanten Verschlüssen und Steppverzierungen
fügen sich ebenfalls farblich harmonisch ein.

Vsra ÄsvsklvF.

Seife - wisfensckvlstlick geseken
Für die Hausfrau stellt das Stückchen Seife,

das nach dem Ausspruch Justus Liebigs  ein
Maßstab für den Wohlstand und die Kultur der
Staaten ist, kein großes Problem dar . Sie ver¬
langt mit Recht , daß die Seife kräftig schäumt,
gut wäscht und ihren Reinigungszweck erfüllt.
Für den Fettchemiker dagegen birgt oas Stückchen
Seife eine Fülle von wissenschaftlichen Problemen,
von denen sich der Laie keinen Begriff macht.
Daß Seife und ihre Herstellung «ins Wissenschaft
in chemischer und technischer Hinsicht ist, darüber
bekam man kürzlich auf der Tagung der Deut¬
schen Gesellschaft für Fettforschung
e. V . in Berlin einen aufschlußreichen Ueberblick.

Ist für die Hausfrau die Frage nach dem Wie,
nach dem Wirkungsgrad , das Ausschlaggebende,
so fragt die Wissenschaft nach dem Warum . Man
hat die Seife nach allen Richtungen durchforscht,
sie auch geröntgt und ist' nicht mehr sehr weit da¬
von entfernt , eine „Strukturtheorie der Seifen-
kolloide " aufzustellen , die alle an der Seife beob¬
achteten Erscheinungen auf einfache Weise zu er¬
klären vermag . In wissenschaftlichen Laboratorien,
aber auch in praktischen Serienversuchen wird im
übrigen jedes neue Seifenherstellungsverfahren,
jede neue Zusammensetzung genau geprüft , ehe
die Seife bzw . das Waschmittel der Oeffentlich-
keit übergeben wird.

Auch für den Wirtschaftswissenschaftler ist die
Seife ein Gegenstand vieler Untersuchungen . Er
stellt fest. daß z. B . jeder Deutsche pro
Kopf und Jahr 8 Kilo Seife ver¬
braucht,  wovon 1,2 Kilo auf Feinseife ent¬
fallen . Für den Fachmann , der sich auf die Er¬
gebnisse der wissenschaftlichen Forschung stützt, ist
es bedeutungsvoll , daß im Jahre 1988 88 900 Ton¬
nen tierische und pflanzliche Oele und Fette für
die Feinseisenherstellung aus dem Auslande ein¬
geführt werden mußten , wozu für 7 Millionen
Reichsmark Devisen erforderlich waren . Mit die¬
sem Devisenaufwande von 7 Millionen Reichs¬
mark wurde durch deutsche Schaffenskraft ein
Verbrauchswert von 88 -90 Millionen Reichsmark
geschaffen. Das Stückchen Seife , mit dem manche
Hausfrau so unachtsam umgeht , stellt also einen
Begriff dar , um den sich unzäblige Menschen mit
Geist und Arbeitskraff unablässig abmühen . Da
das Stückchen Seife aber auch hinsichtlich der Fett-
beschaffung ein sehr lebenswichtiges Problem
darstellt , heißt es , mit der Seife sorgsam und spar¬
sam umzugehen!
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2m einzelnen kann vieler Vorschlag , der als
öffentlicher Vorschlag ganz allgemein gehalten
werden mutz, dieses natürlich nicht sagen . Er
empfiehlt aber für die nächsten sechs Wochen die
Lebensmittel zu verwerten , die in der Praxis
und in den Büros des Instituts kür Konjunk¬
turforschung als die wirtschaftlichsten für den
Privat - und den Staatshaushalt ermittelt wor¬
den sind, Vielleicht können die Fragenden aber
doch eine Anregung für ihren Speise¬
zettel  für morgen und übermorgen erhalten,
wenn sie diesen Gedankengängen folgen . Unser
Vorschlag empfiehlt Mahlzeiten mit Schweine¬
fleisch, Flutz - und Seefisch, Wurzelgemüse , Ge¬
müse- und Obstkonserven , Von diesen gibt es eine
genügend große Auswahl , um jedem Geldbeutel
und GeschmackRechnung zu tragen . Und nun woll¬
ten die Fragenden gar nicht wissen, was sie als
Mittagsbrot essen sollten , sondern wollten einen
Vorschlag für die Abendmahlzeit und das Früh¬
stück haben . Die Abwechselung von Wurst und
Käse ist allmählich auch wieder langweilig ge¬
worden , Fischkonserven haben sie auch schon in so
großen Mengen gegessen (oder vielleicht leider
noch gar nicht) , baß sie darauf keinen Appetit
haben . Und was nun zur kalten Mahl¬
zeit?  Unsere Vorschläge , so mächten wir aus¬
drücklich bemerken , erstrecken sich mit den erwähn¬
ten Lebensmitteln auch auf die kalten Mahlzeiten,
Auch bei der Wahl des Brotaufstriches kann man
besser sein Geld anlegen , wenn man der Jahres¬
zeit entsprechend jetzt Schweinefleischwaren , Kon¬
serven und auch Salate itzt.

Warum aber so viele kalte Mahlzeiten ? Gerade
in der Großstadt , wo doch durch Gas und Elek¬
trizität das Kochen so leicht gemacht und ver¬
einfacht ist, haben die kalten Mahlzeiten die war¬
men fast völlig zurückgedrängt . In welchen Haus¬
haltungen wird noch als erste Mahlzeit eine
warme Suppe oder ein Brei gegessen? Brötchen
und Weißbrot haben Grieß und Haferflocken in
die Flucht geschlagen, als sie ihren siegreichen
Einzug in Berlin hielten . Wieviel Hunderttau¬
sende Berliner und Millionen Deutscher kauen
mittags an ihrer ' Stulle und schlürfen dazu eine
Tasse Kaffee aus der Thermosflasche ? Und wie¬
viel Millionen Deutscher essen abends , wenn sie
mittags warm gegessen haben , Abendbrot nur als
kalte Mahlzeit ? Wie selten wird abends
noch warm gegessen,  wie es noch vor weni¬
gen Jahren in Berlin üblich war und wie es auch

außerhalb der Eroßstadtmauern heute noch üblich
ist. Vielleicht wird einmal ein gewärmter Rest
vom Mittagessen aufgetragen , aber die anderen
müssen Brot und Wurst haben , Gewiß , die allge¬
meinen Lebensbedingungen sind heute andere als
früher Sie haben sich außerordentlich schnell um¬
geformt Ist die Entwicklung aber abgeschlossen?
Nach unser Erfahrung wissen wir : nie.

Warum wollen wir nicht die Entwicklung
unserer Lebensgewohnheiten in der Richtunglen-
ken daß die warmen Mahlzeiten wieder Mode

„Wir sehen als Frauen im Volk unsere
Aufgabe keure darin , die nattonalsops-
listische Weltanschauung in solcher Weise
an die Frau lieranimragen , wie sie ihr
verständlich und klar wird . hu diesem
Zweck ist das Deutsche Frauenwerk ge¬
schaffen, in dem alle arbeitenden deutschen

Frauen ; u einer Arbeitsgemeinschaft ; u-
sammengeschiosien sind ."

Gertrud Kcholtz-bLlink

werden oder , was sie tatsächlich auch sind, als
besser und gesünder und damit fortschrittlicher
wieder anerkannt und gewürdigt werden ? Leider
sind mit der Bevorzugung kalter Mahlzeiten
wertvolle Rezepte und Erfahrungen von kleinen
warmen Gerichten in der Mehrzahl unserer Haus¬
haltungen verlorengegangen und bei jungen
Hausfrauen überhaupt nie bekannt geworden.
Glücklicherweise sind uns aber noch alte Re¬
zepte in großer Zahl in Kochbüchern
und F amil ienüb e rl i e fer ung e n er¬
halten,  die nur in bezug auf Zutaten und Ee-

Wenn cler Frühling nalstt. . .
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Wenn die Frühlingswinde durch die Lande wehen
und ihr belebender Hauch durch die weit geöffne¬
ten Fenster in die Wohnung dringt , dann ist für
die Hausfrauen die Zeit gekommen, sich mit Plä¬
nen für das Großreinemachen  ihrer Woh¬
nung zu befassen. Viele von ihnen möchten dann
gleich „zwei Fliegen mit einer Klappe " schlagen
und damit eine Umgestaltung ihres Heims verbin¬
den, zu der sie die Unzufriedenheit mit ihren jewei¬
ligen Wohnverhältnissen drängt . Freilich — die
wenigsten kommen dabei zu einem befriedigenden
Resultat und lassen es dann resigniert bei der bis¬
herigen Ausgestaltung bewenden , um dann im
nächsten Frühjahr die ' üblichen neuen Pläne zu
entwerfen.

Diese scheitern nur zu häufig daran , daß die vor¬
handene Raumaus - und -benutzung nicht aufge¬
geben und die Neugestaltung vielfach unter dem
Gesichtswinkel entworfen wurde , wenn . . . ja
wenn die und die Räume nebeneinander lägen
und die und die Größe und Lage hätten , die
Wände nicht durch Türen an unerwünschter Stelle
unterbrochen oder die Oefen nicht da oder dort im
Wege ständen , um nur einige der Einwände anzu¬
führen , die vielfach in dieser Hinsicht gemacht wer¬
den. Sofern die neuen Pläne vielleicht unter dem
nachwirkenden Eindruck entstanden , den andere,
dank ihrer Anlage zweckmäßig eingerichtete Woh¬
nungen auf sie machten , müssen diese von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt sein, wie auch alle
anderen , bei denen die notwendigen Voraussetzun¬
gen fehlen.

Aber warum die Flinte gleich ins Korn werfen,
wenn aus diesem oder ienem Grunde die er¬
wünschte Umgestaltung der Wohnung nicht durch¬
führbar ist? In vielen Fällen ist es sicher möglich,
durch eine veränderte  Zweckbestimmung der
vorhandenen Räume , eine praktischere Ausnutzung
zu gewährleisten . Und was die fehlende Größe bzw.
Länge oder Breite betrifft , so lassen sich durch Um¬

gruppierungen der aufgestellten Möbel und Be¬
hälter sehr häufig überraschend günstige Raum¬
wirkungen erzielen , die man vorher nicht für mög¬
lich gehalten hätte . Die oft sehr störenden Zim-
mertllren lassen sich leicht — sofern man sie nicht
unbedingt als Durchgang benötigt — durch einen
davorgestellten Schrank , ein anderes Möbel oder
durch Ucberspannung mit Tapeten , aus dem Blick¬
feld rücken. Vielfach kann auch die dem Zimmer
zugekehrte Türnische zu bestimmten Gebrauchs¬
zwecken ausgenützt werden , sei es durch Einsetzen
eines leicht anzufertigenden Regals mit abschlie¬
ßenden , farbig zum Raum abgestimmtem Vorhang,
oder durch Ausgestaltung des Türrahmens in ir¬
gendeiner anderen Weise . Was aber die Lage des
Ofens anbelangt , so lassen sich die in der kalten
Jahreszeit so begehrten Ofen - und „Schmollwin¬
kel" durch einen abschließenden Wandschirm und
Gruppieren von Sitzgelegenheiten um ihn , leicht
schaffen, selbst wenn die mangelnde Breite des
Zimmers diese Ausgestaltung auf den ersten Blick
auszuschließen scheint.

Sind Zeit und Mittel vorhanden , auch das Kleid
der Wohnung : die Wände , bei Umgestaltung zu
erneuern , so sind weiteste Neugestaltungsmöglich¬
keiten gegeben , denn wenn „Kleider Leute
machen", so vermögen moderne Tapeten oder ein
dekorativer Anstrich der Wände den alten Räu¬
men ein ganz „anderes Gesicht" zu verleihen.

Wichtig ist dabei zu wissen, welche Wirkung die
einzelnen Farbenschattierungen auf die seelische
Stimmung auszulösen vermögen . — Erhalten
dann noch die Augen der Wohnung : die Fen¬
ster,  eine moderne Fassung , zu der die modernen
deutschen Druckstoffe in ihrer Vielgestaltigkeit die
beste Gelegenheit bieten , dann trägt auch diese zur
Vervollständigung der Umgestaltung der Räume
und somit dazu bei , diesen den ersehnten neuen
Reiz zu verleihen . nk.

würze den heutigen Verhältnissen und Ge¬
schmacksrichtungen angepaßt zu werden brauchen.
Damit beschäftigt sich jetzt eine ganze Anzahl von
Hausfrauen , deren Erfahrungen bald in ^en Re¬
zeptvorschlägen vom Frauenwerk und vom Reichs¬
nährstand für die Allgemeinheit ausgewertet
werden.

Gegen das mehrmalig - Warmessen am Tag
richten sich leider vielfach nicht nur die Ver¬
hältnisse , unter denen die Mahlzeiten zubereitet
werden oder genossen werden müssen, sondern die
Einstellung vieler Hausfrauen , denen die marine
Mahlzeit zu viel Arbeit zu machen scheint, Ohne
daß verkannt wird , daß hin und wieder warmes
Mittag - und Abendbrot eine erhebliche Mehr¬
belastung der Arbeitskraft und Zeit oer Frau
bedeuten , bleibt aber festzustellen, daß ein wirt¬
schaftlich angerichtetes kaltes Essen ebensoviel Ar¬
beit macht wie ein gekochtes. Eine einfach hinge¬
stellte Wurstfchüssel, ein Käseteller und ein Brot
ist schließlich kein wirtschaftliches Essen und keine
Hausfrauenarbeit oder -kunst. Wenn Mittagsrests
zu Salaten oder anderswie , oder beispielsweise
Weißkäse richtig angerichtet werden , damit sie
gern und willig aufgenommen werden , muß die
Frau meist ebenso viel Zeit dafür verwenden , als
wenn sie ein Kartoffel -, Grieß - oder Haferflocken-
gericht zubereitet . Daß dieses billiger ist als eine
Brotmahlzeit , haben sich Millionen von Haus¬
frauen , die mit dem Pfennig rechnen , erprobt.
Von diesen Frauen sollten die
anderen lernen,  auch die , die glauben , daß
warmes Abendbrot sich für sie nicht lohne . Wenn
es sich bei ihnen bisher nicht gelohnt haben sollte,
liegt es meist an ihrer Kochkunst oder Bequem¬
lichkeit, das richtige Rezept herauszusuchen . Die
Entschuldigung , daß die Männer solche Gerichte
nicht mögen , ist unzutreffend sobald die Gerichte
nach dem Geschmack der Männer zubereitet wer¬
den , was durchaus möglich ist, was viele aber
vergessen haben . Allerdings darf man bei dem
Begriff Mahlzeit sich nicht aus die Meinung ver¬
steifen , daß zu einer Mahlzeit mindestens drei
Gänge , Vorspeise , Hauptgericht und Nachtisch
gehören . Ein Einzelgericht dürfte mindestens ein¬
mal am Tage genügen , den Hunger zu stillen.

Schwieriger als die Hemmung der Hausfrau zu
überwinden sind die Hindernisse , die sich durch
mangelnde Kochgelegenheit  für alle die
ergeben , die ihr Mittag - und Abendessen in Fa¬
brik - und Geschäftsräumen zurichten und ver¬
zehren müssen. In den Großstädten sind Millionen
Männer und Frauen auf kalte Mahlzeiten ange¬
wiesen , weil sie Gasthausessen nicht bezahlen kön¬
nen , Kantinenessen ihnen nicht zur Verfügung
steht und sie keine Kochgelegenheit haben . Der
regelmäßige Verbrauch dieser Millionen Men¬
schen macht aber eine so große Menge aus , daß
es sich wirklich lohnt , ihm mehr Beachtung als
bisher zu schenken. Wenn wir wissen, daß das
warme Essen gesünder ist als das
kalte,  so muß auch an diese Millionen Menschen
gedacht werden . Es müssen darum in jedem Ein¬
zelfall Mittel und Wege gefunden werden , damit
auch diese Volksgenossen warme Mahlzeiten mehr¬
mals am Tage erhalten können . Es ist verständ¬
lich, daß die Betriebsführer aus den Arbeite - und
Geschäftsräumen nicht Küchen machen lassen wol¬
len und können.

Ebenso aber wie viele Vetriebsführer die Zu¬
bereitung von Kaffee zur Auffrischung der Ner¬
ven in einem Nebenraum für die Gefolgschafts¬
mitglieder ermöglicht haben , so wird es auch
möglich sein , wenn der gute Wille vorhanden ist,
Gelegenheit -zur Zubereitung -von einfachen war¬
men Gerichten aus Kartoffeln , Grieß oder Hafer¬
flocken zu schaffen, ohne daß der Geschäftsbetrieb
dadurch behindert wird . Diese Mahlzeiten kön¬
nen in kurzer Zeit während der Mittagspause
hergerichtet und auch verzehrt werden Sie wer¬
den sicherlich nicht nur ihrer wohltuenden Wir¬
kung wegen lieber gegessen als Brot , sondern
auch weil sie billiger sind,  Sie können in
vielen Fällen bereits zu Hause vorbereitet werden
und vielleicht bringt auch die Industrie bald
mehr ähnliche Erzeugnisse heraus , wie bisher
Koteletten , Delikateßportionen und Suppenwür¬
fel , die an sich fertig zubereitet sind und nur noch
angewärmt oder aufgekocht zu werden brauchen,
Damit würden auch die , die leider keine gute
Ausbildung im Kochen erhalten haben , die Mög¬
lichkeit bekommen , sich eine warme Mahlzeit bil¬
lig und schmackhaft zu bereiten . Die Frage , was
sollen wir morgen essen, wird sich dann auch leich¬
ter für die beantworten lassen, die bisher mehr
kalte als warme Mahlzeiten gegessen haben und
denen die kalten auf deutsch gesagt „über sind" ,

Dr , llorking

veokspovtsnkKsbe : Den Lusweg

Der Kleinsiedler saß mit seinem Sohn am
Frühstückstisch, als der Nachbar aufgeregt her¬
überkam . „Im Rundfunk haben sie eben ange¬
sagt , daß ein schweres Hagelwetter heraufzieht ."
„O weh, unsere schönen Frühbeete, " sagte der
Sohn , „da wollen wir nur schnell in den Garten
und die Elasfenster abnehmen , sonst zerschlägt uns
der Hagel alle Scheiben, " „Unsinn, " fagte der
Vater , „wenn wir sie abnehmen , zerschlägt der
Hagel die jungen Pflänzchen , das ist ebenfo
schlimm," „Ja , aber was sollen wir machen,"
klagte der Junge , „Decken oder Matten zum Zu¬
treten haben wir doch nicht." „Trotzdem weiß ich
ein einfaches und sicheres Mittel , meinte der
Vater , „komm nur schnell mit hinaus in den
Garten, " Wie schützten sie Pflanzen und Schreiben
auf ganz einfache Weise vor dem Hagel?

1. Deutscher Monatsname , 2, Berg in Tirol,
3. Gartenhaus , 4. Wäschestoff, 8. Fußbekleidung.
6. Trinkgefäß , 7. griechischer Weiser , 8, englisches
Gewicht , 9. Oper von Verdi , 19. Epos Homers,
11. Flüssigkeitsrest , 12. Aehrenstachel , 13. Teil des
Mittelmeers , 14. Naturerscheinung , 15. ostindischer
Ochse, 16. Einsiedler , 17. Futterstoff , 18. Stern¬
deutung , 19. weibliche Wagnergestalt , 20. Eehalts-
stempel bei Gold - und Silberwaren.
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Kiikevvlltsel
Aus den Silben:

a — a — as — be — bel — bu — da — di — dri
— e — el — er — ge — ge — ge — gran —
ho — i — i — lau — le — lei — li — mit
— mond — na — ne — ne — ne — nei — nen —
nes — ni — o — pun — re — re — ro — sa
— sän — se — sel — ser — skop — tas - - un —

won — ze — ze — ze
lind 20 Wörter zu bilden , deren erste und vor¬
letzte Buchstaben , letztere von unten nach oben
gelesen , ein Wort Rückerts aus den Bausteinen
ergehen . Die Wörter bedeuten:

Waagerecht : 1. nord . Männername , 4, Wurf¬
spieß, 5. Stadt am Wllrmsee , 9, Funkstation,
10. Gattung , 12. Sumpferz , 14. Stadt in Ostfries¬
land , 18. türkische Münze , 16. Nebenfluß der
Donau , 18. Normung , 19. Meisterläufer , 22. Stadt
in Holland , 23. Fluß in Afrika , 24. indische
Münze.

Senkrecht : 1. Stadt in Indien , 2. Stadt in
Italien , 3. Nachlaß , 5. Ehrengasse , 6. Funkgerät,
7. Schweizer Hochtal , 8. Balkonpflanze , 11. Hirsch¬
art , 13. Kanton der Schweiz, 17. männl . Vor¬
name , 20. altrömisches Maß , 21. nationalspanischer
Führer.
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Obige Buchstaben sind so in die leeren Felder
der Figur einzusetzen, daß Wörter nachfolgender
Bedeutung entstehen:

1. Salatpflanze . 2. Wallfahrtsstadt am Ganges,
3. Stadt am Vodensee , 4. wesenloses Schattenbild,
5. chem. Grundstoff , 6. ehem . Königreich , jetzt Teil
von Jugoslawien , 7. Tatkraft.

cklokus — v » 8 Ätselspisl
Bodensee — Eifersucht — Fallobst — Froschlaich
— Phantast — Regenbogen — Wendepunkt —

Zugspitze.
Die Wörter sind ohne Rücksicht auf Trennung

und Rechtschreibung so in die nachfolgenden Sätze
einzufügen , daß sich ein Sinn ergibt.

1. Im D — — — ich immer darauf , einen
Fensterplatz zu bekommen.

2. Das Brot ist hart und die Wurst schlecht ge¬
worden , hat Oskar denn schon das — — —?

3. Ich bin immer betrübt , wenn ich im Maß¬
krug den - .

4. - ich nachts vor Liebchens Haus.
5. Bei Gewitter und - die Wanderer

in den Feldweg ein , der zum schützenden Dorfgast¬
haus führte.

6. Mensch, Maxe , sage mal , wann -du
dir?

7. Egon schwärmte schon immer fllr 's Kino , er
-a Nielsen so entzückend.

8. Emilie , es wäre zu schön, - drei Uhr
zum Stelldichein kämst.

(Auflösungen in der morgigen Ausgabe)

össLLÄAN.

Rat , wo ich bin?
Und schau recht fleißig hin,
Zum Suchen bist du viel zu klein,
Wo mag ich wohl verborgen sein?
Rat , wo ich bin!

Schaut ihn nur an,
Wie gut er jachen kann!
Und ist die Mutti noch so schlau,
Klein Bübchen findet sie genau,
Schaut ihn nur an!
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Jetzt beim Nahen des Frühjahrs wollen wir
nicht vergessen, daß wir in den Linsenein  Nah¬
rungsmittel haben , das nicht zu teuer , wohl¬
schmeckendund sättigend zugleich ist, so daß wir es
gerade jetzt noch öfter auf den Tisch bringen
können.

Vielfach weicht man die Linsen am Tage vor
dem Kochen in kaltem Wasser ein . Man kann sie
aber auch ebensogut noch besser am Morgen des
Kochtages in lauwarmes Wasser schütten und sie
zwei Stunden darin lassen. Wenn man die Linsen
kocht, soll man ein Bündelchen Thymian , Petersilie,
ein Lorbeerblatt , eine Zwiebel und etwas Sellerie
in das Wasser tun ; man wird überrascht sein,
welch guten Geschmackdiese Zutat dem Gericht gibt.

Linsen in Curry.  250 Gramm Linsen läßt
man zwei Stunden in lauwarmem Wasser stehen.
80 Gramm Butter werden im Topf zerlassen , dann
gibt man Currypulver hinein , sowie etwas Salz,
bräunt nun eine in Scheiben geschnittene Zwiebel
darin ; darauf tut man die Linsen in die Butter.
Dann läßt man die Linsen gut zugedeckt auf klei¬
nem Feuer langsam gar schmoren. Man gibt zu
diesen Linsen warme Würstchen und kann auch
Blutwurst in dicken Scheiben hineinschneiden . Das
Gericht mutz mit Salz abgeschmeckt werden.

Gedämpfte Linsen.  Nachdem 280 Gramm
Linsen zwei Stunden in lauwarmem Wasser gestan¬
den haben , kocht man sie weich. Man gibt einen
Stich Butter in einen Topf , bräunt hierin vorsich¬
tig eine gehackte Zwiebel und einen Eßlöffel Mehl.
Dann gibt man 14 Liter Fleischbrühe (man kann

Liter Wasser nehmen , in dem man einen Brüh¬
würfel aufgelöst hat ) und die Linsen hinzu . Alles
wird nun gut durchgekocht, noch etwa zehn Minu¬
ten dünsten . Salz muß man nach Geschmack hin¬
zufügen . Zu diesen Linsen kann man gut gekochtes
Hammelfleisch geben , ebenso auch gekochtes Ochfen-
sleisch.

L i n s e n k o t e l etts.  125 Gramm Linsen wer¬
den in 14 Liter Wasser weich gekocht, zusammen

Zweierlei
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Gestern haben wir seit langer Zeit wieder ein¬
mal ein Gesellschaftsspiel gespielt , das vor allem
den Kindern allergrößte Freude bereitete . Sie
kennen sicherlich auch das sogenannte Teekessel-
spiel , in dem man unter der Bezeichnung Tee¬
kessel verschiedene Gegenstände gleichen Namens
beschreibt und raten läßt . Unter anderen Wör¬
tern wie der und das Bauer , Seite und Saite
hatten wir auch das Wort Schimmel  vor : Ich
beschrieb ihn einerseits als großen , vornehmen
Vierbeiner , andererseits aber als etwas , das in
der Küche oft anzutreffen ist auf Brot , Wurst
und Käse . Trotz anschaulicher Kennzeichnung
wurde des Rätsels Lösung erst sehr spät gefunden.
Kaum aber war die Lösung bekannt , als ich auch
schon als alte Hausfrau eine Flut von Neckereien
über mich ergehen lassen mußte : Da sieht man ja,
wie du wirtschaftest : Schimmel ist also oft in
deiner Küche auf den schönsten Eßwaren anzu¬
treffen . rief meine Aelteste lachend und Peter,
der elfjährige , trompetete vergnügt und ohne Un¬
terlaß : „Das nennt man Kampf dem
Verderb !"

Sie ahnen gewiß nicht , wie glücklich mich die
Neckereien der Kinder gemacht haben , denn sie
zeigten mir , daß meine ständigen Ermahnungen,
jedes Nahrungsmittel zu achten und nichts davon
verderben zu ' lassen, genützt hatten : Meine
Kinder haben erkannt , wie notwen¬
dig es  ist , sorgfältig zu wirtschaften,
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mit einer feingewiegten Zwiebel , einer Tomate,
Salz und etwas Paprika . Wenn sie weich sind, gibt
man zwei Eßlöffel Reismehl hinein und kocht sie
weiter , bis die Masse ziemlich dick ist. Nun läßt
man sie abkühlen und formt längliche Klöße dar¬
aus , die man flach drückt. Man wälzt sie in ge¬
quirltem Ei und Semmelmehl und brät sie in
reichlich Fett auf beiden Seiten goldbraun . Man
reicht dann gern eine Tomaten - oder eine andere
pikante Soße . Auch grüner Salat schmeckt' gut dazu.

Linsensuppe.  200 Gramm Linsen werden
zwei Stunden in lauwarmem Wasser geweicht.
Dann kocht man sie unter Zutat von 35 Gramm
Sellerie , einem Stück Porree , 20 Gramm Zwiebeln
und 125 Gramm magerem Speck oder 250 Gramm
Schinkenschwarten und dem nötigen Wasser weich.
Man kann auch eine Prise Natron zufügen . Man
schmort nun in 20 Gramm Margarine 10 Gramm
feingewiegte Zwiebeln , gibt 10 Gramm Mehl hin¬
zu, sowie von dem Kochwasser, dann tut man die
Linsen hinein und füllt noch so viel Wasser auf,
daß man eine dickliche Suppe hat , die noch mit
Salz abgeschmecktwird . Der Speck wird in Würfel
zerschnitten und in die Suppenterrine getan.

Saure Linsen.  375 Gramm Linsen werden
zwei Stunden in lauwarmem Wasser eingeweicht
Prd dann sehr weich gekocht. 50 Gramm Speck wer¬
den würfelig geschnitten und ausgebraten . Die
Grieben nimmt man heraus und stellt sie warm.
In dem ausgelassenen Fett brät man 30 Gramm
feingewiegte Zwiebeln , gibt 15 Gramm Mehl hin¬
ein , füllt die Mehlschwitze mit 14 Liter Fleisch¬
brühe auf , die man aus einem Brühwürfel her¬
stellen kann ? gibt noch 2 Eßlöffel Essig hinzu , so¬
wie einen Eßlöffel Syrup und eine Prise Salz,
kocht die Soße gut durch und gibt dann die Linsen
hinzu . Sollte das Gericht dann nicht säuerlich ge¬
nug sein , so kann mit noch etwas Essig nachgehol¬
fen werden . Die fertigen Linsen werden mit den
Speckgrieben überstreut . Qxv

Schimmel
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um nicht die oft teuer erstandenen
Eßwaren umkommen zu lassen.  Sie
gehen sorgfältig mit ihrem Schulbrot um , sie
murren nicht über aufgewärmtes Essen oder über
eine Restemahlzeit , denn sie haben begriffen , daß
Bequemlichkeit und kleine Privatwünsche zurück¬
zustehen  haben . Ich hatte ihnen erklärt , wie
durch ständige kleine Verluste an Nahrungsmit¬
teln sich im Laufe eines Jahres eine so große
Menge ergibt , daß von ihr viele , viele Familien
ernährt werden könnten . Diese Menge , die einem
Wert von anderthalb Milliarden Reichsmark ent¬
spricht , will man bestimmt in keiner Wirtschaft,
auch nicht in der allergrößten , in der Volkswirt¬
schaft, ungenutzt entbehren . Deshalb soll jede
Hausfrau dafür sorgen , daß in ihrem Haushalt
nicht die kleinste Menge an Milch oder Brot um¬
kommt , daß nichts säuert oder schimmelt , daß die
Eßwaren sauber und kühl aufbewahrt und Reste
möglichst bald aufgegessen und nicht etwa fort-
getan werden . Um eine Ansammlung von zu viel
Resten zu vermeiden , soll die Hausfrau nie zu
viel auf einem Male besorgen , besonders dann,
wenn sie die eingekauften Dinge nicht durch Ein¬
kochen oder Einlegen haltbar machen kann . Dies
alles hatte ich meinen Kindern nahe gebracht,
denn nicht nur jede Hausfrau soll erfolgreich
gegen den Verderb ankämpfen , sondern auch die
Jugend , um so früh wie möglich zum sorgfäl-
trAen und sparsamen Umgang mit Nayrunas-
gutem erzogen zu werden.

Wir reinigen Hancisckuke
Die Art der Reinigung von Handschuhen richtet

sich nach dem Material . Ueber wollene , baumwol¬
lene und seidene können wir dabei wohl hinweg¬
gehen und uns auf die Reinigung von Leder¬
handschuhen  beschränken.

Am einfachsten sind natürlich Waschleder¬
handschuhe  zu reinigen . Man bereitet sich dazu
einen handwarmen Seifenschaum aus Seifen-
flocken, setzt etwas Glyzerin zu, zieht die Hand¬
schuhe an und wäscht sich nun gründlich die behand¬
schuhten Hände . Nun spült man sie in einem fri¬
schen, leichten Seifenwasser aus , denn es soll nur
der Schmutz, nicht aber die Seife herausgespült
werden , da Waschleder sonst steif würde . Nun wer¬
den die Handschuhe sorgsam ausgedrückt , zwischen
den Händen geklopft und an der Luft getrocknet.
Man bläst sie dazu von innen auf und hängt sie
zusammengeknöpft über ein Seil . Waschlcderhand-
schuhe dürfen weder an der Sonne noch in der
Nähe des Ofens getrocknet werden , denn auch durch
zuviel Wärme wird das Leder hart . Klopfen und
Reiben aber macht die getrockneten Handschuhe
noch einmal geschmeidig.

Weiße und hellfarbene Glace - und
Schwedenhandschuhe  reinigt man in einem
Brei aus Benzin und Magnesium , den man mit
einem weißen Leinenläppchen dick aufträgt . Auch
hierzu zieht man die Handschuhe am besten an . Ist
das Benzin verdunstet , so wischt man das Magne¬
sium mit dem Lappen wieder ab und reibt die
Handschuhe solange mit einem reinen , weichen
Tuche, bis sie vollkommen hell und trocken sind
Man läßt sie dann noch eine Weile an der Luft
hängen , damit der Benzingeruch möglichst ver-

cu ^ llnvi -yuye hinein und kann es leicht d
verreiben . Fettflecken entfernt man aus N ap
Leder  mit « nqm dicken Brei , den man aus
tzem Ton (Volus ) und Benzin knetet und auf
Fettfleck auftragt . Ist das Benzin verdunste!
wird der Ton weggenommen und der Hand!
sauber abgebürstet . .

Sckrifttumfür 6ie Trau
Fraucnkultur im Deutschen Frauenwerk . Märzk

Ausgabe K. Verlag Beher.  Leipzig.
der Frauenzeitschrift gewinnt für >

die ausgezeichnet rcpro
beim Frauengestalten des Malers T
w ' d °ter !en hat bekanntlich die Beruft
Bremender  Nordischen Kunsthochschule
p, "" ^ ssEmen und wird sein Amt bald an!
w- i„ ^ ^ 8rau wird zu seinen Frauengestali
terkrnn? sind Beseelung nordisches Erbgut n

mnere Beziehung finden. Dr. <l
^ schrieb die Begleitworte zu der Bildrci
Dr 'N °^ ählt die Münchener Ecolo-
kenkm?- die von der Eeneralinspektion sür t
Ainenv « traßenbauwcsen mit dem Naturschutz sür l

betraut wurde, von ihrer Arbeit und t>
ewnwN  heut -!,°r Landschaftsgestaltung. Zwei i-' t-
nen M ^ »Die sparsame Hausfrau aus der Er¬
dê " nd zeitgemäße Kleidung' -beschäftigt sich mit der in Bremen bereit«
geführten Kleiderschau des Deutschen FraueMi'erkes-
bringen den Leserinnen vielfach Anregungen.

Veraiitvortlreb : Hsirw Tisebsr , Lrewon.
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